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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Spezialbepefhen-Dienit der „Sanntagpoft®.) 
Ausia: id. 


Trühe Oflerbelvardlungen. 


Deutſchländiſche Blätter erklären 
die Hollfampf-Situation für eine 
ſehr Tritifce. ·E⸗ mag zu einer 
Reichstagg-Auflöſuug kommen. 
— Preß · Beleidigungskiage in 


Influut daſelbſt nach einer Neibe von | : Pandansr bon 


ı Erperimenten, welche unter Zeitung bes 


| 


Koblenz endet mit einem Vers | 


gleich. — Juſtizrath Barths Tod 

für einen Selbſtmordfall gehal— 

teu. — Zur Koch'ſchen Tuber—⸗ 
kuloſe-Theorie. — Vermiſchtes. 

Berlin, 29. März. Die derzeitigen 
Auslafjungen der deutjcher Prefje zei- 
gen feine große Diterfreudigfeit. Na= 
mentlich äußern fich viele Blätter iiber 
den parlamentarifchen Kampf um die | 
neuen ZoNe recht fchmarzfeherifch. Sie | 
Tagen, e& wäre Ihorheit, zu verfennen, 
daß das Neid) gegemmwärtig die | 
Ichtinmfte innere Krıfe in feiner Ge- 
Thichte Durchmache. Und fie weiſen da— 
rauf hin, daß. went die jegige Reicht? 
tags-Mehrheit auf ihren eriremen For: 
berungen beitehe, die Regierung an daß | 
Volt werde appelliren müfjen; bei eiz | 
ner Neuwahl aber werd: es einer: erbit- 
terteren Rampf geben, al3 bei irgend) 
einer früheren Neichstagswahi. Man: 
che forjerpative und Zentrum2-Drgane 
glauben, es jet hohe Zeit, daß man fich 
auf eine Kompromig-Vorlage einige; 
die extremen Agrorier jedoch mollen 
nichts von Vergleichen wiſſen, und die 
„Deutſche Tageszeitung“ erklärt, die 
einzige Möglichkeit, die ſchwebenden 
Streitfragen zu löſen, beſtehe darin, 
daß man den Reichstag heimfchide und 
Neumahlen anordne. Anders denkt bie 
„Kreuzzeitung“; ſie meint, die fürzliche 
Erklärung des Zentrumsführers Mül⸗ 
ler zugunſten eines Kompromiſſes ſoll— 
te von den Mittelparteien allſeits be— 
herzigt werden. Es ſtehe ſowohl für die 
Regierung, wie für die Landwirth— 
ſchaft doch zu viel auf dem Spiele, 
als daß man zum Aeußerſten ſchreiten 
ſollte. Der Plan des Landwirthe-Bun— 
des übrigens, in den Landtagen der 
Einzelſtaaten gegen die Reichsregie— 
rung zu agitiren, wird ohne Zweifel 
in's Waſſer fallen; denn es wird preu⸗ 
hifcherfetts daran erinnert, daß die Er- 
örterung mirthichaftlicher Fragen in 
diefen Rörperjchaften nur dem Parti- 
tularismus zugute fomme! 

Der auffehenerregende Prozeß im 
Koblenz gegen den Redakteur 
des „KRölnifhen Tageblat- 
tes“, Herrn Diez, megen Ehrenfrän= 
fung, weil in dem Blatt geſetzt worden 
war, day eire Frau JZubrmann 
bon Neuenahr ihren Gatten, o Kohl 
berfelde geiitig aejund gewefen. in 
das Irrenhaus habe ſtecken 
laſſen, iſt gütlich zwiſchen den beiden 
Parteien geſchlichtet worden. Herr 
Diez erboi —* dem Fuhrmann'ſchen 
Ehepaar 1500 Mark zu zahlen, und die 

Offerte wurde angenommen. Die Be— 
völferung von Neuenahr war zur Zeit, 
cl Freu Fuhrmann Hren Gatter in 
das |rrenhaus bringen ließ, hochgra= 
dig über disteibe entrüfiet, und Dies 
aab jevenfall® bie Beranlaffung zu je: 
nem Zeitungsbericht. Doch wurde 
ſpäterhin dargethan, daß Herr Fuhr— 
mann zeitweilig wirklich geiſteszerrüt— 
tet war. 

(Es ſchweben aber noch Ehrenkrän— 
kungs-⸗Klagen gegen mehrere andere 
Perſonen in dieſer Angelegenheit 

Wie gemeldet, wurde im Golditzer 
Forſt-Revier die Leiche des, ſeit lehten 
Dfktober verfchiaunderen Yultiz- 
ratHs Barth, Mafſenverwalters 
der verkrachten Leipziger Bank, mit ei— 
ner Schukmunde. vorgefunden, und 
man tar er der Anficht, daß ein Ver— 
brechen vorliege. Neuerdings jedod) ift 
man zu ber Weberzeugung gelanat, daß 
Herr Barth doch felber Hard an fid 
gelegt hat. Wie erwähnt, waren Barlhs 
Bücher in beſter Ordnung. 

Aus München wird gemeldet: Ein 
im Ruheſiande lebender General v. Orff 
war Zeuge in einem Kuppelei— 
Prozeß zu Augsburg, woſelbſt eine 
Frau Schweighofer zu vier Wochen 
Gefüngniß verurtheilt wurde. Sie hat 
ben „zeugen“ eine Anzahl minderjäh« 
riger Mädchen zugeführt, die der Bie⸗ 
bermann im Evastoltüm photograpgirt 
haben foll. 

Die. amerilanifhe Standard 
DilE oo. kontroflirt jet fchon etwa 75 
Prozent bes Petroleumbandels im 
Deutfchland; fie möchte aber gern Alles 
fontrolliver. Daher ihre Bemühungen, 
das erwähnte amerifaniiche Tant-Ab- 
lieferung3fpftem fogar nad) allen jüd- 
lien Difirikein außzubehnen. An jes 
dem Plat des Reiches, melcher fich über- 
baupt mit ber Eiſenbahn erreichen läßt, 
follen riefige Refervoir-Tantö angelegt 
iwerben, fodaß e3 nirgends mehr nölhig 
fein wird, bag Petroleum in Fäflern au 
liefern, fomeit ber Bahnverkehr geht. E8 
ift begreiflich genug, baß barüber bei 
ben Heinen Händlern, welche ruffifches 
und galizifches Petroleum verfaufen, 
eine förmliche Panilk herrſcht. Diefelben 
halten jegt eine Verfammlung nad) ver 
andern ab, um gegen das neue Syſtem 
zu proteftiren und die Gemeinden zu 
beranlaffen, die Errichtung jener Tara 
zu unterfagen. 

Der Streit über bie K —* ſche 
vd, me Id. Eee — 


Profeſſors Joſef Swenſſon ſtattfanden, 
erklärt, daß Dr. Koch mit ſeiner Be— 
hauptung, die menſchliche Tuberkuloſe 
könne nicht auf Thiere übertragen wer— 
den — ebenfo wie nicht von Thieren — 
pöllig im Irrthum ſei. Jene Experi— 
mente ſollen auf das Ueberzeugendſie 
ergeben haben, daß Thiere dieſe Krank— 
heit von Menfchen aufnehmen föniten, 
und daher warnt dag Infitiut alle Mei- 
erei-! Beftter davor, Schwindſuchts⸗ 
kranke irgendwie mit Kühen zu thun 
haben zu laſſen. 


Noch eine Briten⸗Schlappe: 


Sie wird, wie gewöhnlich, erſt ſpät gemel— 
det. — Deutſch-amerikaniſche Turner und 
Boeren. 


—* 29. März. Eine britſche 
erl uftfifte, die. heute Nachmittag ver- 
fentlicht wurde, enthält auc) die Kun- 
de bon einem bis ber nicht gemeldeten 
Gefecht, weile am Montag, dem 24, 


Ber 
öf 


ı März, in der Raptolonie, und zwar im 


1 ftrielle, melche die obi BRD 
iv Buffeib werbe 


na | Br dinge 


Rhenoſter⸗ Thal bei Sutherland, ſtati— 
fand. In dieſem Gefecht erlitien die 
| Briten offenbar eine atge Schlappe; fie 
| hatten nach ihrer eigenen Angabe einen 
Berluft bon 8 Todten, 10 Verwunbdeten 
und 29 Gefangenen. - Auch diesmal lie- 
Ber Die Boeren die Gefangenen bald: 
wieder frei. 


Madrid, Spanien, 29. März. Fünf 
entflohene Boerengefangene aus Roriu: 
gal wurden während diefer Woche hier 
fetirt. Uuch murbe dag Geld für ihre 
Reife nach Paris aufgebradi. 

Paris, 29, März. Die Boeren- 
Agenten, welche fürzlich die Ver. Staa= 
ten befuchten und au beim Präfiden- 
ten Roojevelt waren, jind hier einge- 
troffen. Sie hatten heute eine onfe- 
renz mit Dr. Leyds, dem bekannten 
europäische: Boeren-BVerireter. Was 
fie ihm berichteten, ift nicht in Erfah 
rung zu bringen. 

Im biefigen Boeren-Hauptquatrtier, 
fowie in demjenigen zu Brüffel, wird 
beharrlich behauptet, daß e& dem König 
Edward jehr darum zu thun fei, daß 
noch vor feiner Krönung ber Friede in 
Südafrika zuftande fomme, auch um 
den Brei vor AZugeltändniffen, an 
melche die Briten Früher nicht gedacht 
hatten. 

Indianapolis, 29. März. Hermann 
Lieber, der Präſident des Nordamerifa- 
nifchen Iurnerbundes, erklärte heute, 
ber Bund ftehe im Begriff, eine aroße 
Geldfumme nah dem Tranpaal zu 
fhiden, zum Belten der Frauen und 
Kinder in den Pferchlagern jomwie auch 
zur Beichaffung von Wunbärzten und 
Hojpital-Voyräther. für die vermunde- 
ten Boerer. Diefe hier begonnene Be 
wequng mirb über das ganze Land 
ausgebehni werden. Herr Lieber faate: 

„Wir find in voller Sympathie mit 
ber Jeidenden und um ihre Eriftenzen 
ringenden Boeren. Die Trage, mie mir 
dag Geld nah Südafrita befördern 
foffen, ift noch nicht befprochen; Doch 
wir werben jchon einen Meq finden. 
Mir werben alle unjere Zmeigberbände 
in den Ber. Staaten zu Beiträgen auf- 


fordern, und mwir haben 40,000 Mit: ! 
| Und zu biefer Seuche gefellt fich noch | 


glieder von Bofton bis 


Francisko.“ 
Jũngſte China-Metzeleien. 


Die Eintreibung von Schadenerſatz-Geldern 
rief ſie hervor. 


Peking, 30. März. Die, ſchon kurz 
erwähnten neuerlichen Unruhen zu Ta 
Ming Fu, Provinz Tſchi-Li, wurden 
durch die Verſuche der dortigen Beam: 
ten verurfacht, die Schabenerfap- Gel: 
ber für die Katholifen einzutreiben, 
mie e8 zmwilchen den Beamten und den 
Chrifien vereinbart mar. Es kommt 
babei in Betraht, daß die dortige Be- 
bölferung arm ift, und die verlangten 
Leiftungen für fie verhältnigmäßig fehr 
bob find. Aehnliche Auftritte find 
auch an anderen Orten zu befürchten, 
too die Verhältnifie ähnlich Ikegen. Es 
ift noch nicht gewiß, wie viele Menſchen 
getödtet worden ſind; man hofft, daß 
die erſten Angaben darüber zu hoch ge— 
griffen waren. Es ſind Truppen zur 
Wiederherſtellung der Ruhe abgeſandt 
worden. Einſtweilen aber warnen die 
Beamten die Miſſionäre vor dem Be— 
treten jenes Difirikts. 

— — _ 


Dehnbares Glas. 


Couis Kauffeld ſoll eine verſchollene Kunſt 
neu entdeckt haben. 


Muncie, Ind. 30. März. Louis 
Kauffeld, ein Glasfabrikant von 
Mathews, macht bekannt, daß er nach 
fünfjährigen Erperimenten ein Ber: 
fahren entdect habe, behnbares Glas 
zu „Baden“. Die Kunft, jolhes Glas 
berauftellen, mar ben alten Egyptiern 
befannt, ift aber jfeit Jahrhunderten 
berfchollen. Mattheros gab jüngft vor 
einer Partie Freunde eine praftifche 
Probe feiner Erfindung oder Neuent- 
dedung. Rampenzylinder und Flafchen 
wurden dazu benugt. Kauffeld tauchte 
folche Zylinder in Eißwaffer und warf 
fie dann in daß feuer. Gemöhnliches 
Glas würde durd) ben plößlichen Tem- 
peraturwechſel zerſchmettert worden 
ſein; aber Kauffelds Glas beſtand die 
Probe glänzend. Schwere Glasflaſchen 
wurden, theilweiſe mit Waſſer gefüllt, 
in das Feuer gebracht, und das Waſſer 
verdunſtete allmälig, ohne daß dasGlas 
platzte. Der Erfinder ſagt, er könne 
ſein Glas gerade ſo verarbeiten, wie ein 
Grobſchmied das Eiſen! Glas⸗Indu— 


nt San 


I en, Jagen, 


And in Indien werden die Ber: 
hältwiffe wieder bevrohlidher für 
die Briten ! — Sende, Hin: 
gersnoth uud politiſhe Agitation 
dort im Bunde, — Und der bri: 
tiſche Militär-Arm iſt ſchwächer 
geworden. — Wenig Vertrauen 
anf die ſüdafrilauiſchen Friedens⸗ 
Berhandlungen. — Die angebli⸗ 
chen italieniſchen Abſichten auf 
Tripolis. —Gegenbewegung. ” 


moslemitiihen Welt. 


- 


—* Tabatsmonopol-F * J 


— Zı Rhodes’ Ableben. 


re 29. März. Das britilche 


Bublitum zeigt jich nicht geneigt, den | 
Tod von Cecil Rhodes, dem Diamanz | 


tenfönig und früheren Kap-PBremiermi- 
nifier, al8 ein Ereigniß anzujehen, mel- 
ches die Gegenwart oder die Zufunft 
Siüdafritas beeinfluffen fünne „Es 
fann zwar“, äußerte fich ein britijches 
Parlaments-Mitglied, welches dem Sto- 
lIonial-Sefretär&hamberlain fehr nahe— 
fteht, „Niemand feinen Pla einneh- 
men; aber fein Pla braucht auch nicht 
mehr ausgefüllt zu werben, Die Revo: 
Iution, welche er in Gang gebracht ha 
| ift meit über ihn hinausgegangen — 
und fein Tod kann feinerlei Unterfchied 
machen in ihrem meiteren Fortgang zur 
boliftändigen Vernichtung ber hofländi- 
chen Herrfchaft in Südaftifa.” 
* * * 

Man erzählt die fehredlichiten &e- 
ſchichten über die Beit-Sterblichteit im 
indiſchen Punjab-Diſtrikt. Ganze Dör— 
fer ſind ausgeſtorben, und die Leichen 
liegen unbegraben umher! Die Behör— 

den ſind machtlos in der Bekämpfung 
dieſer Heimſuchung, außer durch Iſoli— 
rung der Opfer, — aber dieſe hat nur 
dazu geführt, 

8 Schrecken auch noch der Hunger gekom— 
men iſt, da die iſolirten Gemeinweſen 
auf keine Weiſe Nahrungsmittel erhal— 
ten können. Wie es ſcheint, iſt die Seu— 
che von Hindu-Pilgern, die an einem 
geheiligten, aber ſchmutzigen Platz im 
zentralen Indien waren, nach ihrer Hei— 
math im Punjab-Diſtrikt geſchleppt 
worden. 

Andererſeits behaupten die Hindus, 


. Eondoner Streiffichter. 


| 
| 
| 
| 
| fahrt nach Metla waren, jeien un ber 
| Einfchleppung der Seuche fehuld. Das 
Schlimmſte iſt, daß mwahrfcheinlich Bei- 
de mit ihren Behauptungen Recht ha— 
ben! Die britiſchen Behörden können 
offenbar gegen die Seuche, welche die 
| grobe Region des nördlichen HinYoflan 
fo furchtbar verheert, ebenfo wenig au&= 
richten, ie gegen die Hungeränoth vor 
zwei Jahren. 
eindringlich, daß die anerfennensmwerthe 
Br, melde damal3 Louis 
Klopſch, vom „Chriftiar Herald“, und 
feine Gefährten betrieben, auf’3 Neue 
aufgenommen merbe, 
* 


* * 


ein anderer bedrohlicher Umſtand, der 
ben Briten wahrſcheinlich noch mehr 
Beſorgniß macht! Die anhaltende 
| Nachfrage nach Truppen für Sidafrita 





daß zu den anderen | 


| ges“ 





hat bie britifche Militärmacht in den | 


ı aufjäfligen indifchen Gebieten fehr ae- 
| Ihmwäht, und manche ber dortigen 
en werben wieber jehr ungemüth- 
l 

In Oriſſa verüben die Khoudrs auch 
wieder Menſchenopfer, welche in den 
legten Jahren beinahe gänzlich in Ver: 

Ihollenheit gerathen waren. Die Er: 
| neuerung biefes 
cheint haupifächlich mit der fchlechten 
Ernte zufammenzubängen; mit ben 
Menicenopfern fol nämlich der „Er: 
bengott“ verföhnt werben, damit er 
wieder reichliche Ernten gewähre. Man 
nennt die Opfer „Dleriah“. Stetä wer: 
den biejelben gefauft; mitunter fauft 
man fie direft von hungernden Fami- 
lien ab, aber manchmal werben fie auch 
geraubt und dann von den Räubern 
berfauft, Oft erfolgt DAB Opfern auf be- 
Tonberg graufame Weife, da Jeder ein 
Stüd vom Körper des, noch. lebendigen 
Dpfers abjchneiden und auf feinem 
Grund und Boden begraben will! Den 
Briten war e3 früher gelungen, diefe 
Greuel fo aut wie völlig zu unterdrü- 
en, neuerbingd jedoch find bie 
Khoudras wieder trotzig geworden und 
leiſten dem Verlangen der 
Militärbehörden, ihnen die Opfer aus— 
zuliefern, keine Folge. 

Es iſt bemerkenswerth, wie allge— 
mein ſich die Kunde von den britiſchen 
Verluſten in Südafrika bei den In— 
diern verbreitet hat. Vor drei Jahren 
hatte, außer den gelehrten und weitge— 
reiſten Hindus, Niemand dort irgend 
etwas von den Boeren gehört — heute 
aber iſt der Name in ganz Indien be⸗ 
kannt, und jede Kunde von einem neuen 
Boeren-Gieg iwirb von den Eingebore- 
nen mit offentundiger freude aufges 
nommen. Die Briten fagen, Ruß- 
land fei für diefe Propaganda des 
Haffes und der Jllopalität gegenüber 
ben Briten verantwortlich; aber es ift 
in Betracht zu ziehen, daß auch unter 
den Ba felbft eine wachfende na= 
‚tionaliftifhe Stimmung auffommt, 
melche die englifchen Beamten bergeb- 
ich zu unterbrüden Juchten, und melche 
bon Bielen wohlhabenden Hinbus. umb 
— Eingeborenen⸗Zeitun⸗ 

t wirb. GSelbft manche 


britifchen . 





| Regierungs = 
| nehme. 





greulichen Brauches | 


tereffe ihrer Dynaftie England unier= 
ftügen mürben, begünſtigen dieſe wie— 
dererwachte nationale Bewegung. Der 
einzige erſichtliche Antheil, welchen 
Rußland an der Geſchichte hat, beſteht 
in dem Beiſpiel der ruſſiſchen Herr— 
ſchaft in Zentralaſien, wo es weder 
Hungersnoth, noch Peſt gibt, und mo 
die eingeborenen A Fürften in ihren Erb: 
Rechten geſchützt "Derben, und das ge= 
möhnliche Volt aütig und liberal be- 
| handelt wird. Das Alles weiß man in 
Indien, und man zieht unliebjame 
Vergleichungen! 
* * * 

Italien ſteht in ſeinen anſcheinen⸗ 
den) Vorbereitungen für einen Krieg 
in Tripolis, Nordafrika, nicht allein ba, 
— aud Die türkiſche Regierung macht 
fi bereit. Die türkifche Flotte iſt na⸗ 


Nürlich nicht imſtande, einem italieni— 


ſchen Angriff entgegenzutreten; aber 
ſeit mehreren Wochen ſchon langen in 
Tripolis Iruppen bon Konitantinopel 
jotie von Keinafiatifchen Pläßen an. 
Sollten die Ktaliener verjuchen, eine 
GStreitmadt zu Tripolis zu landen, jo 
mag ihnen eine Heberrafchung zu Theil 


| werben. 


Nachrichten aus Kairo, Egupten, bes 
jagen aud), daß auf die Kunde von ei: 
nem beabfichtigten italienifchen Angriff 
alsbald die Idee eines „heiligen Krie— 
der Mosſslem gegen die —— 


könig des Weſtens, 


auftauchte, und eine große Moslem-An- 


ſammlung zu dieſem Behuf ſtattfinden 
wird. Es mag ſein, daß Italien in 


Tripolis noch ſchlimmere Arbeit finden 


wird, als ſeinerzeit in Abeſſinien! 
* * * 

Man hat hier kein Vertrauen mehr 
auf den Erfolg der neulichen Friedens— 
verhandlungen zwiſchen Boeren und 
Briten, — außer für den Fall, daß De 
Wet, Delarey, Botha und noch andere 
im Feld ſtehende Boren-Kommandan— 
ten einwilligen ſollten, ſich zu ergeben. 

Mag die jetzige Zivilregierung von 


| 
| 


| 


Iranspaal noch fo friedlich gefinnt | 


fein, — fie ift nur noch die Agentin, 
nicht die Vorgefehte der fämpfenben 


| Boerengeneräle, hinter denen wiederum 


ihre Mannschaften fiehen. Und e8 er- 
[heint gemiß, daß die Boeren niemals 
auf ein bedinqung&lofes Waffenftreden 
eingehen werden, fondern daß man ih: 
nen ein gewifles Maß bon Gelbitregie> 
rung einräumen wird müffen, wenn ber 
Kampf zu Ende fommen fol. 

(Siehe auch die Depeichen unter dem 


Mohamedaner, welche auf einer Pilger: | ne ee an 


* * ı% 


Die neue irländifche Land-Vorlage 
der britifchen Regierung wird, wie man 
aus Dublin meldet, vom irländifchen 


ı Nationaliften-&lement im Allgemeinen 


günftig angefehen, al® ein wichtiger 


| Sohritt zur Erlöfung von dem Land- 
| lordismus, und fie hat bereit3 auch zur 
Man verlangt bereits | 


Tolge gehabt, die Anti-Rent-Agitation, 


| welche befanntlich fchon in einigen Di- 
! ftriften 
| geführt hatte, zu [ehwächen. Die natio- 


zu bedrohlihen Ausbrüchen 


Iiftifche Preffe ruft die Thatfache in 
Erinnerugn, 


land3 waren, doch bei mehr als einer 
Gelegenheit die Liberalen in ihren that: 
ſächlichen Zugeſtändniſſen an irländi— 


ſche Landbauer überboten. 


* * * 


Es herrſcht in Frankreich eine ſtarke 
Neigung dagegen, daß der amertfa= 
niiche Tabate: „Iruft“ das franzöfiiche 
Tabaksmonopol über— 
Letzteres bringt gegenwärtig 
über 400 Millionen Franken im 

Jahr ein; wenn alſo der amerikaniſche 
—8 der Regierung 80 Millionen 
Dollars per Jahr bietet, ſo wäre das 
fein finanzieller Profit für Frankreich. 

Ueberdies fträubt fich die öffentliche 
Meinung dagegen, alte franzöfifche 
Soldaten und Undere, die in ben 
Stellen, melche fie unter dem jehigen 
Spitem der Verivaltung einnehmen, 
thatfächlich eine Benfiongentehen, einem 
ausländiſchen Syndikat, welchem es 
nur auf das Geldmachen ankäme, auf 
Gnade und Ungnade preiszugeben. Es 
wäre in der That ſehr überraſchend, 
wenn Frankreich das Anerbieten des 
amerikaniſchen Syndikats annehmen 


ſollte! 
* * * 


Mit der angekündigten Verheira— 
thung einer Tochter von William Geb» 
hard bon New York an den Herzog De 
Chaulnes et de Picquigny mwirb vine 
mirklich alte und „hocheble“ Franzöfifche 
Familie eine reiche und hübfche Ameri- 
fanerin aufgenommen haben. - Der 
junge Mann (er wurde 1878 geboren) 
ift der neunte Herzog aus diefem Haufe. 
Die Herzogswürde datirt bis zum Jah— 
re 1621 zurück und iſt zum letzten Mal 
vom franzöſiſchen Kaiſer Napoleon III. 
im Jahre 1869 (ein Jahr, ehe Frank— 
reich Republik wurde) wieder ins Le— 
ben gerufen worden. Der jetzige Her⸗ 
zog bat eine Schwefter, Marie Therefe, 
die mit Louis de Eruffol, dem vierzehn: 
ten Herzog b’Ule8, verheirathet ift, Ei: 
entlich ift die Familie bon uralter ita= 
Tienifcher Herkunft. Der Herzog hat 
übrigens ein wirkliches Schloß und ift 
nicht arnı, 


Erhalten Lohn» Qlufbefferung. 
Angeftellte eines pennfylvanifhen Walz: 

werfs. 

Harrisburg, Pa., 29. März. : Die 
Pudbdler in den hiefigen Walzmwerken 
Erich vom je —* an Sn Lohn 

thöhung um' t8, und bie „Hear 

“ eine. folche 


‚61 Gmb m | 


daß die Zories, obmohl | 


| fie gewöhnlich gegen die Jntereffen Ir= | dabingina, 


; Ereigniß feiner Art. 


Stadt nicht wenig Aufregung. 
nreuteftes Opfer ift Gertrude Tand. | 
Mährend diefelbe an der Martet Str. | 


Edelleute und Banditen ! 
Drei folcye werden in Rußland gehänat. 


St. Beteröburg, 29. Märf. Aus 
Kutais in Iranstaufafien, wird berich- 
tet, daß dort am 3. März drei ruffilche 
Edelleute mit dem Strang hingerichtet 
wurden, nach einem Prozeß bon drei 
Wochen. Sie waren die Führer einer 
treitberzmweigten Banditen = Organifas 
tion, welche den Kaufafus durch fnite- 
matiſche Räubereien, Morde und 
Brandſtiftungen terroriſirt hatten, und 
ſollen im Ganzen über 100 Perſonen 
umgebracht haben! 
drei Oberbanditen waren: Fürſt Ki— 
pinadz, Fürſt Valerion und Zulukidz. 


— — — 


JIuland. 


Zn Finanz⸗-Schwulitäten 
Iſt der weſtliche „Stärke-König“ 
Des Moines, Ja. 30. März. J. 
C. Hubinger, der Millionär-Stärke— 
iſt in finanzielle 
Schwierigkeiten gerathen. 
desgericht, iſt ein Verfahren behufs 
Verfalls-Erklärung von Hypotheken 
gegen ihn anhängig gemacht worden. 


gerathen. 


Hubinger, der vor etwa 12 Jahren 


aus New Haven, Konn. wo er mit ſei— 


nen Brüdern in der Stärke-Fabrita- 


tion thätig geweſen, nach Jowa kam, 


war eine Zeitlang der reichſte Mann 


im ſüdlichen Jowa und beſaß einen 


großen Theil der Stadt Keokuf, ein= | 
und der! 


ſchließlich des Opernhauſes 
größten Stärkefabrik des Weſtens. In 
pen Jegten paar .ahren beichäftigte er 
ih auch lebhaft mit ITelepson-Unter- 
nehmungen in Städten am Miffifiippt 


entlang und anderivärts; dabei Fol er | 


jedoch fcheres Geld verloren haben. 
Er beitgt ein Wohnhaus, 
gefofiet bat, und tft auch Bräfident der 
Reokuf-Straßenbahngefellicaft. 

Ein arger „„Blijjard‘‘ 


Bat Kolorado nochmals heimgeiucht. 

Denver, Kol., 30. März. Ein tüch- 
tiger Schnee: und Winditurm, 
man für den lebten der Sailon hält, 


das 


| Tuchte Denver und ganz Kolorado etwa | 


einen Dreiviertel - Tag lang beim. 
Vielfach liegen die Ielegraphbendrähte 
nieder, und die Viehzüchter auf den 


offenen Weiden erlitten wieder fchmere | 


Verluſte. 
gerade keine 
dagegen hatten alle Bahnlinien in den 
Gebirgspäſſen ſchwer zu leiden, 
daher laufen faſt im ganzen Staat 
keine Züge programmgemäß. 

Der Sturm war bisher, wie es 
ſcheint, lediglich ein Kolorado'er 
Sturm; er bewegt ſich aber jetzt raſch 
ſüdweſtlich. 

Küßbold von Kenoſha. 
Derfetzt die dortige Damenmwel: in Surcht. 

Kenofha, Wis., 29. März. Gegen: 
mwärtig treibt bier ein geheimnißvoller 
„Sad, der Küffer” fein Unmefen und 
berurfacht unter den jungen Damen der 
Sein 


trat ein Unbelannter aus 
dem Schatten eines Gebäudes hervor, 
fhlang feine Arme um fie und raubte 
ihr mehrere Küffe. Als Frl. Tand um 
Hilfe fchrie, rannte er davon. Die Po- 
lizei ſagt, es ſei ihr ſchon ein halbes 
Dutzend ähnlicher Fälle berichtet wor— 
den. 
Großes Wettſchießen 

Findet dieſe Woche zu Kanfas City ftatt. 

Kanſas City, Mo. 30. März. Wäh— 
rend dieſer ganzen Woche findet im 


Blue River Park das große Schieß- 


Turnier der „Inter-State Aſſocia— 
tion“ ſtatt. Dasſelbe bringt die Blüthe 
der amerikaniſchen, Wingſhots“ zuſam— 
men und geſtaltet ſich zu dem größten 
Es ſind über 460 
Einträge allein für das Hinderniſſe— 
Schießen gemacht worden, das den 
Mittelpunkt des Programms dieſer 
Woche bildet, und das ſind ſchon mehr, 
als doppelt ſo viele, wie bei dem vor— 
jährigen Wettſchießen in New York. 
Nützte Rooſevelt nichts. 
Daher gab er den Entfettungs-Ringſport 
auf. 

Wafhington, D. K., 30. März. Prä- 
fibent Roofevelt hat den Profelfor 
D’Brien, welcher ihm die japanifche 
Ringtampf- «Methode beibringen follte, 
entlaffen. Er hatte ihn engagirt, weil er 
glaubte, diefe Sportsübung würde et- 
mas von feinem überflüffigen Körper: 
gericht abnehmen. Doc jah er fich 
bierin getäufcht. D’Brien ift mieber 
nach feinem Boftoner Heim zurüdge- 
fehrt. 

Ein Maffenvergifter ! 
Bradıte Arfenif in eine Yuelle. 


Big Timber, Mont., 30.März. John 
Wilts wurde unter der Anklage verhaf- 
tet, mehrere Familien mit Arfenif ver- 
giftet zu haben. Er hatte dad Arfenit in 
eine Quelle gebracht, die von allen die- 
fen amilien benugt wurde. Milts ift 
ein Viehzüchter in der Nähe von Nye 
und hatte einen alten Groll aegen feine 
Opfer. 

Muthbmahlihes Wetter. 
Die Oftern grün, aber nicht trocken. 


Wafhington, D. R., 29. März. Dad 
Bundes - Wetteramt jtellt folgendes 
Wetter für ven Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfidt: 

Am Sonntag theilmeife woltig und 
mahrfcheinlich Regenfchauer. Ym füb- 
lichen Theile des Staates fühle. 

"Am a Hape. ET 


Die Namen der | 


Sn Buns | 


$100,000 | 


den | 


und | 


Fmei Cents. 


Dierzehntier Iahrgang. 





Bon der Bundeshauptitadt. 


Rodfevelt wird die Beriefelungs:Dorlage” 


vetoiren. — Außer wenn fie nady feinen | 


Ideen geändert wird. — Die frage eines 
Bandels: und Arbeitsminifteriums. 
Die Kuba-Geaenfeitigfeit. 
Wafhingten, D. K., 29. März. Es 
ift ficher, daß die Beriefel ungs⸗ Vorlage 
vom Präfidenten Roojevelt mit dem 
Veto belegt werden wird, ausgenoms 
men wenn fie im Einklang mit ben 
diesbezüglichen Unfichten des Präfiden- 
| ten abgeändert werden jollte. Diele 
| Ausfunft haben der Senator Hans— 
und die Kongreß-Abaeordneten 
N Metca If und 


| brough 
Moody (Kalifornien), 
Naeder heute erhalten, als fie beim 

Präfiventen erjchienen, um mit ihm 

über Die Angelegenheit zu Iprechen. Der 

Präfident ilt befonders aegen die Be— 

ftimmung der betreffenden Senats» 

Borlage, wonad das Wafler unter 

Staats-Kontrolle ftehen fol; denn er 
' glaubt, daß das Beriefelungs Syſtem 
unter nationaler Aufſicht ſtehen ſollte. 
Wenn ſich die Herren, welche die Vor—⸗ 
lage im Senat durchdrückten, nicht zu 
den Bedingungen des Präſidenten be— 
quemen, ſo ſind die Ausſichten für die 

Vorlage ſehr matt. Und es wäre jeden— 
| falls unmdalich für die freunde der 
| Torlage, fie iiber das Veto des Präjt- 
denten hinweg durchzuleken. 

Vor dem Ausschuß des Kongreß-Ab— 
georbnetenhaufes für zwilchenftaatlts 
| hen und auswärtigen Handel fprachen 
heute Brofeffor Walter F. Wilcor vom 
Zenſus-Amt und Profeſſor W. J. Me— 
Gee vom Bureau für Amerikaniſche 
Völkerkunde zugunſten der Vorlage be— 
treffs Schaffung eines beſonderen Re— 
gierungs-Departements für Handel 
lund Urbeiter- Ungelegen: 
heiten. 

Eine wichtige Beitimmung des Fi- 
nanz-Syſtems, welches der Senats— 
| Ausſchuß —* die Philippinen— 

Inſeln entworfen hat, beſteht darin, 

daß auf dieſer Inſelgruppe zwar das 
Silber die Grundlage des Kourant— 
geldes bleiben ſoll, aber alle Regie— 
rungs-Verpflichtungen in Gold zahlbar 
ſein ſollen. Ferner wird eine vollſtän— 
dige Bevölkerungs-Aufnahme auf die 
ſen Inſeln verfügt; dieſelbe ſoll ſich 
auch auf die Stammes-Beziehungen, 
die Bildungsſtufe u. ſ. w. erſtrecken. 


men werden, nachdem der Friede auf 
den Inſeln herxgeſtellt iſt. Der Haupt— 
zweck dieſes Zenſus ſoll darin beſtehen, 
die Tauglichkeit der Philippiner für die 
| Selbftregierung fejlzuftellen, und bie 
ı Philippinen = Kommiffion mwitd ange- 
| mwiejen, über jede einzelne Infel, Bro- 
| binz und Munizipalität einen diezbe- 
| züglihen Bericht zu erfiatten. Auf 
| Grund bdiefes Auamweiles fol! dann 
iiber die IThunlichkeit der Anberau> 
mung einer Oeneralwahl zur Erwähs 
lung einer Volls-Legislotur von etwa 
100 Vertretern berichtet werden. Wenn 
der Bericht zu Gunften der Schaffung 
einer folchen Leaislatur ausfält, To 
| wird dann der Präfident die Möhal 
tung von Wahlen anordnen und Die 
einzelnen Provinzen und Munizipalts 
täten namhaft machen, welche das Recht 
haben follen, Vertreter zu erwählen. 

Der Vorſitzer des Abgeordnetenhaus— 
Ausſchuſſes für Mittel und Wege, 
Payne, hat auf Montag Vormittag um 
halb 11 Uhr eine Sitzung dieſes wich— 
tigen Ausſchuſſes einberufen, um die 
kubaniſche Gegenjeitig- 
feit3-VBorlage zur Beraihung 
zu nehmen und fie dem Haufe zu beric) 
ten. Der Aba. Babceod von Wiskonfin 
| hat befannt gemacht, daß er für die 
Vorlage Ttimmen werde, im Einklang 
mit den Weifungen, welche in der leh- 
ten Konferenz der Republtfaner )e3 
Haufes mit großer Mehrheit angenom: 
| men worden feien. „Sch war anfangs“, 
| fügt er hinzu, „ja entfchieven gegen o’e 
| Maßnahme. Nach einer Krankheit bon 
| Fehsmwöchiger Dauer fehre ich in das 
| Haus zurüd und finde, daß nach fünf 

i republikaniſchen 
Kollegen die Vorlage der Adminiſtra— 
| tion quigeheigen worden iſt. Ohne 
Rüdliht auf meine eigenen Anjichten 
bin ich ein zu aquter Republifaner, um 
revolutionäre Oppofition gegen eine 
Maßnahme zu treiben, melche von ber 
Regierung proflamirt -und von einer 
übermältigenden Mehrheit der Repub'’- 
faner des Haufes angenommen worden 
ift. Gelbit menn ich noch mehr gegen 
die Vorlage im Einzelnen wäre, als ih 
ed bin, mürde ich unter folchen Um⸗ 
fländen für ſie ſtimmen.“ 

Der Ausſchuß für Mittel und Wege 
beabſichtigt, nach Einberichtung dieſet 
Vorlage dieſelbe am Dienſtag im Hauſe 
zur Erwägung aufzurufen. Panne und 
feine Helfer haben die Ueberzeugung ge: 
toonnen, daß die „Panne Dil” (melde 
befanntlich den Kubanern einen 20prn= 
zentigen Zol-Nachlaß gewährt) Unter- 
ftüßung genug finden werde. Paynes 
Ankündigung bildet auch eine Verfiche- 
rung, daß der lange und biitere Kampf 
in.diefer Angelegenheit fich einem, für 
bie freunde der Handelö-Gegenjeitig: 
feit befriedigenden Abichluß nähert. 
Man kann fich, wie es Scheint, auf die 
Stimmen von 9 republifanifchen Mit- 
gliedern jenes Auzschuffes für die Vor: 
lage verlaflen; die® wäre fchon eine 
Stimme über die erforderlihe Mehr: 
beit. Außerdem aber erwartet man, 
daß 4, vielleicht jpgar 5 demokratische 
Mitglieder des Ausfchuffes ebenfalls 
für die Vorlage flimmen. 

Mafhington, D. K., 30. März. Erft 
gegen halb 5 Uhr geffern Abend ver- 
tagte fi das Abgeorbnetenhaus, nad)- 
bem .e3. die Zolltutter-Dienft-Vorlage 





— u tens erörtert 


J 


| (Alabama) 


hatte. Man einigte fich dahin, die De- 
batte über diefe Vorlage auf adt 
Stunden zu beichränten. Sherman 
(New York) erflärte die Bejtimmungen 
der Vorlage, welche u. U. den Offizie- 
ren der Zolltutter denjelben Rang und 
diefelbe Bezahlung gewährt, wie den 
regelrechten FFlotten- Offizieren, und 
Dienft- Verabjchiedung imAllier von 64 
Sabren, oder beim Eintritt von Dienft= 
Unfät ngteit, mit Dreivierteld-Sold, 
verfügt. Dom Senat ift diefe Vorlage 
bereits qutaeheigen worden. Richardfon 
Iprach geaen die Vorlage. 

Des Haus einigte Jich darauf, daß, 
jobald dDiefe | Vorlage erledigt iſt, die 
Chineſen-Ausſperrungs-Vorlage an 
die Rei be fommen joll. 

Für den Montaa fteht jedoch die ver= 
mifchte Zivil-VBerwilligungs-Vorlage 
auf dem Proaramm, 

Pflanzeneſſer gegen Fleiſcheſſer. 


Sie werden ſich auch in der Klopffechter⸗ 
Arena gegenüberſtehen. 


Denver, Kolo., 29. März. Kid Par—⸗ 
ker, der vegetarianiſche Fauſtkämpfer, 
reiſt morgen von hier nach San Fran— 
zisko ab, wo er Rufe Turner und an— 
deren kaliforniſchen Leichtgewichts— 
Fauſtkämpfern gegenübertreten wird. 

packt, der noch immer daran feſt⸗ 
hält, daß die pflanzlide Koft die ein- 
ztq richtige für einen Preisfämpfer fet, 
toird von feiner Öattin begleitet fein, 
Die richtige Speifeordnung 
während der ganzen Iränirungägzeit 
ſorgen wi ird. Sollten Fitzſimmons und 

Jeffries ſich in Kalifornien ſchlagen, 
ſo wird Parker ——e— an einem 
Preis stamıpfe als Vorfpiel zu dieſem 
betheiltgt fein. 


für Die 


Yusiperrung verhängt. 


| Bedrohliche Saae an den Weichfohlengruben 


am Cha 
| dei hatten. 


bei Hazleton. 

Hazleton, Pa. 29. März. Die 600 
Stoblengräber der Derringer-Grube 
wurden heute ausaejperrt, meil fie fi 
tfreitag nicht zur Arbeit gemels 
Die Lage in allen Meich- 
tohlen-Gruben der betreffenden Gefell- 


| Schaft tft eine afute geworden, und man 


geſchloſſen entgegentreten; 
r. . * re da 5 
In unſerer Stadt entſtand Doch ſoll dieſer Zenſus erſt agufgenom— ren, daß ſie 


Merfehrafti — mt: t je 
große Verfehrsitörung; , | wenn die Gemertichaft 


| 
2 


ernftlichen Wirren entgegen. Die 
haft will den Grubenbeamten 
dieſe erklä— 
alle anderen Gruben auf 
Zeit ſchließen werden 
ihre Abſicht 
ausführen ſollte, am Dienſtag im 
den Meichtohlen- Regionen, ala Grilö- 
rung für den Achtftunden-Tag, die-Ar- 
beit zu fufpendiren. 


Streit in Sicht. 
Er foll in Dermont am 10. April losgehen. 


Habre, Bt., I. März. Alle Anzei⸗ 

yen deuten jet auf einen Auzitand der 

Steinbruch Nrbeiter, der am 10. April 
beainnen Toll, behufs Erringung bes 
ahtftündigen Mrbeitätaged unter Bei- 
behaltung der Bezahlung für neun 
Stunden. Die Gemerkjchafts-Arbeiter 
haben neuerdinas auch die Jungen bon 
10 bi3 12 Xahren organifirt, welche 
zum Iraaen von Merkzeugen und zu 
Botenaängen verwendet werden. Meh- 
rere Konferenzen zmwijchen Vertretern 
der — und der Arbeitgeber ſind 
reſultatlos geblieben. 


ſieht 
Gewerkſ 


unbeſtin imte 


Steinbruch⸗ 


Mußten jämmerlich verbrennen. 


Das SſSchickſal zweier Greiſinnen. 


Taunton, Maſſ., 29. März. Die 70⸗ 
jährige Frau Alexander Brown iſt 
heute in ihrer Wohnung an Lawrence 
Str. verbrannt. Ein Keſſel Fett, wel— 
chen ſie wegrücken wollte, faßte Feuer, 
kippte um und fiel gegen ihre Kleider. 
Das Geſicht der Frau und der ganze 
obere Theil ihres Körpers verbrannien 
beinahe bis zur Unkenntlichkeit. 
Norwalk, Konn. 29. März. Frau 
Cyrus 9. Gray, eine 7Ojährige Witt- 
ive, verbrannte in ihremHeim zu Worth 
Wilton. Ein Luftfeuer neben dem Hauſe 
ſetzte ihre Kleider in Brand. Die Un— 
glückliche lebte noch ſecehhs Stunden und 
hatte furchtbare Qualen auszuſtehen, 
ehe ſie den Geiſt aufgab. 


Werden angehalten. 
Angebliche Kontrakt-Arbeiter aus Oeſter⸗ 
reich. 
Wheeling, W. Va. 29. März. Sieb⸗ 
zehn Arbeiter, die aus New VYork ge— 
ſchickt worden waren, um in den Dear— 
mitt'ſchen Kohlengruben im  Obioer 
County Belmont zu arbeiten, murben 
zu Benmwood auf dag Erfuchen der bor- 
tigen Grubenarbeiter axgehalten, melde 
das Einjchreiten ber Behörden forbers 
ten, weil diefe Zeute, in Webertretung 
| des Bundezgefeges, unter Kontraft aus 
Defterreich importirt worden ſeien. 


Erſchießt ſich. 
Ein Deutſcher in Indianapolis. 


Indianapolis, 29. März. Der 68⸗ 
jährige E. © Bi ber beging heute im 
Illinois Str. = Tunnel, unter bem; 
Ünion-Bahnhof, Selbſtmord durch Er—⸗ 
ſchießen; der Beweggrund für die Ver⸗ 
zweiflungsthat iſt nicht bekannt gewor⸗ 
den. Ein Fußgänger fand die Leiche. 
Biber war früher für ein 3 


Deſtillirhaus gereiſt. 


Dampfernachrichten. 
Unaelommen. 


Kew York: St. Paul von Southampton; Umbria 
von Liverpool 
Ubgegangen. 


Kew York: Kaiferin Maria Therejia und Wigeria 

nad Atalien; Moltfe nah Hamburg; Rorge ud 

Kopenbagen we. f. wm: Rundem nad Ratte ee 27 

Britiid Princeh * Antwerben; Hindoe * 

— nach —— Burns us ; 
vero Gaftie 

site; Italian —— ge —— 





R 


— 


= und den Fahrftuhl. 
Anglüdlichen wurbe zermalmt, ehe H'ro 
den Fahrftuhl zum Stilljtand bringen 
. Ionnte. 
Wwerigen Minuten. Seine Leiche murhe 


F 


volſtons Beſtattungsgeſchäft ge⸗ 
a 


© den Heachtfahrftuhl bes zweiten Gtod- 


9 


| Grant ffürgte mit dem Kopfe über ben 


Er 


r — | Baffenftilftand. 
Es hi 


‚unter; ichnete Anweiſung 


= 


as. neue Hoch- 


CTuberkuline 
chwindfucht und Afthına. 


Dr. Edward 
Koch 


und feine 
große Grfins 
i dune, Koch'⸗ 
welche s ſche Einath⸗ 
Schwind⸗ Ai mung filt 
fucht verurfacht und von PVertdandlung vansoch’fcher 
dem Rod = Tuberculine, Tuberenline in _ beilende 
teldjes die Keime tübtet ülige Dämpfe, die Direkt 
und Lungen = Krantyeis in die Quftröhren enges 
ten heilt. athmet werden können. 

Die neue Koch „Tuberkuline“ Medizin, 
welche Schwindſucht heilt, auch die neueſten 
Einathmungs-Upparate, ſind jetzt hier in 
Chicago in 151 Michigan Ave. Seit Jahren 
find fortwährend neue Verbefjerungen vor— 
genoumen worden. Die Ntejultate find mwuns 
derbar umd heute ift dies die größte medizi- 
nifhe Entdedung eines halben Kahrhunderts, 
und verurjadht eine AUmmwäl;ung in der Be: 
handlung von Zungentranfheiten. 

Die neuejte Kocd) = Behandlung ijt vers 


Koch, 


der En t⸗ 


ded er des 
Keimgiftes, 


Lokalbericht. 


Der Bien muß 


Die Union Traction Co. wird morgen ihre 
rüfftändigen Steuern zahleıt. 


Die „Union Tractio Co.” mird 
zwar Berufung einlegen gegen die vor. 
Richter Tuleyn abgegebene Entjcheidung, 
daß jte Die von der ſtaatlichen Ausglei— 
chungsbehörde auf ihre Aktien u. ſ. w. 
gelegten Steuern zu entrichten ver— 
pflichtet ſei, aber herausrücken wird ſie 
deshalb mit dem geforderten Betrag 
doch müſſen. County-Anwalt Sims 
hat geſtern der Geſellſchaft mit Pfän— 
dung gedroht für den Fall, daß die 
Steuer nicht ſpäteſtens morgen bezahlt 
iſt. Anwalt Gurley hot daraufhin im 
Namen der Geſellſchaft die Zahlung 
verſprochen. Der Betrag, um den es 
ſich handelt, beläuft ſich auf rund 
8350,000, darin ſind die Steuern der 
„Conſolidated Traction“ mit einbegrif— 
fen. Sollte das Staats-Obergericht 
die Entſcheidung des Richters Tuleh 
umſtoßen, ſo wird die Summe freilich 
zurückerſtattet werden müſſen, und das 
würde bei den Finanz-Verhältniſſen 
unſerer Verwaltungsbehörden für dieſe 
eine recht mißliche Sache ſein. 

— —— — 


Der Toombs-Prozeß. 


Nachdem geſtern elf Geſchworene an— 
genommen waren, welche über den des 
Mordes angeklagten Lewis G.Ioombs 
zu Gericht fiten follen, wurde ber 
nächte Kandidat, Homer F. Stone von 
No. 2614 Nord PBaulina Str, ent: 
Thuldigt, weil er während des Diter: 
Gottesdienftes in der Ravenwood M. 
E.⸗Kirche den Kirchenchor zu leiten hat. 
Der nächte Kandidat, ein Straßen 
bahn-Angeftellter, gab an, daß er nicht 
Zeit habe, eine Zeitung zu lefen. Um 
ihm eine Erholung zu verfchaffen, mur- 
De. er angenommen, und die Jurh mar 
vollzählig. Zwei Gejchmorene find 
Brüder. Es iſt dieſes ſeit Menſchenge— 
denken der erſte Fall, daß Brüder in 
einem Mordprozeſſe als Geſchworene 
angenommen wurden. Die Jury wurde 
erſt von dem Anwalt Walker endgiltig 
angenommen, nachdem er eine Konfe— 
renz mit dem Angeklagten und deſſen 
Frau, die ihrem Mann ſehr zugethan 
zu ſein ſcheint, abgehalten hatte. Die 
Jury, welche beide Parteien angenom— 
men haben, beſteht aus folgenden Her— 
zen: Nohn E. Wafhburn, No. 7043 
Zome Abe; Francis Y. Kane, Sr., No. 


= 563 Hamlin Ave; Paul E. Gale, No. 


6111 Wafhington Ave; Albert N. 
Diem, No. 7649 Normal Xpve.; Xames 
E; Kitömiller, No. 3157 Wallace Str.; 
Donald Dunbar, No. 8053 Sherman 
Ade.; Herbert PB. Taylor, No. 6314 
Stewart Ave; Sohn E. Sids, No. 
765 Nord Mood Str; Michael 9. 
Kane, 563 Nord Hamlin Ape.; Char: 
les Redemske, No. 740 Girard Str.; 
James Rogers, No. 163 Hamburg 
Str.; Lars ©. Queberg, No. 1649 N. 
Troy Str. 


Gewaltſamer Tod. 


Der Ujährige Frank Schumacher 
gerieth geſtern Nachmittag im Gebäude 
Nr28 260 Wabaſh Avenue zwiſchen 


werts be welcher Gelegenheit er ſeinen 
Tod fand. Sein Kopf wurde gräßlich 
zermalmt. Frank wohnte bei ſeinen 
Ellern an 16. und Seward Str. Er 
befand ſich in dem von L. Hero geführ⸗ 


en Fehrſtuhl. Als letzterer, aufſteigend, 


in ber Höhe des zweiten Stockwerks 
Fand, erhielt er einen plötzlichen Rack. 


and und gerieth zwiſchen den Flur 
Der Kopf des 


Der Verunglückle ſtarb nach 


— —— — 


geſtern Abend, daß in den 
rt Union Traction Co. an 


‚ Remifen 


46. Menue eine von Präfident Road 


für bie 
ner angeichlagen Sei, Hahrgäften 
maeben jollten, , daß fie auf ber 
fbated- Traction Eo. vergeblich 

in Unnfteigebillet nachgeſucht hät⸗ 
nen zweiten Nidel für bie Wei- 

) der Stabt abzuverlangen. 


Khieden von allen anderen. Die Dämpfe 
werden in. die Quftröhren eingeathmet und 
erreichen die tiefen Stellen in den Lungen, 
welche von gewöhnlichen Arzneien nicht er> 
reicht werden, und fie heilen die erkrankten 
Stellen, Sie eriweichen die wunden Mens 
branen, wodurd die erkrankten Weberzüge 
entfernt werden. Sobald die Lungen geheilt, 
find fie aud geftärtt. Die Bruftichmerzen, 
Nüden: und Seitenfhmerzen verjehminden. 
Die Kraft kehrt wieder. Die Befjerung tft jo 
wunderbar, daß die Patienten nicht ihren 
Sinnen trauen, 

Die Aerzte der Kodı Qung Eure beweijen, 
dur Ausfagen von Hunderten von Leidens 
den, die furirt tvurden in den vielen Stäb- 
ten, daß jie mittelft diefer Behandlung hei: 
len. Diejenigen, welche Gejunpdheit juchen, 
fünnen Ddieje Leute bejucdhen oder an biejel: 
ben jchreiben, um die Gefchichte ihrer Wie: 
derherftellung zu —— 

Die Koch „Tuberkuline“-Behandlung wird 
von der deutſchen Regierung gut geheißen, 
unter deren Aufficht dieſes keimtödtende Mit— 
tel hergeſtellt wird. Es wird an die Koch 
Lung Cure, 151 Michigan Ave., Chicago, 
verſchickt, dirett von den Offices der Deutſch⸗ 
Amerikaniſchen Kompagnie. Leidende, die in 
dieſer Office vorſprechen, erhalten Konſulta— 
tion, Unterſuchung und Probe-Behandlung 
frei. 


Für das Altenheim. 


Die Vorbereitungen für die Frühlings-Meſſe 
getroffen. 


Die Vorbereitungen zu der Früh— 
lingsmeſſe, welche in den Tagen vom 
9. bis zum 12. April in der Nordſeite— 
Turnhalle an der N. Clark Str. zum 
Beſten des deutſchen Altenheim abge— 
halten wird, ſind ſo gut wie vollendet. 
Die Antheilnahme, welche dem edlen 
Unternehmen in den weiteſten Kreiſen 
unſeres Deutſchthums entgegenge— 
bracht wird, läßt auf einen reichenLohn 
der Bemühungen hoffen, welche der 
Altenheim -Frauenberein ſeit Mona— 
ten aufgewendet hat, um das Feſt vor— 
zubereiten. 


Die folgenden Damen werden wäh— 
rend der Dauer der Frühlings-Meſſe 
in den Verkaufs -Ständen, in der 
Waldſchenke u. ſ. w. thätig ſein. 


Vorſtand — Frau Theodor Brentano, 
Präſidentin; Frau Robert Calder, Frau 
Eliſe Becker, Frau Norbert Becker, Vize-Prä⸗ 
ſidentinnen, und Frau Guſtava Rockener, 
Sekretärin. 

Sonnenſchein Kegel-Klub-Bude — Die 
Frauen L. Amon, Vocſitzende; M. Kabell, J. 
F. Alles, J. Wolf, J. Schulz, F. Senge, 
Tewes, S. Alles, Ch. Burmeiſter, A. Kai— 
ſer, L. Haman, A. Williams, J. Buſchick, P. 
Fiedler, G. Bunte, J. Weis, P. Dohm, E. 
Loſandt, W. Brummelsberg, A, Becker und 
Schneider. 

Kunſt-Bude — Frau W. Juergens, Vor— 
ſihende, und die Fräulein A. Heißler, T. 
Heißler, A. Harder, L. Harder, A. Wange⸗ 
mann und A. Juergens. 

Roſen-Bude — Die Frauen F. Walter, 
Vorſihende; R. Weber, C. Hoffmann, J. 
Ruprecht, G. Kuehl, R. Lotholz, J. Theurer, 
C. Moritz, W. Henning, G. Bunte, M. Ko— 
henberg, A. Ober, A. Leicht, L. Schaefer, W. 
Helmke, P. Mueller und N. Hudſon, ſowie 
die Fräulein M. Kiesling, L. Tewes, M. 
Abel, H. Voelker, A. Stiefel, E. Seidel und 
E. Eberhardt. 

Fleißige Bienen — Die Frauen Eliſe Be— 
cler, Vorſitzende; J. Moericke, L. Carqueville, 
E. Henning, M. Muehlhaus, A. Schmutz, A. 
Eckhardt, Laufermann, Waldmeyer, Hauske, 
S. Ober, M. Tewes und Fiſcher, ſowie Frl. 
Heppe. 

Puppen-Bude — Frau R. Calder, Vor— 
ſihende, fowie die Fräulein A. Lefens, A. 
Seipp, J. Eſchenburg, O. Rockener, Theurer, 
Uihlein, F. Halle, L. Paepke, M. Clauſſe—⸗ 
nius, F. Kirchhoff, O. Kirchhoff, M. Kuhl⸗ 
mey und A. Binn. 

Kuchen und Candy-Bude — Die Frauen 
Karl Kabell, Vorſitzende; H. Pellage, R, 
Buſch, C. Schert, M. Liermann, C. Kraft, 
S. Dammerau, C. Griebenſtein, E. Allis, 
A. Wolf, M. Kaiſer, G. Coen, S. Ramke 
und C. Bunte. 

Columbia Damen-Klub. 

Bücher-Bude und Schreibmaterialien — 
Die Frauen M. Kirchhoff, Vorſitzende; Stern, 
Doepp. E. Preßprich, Eberhardt, Wiebold, 
Philippi, Boſſelmann, F. C. Hotz, Reht⸗ 
meyer, O. Neumann, Cudell und Becker, ſo— 
wie die Fräulein M. Jueſſen, L.Troſt, Weiß, 
Jenſen, Wagner, Zimmermann, Riebe, 
Demes,: Kirchhoff, E. Kirchhoff, " Richter, 
Schader, Kroeihel, U. Ernft, Ho und 
Kranz. 

Kaffee und Kuchen — Die Frauen bp. Ot⸗ 
terftedt, Vorfigende; Groß, Knnade, I. Lanz 
ermann, Zauterbady, Dittmann, Kahlborn, 
f Lott und A. Stoelting. 

Schneeball-Bude — Die Fräulein Elfriede 
Zeiger, Vorfigende; E. Zeiger, U. Zeiger, 9. 
Emmerich, G. Eſchenburg, L. Hecht, J. Hun⸗ 
ke, E. Milling, L. Schmidt und E. Uhlen⸗ 
dorf, fowie die Frauen %. Campe, %. Hen: 
ning, R. Richter, E, Klein und Z. C. Sepl. 

Türkifhe Bude — Die Fräufin Sophie 
Holinger, Vorfigende; U. Holinger, B. Wol« 
ter und 9. Manz, fotvie die Frauen PB. 9. 
Manz, D. Beder und 3. Witel, 

Panorama — Frau E. Llebele, 

Kragen — Frau Preßpric. 

Plumen:-Bude — Frau W. Greiner, Vor« 
figende, und Frl. Virt. 

Poft-Offie — Frau Yaac Keim, Bor: 
fitende, und Frau Leo Auftrian. 

Chofofaden-Bude — Frl, M. Yanjen. 

FrauenvereinsBude — Frau LS. Lader, 
Vorfigende. 

Waldichente — Die Frauen €, Pil und 
Wohlhueter, Vorfikende, fotwie die Fräulein 
x M. Berger, H. Nopenz, &. Frobenius, M. 
Ulmänn, B. Erbe, 9. De Wald und M. 
Richter. 

Reſtauration — Frau J. Buſchick, Vor⸗ 
ſitzende, und die Damen des Vorſtandes des 
Frauen-⸗Vereins. 

Beim Glüdsrade werden die folgenden 
Damen den a behilflich fein: Frau 
Chas. Marwell, Frau William Geldermann 
und Frau Ostar Fiedler. 

Es ſollte jeder Deutfche eö für eine 
Ehrenpflicht halten, der Mefle einen 
Befuh abzuftatten, um aud jein 
Scherflein gu dem guien Werte beizu- 
tragen. Yür die Unterhaltung ber Be: 
fucher ift in außgiebigfter Weife geforgt 
worden unb die Ausſchmückung ber 
Halle wird eine folche fein, daß ſie ſchon 
allein einen Beluch bed Tyeftes lohnen 
wird. 


Kurz und Reu. 


* John Livonski, 34 Jahre alt und 
No. 1198 Jroing Ave. wohnhaft, ge> 
rieth geftern in den „Fergufon ron 
World“, an Milton Ave. und Hamw- 
thorne Str, unter eine jehivere Rolle 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, 


- Ball.der Harrifon Liga. 


Der „verfchleierte Prophet“ 
führte geftern im Colifeum 
fein Regiment. 


»Bathhoufe‘ Zohn reitet auf 
einem Glephanten nadı der Jalle. 


Er hielt in einer erhöhten Koge eine regel» 
rechte Defilirfour ab. 


»Bob’ Burke foll wieder einen guten Schnitt 
gemadbt haben. 


Mit der Huldigung feiner „Unterthas 
nen“ im Eolifeum nahm geftern die 
Kampagık von „Bathhoufe Kohn“ ih: 
ven Xbfchluß. „Dear Midnight of 
Love” war jhon angebrochen, ald Yan 
faren den Gäften auf dem Ball der 
Carter Harrifon League das Nahen 
bes fiegreichen Helden derfünbeien. Er 
fam, von einem Elephanten getragen, 
im Ieiumph dur die Straßen gezo- 
gen. Voraus marſchirte eine Muſikka— 
pelle und in der Haudah auf dem 
Rücken eines zweiten Elephanten ſaßen 
die Prezinktkapitäne von Alderman 
Coughlin, welche ihm während ſeiner 
im Laufe des Abends unternommenen 
Rundfahrt durch das von ihm be— 
herrſchte Gebiet als Leibwache gedient 
hatten. Die Anzahl der Beſucher war 
inzwiſchen auf mindeſtens 8000 geſtie— 
gen, allerdings war nur der kleinſte 
Theil von ihnen koſtümirt. Coughlin 
wurde von „Bob“ Burke, der ſich ſchon 
früher eingeſtellt hatte, am Eingang 
empfangen und unter dem begeiſterten 
Jubel der Anweſenden nach einer etwas 
erhöhten Tribüne geführt, auf der er 
und Burke Platz nahmen, um'große De— 
filirkour abzuhalten. Der Hintergrund 
der Tribüne oder Loge war mit weißem 
Flaggentuch ausgeſchlagen, auf wel— 
chem der preußiſche Adler 
prangte. Die Veranſtalter des Bal— 
les hatten um ein Billiges ei— 
nen Theil der Dekorationen erſtanden, 
welche zur Ausſchmückung des Audito— 
riums gelegentlich des zu Ehren des 
Prinzen Heinrich dort veranſtalteten 
Balles verwendet worden waren. 
preußiſche Aar ließ traurig die Flügel 
hängen, was ihm unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden auch kaum übel zu neh— 
men mar. Nachdem „Bathhoufe” eine 
Stunde lang eine Hand um die andere 
gebrüdi hatte, verließ er feinen erhabe- 
nen Standort und mifchte fi unter 
die Gefelifchaft, welche um jene Zeit 
Ihon recht fehr gemifcht war. Natür- 
ih waren fämmtliche demofratifchen 
Aldermen-Kandidaten erfchienen, melche 
Grund dazu haben, fich gut mit Burke 
zu ftelen; dann maren anmwefend. die 
Mehrzahl ftäptifcher Departements- 
Vorjteher, Tleinere ftäbtifche Beamte 
beim Hundert, der „Wardheeler“ in fei= 
nen berfchiedenen Ausgaben und end» 
lich, ebenfall3 in Hunderten von Erem> 
plaren, der folide&hemann, der eine 
Eintrittsfarte „geichentt” befommen 
hatte und fi) den Rummel ’mal an» 
jehen wollte. Was das meibliche Ele: 
ment ber Ballbefucher anbetrifft, fo 
feßte e3 fich zum arößten Theile aus 
Damen und Dämden zufammen, 
melde mit Stolz „Bathhoufe” ihren 
Vertreter im Stadtrath nennen. Mas 
tum die Carter 9. Harrifon- League 
ihren Ball unter ver Spigmarfe „Veiled 
Prophet” abhält, ift dem nichteinge» 
mweihten Ballgaft jedenfalls jchleier- 
haft gemwefen ‚ denn e3 ging ziem> 
lich unverhült zu, und je fpäter 
ber Abend, deſto ſchöner bie 
Gäſte! Im Allgemeinen überwogen bei 
den Damen die Phantaſiekoſtüme, d.h. 
es gehörte oft ziemlich viel Phantaſie 
dazu, zu entdecken, wo die Natur auf— 
hörte und das Koſtüm begann. Doch 
waren auch Charaktermasken zu ſehen, 
3. B. ſanfte Schäferinnen, welche ihre 
Lämmer ſcheeren, anſtatt ſie hüten; ein 
keuſches Gretchen mit zwei armsdicken 
blonden Zöpfen und einem Zug, um 
den ſie ein Hausknecht hätte beneiden 
können, und ähnliche Idealgeſtalten 
mehr. Bis Mitternacht herrſchte ein 
verhältnißmäßig zahmer Ton; dann 
aber erſchien friſcher Nachſchub, und 
hatte ſich das Knallen der Sektpropfen 
bis dorthin nur ſchüchtern und verein— 
zelt vernehmen laſſen, ſo wurden jetzt in 
den Logen, welche den Tanzboden um— 
ſäumten, wahre Flaſchenbatterien auf— 
gefahren und es knallte fortwährend 
wie Pelotonfeuer. Nachdem die Geiſter 
des Weins entfeſſelt, kam auch jener 
„Zug“ in die Ballgäſte, welcher die 
Bälle der Harriſon Liga fo berühmt ges 
macht bat. Die Sonne ftand fchon am 
Himmel, al& die lebten. [hmantenden 
Geftalten fich heimmärts trollten. 

Menn „Bob” Burke thatjächlich den 
Lömenantheil an dem Ertrag bes Bal- 
les in die Zafche jteckt, wie fein Freund 
Quinn behauptet, fo ift der geftrige 
Ubend fehr einträglich für ihn geme- 
fen. Gutem Vernehmen nad) wurben 
in der Stabthalle allein an die dort be- 
bienfteten ftädtifchen Angeftellten 10,- 
000 Eintrittäfarten zu je einem Dollar 
„abgefett”, d. b. die verbeiratheten An= 
geftellten mußtend, die ledigen 10 Ein: 
trittöfarfen gegen Baar entnehmen. — 
Aus guten Gründen wurde die * 
me in keinem Falle verweigert, viele 


— 


Heilt ſchwache Männer frei. 
Sringt Liede und ein glüdlihes Heim für Alle, 


Wie viele Männer können fich fchnell felbk heilen 
nah jahrelanger geichlehtlider Schiväde, nerlorener 
Rraft, nächtlichen Vertuften, Varicocele u, f. w. und 
Keine jhwahe Organe gu ihrer vollen Gröbe und 
Kraft mwiederberftelen. Shidt einfah Euren 
und Üdreffe an Dr. Knapp Medical Go., © 
—— Detroit, Mid, und fie werden Euch gerne 
dad Mezept feel . mit voller Grbrauds:Aıts 
weifung jo dab fih jeder Mann leicht felbft im 
sus hei en Tann. Dies ift jicher 
mütbige Offerte, und der folgende Muszu 
zen Mail geigt, was Männer über die 
enlen: 
Werihe Herren! — Genehmigen Sie meinen herz⸗ 
lichſten Dani für Ihr kürliches Sreiben. Ich habe 
bre Behandlung einer gründlichen Probe unteriwors 
ie et 2* sr Er —* 
mi veilftä aufger 7 enfo 
als „in meiden Kuabenie en Eie können fi 
nicht voritellen, wie n.“ 
ur Sr x“ en! = Ju De de ve © ga 
t. ultat iwar, L t. 
Stärke find selländie wiebergelehrt und die Bess 
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\ ; Bedingungen: » 
Spezial⸗ 
Bedingungen 
für Möbel: 

825 werth, 82.50 
baar, 82.50 mo⸗ 
natlich. 

850 werth, $5.00 
baar, 54.00 mo⸗ 
natlich. 

875 werth, 56.00 
baar, 55.00 mo⸗ 
natlich. 

8100 werth, 87.00 

baat, 86.00 


monatlich. 
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Maſſives eichenes Eidebvard, großer, hlb- 
iher Entwurf, mit_jchöner Schnigerei, 
lırt, franzöfiiher. Spienel, genau wie Abz 


9.75 
Teppidye- 


Guter Tapeſtry Brüſſeler Teppich..............8P0 


bildung — ein zufriedenſtellender 
Werth — nur 


Odd Wilton Stairs und Borders 


Emaillirte eiſerne Bettſtelle mit Meſſi 
Eiſen-Seiten, 
gemachten engliſchen 
Bargain und zwar ein jehr 
aufriedenftellender zu 


1901-1911 STATE STR, 


nahe Zwanzigite. 


3011-3019 STATE STR, 


nahe 31. Straße. 
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Knöpfen, ftarf geitügte Enden u. Angles 
drei Anftriche der beits 
Emaille — ein 
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‚den 30. Mürı 1902. 
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I901-19Il State Strasse. 


Steigt von der Car an 20. Strafe, 


Hartholz-Cheval Dreſſer aus polirtem Gol⸗ 
den Oak, ausgewähltes Material, großer 
franzöſiſcher Spiegel 
Werth zu unjeren 
Preis 
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Kombination Kühen-Tifh und abinet, 
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enau wie Abbildung, gemadt aus aus— 
ewählten SHartbolz und ein jehr brauch 
ars Stid Möbel für 


und 


Kühe — nur 


und WHatraken-Bargaits. 


1 orientaliſche Deſigns . ........... 835.00 
Empire Angrain Teppich, jpeziell zu 
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Kunſtvolle 3-Stück Parlot-Ausſtattung, ſehr fein polirt, in Mahogany, franzöſiſcher Ent: 
wurf, diamond tufted, Rücken-Ueberzug aus importirtem Damaft und  Seide:Tapeftries, 
eine hochfeine Ausſtattung, die den Kunftfinn befriedigt, nır 17.75. Mi 

ren ein großes Lager und haben andere ſo billig als 


— Unſer neues — 


offenes Konto-Syſtem 


bietet mehr den Käufer begünſtigende Vortheile als alle die alt: 
modifchen Kreditpläne zufammen. Keine Sicherheit, Keine Bin- 
fen, Reine Sollektoren, Keine Mortgige, die Täftige Gänge 
zum Friedensrichter nothivendig macht — nur ein einfaches alt: 
modiſches Anjchreibefonto + und immer die beiten Werthe, 


AUngeftellte Juchten denSchaben: dadurch Das Gaſtſpiel Odilon⸗Sonnenthal. 


wieder etwas einzubringen, daß ſie ge— 
ftern Abend vor dem Colifeum mit 
Eintrittsfarten haufirten und fie zum 
halben Preife losfchlugen. Außerdem 
aber erhielt jeder demofratifche Warb- 
lub 600 bis 800 Eintrittäfarten zur 
„Verfügung“ geftellt, d. H. die Mitglie- 
der mußten fie verfaufen. Jeder demo= 
fratifche Alderman-Kandidat, der e3 
mit Burke nicht verderben wollte, nahm 
anftandshalber auch 50 oder 100 Ein- 
trittSfarten, fo daß aus dem Verkauf 
der Karten allein angeblih $30,000 
erzielt wurden. Eine Eintrittäfarte als 
Yein berechtigte aber no nicht zum 
Eintritt, fondern e3 mußte vorher nod 
ein Garderobefchein für einen Viertel: 
dollar gelöft werden, und wer fich den 
Ball von der Gallerie anfehen mollte, 
batte für einen Sit miederum einen 
„Quarter“ zu opfern. Kurz, eö. mar ben 
Befuchern auf Schritt und Tritt reich- 
fich Gelegenheit geboten, ihr Geld im 
Dienfte der „guten Sache“ loszuwer⸗ 
ben, 


(Eingefandt.) 


Vereinigte Shweizer:Bereine, Chis 
cago. 


In feiner Verjammlung vom 28. März 
1902 wurde vom JZentral=- Verband 
der V. S. V. zur Förderung der Volksrechte 
„Initiative und Referendum“, folgende Re— 
folution gutgeheiken und angenommen, In 
Anbetracht 

1. Dak in einer ftarf befuchten Maflen: 
verjammilung der hieftgen Schweizer = Kolo- 
nie vom 6. Auni 1897 der einmüthige Be: 
ihluß gefaßt wurde, nad) Möglichkeit Dafür 
einzutreten, die Volksrechte „snitiative und 
Neferendum- vorherridend in ftädtifchen 
Angelegenheiten einführen zu helfen, und 
meil 

2. Der Bürgerjchaft hiefiger Gemeinde am 
1. April 1902 die Gelegenheit geboten wird, 
über ihr Selbftbeftimmungsreht („Referen- 
dum“) in ftädtifhen Angelegenheiten zu ent: 
fcheiden, und teil ö j 

3. Wir, als Abkümmlinge eines freien 
Zandes, too dieje Voltsrechte zu Recht be: 
ftehen, und dem Lande und Volke jegensreis 
he Dienfte erwieien, 

4. Mir dieje Refolution als leinen partei- 
politifchen Alt betrachten, jondern für jeden 
friedliebenden Bürger eines freien Landes 
das Selbftbeftimmungsredht (in vernünftigen 
Schranken gehalten), als eine gerechte Er 
rung betrachten, ja jei Hiermit beichloflen: 

„Der ganzen ftimmberechtigten Bürger: 
{haft die Annahme des „Referendums, zu 
empfehlen.“ 

Das Zentrale Komite der 
Der Shw Bereine 
Der Präfident: YAuguft Benz. 

E. Scheuner, Sekretär. 

Mitglieder: Fritz Kaderli, Sebs. 
Alhem, Paul Kundert, Yal. Hegi, U. Ho: 
linger, Yaf. Bed, Guftan Fehr, ©. Altorfer, 
Xohn Bodenmann, Dr. Borter, Jal.Schentel, 


* Mitglieber der. Abmwafferbehörbe, 
Zipilingenieure, Bahnbeamte, Kon- 
traftoren und Grundeigentbum3bänd- 
ler, im Ganzen etwa 50 Berfonen, be- 
[eptigien gejtern ben neuen Stoffer- 
amm, welcher bei dem Bau ber Ran- 
bolph Str. Brüde zur Bermenbung 
fommt. Der Damm tft aus Stahlblech 
tgeftellt und nad) 


usfage bon Prä- 
1 Oi er Baba 


| 


d ihr erklärt, von ſeiner 
Br oh faffen — son Br | einantergefeßt, wie er dazu gelommen 


ı Renate zu heitathen. 


Frau Odilon bei diefer Vorftellung 
träct, haben unter der Damenmwelt fiet3 


Nur noch eine Woche und da3 mit | die größte Bewunderung heyborgerufen. 


fo großem ntereffe erwartete ein- 
wöchentliche Gaftfpiel der JroingPlace- 
Theatergefelichaft von New HYoik unter 
perfönlichen Leitung ihres Direktors 
Heinrich Contied, mie auch der bebeu- 
tendften deutſchen Schaufpielerin, 
Frau Helene Odilon, und des größten 
deutfchen Schaufpieler?, Adolph Ritter 
pon Sonnenthal, wird in Pomers 
Theater feinen Anfang nehmen. Die 
zwei ausgezeichneten Gäfte befinden "c) 
zur Zeit auf dem Ozean auf dem Were 
nach Umerifa und dürften nächte 
Mittwoch oder Donnerſtag in NewYork 
eintreffen. 

Das Doppel-Gaſtſpiel Odilon-Son— 
nenthal, welches für das amerikaniſche 
Tournee auf nur vier Wochen berechnet 
ift, beginnt in Chicago in Pomers 
Theater, Sonntag Abend, den 6.Upril, 
und dauert bis einjchiehlich Samftag, 
den 12. April. Während diefes etn= 
wöchentlichen Gaftfpield finden  fieben 
Abend» und zwei: Matinde-Vorftellun: 
gen Statt. Für die Einführungsvorfte'- 
lung nädjften Sonntag wird Ludmig 
Fuldas ausgezeichnetes vieraktiges 
Luſtſpiel „Die Zwillingsſchweſter“ 
gegeben. Das Stück hat in Europa 
1000 Aufführungen erlebt und iſt in 
Amerika noch verhältnißmäßig neu. 
Das Stück — es iſt ein Koſtüm-Luſt— 
ſpiel mit Szenerien von ſeltener Schön— 
heit — ſpielt in der Renaiſſancezeit in 
Padua, in der Miite des 16. Jahrhun 
derts. Der reiche Gutsherr Orlando 
della Torre iſt ſeiner ſeit fünf Jahren 
ihm angetrauten hübſchen Frau über— 
drüſſig und auf beten Wege, fie zu Te: 
trügen. Um-da3 Glüd ihres Hauf-d 
zu bvertbeibigen, fich ben Gatten und 
ihrem Finde den Vater zu erhalten, 
entfchließt fi Guibditta zu einer Lift. 
Khre Zmillingsfhmweiter Renate, Die 
der Gatte noch nie gejehen, hat fich zu 
Befuch bei ihr angefsat. Die beiden 
Schmeftern jollen fich fabelhaft ähnlich 
fehen, und darauf baut Guiditta ihren 
Plan. Sie verreifi fheinbar auf meh- 
rere Wochen zu ihrer Mutter, lommt 
aber in Wirklichkeit Thon nad) weniaet 
Tagen zurüd, allerdings -in anderer 
Kleidung und unter dem Namen ihrer | 
Schmwefler Renate. Der Teichtfertige | 
Ehemann ift von feiner vermeintlichen 
Schwägerin in höchftem Grabe entzüo , 
er entbedt täglich neue Eigenfchaften 
und Reize an ihr, -ie fie von feiner 
Frau unterfeheiben, und ift jchl::_iich 
bi3 über die Obren fo in fie verlicbi, 
ſcheiden 
Jetzt läßt Giu⸗ 
bitta die Zarve fallen und Orlando »r. | 
ftaunt, daß Diejenige, die fein ganzes 
Herz gefangen genommen, feine eigene* 
Frau if. Al reumüthiger Sünder 


bittet er fie um Verzeihung, welche ihm | Pr. 


natürlih gewährt mird. 
In biefer Rolle kommt das unwider⸗ 
ehliche ——— Naturell von 
tau Obilon doll und ganz zur-Gel- 


men, und mußten 


Er 


„Die Zmwillingsfchmefler“ wird in ber 
Montag Abend = Vorftelung am 7. 
Upril, wiederholt. Dienftag Abend, den 
8. April, tritt Herr Wbolph von Con: 
nenthal als Nathan in Leſſings he— 
rühmtem dramatiſchenGedicht „Nathan 
der Weiſe“ auf; daſſelbe wird in der 
Matinée von Mittwoch, den 9. April, 
wiederholt. Mittwoch Abend, den 9. 
April, gelangt Adolph Wilbrandis 
vieroktiges Schauſpiel „Die Tochter des 
Fabricius“ mit Herrn von Sonnenthal 
in der Titelrolle zur Aufführung. Don— 
nerſtag und Freitag Abend wird Georg 
Sands vieraktiges Schauſpiel „Der 
Marquis von Villemer“ gegeben, in 
welchem Herr vonSonnenthal die Rolle 
des Herzogs von Aleria ſpielt. 

Sonntag, den 12. April, zur Matinée 
und Abend-Vorſtellung, wird Oskar 
Blumenthals letzter Luſtſpielerfolg „Fee 
Caprice“ gegeben und verſpricht dieſe 
Aufführung der Glanzpunkt und wür— 
dige Schluß dieſes Gaſtſpiels zu ſein, 
da beide Künſtler, Frau Odilon ſowohl 
wie Herr von Sonnenthal darin auf— 
treten. Es wird dies die erſte Auffüh— 
rung dieſes Stückes in Amerika ſein 
und ſehen derſelben einige engliſche 
Theaterdirektoren mit ganz beſonderem 
Intereſſe entgegen. 

Der Kartenverkauf für ſämmiliche 
Odilon⸗Sonnenthal⸗Vorſtellungen bes 
ginnt in Powers Theater nächſten 
Donnerſtag, den 3. April. Briefliche 
Beſtellungen werden ſchon jetzt ent— 


gegengenommen. 
—.——— 


‚Meifterwerfe des Gentewefens. 
Ald. Jadfon, der ald Mitglied des 
zuftändigen Stabtraths = Ausfchuffes 
die bon der Yllinois Telephone and 
Zelegraph Eo. unter den Straßen an- 
gelegten Zunnel3 genau bejichtigt hat, 
preift diefelben ala Mteiftermerfe des 
Geniewejens und räth allen Ange 
nieuren, die mit Tunnelbauten zu tbun 
haben, diefelben forgfältig zu ftubiren. 
Die Anlage fei geradezu großartig in 
ihrer Art, verfichert er. Er glaubt 
nicht, daß fich die Tunnel3 für einen 
Bahnbetrieb eianen würden, fieht aber 
nicht ein, weshalb der Gefellichaft, fo- 
fern fie fich verpflichten würde, eine 
angemefjene Abgabe an die Stabt zu 
entrichten, nicht die Erlaubniß zur 
Einrihtung einer pneumatiſchen 
Padetpoft in ben Tunnels ertHeilt wer- 
den follte. Stadt-Angenieur Eridfon 


| hat in einem Schreiben an die Romite- 
, Mitalieder Jadjon und Manor aus 


ift, zu geftatten, daß die Bohrmeite der 

Zunnel3 ftellenweife von 6 bei 74 Fuß 

auf 12 bei 14 Fuß vergrößert wurde. 
— —— — 


* James Cartoll wurde geſitern 
Abend in der Rähe ſeiner Wohnung, 
2817 Union Ade. von zwei Wege⸗ 
lagerern überfallen, mit Revolberkolben 
niedergeſchlagen, und um ſeine Baar⸗ 


De feine 5 fowie einen Diamant- 
‚erleichtert. Die Räuber enila- 
rd 


Bridatı Dı\ 


Abliefe: 


rungs: 
Syſtem. 


Siele Keute Baufen 
nit gern auf Aredit . 
wegen der Anzeige an 
dem Ablieferungswa- 
gen—folchen fenden wir | 
die Sahen auf Ber- | 
langen mittel Wagen |; 
oßne Schilder. 3 
Keine Gatra | 
Koſten. 
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oroß und geräumig, 
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Dieſer maſſive eichene Auszieh⸗Tiſ mi 
runder Platte, ftark geftügt und mit un 
bat fluted Beine, auszichbar bi8 zu 6 Yuk— 
leicht zu jehen, dab dies ein Bars 

gain ift zu 


501505 LINCOLN ATR j& 


nahe Brightwaon, 


219-221 NORTH AVB, N 


öftlih von Salften Str, 


Der neue Chef. 


Generalmajor MacArthur übernimmt das 
Seen»Departement. 


Generalmajor Arthur MacArthur ift 
geftern Mittag hier von Denver einge- 
troffen, wo er jeit feiner Rüctehr pn 
den Philippinen als Befehlshaber des 
Departements von Kolorado‘ ftationirt 
war. Er bat feinen neuen Poften al3 
Befehlshaber des Geen-Departements. 
welchen bislang General Dtis beflei: 
dete, fofort angetreten. 

Nachdem General MacArthur bie 
eingelaufenen Briefe erledigt hatte, hielt 
er mit feinen Stabsoffizieren eine kurze 
Verathung über dienftliche Angelegen- 
heiten ab. 

„Dbmwohl Milwaufee mein Heim tft“, 
fagte der General fpäter zu einem Bes 
richterftaiter, „war ich nie in Chicago 
dienftlich thätig. ch freue mich, nach 
hier zu fommen, da ich hier viele qu!e 
Hreunde habe. Als Junge kam ih 
1848 nad) Chicago. Diejes zählte ba- 
mals 25,000 Einwohner.“ 

Kapitän Kernan vom zweiten In— 
fanterie-Regiment iſt General Me- 
Arthurs erſter Adjutant und wird vor— 
läufig auch als Generaladjutant des 
Departements amtiren. Major €. 9. 
Murrah, welcher unter General Ouis 
dieſen Poſten bekleidete, wird ſich wie⸗ 
der bem 4. Kapvallerie-Regiment ;' 
Hort Teavenmorth, Kas., anfihlieken. 
Kapitän John %. Bradley, ein anderer 
Abjutant, mird zum Regimentsdienft 
nad Fort Snelling, Minn. zurückkeh— 
ren, und ein dritter, Kapitän Roberi 
Bielb, fih nad) den Philippinen beye- 

en, mo er in bas 5. Infanterie-Regi- 
ment eintreten wird. 

Die erfte Amtshandlung General 
MacArthurs war die Gutheigung ber 
f&himpflihen Ausftoßung dreier Sol- 
baten aus dem Heereäverbande, laut 
friegsgerichtlicher Entjcheidung.. Es 
find ba8 ber nfanterift Mar Ka— 
minsfi, wegen Fahnenflucht; die Ka» 
noniere Huob Harbey und Chas. El— 
wing wegen Diebſtahls. 

—ñ— — —ñ— — 


Wiener Bierhalle. 


In Anbetracht der Ofterfeiertage 
hat der derzeitige Vefiger des früheren 
Holzapfel'ſchen Lokals — Hausl’3 
Pla — Herr Peter Zeimet, No. 250 
Elybourn Anve., Ede Orchard Str., die 
größten Anftrengungen gemadt, dur 
befondere Aitraftionen eine mirfjame 
Anziehungskraft auf das deutſche Pu⸗ 
blitum der Nordfeite außzuüben. Zu 
bem Zmede hat er ausgezeichnete Duet- 
tiften gewonnen, 'die in englifchen mie 
in deutjchen Vorträgen auf die Lachluft 
ber Gäjte derart einwirken werden, daß 
ben Zuhörern die Zeit wie im Fluge 
vergehen tmwird. 


Z Daher. — Fremder: Wie fommt 
es, daß bei Ihnen alle Wege in folch’ 
miferablem Zuftand find? — Einkei- 
miſcher: Ja wifjen’3, unfer Gemeinde» 
vorfieher ift alt a Schuhmachermeifter 
und ba et, mern er bie 


ihm die 2 





Eine bewegliche Treppe Pi 


Don der firma Siegel, Cooper. & Co.’ dem 
Derfebr übergeben. 

Eine. bewegliche Treppe, welche: nach 
Art des beweglichen Seitenweges ent: 
worfen iſt, deſſen ſich die Leſer wohl 
noch von der Weltausſtellung her ent⸗ 
ſinnen, iſt das Neueſte auf dem Gebiete 
des praktiſchen Verkehrsweſens. Eine 
ſolche iſt mit lobenswerthem Unterneh⸗ 
mungsgeiſt hier von der Firma Siegel, 
Cooper & Co. angelegt worden und 
wird morgen dem Verkehr übergeben 
werden. Der Entwurf ſtammt von 
einem Chicagoer Deutſchen, Herrn 
Chas. J. Seeberger. Auf der Pariſer 
Ausſtellung ſtellte der genannte Herr 
ſeine Erfindung aus, und Tauſende 
und Abertauſende benutzten die beweg⸗ 
liche Treppe, um bequem von einem 
Stockwerk der Ausſtellungsgebäude 
nad einem anderen gelangen zu kön— 
nen. Bor anderthalb Jahren wurde 
die Erfindung von der Firma Gieaei, 
Cooper & En. in ihrem New Vorfer 
Tiiefengefchäft eingeführt und dieſem 
BeförderungSmittel wurde dor den 
Fahrfltühlen ſeitens des Publikums 
dermaßen der Vorzug gegeben, daß zur 
Zeit doppelt ſo viele Perſonen auf der 
Treppe befördert werden, als auf den 
ſämmtlichen Fahrſtühlen. In Chicago 
iſt dies die erſte derartige Treppe. Die⸗ 
ſelbe verbindet das erſie Stockwerk des 
Rieſengeſchäfts mit dem zweiten. 

Die Treppe wird durch ein unter den 
Tritien befindliches Ketten- und Räder⸗— 
werk in beſtändiger Bewegung gehal—⸗ 
ten. Als Betriebkraft dient Elektrizi— 
tät. Mon tritt auf die unterſte Stufe 
der Treppe und wird langſam in die 
Höhe gehoben. Die ganze Fahrt dau— 
ert 30 Sekunden. An beiden Seiten 
der etwa 4 Fuß breiten Treppe ſind 
Geländer angebracht. Dieſe bewegen 
ſich mit. Sobald man oben anlangt, 
tritt man auf eine Art Plattform und 
pon dort in den Laden ein. Um ln 
fälle, mie fie durch Fallen eines Kin: 
des vielleicht entftehen fönnten, völlig 
unmöglich zu machen, jchiebt eine man»: 
fürmige Vorrichtung Die, auf jedem 
TIreppeniritt auffleigenden Berfonen 
fanafam von der Plattform heran. 

Die Treppe enthält 101 Tritte, von 
denen jtet3 eine Hälfte fich unter dem 
Nädergetriebe befindet; fie zieht jich un- 
aefähr wie eine Kette Jangfam um die- 
jes Getriebe. Dede Sekunde erfcheint 
in einer Deffnung am Fuße der Treppe 
ein Tritt und diejer bemeat fi dann 
aufwärts. Ein Unfall ift, da die Deff- 
nung jofort durch einen weiteren Tritt 
geſchloſſen wird, völlig ausgeſchloſſen, 
ebenſo wie am oberen Ende, wo die 
Tritte wieder in der Verſenkung ver— 
ſchwinden. 

Von dem überlegenen Vortheile die— 
ſes Beförderungsmittels über den Fahr— 
ſtuhl kann man ſich einen Begriff ma— 
chen, wenn man vernimmt, daß zu glei⸗ 
cher Zeit 120 Perſonen auf der Treppe 
bequem befördert werden können, über 
14,000 bie Stunde. Die Treppe liegt 
in einem Winkel von 45 Grad und Hhat 
eine Höhe von etwa 24 Fuß. Die Fir: 
ma gedenkt dieſes Beförderungsmittel, 
falls es den erwarteten Anklang finden 
ſollte, allgemein einzuführen, auch für 
die Fahrt abwärts, welche vorläufig 
noch mittelſt Fahrſtuhl erfolgt. Je— 
denfalls verdienen Siegel, Cooper Fe 
Co. die Anerkennung des Publikums, 
daß ſie dieſe Neuerung hier eingefühct 
haben; es iſt die erſte derartige Treppe 
weſtlich von New York. Wie der Er— 
bauer, Herr J. A. Caulkins aber ver— 
ſichert, beſchäftigen ſich die Hochbaha⸗ 
Geſellſchaften ebenfalls mit dem Plane, 
ſolche Treppen einzuführen. 


— — ed — — 


Immer noch im Dunkel. Es 
iſt wahr, daß die mediziniſche Wiſſen— 
ſchaft bedeutende Fortſchritte gemacht 
hat und doch gibt es häufig Räthſel, 
welche die gelehrten Herren Doktoren 
nicht löſen können, Räthſel des menſch— 
lichen Körpers, welche oft ein ganz ein— 
faches Hausmittel löſt, und damit die 
dunklen Schatten der Verzweiflung 
verjagt. Der Fall von Frau Erasmus 
Vogel in Syracuſe, N. M, iſt ein ſchlo— 
gender Beweis. Frau Vogel ſchreibi 
darüber an Dr. Peter Fahrney in Chi⸗ 
cago, Ill. den Eigenthümer von For— 
ni's Alpenkräuter Blutbeleber, wie 
folgt: „Syracuſe, N. Y., den 23. Neo. 
1900. Hochverehrter Dr. P. Fahrney! 
Mit dankerfülten Herzen fann ich Xh- 
nen berichten, daß mir Ihre Mediziner 
fehr mwerthpoll find. LXebten Winter 
fonnte ich fieben Wochen lang nicht au 
dem Haufe gehen, da ich furdhtbare 
Schmerzen im Kopf und Hals, biß zum 
Magen hatte, und der Arzt gab. na 
jeder Unterfuchung eine andere Kranfs 
heit an, aber feine Medizin half mie 
nicht®. Das leßte mal fagte er: „Sie 
find in Gefahr, Dypepfie zu belom: 
men.“ Da murde ich ungeduldig und 
fagte zu ihm, „Well, dann geben Sie 
mir die richtige Medizin.“ „Das ift, 
marum ich gelommen bin,” antwortete 
er.. Diefelbe Half mir aber mieder 
nit. An bemfelden Tage erhielt ich 
Ahre Papiere und ben Kranfenboten; 
ich dachte, „ber liebe Gott hat e8 fo ge⸗ 
lenkt“, und ich ſchrieb ſogleich um eine 
Probeliſte Alpenkräuter Blutbeleber 
und wurde auch durch denſelben kurict. 
Nun fühle ich beſſer, als ſeit vielen 
Jahren, und will auch alles thun, was 
ch kann, um auch Anderen durch Ihre 
werthvolle Medizin zu helfen. Mit 
Hochachtung und Daakbarkeit, Ihre, 
Mrs. Erasmud Bogel.” — Forni’s 
Alpenfräuter Blutbeleber hat durch ft: 
ne wunderbare Wirkungskraft ſchon 
Manchen überrafcht, Alt und Yung [>- 
ben ihn. 


Die fatholifche Gemeinde „Durlady 
of Mt. Carmel“ beabfichtigt an ber 
Kreuzung bon Wellington und Biflel 
Str. eine neue große Kirche zu erbauen, 
ee auf $100,000 veranlagt 
ind, 


Die deutfche fatholifche St. Tereja- 
Gemeinde hat eine Bauanleihe Für-eine 
werben fi) auf etwa $60,000 belaufen. 
neue Kische. an der Ede von Eenter u 
Osgood (Stx. gemacht. Die 


Harmloſer Berliner! 


Ein amüſanter Brief an Mayor Harriſon 


Unſer ſtädtiſches Oberhaupt erhielt 
gejlern einen Schreibebrief aus Berlin, 
aus dem herborgeht, daß es in der 
„Stadt der Intelligenz“ doch noch recht 
harmloſe Leute gibt. Das Schreiben 
lautet wie folgt: a 

Berlin, 14. März 1%2. 
Un Se. Hochmohlgeboren, den Bürger: 
meifter,- und das Komite für ben 

Empfang von Prinz Heinrich! 

„Voller Entrüftung übermittele ich 
Euer Hochmwohlgeboren beiliegerive An= 
zeige, welche fchon mehrere Male in den 
meitoerbreitetften Blättern in und aus 
Berhalb Berlins erfchienen tft. 3 
ſcheint mir, als ob Ihr Ausſchuß da— 
durch kompromittirt wird — da in der 
Anzeige der Empfang des Prinzen 
Heinrich hervorgehoben wird und da 
der Empfang in Chicago als eine 
Poſſe bezeichnet wird! Dabei ſind die 
Ver. Staaten bislang wegen ihrer So— 
lidität bekannt geweſen. Die Anzeige 
iſt ſehr betrübend, um ſo mehr, weil 
jetzt Alles, was von dort kommt, na—⸗ 
mentlich von Chicago, für unecht ange— 
ſehen werden muß. 

„Indem ich dies zu Ihrer Kenntniß 
bringe, verbleibe ich hochachtungsvboll 
J. Richter. Steglitzer Straße 58, 
Berlin.“ 

Dem Bürgermeiſter wurde „ſchwie— 
melig“ vor Augen, als er jenes Schrei— 
ben las, und dann dachte er an die et— 
waigen Folgen, daß die Berliner nicht 
mehr den Schein von der Wahrheit 
würden zu unterſcheiden wiſſen, was 
z. B. bei echtem Chicagoer Schweine— 
fleiſch recht mißlich wäre. 

Die von Herrn Richter beigefügte 
Anzeige iſt ein zwei Fuß langes Pla— 
kat, auf welchem folgende „beglaubigte 
Ueberſetzung“ einer Kapeldepeſche ent— 
halten iſt: 

„Ueber die Hälfte der Diamanten, 
welche beim Empfang des Prinzen 
Heinrich getragen wurden waren von 
und. Tait.“ 

An der Spitze des Plakats ſtand in 
fetter Schrift: Folgendes Telegramm 
haben wir von unſerem Hauſe in Chi— 
cago erhalten und am unteren 
Ende: „Tait's Diamanten ſind die be— 
ſten Nachahmungen in der Welt!“ 

Der Bürgermeiſter dachte dann an 
die hohen Rechnungen für die echten 
Diamanten feiner Gemahlin, doch heat 
er die ftile Hoffnung, daß föntaliche 
Hoheit nicht bemerkt baben, dab Tait 
die Hälfte aller „Diamanten“, melche 
die Chicagoer Damen bei feinem Em- 
pfang iruaeıt, geliefert hat. So etwas 
märe doch peinlich. 

Daß der Berliner Diamantenhänd— 
ler ſein Publikum richtig beurtheilt 
hat, beweiſt obiger Brief; über Amerika 
glaubt man „drüben“ Alles — außer 
der Wahrheit. 


— —n — 


Die Grand Jury. 


Frau Mary Gray des Gattenmordes an: 
geklagt. 


| 
| 
on der Grand Jurh wurbe geftern 
l 


die Mordanklage gegen Frau Mary 
Gray beftätigt, melde por etwa zmei 
Wochen in ihrer Wohnung, Nr. 5539 
Serferfon Avenue, ihren Gatten, Archie 
Gray, erfchoffen hat. Die Frau gibt 
an, daß fie die That im Zuftande der 
Nothmwehr vollbrachte, und diefe Dar- 
ttellung tft auch von Gray felber beitä- 
tigt worden, 
Wunde erlag. 


Die Mitglieder der Wahlkommiſſion 
werden ſich am Montag mit den Re— 
giſtrirungsliſten der 1. Ward vor der 
Grand Jury einzufinden haben, und 
es werden dann vorausſichtlich Uns 
klagen erhoben werden gegen eine grö— 
Bere Anzahl von Berfonen, die fich wi— 
derrechtlich, bezw. unter falfchen Anga- 
ber in die Lilten haben einfchreiber Iaf- 
fen. DieStaatsanmwaltfchaftließ gefterr. 
dem Kadi Hamburgher den Mohren 
Sames Kirk vorführen, der fich hat re- 
giltriren laffen unter dem Vorgeben, er 
mohne Nr. 462 State Str. Auf diefem 
Plate befinder fich aber nur eine Bar: 
bierftube ohne jede Tandesübliche 
Schlafgelegenheit. Kirf ift unter 
$1500 Bürgfchaft zum Prozeh feitge- 
halten worden. Auf andere vorgebliche 
„Urmähler“, melche die gleiche Adreffe 
angegeben haben, wirb gefahnbei. 

Wegen der Tödtung des Kohn Pifin- 
ger, der bor einigen Wochen im Ber: 
laufe eine® Streites erjchoffen murde, 
ber fich gelegentlich einer von Polen 'n 
der Liberty. Halle an der Emma Str. 
veranftalteten Luftbarfeit entjpann, 
find auf Mord Iautende Anklagen ers 
hoben worden gegen Stanley Meper, 
Joſeph Szarminski, Peter Kurowski, 
Peter Zblewski und Paul Klinger. 


ehe er der empfangenen 


Närriſche Leute. 


Seth Wheeler und Guy Williamſon 
ließen geſtern vom Kadi Sabath eine 
Wahlwette zu Protokoll nehmen, die ſie 
mit einander eingegangen ſind. Whee— 
ler iſt überzeugt, daß bei der Stadt— 
rathswahl am nächſten Dienſtäg in der 
22. Ward der Demokrtat Dougherthy 
ſiegen wird; Williamſon iſt ebenſo feſt 
überzeugt, daß der Republikaner Gault 
den Dougherth ſchlagen wird. Wheeler 
verpflichtet fich, im Falle Gauit gewählt 
werben follte, zwei gejchlagene Stunden 
lang an einer Straßenede zu jtehen und 
ohne eine Miene zu verziehen oder gar 
Speife oder Trant zu fich zu nehmen, 
mit audgeftrediem Arm auf einen La- 
ternenpfoften zu deuten. Willtamfon 
will, falls er die Wette verliert, auf die 
Länge eine? „Blod3“ den Bürgerfteia 
fheuern. Falls der verlierende Theil 
der eingegangenen Verpflichtung nicht 
nachlommt, muß.-er dem Gegner $10 
zahlen, doch erklären Wheeler und Wil: 
liamfon, daß fie gegebenenfall3 voll- 
bringen würden, mas abgemadht ilt. 


* Richter Kavanagh gewährte ges 
ftern Xofeph Greenburg, der fürzlich in 
Verbindung mit der Erfhießung bon 


Sonntagpoft, Ehicago, Bonntag,.Dden 30. März 1902. 
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Deutfdhes Theater. 


‚‚Das Bild des Stanorelli””, zum Beneft; für 
£udwia Kreif. 

Heute Abend findet in Pomers’ 
Theater vie Benefiz-Vorftelung für 
Herin Ludwig Kreik ftatt, einen 
Künftler, der im Berlaufe feines nun 
bereitS zmölfjährigen Wirfens auf un= 
ſerer deutſchen Bühne es als darſtel— 
lender Künſtler durch raſtloſen Fleiß, 
verbunden mit großer natürlicher Be— 
gabung, zu bedeutender Leiſtungsfä— 
higkeit gebracht hat. Durch meiſierhafte 
Geſtaltung hunderter von prächtigen 
Figuren hat Herr Kreiß dem Pu— 
blikum Achtung vor feinem Können ab» 
gezwungen. Hoffenilich wird ihm die— 
ſelbe durch zahlreichen Beſuch der Vor— 
ſtellung bekundet werden. — Auf dem 
Spielplane ſteht „Das Bild des Sig— 
norelli“, Charaktergemälde von Ri— 
hard Kaffe. Aus dem nachjlehenden 
Rollenverzeichniß, bez. der beigefügten 
Befegung erfieht man, daß außer dem 
Benefizianten noch verfchtedene andere 
bon ben tüchtigften Kräften der Gefell- 
Ihaft in der Vorftelung mitwirken 
werben: 

Profeſſor Waede Augnuſt Meyer-Eigen 
ER FR nenn nen Hedwig Peringer 
Osfar, Maler, ihr Sohn Bernhard Wenthaus 
Fri, Offizier, Robert Hartberg 
Sathei — Milliy Kranſe 
Ella von -Seeben. “iur dire Clairette Clair 
Kaummerherr Baron von Grothe....... Otto Pahlau 
Geh. Medizinalrath Doktor Keil.... Theodor VPechtel 
eikſhſeee—— Ludwig Kreiß 
Fanny, Dienſtmädchen im Waede'ſchen Hauſe, 
Helene Frehde 
Gin Gehilfe Peiſeeßß — Karl König 
Diener. 
Ort der Sandlung: Fine mittlere deutihe Nefidenze 
ftadt. Zeit: Die Gegenwart. 

Zum Verkauf der St’e mird die 
Kalle von Romer?’ Theater heute von 
10 Ubr Vormittags bis 1 Uhr und 
Abends von 6 Uhr an geöffnet fein. 


Stiftungsicht und KHalifo = Hränz- 
hen. 

Der Turnverein La Salle 
feierte geftern Abend in Muellers Halle 
an North Ave. und Sedgmid Str., fein 
3. Stiftungsfeft dur Schauturnen 
und Ball. Die Feier geftaltete fich zu 
einem Erfolge, auf den der ftrebfame 
DBerein mit Recht jtolz fein fann. Von 
nah und fern waren bie Freunde und 
Gönner des Geburtstagsfindes in jol- 
hen Schaaren herbeiftrömt, daß die qe= 
räumige Halle die Zahl der Säfte faum 
zu fallen vermochte. Staunen erreg— 
ten die Turnübungen, die’ durchweg 
ftramm und gewandt ausgeführt mur- 
den. Bejonderen Beifall fanden das 
bon der 1. Mädchenklaſſe ausgeführte 
„Öejangfpiel” und der „Ianzreigen“ 
der 3. Mädchenflaffe. Der Senefelder 
Liederfranz und die Liedertafel Vor: 
märts erfreuten die Unmefenden durch 
den prächtigen Vortrag mehrerer Chor- 
lieder, auch gab der Nordfeite Uthleten- 
Klub feine Bravourleiftung zum Be- 
ten. Die Fejtrede hielt der erfte 
Sprecher des Vereins, Herr W. Filcher. 
Aus jeinen überaus beifällig aufge- 
nommenen Xeußerungen ging herpor, 
daß der Verein, troß der verhältniß- 
mäßig furzen Zeit feines Beftehens, es 
auf 160 Mitglieder gebracht hat. Die 
Sciülerzahl beträgt 500, die Damen- 
Haffe ift 45 Mitglieder, die Bärenriege 
20 Mitglieder jtarf. Daß der Verein 
aud) finanziell in Blüthe fteht, ift nad 
obigen Ziffern felbftverftändlih. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß der 
Teier, welche zmweifellos jedem Theil» 
nehmer in angenehmjter Erinnerung 
verbleiben wird. Die Arrangement? 
lagen in den Händen der Herren Wm. 
Tender, E. Rothe, %. Notz, R.Hoerjchte, 
L. Bohmann, %. Koppelmann und %. 
Ihrcke. 

Die Hoffnungs-⸗Loge Nr 
12 des Ordens der Hermanns Schwe—⸗ 
ſtern veranſtaltete geſtern in Heinens 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., ein Ka— 
likokränzchen, bei dem es urgemüthlich 
herging. Die zahlreichen Gäſte hatten 
ausnahmslos einen goldenen Humor 
und eine unerſättliche Tanzluſt mitge— 
bracht, und ſo konnte der Erfolg nicht 
ausbleiben. Unter Scherz, Frohſinn 
und im luſtigſten Reigen flohen die 
Stunden nur allzuſchnell dahin, und 
als lange nachdem der erſte Hahnen— 
ſchrei verklungen war, das Orcheſter 
zum letzten Walzer aufſpielte, da ent— 
ſchloß man ſich nur ſchweren Herzens 
zum Aufbruch. Jedermann nahm das 
Bewußtſein mit nach Hauſe, einen 
wirklich genußreichen Abend verlebt zu 
haben, was in erſter Linie den Be— 
mühungen der folgenden Ausſchüſſe zu 
danken ift: Arrangement? = Komite: 
die Damen Minna Lehmann, Anna 
Bechtel, Wilhelmine Panktom, Marie 
Ed und Ida Hahn; Tanz-Somite: die 
Damen Xda Reimer und Anna Seibel. 


— + +9 — 


„Rienzi.“ 


In Herrn Gaſchs elegantem Ver— 
gnügungslakol „Rienzi,“ Ecke von N. 
Clark Str. und Diverſey Boul., finden 
heute wieder zwei Konzerte ſtatt, aus— 
geführt von dem rühmlichſt bekannten 
„Rienzi-Trio.“ Für das Nachmittags- 
Konzert ifi .das 
gramm aufgeftellt: 

. Mari, Wagner 
9%. Quperture, „Wilhelm Tell“. .uue... ....Roffini 
3. Auswahl aus „Die Zigeunerin Balfe 
4. Walzer „Chantilly“ Waldteufe 
— EN EEE Donizetti 
0 
2 


„Zarnnbänier” 


. Balleit-Mufil aus „Goppelia,” — U „Ma: 

BER," I ans nanornenne Delibes 
7. „Gotton Tilzer 
Saasane Scharwenka 
Auswahl eus „Martha“ Flotow 
„Roſen aus dem Süden“ Strauß 
Heinzelmannchen Eilenberg 
. „Gate Gitp“ Weldon 


8. 
9. 
0. 


— — — 


* Dem Stadtraths- Kandidaten 
Frieſtedt wird zum Vorwurf gemacht, 
daß er die öffentliche Gaſſe hinter ſei— 
nem Fabrik-Grundſtück, zwiſchen 
Weſtern Ave. und Claremont Ave. 
(Diller Str.) in der Nähe von Kinzie 
Str. als Privatbeſitz für ſich habe ab— 
grenzen laſſen, obſchon ſein Geſuch um 
Abtretung des in Frage kommenden 
Bodens vom Stadtrath abſchlägig be— 
ſchieden worden iſt. 


* Ex⸗Richter Payne ſtimmt mit 
den Wahl-Empfehlungen der Muni⸗ 
cipal Voters League inſofern nicht 
überein, als er für die 27. Ward allen 
Demokraten räth, ja für den Kandidar 


nachitehende Pro=, 


und | Janes Craig bes .Zobtfhlags jduldig | ten Miller zu ftinmen, der ihre Unters | 
cn | Banden wurde, een meucn op Nüpung in bltam Wioße werben. tft 


EB 


* 


Bevorſteheude Feſtlichteiten. 


Yondorfs Halle, Ecke North Avenue 
und Halſted Straße, hat ſich der 
Schwäbiſche Sängerbund 
zur Feier ſeines 8. Stiftungsfeſtes er— 
koren. Die aus Konzert und Ball be— 
ſtehende Feier wird heute, den 30. 
März, Nachmittag und Abends, abge— 
halten werden, und was geſchehen 
konnte, um einen vortrefflichen Verlauf 
des Feſtes zu ſichern, das iſt ſeitens des 
tüchtigen Anordnungs-Ausſchuſſes ge⸗ 
ſchehen. Der Beſuch läßt ſich daher be— 
ſtens empfehlen. 

Die Gefangvereine „Senefelder. Lie- 
berfranz“, „Harugari = Liebertafel“, 
„Schiller = Liedertafel“, „Heine-Män= 
nerhor” und „Zurner =» Männerdhor“ 
merben ft heute in der Norbfeite- 
Turnhalle zu einem Abend-Ronzert 
zum Belten ihres gemeinjchaftlichen Di: 
rigenten, Herrn %. U. Kern, vereini- 
gen. Die Glanznummer de Abends 
dürfte der Vortrag des „Einzug ber 
Säfte auf derWartburg” aus Wagners 
„Tannhäuſer“, mit Drchefterbeglei- 
tung, werden. Den Schluß bildet ein 
Ball. 

Der Shubert- und ber Ri- 
hard Wagner-Männerdhor 
treten heute Ubend mit einem großen 
Konzert dor die Deffentlichteit, und 
zwar in dem großen Saale der Wider: 
Parf-Halle, Nr. 501—507 North Ave. 
Ein Ball folgt dem Konzert. Fünf der 


Peoriaer Feitchöre, Darunter der große | 


mit 
zum 


Möhring’ihe „Normannenzug“, 
Orcefterbegleitung, gelangen 
Bortrag. 

Der Liederfranz, R.&R. of 
9., hält heute, Sonntag, jein 10. 
Diterfeft in der Weftfeite - Turnhalle, 
Nr. 770-776 W. Chicago Upe., ab. 
Dafjelbe beginnt Nachmittags um 3 
Uhr und befteht aus einemftongert, hu= 
moriftilchen Vorträgen und einem flot- 
ten Ball. An der Ausführung des 
wirklich reichhaltigen Programms be— 
theiligen ſich die Geſangvereine „Har— 
monie“ von Harlem, „Arion“ von Oak 
Park, „Hoffnung“ und der „Abt-Män— 
nerchor“ von Auſtin. 

Heute Sonntag, veranſtaltet der 
Körner Männerdhor in der 
Halle des Sozialen Turnverein, Ede 
Belmont Avenue und PBaulina Str., 


ein Mbendfonzert nebft fomifchen Auf- | 


führungen. 
Ball. Die Feflordnner verfprechen allen 
Bejuchern einen genupreichen Abend. 
Das Programm ift jo reichhaltig, mie 
man e3 fi nur wünfchen fann; -alfo 
dürfte die Einladung der Herren vom 
Ausfhuk wohl Beahtung verdienen. 
S'n der Urbeiter-Hale, an der 12. 
und Waller Str., hält der Concor- 
dDiaMännerhor unter Leitung 
feines Dirigenten, %. 9. Heffe, am 
heutigen WUbend ein Konzert ab, für 
melches ein ganz borzügliches Pro=- 
gramm aufgejtelt morden ift. Der 
„Soncordia- Männerchor“ wird meh: 
tere Chöre fingen, außerdem ſtehen 
ein paar famoje humoriftifche Szenen 
und@inzelvorträge auf dem Pro- 
gramm, Jo daß alfo die Befucher fih 
zmeifeläohne riefig amüfiren werden. 
Jr der Südfeite - Turnhalle wird 
heute, anfangend um 4 Uhr Nachmit- 
tags, wie fon erwähnt, ein großes 
Konzert zum Beſten des mohlbefann- 
ten Mufiklehrers und Vereins - Diri- 
genten, Hrn. 9. Biedermann, jtattfin- 
den. Veranftalter desjelben find bie 


Den Schluß bildet ein | 


Schüler und die bdeutjchen Gejang: | 


vereine, deren Dirigent Herr Bieder- 
mann tft, und andere Gejangsträfte. 
Das Feltprogramm an und für 

ift Schon ein Genuß, den fi Mufit- 
freunde nicht entgehen laffen jollten, 
und da auch in anderer Hinficht 


für | 


die Unterhaltung der Gäfte geforgt ift, | 


fo wird Herrn Biedermann mohl ein 
volles Haus begrüßen. 


Angemeldet find ferner folgendeszeit: | 
lichkeiten: Samitaa, 5. April, Grütlis | 
Verein, 46.Stiftungsfelt, Uhlih3Halle, 


N. Clark Str.; Oldenburger Unter: 
ſtützungsverein, Stiftungsfeſt, Wen— 
dels Opera Houſe. 1502 Milwaukee 


Ave.; Magdeburger Klub, Stiftungs-⸗ 


feſt und Ball, Nord Chicagoer Halle, 
Clybourn und North Avbe.; Henrietten— 


Stamm, Unterhaltung undTanzkränz⸗ 


chen, Garfield -Turnhalle, 677 Lar— 
rabee Str. 

Sonntag, 6. April: Bayern-Verein, 
Fahnenweihfeſt, Waffenhalle des 1. Re— 
giments; Stiftungsfeſt des Schles— 
mwig = Holjteiner Sängerbundes, Mon- 
dorfs Halle; Sozialer Turnverein, 
Stiftunasfelt, Belmont Ave. und Pau= 
lina Str.; Gefangperein Harmonie, 
Konzert mit Iheater-Aufführung und 
Ball, in der Lincoln Turnhalle. 

Samftag, 12. April: Verein ber 
Brandenburger, Bodbierfeft und Ball, 
Müllers Halle, North Ave. und Sedg- 
mid Str. 

Sonntag, 13. April: Bremer Wohl- 
thätgfeit3-Verein, Stiftungsfeit, Kon 
zert und Ball, Wider Parkhalle, 501 
Meft North Une. 

Samftaa, 19. April: Baperifcher 
Frauenverein, Town of Lake, Kaliko— 
ball in der Teutonia = Turnhalle, 53. 
Str. und Ajhland Abe. 

Mittwoch, 23. April: Drden der 
Hermanns = Schweitern, Agitations— 
verfammlung und Tanz, Schönhofen3 
Halle. Milmaufee Abe. 

Sonntag, 27. April: Augufta Frau: 
enverein, SKalikofränzden, Mozart: 
Halle, Ciybourn Abe. 


— — — — 


Wiedergefunden. 


Am Mittwoch kam, an einer Krücke 
humpelnd, ein theilweiſe gelähmter, 
halbblinder Greis in die Revierwache 
an der Weſt Chicago Ave. und klagte, 
daß er ganz verlaſſen ſei. Am nächſten 
Tage kam er wieder und wurde dann 
nach der County-Anſtalt in Dunnin 
geſandt. Geſtern Abend wurde —— 
Zufall ermittelt, daß der Mann. Geo. 
E. Wilfon, 31 Upton Str., fei, welchen 
feine greife. Frau feit einigen Tagen 
vergeblich gefucht Hatte: Diefe holte 
hocherfreut ihren greifen Lebensgefähr- 
ten, mit dem fie feit 53 Jahren verhei- 


2 


t 


s 
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Alle Waaren, die Ihr am Montag fauft, werden auf Wunfch Eurem 


April-Ronto zugefchrieben. 


Jährliche Verkauf von Spihen-Hardinen: fellene Bargains. 


2. Floor, Wabafh Aue. 


Dier ift der jährliche Spiten:Bardinen:Derfauf, auf den Jhr gewartet 
habt — die Gelegenheit, wo Ihr Gardinen zu einer großen Erfparniß 


fauft. 


Wir haben eine feltene Bargain = 


Gelegenheit für Euch) diefes Jahr — er: 


mögliht durch Gefchäfts - Umftände eines der größten europäiſchen Gardi— 
nen = Yabrifanten. 


Diefer große jährliche Bardinen-Derfauf beginnt Mlontaa, den 51. März, und wenn Ihr den 


gerinaften Bedarf von Gardinen habt, follt Ihr ficher diefem Derfauf beimohnen. 


Jede Art 


und Mufter von Spigen-Gardinen, die in Europa und Umerifa gemacht wird, tft reichlich ver- 
treten in diefer großartigen Auslaae. | 
Unter den ganz ipeziellen Bargains in Spigen-Gardinen befinden fich die folgenden: 


2,000 Baar Ariih Point Gardinen zu 2.75. 
1,760 Raar echte Bruifeler Gardinen zu $4. 


Neben dem großen Eretanig— 15,000 Nards von 50c und 75c Safh Spigen — Bruffels, Jrifh Point u, 


Zambour Smiffes — für 


Nuffled Mustin-Gardinen von 44c bis $6 per Naar. 
NRufffen Nek:Bardinen von 1.39 bis S$S1O per Taar. 
Nottingham Gardinen von 50e bi3 $15 per Racr. 

Srifh Roint Gardinen von 2.75 bi3 $2O yer Naar. 


NRenailfance-Gardinen don 3.50 


bis $125 per Paar. 


590 Paar Et. Gall Zwirn Gardinen zu 6.50. 
1,100 Baar von prähtigem Battenberg zu $1O. 


25c 


Farbige Novelty:Gardinen von 5.50 bi $25 per Paar. 

Swik Brufiel3 Gardinen von 3.25 bis $45 per Paar. 
Zähftihe Pruffels Gardinen von 12.50 bis $150 p, Paar. 
Amerif. Arabian Gardinen von 3.75 bis $16-per Paar. 
Handgemanhte Arabian Gardinen von $15 h. $225 Paar 


Eine Reichhaltigfeit von neuen Mujtern in den unnachahmlich hübjchen Bonne Senıme Bett 
Sets und Gardinen; prächtige Spiten-Panele für Thüren von 50e bis S15. 


Derkanf um Sel Muller: Schuhen fir Damen. 


Bafement, 


Seit unferer erjten Anfündigqung von dem diesjährigen Speztal-Derfauf diejer berühmten Schuhe 
ift unfere Schuh-Albtheilung mit Käufern überfüllt, denn die Damen Chicagos Fennen die Dor:- 
züge der Selz Schuhe und manche warten auf diefe große Gelegenheit, um ihren Schuh- 


Bedarf zu decken. 


Eine riefige Auswahl von Bargains, zu viele, um fie hier aufzuzählen, 
aber hr könnt Euch darauf verlaffen, es find die erjtaunlichjten Werthe 


des Sahres. 


Requläre $3 und $4 Schuhe — von einem prominenten Fabrifanten | 


El | 


unter den Herjtellungsfoften getauft. 
Aſſortiment — perfeft in Facon, im Leder, Arbeit und 
Dies ift eine außerordentliche Baraain-Dferte, 
woraus fparjame Käufer fchnell Vortheil ziehen werden, 
denn mir verlangen weniger al3 Whriefale - 
1:65 und $1. 


Paſſen. 


Ein ungeheures 


* 


Preiſe — 


Räumung von Knaben- undMädchen- Räumung von hochfeinen Kinder- Räumung v. 831.25 u. 81 Baby-Sor⸗ 


Schuhen — jede Größe — 
außerordentliche Bargains f. 


Uhr koitet von $25 


American Medicine Go., 


Aufruhr in einer Kirche. 


der 
Tages" an 
MWabafh, kam 
zu hellem 


In der Kirche 
des ſiebenten 
Straße, nahe 
geſtern Mittag 


46. 
es 


Auf⸗ 


ruhr, weil acht Glaubensgenoſſen einer 
anderen Gemeinde, fünf Männer und 
drei Frauen, eine Störung des Gottes- 
Die Audes | 


dienftes verurfacht hatten. 2 
ftörer wurden bon ben übrigen Sit 
chengängern, wohl 150 an der Zahl, 


jämmerlich verbläut, zum Tempel hin: | 


ausgemorfen und bon Der inzwiſchen 
benachrichtigten Polizei verhaftet. Die 


acht Aubeftörer hatien die Kirche be | 


treten, al® Frau Anna While, eine 
„Brophetin“ aus Baitle Ereet, Mich., 
eine geharnifchte Predigt bir. ALS fie 
im beiten Fahrmwafjer war, erhob ih 
eine der aht Perjoner, 9. ©. Nel- 
fon mit Namen, umdb eiferte gegen 
die begeifterte Prophetin, die er bezich- 
tigte, die Gläubigen bom Pfade der 
mahren Religion abzulenten. Als Frau 
White ven Befehl ertheilte, die Aude- 
ftörer hinauszumerfen und ihre Anhärt- 
ger Anftalten trafen, dem Gebote Folge 
zu leiften, famen die Genofjen dem Be- 
drängten zu Hilfe und eine regelmäßige 
Holzerei war die Folge, Die mit einer 
Ichmählichen Niederlage der Ruheſtörer 
endete. Die Berhafieten wurden in 
der Revierwadhe an 50. Sir. eingelä- 
figt, mo fie ihre Wdreflen angaben ala 
an Zundholm und. Frau, Nr. 436 
Wolfram Sir.; -S. 9. Rolfton, 910 
Slpboucn Ane.;'$. ©. Neifon, 910 Eiy- 


4 


95c 


Taschen 


„Adventiſten 


nen als 


ſchuhen —große Werthe —zu 
Räumungs-Preiſen — 


69€ 


har F 


bis 850. 


ten—aroße Sparniffe— 
marfirt zu 


hr 


Eine maifiv goldene Damen- oder Herren- 
Derien Sie Ihr 


49 


FREI 


Ge!d nidht weg. Wenn Sie eine Uhr wünfchen, die bezüglich Zeithal- 
tens ebenfo qut ift, tie irgend eine maffiv goldene Uhr, die gemacht 
wird, dann fchiden Sie ung fofort Ihren Namen nebit Mdreffe und verpflich- 
ten fih, nur 8 Schachteln unferer berühmten Vegetable Pillen zu 25 Et3. bie 
Schadtel zu verkaufen. Das bejte Mittel der Welt gegen VBerftopfung, Un 
verdaulichkeit und alle Magenbeijchmwerden. Diejelben verfaufen fich wie heiße 
Semmel. Berfäumen Sie diefe günftige Gelegenheit nicht, fchiden Sie una 
Khren Auftrag und wir werden die 8 Schaditeln per Poſt zufenden. Nachdem 
Gie diefelben verfauft haben, jchtden Sie und da3 Geld und wir fchiden Ih— 


nen die Ihr mit 


Einer auf 20 Jahre lautenden Garantie 
unter gewiffen Bedingungen 

am felben Tag, an dem wir das Geld erhalten. Diefe Offerte ift fein Hum- 
bug. Wir verfchenten diefe Uhren, um unfer Mittel fehnell einzuführen, und 
verlangen nur, daß Sie die Uhr Jhren Freunden zeigen, nachdem Gie die: 
felbe erhalten haben. Hunderte haben fich unfere lihren erworben und find 
entzücdt davon. Eine außerordentliche Gelegenheit, fich eine feine Mhr zu 
'verfchaffen, ohne einen Gent dafür bezahlen zu müjfen; alfo jchreibt fofort. Wdreffe: 


Dept. 
656 H 


| bourn Me; ©. ©. Lundberg, 910 | 
919 | 


Clybourn Ave.; F. D. Heblund, 
Clybourn Ave.; Frl. Lottie Carlſon, 
325 Afdland Place, und Frl. Chriſtian 
Tors, 108 Winona Str. Sie wurden 
unter der Unllage des unordentlichen 
Betragens aebudt. 


dienjtes, Friedenzftörung u. |. m. ver= 
haftet und beitraft worden und wurde 
auch fchen im vorigen Sommer aus der 


an die Luft aejett. Die Arreſtanten 
| werden, den Angaben des Klägers, %. 
E. Wopdward von Nr. 4340 Cottage 


. verfolgt werben. Gie haben feinen Ber- 
| fu gemadi, Bürgen aufzutreiben. 


| * Sillian Arlinaton, alia® „Diamond 


in Verbindung mit der Schießerei, 


melcher Xofeph Hopfina zum Opfer fiel, 


bon einer Koronerzjurn den Großge- 


fchroorenen übermiejen murde, it ges | 


 ftern gegen $5000 Bürgfchaft bis zum 
Prozeh aus der Haft entlaffen worden. 
Die Bürgichaftspapiere unterzeichneten 
Horäce M. Kimball und James M. 
| 2ovelett. E& wird erwartet, dab bie 


| Großgefchmorenen fih am Mittwod “ 
ı gen zu fünnen. 


mit bem Falle befchäftigen erben, 
und daß Lilian wahrfcheinlich von ih- 

k Zeugin vernommen werben 
‚wird. Wr 


Nelfon ift ichon mehrmals in ande- | 
ren Orien megen Störung des Goitr3= | 





| Mufdam, in der Hoffnung, 3 
ı fpäterhin doch no ein Rettungsanter © 

| | finden merbe, 
| Sil“, die im Verein mit Daniel Kipley | 


41 Warren St., Noy,lork 


Zwedmäßige Berwendung. 7 
Yür den Betrag von $350,000, wel- 4 


| der ber Gtadt von ben rüdftändigen 


Steuern zufallen wird, melde — mie 


ı an anderer Stelle berichtet ift —. bie 


Union ITraction Co. morgen abladen 
fol, würde fich jofort eine jehr zmed- 
mäßige Verwendung finden. Der 
Feuerwehr und der ‘Bolizei fehlen be- 
fanntlih zujfammen gegen $500,000, 
um die Mannjcaften in der bisherigen 


| Kopfitärfe meiter befolden zu können. 


Bon Dienftag an follen deshalb bie 


hiefigen Moventifien-Kirche an 46. Ste. | Polizei- und die Feuermwehr-Angeftell- 


ten, ohne Bezahlung für die betreffende 
Zeitdauer zu erhalten, umfchichtig Urs 
laub nehmen. Während Chef ONeill, 


8* ir ra | um die Qual möglichft rafch zum WB, ; 
Grove AÜdvenue, gemäß nicht gerichtlich, | ihluß zu bringen, gleid) beibigägige ; 
hef 


Zwangsurlaube ausſchreibt, will 


va 


feine Zeute vorläufig = 
nur je 14 Tage in Ruheſtand verſeßen 
— Als die beiden AbtheilungsBor- © 
eher diefe Anordnungen trafen, 1% ’ 
ten fie non dem bevorftehenben Einiref> 2 
fen jenes Geldihiffes von der Uniom 
Iraction Co. noch nicht?. Jebt, ba fie 3 
davon erfahren haben, wollen fie auf © 
die Ladung für ihre Depariemenid - 
AUnfpruch erheben, um mit Hilfe bes 
Zujchuffes der unangenehmen — 
mendigfeit des Zmangsurlaubs vorbeus 
Vielleicht wirb man : 
ihnen willfahren. — 
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een 
Dftergedanten. 


Dom Eife befreit find Flüff’ und 
Bäche. Die Knospen beginnen zu 
fhmwellen und der Rafen zeigt einen 
grünen Schimmer. Der „Robin“ Iodt 
bad Meibehen mit zärtlihem Rufe. 
Stolz fräht der Hahn und die Henne 
gadert eifrig beim Eierlegen, will wohl 
gar jhon brüten —— 

Die Gloden läuten mit freubigem 
Stlang. Lilien und Hyazinthen duften; 
Zulpen prangen an den Senitern, 
„bimmlifch fühe” Hüte auf reizenden 
Köpfen und buntgefärbte Eier in ber 
Kinder Hände — — 

DieMenichen find frohgelaunt. Son- 
nenjchein liegt auf ihren Gefichtern. 
Die Kinder jehmwelgen in Kuchen und 
ſüßen bunten AZucdereiern, die ber 
Hefe gelegt hat — ein ganzes Neft voll 
für Jedes. Die Eltern freuen jich mit 
ben Rindern und jchmelgen in Erin- 
nerungen und in froben Zufunftsge- 
banken, in denen Bodbier und Früh- 
jahrstoiletten wichtige Rollen fpielen 
— —- e8 ilt DOftern heute, und da it 
ein „zeitgemäher“ Artitel in der Orb- 
nung. 

Fröhliche Oſtern! Das Wort Ditern 
kommt von Oſtara und das iſt der 
Name der weiland germaniſchen Früh— 
lingsgöttin —und ſo weiter. Zu Oſtern 
ſpielt das Ei eine große Rolle, denn 
es iſt das Sinnbild des kommendenLe— 
bens—und jo weiter. &3 gibt Hühn:-- 
eier, und die fommen vom Huhn, 
Zudereier, die der Hafe nicht legt, und 
gefehlihe Eier — jebt aeht’3 aber 
nit jo meiter, denn während bie 
Hühnereier zumeijt und die Zudereier 
allefammt dazu da jind, gegeffen zu 
werben, jind die qejeblichen Eier zum 
Ausbrüten da. Und nun fann’3 im 
Ernft „losgehen“, denn nun ift Die 
„Berbindung“ bergeftellt. 

* * * 

Die Staatsgeſetzgebung von Illi— 
nois hat ein Ei gelegt und das ſollen 
die guten Bürger Chicagos am nächſten 
Dienſtag ausbrüten, damit unſre gute 
Stadt eineAuferſtehung feiern möge zu 
beſſerem ſchöneren Leben. Werden 
ſie's thun? Oder werden ſie dazu wie— 
der einmal keine Zeit finden, oder keine 
Luft haben, weil die Aldermänner ihre 
zanze Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nehmen? 

Das Ei, welches die Staatsmänner 
in Springfield uns legten, iſt das Ge— 
ſetz, welches die Frage, ſollen die 
„Townſhips“ innerhalb der Stadt 
Chicago abgeſchafft werden oder 
sicht, den Bürgern bei der Mahl 
ım “" Dienftag zur Entjeheidung 
unterbreitet. Die Frage wird am Kopfe 
bes Wohlzettelö ftehen, und der Bür- 
ger, welcher meint, daß e3 finnlos ift, 
innerhalb derStabt noch fieben Tomns 
fortbejtehen zu Iaffen, braucht nur ein 
Kreuz zu machen in das Quadrat vor 
den Worten “For abolition of the 
town organizations”. Mer dafür 
ift, daß die Tomns m-iter beftehen jol- 
ien, daß alfo rund $500,000 das Zahr, 
bie unfere aute Stadt doch 
febr qui für Veen draga und für 
beſſeren Polizeiſchutz u. ſ. w. gebrau— 
chen könnte, weiterihn Fenſer hin⸗ 
ausgeworfen werden ſollen, der mag 
ſein Kreuz in das Quadrat vor dem 
“Against” u. |. w. ſetzen oder es ganz 
unterlaſſen, ſeine Anſicht in dieſer 
Frage kund zu thun, dann ſtimmt er 
gewiſſermaßen auch dagegen. 

Es iſt kaum denkbar, daß es eine 
größere Anzahl vernünftiger Bürger 
geben fönnte, die abfihtlih und aus 
“Meberzeugung für die Beibehaltung der 
= Zomnd” ftimmen könnten, jofern fie 
= icht felber überflüffige, aber qut be- 
* Town-Beamte ſind, ſolche zu 

rüdern, Vettern, Onkels oder gar 
Schwiegerpapas haben, oder nur nach 
dem Geheiß von Berufspolitikern han— 
bein, denen natürlich die Abſchaffung 
irgend eines Amtes eine unverzeihliche 
Sünde und die Abſchaffung ſolch' ſchö— 
ner „Sinekuren“ eine wahre Todſünde 
iſt. Denn es handelt ſich bei der Sache 
um noch viel mehr als die halbe Mil— 
lion, welche unmittelbar geſpart wer— 
den mag: die Abſchaffung der Towns 
iſt der erſteSchritt, der unbedingt noth⸗ 
wendig iſt, ſoll unſere ſtädtiſche Ver— 
woltung gründlich reformirt werden, 
was ſie doch wohl nöthig hat. Der 
Bürger und Steuerzahler, der am 
Dienſtag nicht ſein Urtheil in dieſer 
Prag abgibt, verwirft fich das Necht, 

Zufunft mitzureden. Die Freunde 
und Anhänger der Iomn-Beamten 
werden ftimmen — dagegen. 


* * * 


Politiſch Lied — ein garſtig Lied, 
= und ein Lied, dad am fehönen Ofter- 
© FTonntag nicht gelungen werben follte? 
Btimmt, verehrte Lejerin. Aber das 
Befagte it ja auch gar nichts Politi- 
‚fohes. Damit Hat die Parteipolitit 
> [Bleßterbings nichts zu thun. E3 han⸗ 
It fich einfach darum, ob die Bürger 
; “eine koftfpielige und unnüße und dabei 
ebliche Einrichtung abſchaffen wol⸗ 
en ober nicht, ob fie das jchöne Ei au3- 
brüten wollen, mit dem die Legislatur 
uns nad) langem Drängen befchert hat 
md der Stabt verhelfen wollen zur 
- Yuferftehung als einheitliche und unge: 
. Hbeilte Stadt — und Eier- und Aufer- 
adfragen find doch. gewiß zeitge- 

iB om Dfterfonniag. 


enftag ben „Zomns“ nicht den Gar= 
I moßen ‚indem fie fi) um die vor- 
Fragen nicht fümmern, fo 

e Niemand mehr von ber Einfüh- 


 beß Meferenbums chen bürfen. | [heint 


elbax 


ILLINOIS,” 


Semeinfhaftlihe Erjiehung. 


„Diele Zeichen Taffen darauf jchlie- 
Ben, daß in der öffentlichen Meinung 
hinfichtlih ber gemeinfamen Erzie- 
bung beider Gefchledhter ein ftarfer 
Rüdihlag ftattgefunden hat und 
Freunde dieſes Erziehungsſyſtems ha— 
ben guten Grund, darüber beſorgt zu 
ſein. 

„Das Syſtem der vollſtändigen ge— 
meinfchaftlihen Erziehung der Ge- 
fchledter an beit „College“, melches 
bon allen großen amerikaniſchen Uni—⸗ 
berfitäten zuerft von ber Northmeitern 
Univerfität (Epanfton) gegen Ende der 
fechziger Nahre angenommen wurde, 
breitete fich in fiegreichem Zuge über 
da3 ganze Miffiffippi-Thal aus und 
batte zu einer Zeit Ausficht, die großen 
Erziehungs-Inflitute in den atlan- 
tiichen Staaten, im Norden wie im Siüs 
den, zu erobern. Aber dieſe Hochfluth 
ſcheint in gewiſſen Hinſichten zu ebben. 
Ein ausgeſprochener Rückſchlag hat ſich 
geltend gemacht. Nicht nur hat das 
Syſtem aufgehört, neue Anhänger zu 
finden, aus vielen Anzeichen läßt ſich 
ſchließen, daß es auch in dem großen 
Landesgebiet, das es ſich vollſtändig 
eroberte, an Boden verliert. Eine neue 
Zeit des Zweifels iſt gekommen. Eine 
Art unbeſtimmten Vorurtheils hat im 
Lande um ſich gegriffen, welches eine 
neue Stellungnahme der öffentlichen 
Meinung dieſer Frage gegenüber an— 
deutet. Das Syſtem wird mit neuen 
Einwänden und von neuen Geſichts— 
puntten aus bekämpft. 

„Die veränderte Haltung einer An— 
zahl von Lehr-Inſtituten läßt ſich aus 
der von ihnen eingeſchlagenen Politik 
erkennen. So hat die Weſtern Reſerve 


Univerſity die gemeinſchaftliche Erzie— 


hung ſo gut wie aufgegeben, nachdem 
ſie es eine Reihe von Jahren hindurch 
mit dieſem Syſtem verſucht hatte. Die 
Leland Stanford-Univerſität ſoll ent— 
ſchloſſen ſein, die weiblichen Studen— 
ten auf eine beſtimmte Zahl zu be— 
ſchränken. Die Wesleyan-Univerſität 
will nur mehr ein Fünftel ſobiel Mäd— 
chen aufnehmen wie junge Männer; 
die Univerſität von Chicago trägt ſich 
angeblich mit der Abſicht, gewiſſe wich— 
tige Veränderungen vorzunehmen und 
die Geſchlechter in den unteren Klaſſen 
zu trennen, und der herbvorragende 
Herr, welcher während der letzten zwei 
Jahre ſtellvertretender Präſident der 
Nordweſtlichen Univerſität war, hat in 
ſeinem letzten Jahresbericht die Frage 
aufgeworfen: „Iſt das Syſtem der ge— 
meinſchaftlichen Erziehung an der 
Nordweſtlichen Uniberſität unter An— 
klage?“ und hat ein „Vielleicht“ als 
Antwort auf dieſe Frage gehabt. 

„Die früher ſo allgemein gegen die 
gemeinſchaftliche Erziehung erhobenen 
Einwände ſind vollſtändig geſchwun— 
den. Es wird nicht mehr geſagt, daß 
die Frauen unfähig jeien, Die Uni— 
berfitäts-Arbeit zu. bewältigen. Der 
Einwand, daß die jungen Männer und 
Frauen bei gemeinjchaftlicher Erzie- 
bung in unpaffende Beziehungen zu 
einander treten würden, hat jich als 
nichtig eriwiefen. Aber auf der anderen 
Seite hört man dfter die Behauptung, 
daß die zunehmende Anzahl der 
Frauen zu einer Verweiblihung 
der Inftitute führt, am denen fie find, 
in manchen Fällen in dem Maße, daß 


die Männer dadurch; ferngebalten mer, 


E3 wird mit verftärkten Nach 
drud betont, daß die gejelligen Ab— 
lenfungen und Vergrügungen, melde 
fih auf Kofter der ernfien Ziele des 
Schullebens ausbreiten, eine jehr ernite 
Frage geichaffen haben, während An- 
dere die Ihatfache betonen, daß der 
aroke Unterfchied in der zufünftigen 
Zaufbahn der Gefchlechter mehr Beach» 
tung finden follte. 

„Wie e& damit nun auch jein mag, 
fo möchte ich doch Hinfichtlich der Norbd- 
meftlichen Univerfität die Aufmerffam- 
feit auf zwei Punkte lenfen. Die Zah: 
len zeigen — und da3 ailt auch für an= 
dere Inſtitute mit gemeinjchaftlicher 
Erziehung — daß die Zahl der an ber 
Nordmweftlichen Univerfitäi ftudirenden 
Frauen berhältnigmäßig jchneller an— 
wählt als bie der Männer, und aud) 
Schneller ald die Studentenfchaft des 
Landes und die Bebölferung des Lan— 
des überhaupt. Und wenn das noch 


den. 


ein Jahrzehnt ſo fortgehen ſollte, dann 


würden die Frauen bedeutend mehr als 
die Hälfte der Geſammtzahl der Stu— 
denten ausmachen — ein Zuſtand, der 
viele Freunde der Univerſität mit 
Sorge erfüllen würde.“ 

* * * 

Der ſo ſprach, iſt der neue Präſi— 
dent ber Nordweſtlichen Univberſität in 
Evanſton, Herr James; und daß die— 
ſer Herr ſo ſprach, gibt Kunde, daß 
man auch an dieſer Wiege und Hoch— 
burg der gemeinſchaftlichen Erziehung 
an der gerühmten Vortrefflichkeit 
dieſes Syſtems zu zweifeln beginnt, 
oder doch, daß man ſo allmäh— 
lich auch dort den Strom der öffent— 
lichen Meinung bemerkt hat. Beſon— 
derer Scharfblick gehörte dazu aller— 
dings ebenſo wenig wie zum Erfennen 
oder doch Sehen eines Baumes, an den 
man gerannt und ſich die mehr oder 
minder zarte Naſe geſtoßen hat. Denn 
was Herr, James ba porgeftern ben 
„Zruftees“ der Norbmeftlichen Uni- 
berfität verfüindete, haben jchon feit ge- 
raumer Zeit die Spaten von den Dä- 
ern gepfiffen und refpefilofe Zei— 
tungsfchreiber breitgetreten, und aller- 
hand Tleine Zeichen und Meldungen 
laffen daruf ſchließen, daß auch die 
Nordweſtliche Univerſität, wie ſo man— 
ches andere Lehrinſtitut, ſich an der 
Coeducation“ ſchon ein klein Bischen 
iveh gethan. bat. 

Mit Abficht und Vorbedacht wurde 
oben angebeutet, daß €3 fein Kunftftüc 
ift, den Baum menigitens zu jeben, ge= 
gen den man mit der Naje angerannt 
if. Nur mer völlig in Finfternik 
wandelt, wird folen Baum nicht fe- 
ben — bi8 zum richtigen Erlennen 
ift’3: Darum aber oft nod weit. Und 
nad ihrem —5 zu  urtheilen, 

es faſt, als N Dos Pe * 


onntugapoſt, Chicaao, Sonuntag. den 30. Aãr; 1902. 


Anſprache entwickelte und anempfahl, 


ſcheinen bon der Annahme auszugehen, 
man könne den anſtößigen Baum 
durch zimperliches Beſchneiden der 
Zweige aus dem Wege räumen. Das 


glauben die klugen Herren aber natür— 


lich nicht, ſondern ſie ſcheuen ſich nur 
noch, zu dem einzigen Mittel zu grei— 
fen, das wirklich wirkſam iſt, weil das 
allerdings von ihrer Seite aus einer 
Bankerotterklärung des großen Gedan— 
kens der „Coeducation“ gleichktommen 
und erklären würde, daß man ein 
Menſchenalter lang auf falſchen Bah— 
nen wandelte. Man wird aber mit der 
Zeit vorausſichtlich noch zu dem Mit- 
lel kommen — wie die Weſtern Re— 
ſerve Univerſität bereits dahin gekom— 
men iſt. 

Vorläufig will man es, wie geſagt, 
mit kleineren Mittelchen verſuchen. Die 
Univerſität läuft Gefahr, durch den 
allzu ſtarken weiblichen Beſuch ver— 
weiblicht zu werden, und man will den 
weiblichen Beſuch nicht etwa beſchrän— 
ken, ſondern den männlichen erhöhen. 
Man will für die Mädchen alles thun, 
was man bisher für ſie that, aber den 
jungen Männern etwas mehr entgegen— 
kommen und — das iſt das wichtigſte 
und ausſichtsvollſte an dem ganzen 
Plan — den Unterrichtsgang den 
männlichen Zielen und Zwecken etwas 
mehr anpoſſen. Das wird man aber 
kaum thun können, wenn man ſich 
nicht wenigſtens zu der theilweiſen 
Trennung der Geſchlechter entſchließt, 
die an der Chicago Univerſität in Aus— 
ſicht genommen ſein ſoll. Denn wenn 
man den Unterrichtsgang den männ— 
lichen Zielen beſſer anpaßt, wird der— 
ſelbe den Studentinnen nicht mehr zu— 
ſagen, und ſo lange man den vollen 
Beifall dieſer behalten will, wird man 
Jenes nicht thun können. Und damit 
wird der Hauptpunkt der ganzen Frage 
berührt. Es iſt richtig, daß, wie Pro— 
feſſor James erklärt, heute Niemand 
mehr keftreitet, dab die jungen Mäd- 


| chen daflelbe lernen fönmen wie die 


| 
| 
| 
| 
| 


nerſchieden ſind. 


jungen Männer, aber es iſt ganz 
ſicher auch wahr, daß ſie zumeiſt nicht 
daſſelbe lernen wollen. Dieſer Ge— 
genſatz wurzelt zum Theil in der ver— 
ſchiedenen Geſchmacksrichtung und zum 
(größeren) Theil in der Verſchiedenar— 
tigkeit der Endziele, die verfolgt wer— 
den; und die lehzteren ſind ſo verſchie— 
den, wie Mann und Weib einander 
Der Durchſchnitts— 
Student ſtrebt Wiſſen an, um es be— 
rwlich verwerthen zu können; die 
Durchſchnitts-Studentin verlangt nach 
Wiſſen, das ihr Leben verſchönt und 
eine Zier der künftigen Hausfrau und 
Daıe der Ge ſellſchaft iſt; und auch da, 
to die Studentin nad) 2 Verufswiſſen 
ſtrebt und ſich in ihren Zukunftsträu— 

men nicht als Gattin und Muitter, ſon— 
dern als Berufsarbeiterin ſieht — auch 
da wird ihre Vorliebe anderen Fächern 
gelten als die inb;melche der Student 
fich auzfucht; too das nicht der Fell ift, 
liegen Uusnahmefälle vor. 

Went man Fleifh und Fl in ei- 
nem Zopf kocht, verlieren beide an 
MWohlgefhmad. Das Zeitalter de3 
Fahrrads hat eine Tracht gezeitigt, 
welche von beiden Geſchlechtern getra— 
gen werden mag — ſchön iſt ſie aber 
für keines von beiden. Wenn man den 
Unterrichtsaang auf der Nordmeit- 
fihen Univerfität nah Möglichkeit bei- 
den Geſchlechtern anpaſſen will, wird 
man keinem von beiden das Beſtmög— 
liche bieten können; weil eben die „Ge— 
ſchmäcker“ und die Ziele ganz verſchie— 
den ſind. In den Elementarſchulen, 
beſonders in den niederen Klaſſen, mag 
die gemeinſchaftliche Eriehung amPlatze 
ſein, denn da ſind die Ziele beider 
Geſchlechter dieſelben: Leſen, ſchreiben 
und rechnen lernen, etwas Geographie 
und Geſchichte; je höher man im Un— 
terricht ſteigt, deſto ſchärfer wird der 
Geger ſatz zwiſchen den Geſchlechtern. 
Für Unit verfitäten, ja Schon für Hoch 
fhulen ift die Löfung der Frage der ge⸗ 
meinſchaftlichen Erziehung der Ge— 
ſchlechter in der Trennung der Ge— 
ſchlechter zu ſuchen. 

(Für die „Sonnta —** 
Oſtergruß. 


Von Dorothea Boettcher. 


Der Winter vorüber, die Sonne lacht — 
Bald iſt der holdſelige Lenz erwacht; 
Schon ſproſſen die jungen Triebe. 
Es lodtt in den Zweigen, es regt ſich im 
Dies iſt das holde Erinnerungsfeſt 
Der triumphirenden Liebe. 


Neſt, 


Bald prangt die Natur im friſchen Kleid, 
Dann werden die Herzen der Menſchen weit, 
Und im Rauſchen und Lenzeswehen 
Zieht neues Leben und Lieben ein 
Und Hoffen auf Glück und Sonnenſchein, 
Ein wonniges Auferſtehen. 


Was lange geſchlummert in Grabesnacht, 

Jetzt bricht es hervor mit Zaubermacht! 
Im Frühlingsghnen, dem ſüben, 

Thut Yiebesiuft fih und Hoffen Hund, 

Und von Herz zu Serz und don Mund zu Mund 
Geht ein jeliges Öftergrüßen. 


Wo der Strabl der Liebe das Herz durhdrang, 
Da gibt es jühen, melodiichen Klang. 

Das ift ein Nubeln und Yoden! 

„Die Liebe, fie kennt niht Mak noch Zeit!“ 
Das ift das Lied von der Eiwigfeit 

Zum Läuten der Dftergloden. 

Ditara, fo hieß in der altgermani- 
fchen Mythologie die Göttin der Mor: 
genröthe und des Frühlings, und nad 
ihr murde in Deutichland das FFeft der 
Auferfiehfung des Gelreuzigten be— 
nannt, das heute in alien chriftlichen 
Ländern als Trreudenfeft gefeiert wird. 
Die . vorbereitende  Faltenzeit der 
Strenggläubigen hat mit der Dfter- 
mode, von Balmjonntag bi zum 
Dfterabend, oder dem großen Sabbath, 
ihren Abjchluß gefunden, und die feit 
Moden eingedüämmte Lebensfreude 
bricht fih nun mit um fo lauterem Ju— 
bel Bahn. 

Bi zur Seit der Reformation 
machte fich der Dfterjubel unter ven 
naiven Kirchenbefuhern fogar durch 
da3 „DOftergelächter” über die von der 
Kanzel herab erzählten Pofjen oder 
Dftermärcden Luft. Der alten Kirche 
entftammen noch die Difterpigilie, die 
Nacht vor Oftern, die Dfterferzen und 
ber DOfterluß zur Begrüßung, Ges 
bräuche, welche in unferer Zeit, befons 
ber3 in diefem Lande, faum noch ge> 
u et a |; 

agegen n äuche 
Aue rein —2— Urfprungs find, 

bis auf ‚in unberminberier 


| fie une 


‚aber. die DOftereier! Die weite Berbreis- 


tung der lebtgenannten Gepflogenheit, 
dad Gierfuhen und =jchenfen, die 
Dfterhafen - Naturerfcheinung und den 
großen Zurus, der mit fünftlichen, oft 
fogar fünftlerifchen Nachbildungen je- 
ner [hönen Dinge getrieben wird, ha- 
ben. wir mohl zum nicht geringfien 
Theile dem Umjtande zu berbanfen, 
baf die Induftrie fich der Sache bemädh- 
tigt bat. Ya diefer Art der Ofterfeier 
betheiligten fich natürlich bald au An= 
der3- und Nicht-Gläubdige, und fo ward 
mit der Zeit das chriftliche Ofterfeit für 
alle Welt ein Frühlingafeft der Auf: 
erliehung der Natur aus langem, ftar- 
rem Minterjchlaf. 

Der fogenannte Dfterfireit in den 
Anfängen des Chriftenthums murde 
im Xahre 325, in der alten Gtabt 
Nicka in Bithynien, früherer Sit eines 
ariechifchen Kaiferreiches, jeit dem 
Jahre 1330 aber türkifch, zu Guniten 
des Abendlandes entfchieden, melches 
DOftern den Sonntag nad dem Früh: 
Iingspollmond, frübeftens am 22, 
März, ipä itefteng am 25. Wpril feierte, 
während die orientalifche Kirche an der 
Zeit des jüdiſchen Paſſah feſthielt. 

Faſt alle chriſtlichen Kirchenfeſte ha— 
ben mit der Zeit, neben ihrer religiöſen, 
eine weltliche Feier angenommen, wel— 
che zur Verallgemeinerung derſelben 
beigetragen. Dieſer Umſtand beweiſt, 
daß ſolche Feſte, wie Weihnächten, 
Oſtern und Pfingſten, mit ihrem heid— 
niſchen Urſprung, einem rein menſchli— 
chen Freudenbedürfniſſe entſprunge n 
jind, dem fräter die Reliaton eine hö— 
bere Weihe lieh. Die fc —— Kirche, 
die den äußeren Prunk als Zeichen der 
Macht mit Vorliebe fultiirh war ſtets 
beſtrebt, der Oſterfeier von Jahr zu 
Jahr erhöhten Glanz zu verleihen, wo— 
zu beſonders Frau Muſika beitragen 
muß. Den Puritanern hingegen waren 
dieſe glänzenden Feſte und Schauſtel— 
lungen ein Greuel und ſie verbannten 
ſie ganz und gar aus ihrem Kirchen 
Die —* ſo daß der Laie ſchließlich kaum 
noch die Bedeutung derielben tannte. 
Frogte mich doch einmal eine „gebilde- 
te“ S(merifonerin, eine vielgepriejene 
Säule der Meihodifterfirche, warum 
die Deutfchen eigentlih Weihnachten 
feierten! Das qejchah allerdings vor ei- 
ner Reife von Jahren; inzwilchen wird 
die naive Fraaerin dad Warum 
wohl aud) fchon begriffen haben. 

Kein Zeit des ganzen Jahres iſt beſ⸗ 
ſer geeignet, die Herzen der Menſchen 
von den Allta zgsſorgen abzulenken und 
ſie zu einem inneren RR aus zu er- 
muthigen, alö das Feſt der Oſtara mit 
chriſtlicher Weihe. Ver Symbolismus 
der heidniſchen — zungsfeier der 
Natur nahm durch das Chriſtenthum 

feſtere Formen und tiefere Bedentung 
an Die Befreiung der Natur aus den 

Banden der fiarren her manfäii 
* auf die Befreiung der menſchli— 
chen A aus dem irdiſchen 46h hin 
und diefe jauchzt ihre Erlöfunggmonne 
in die Welt binaus: 


OÖ o du felig 


„O, du fröhliche, 
Gnadenbringende Dfterzeit, 
Yl: ,3 in Banden, 


Christ Ait erſtanden, 
Freue dich, jreue Did, o Chriſtenheit!⸗ 

Die jeder Menſchenbruſt innewoh⸗— 
nende Sehnſuchten einem unbe— 
ſtimmten, über dieſem unvollkommenen 
Erdenleben harrenden höheren Sein, 
nach Befreiung der Seele aus der ein— 
engenden Hülle des Körpers, 
— ſchon die Phanta⸗ 

rer > niſchen Vorfah— 
ren. Sie ſchuf, in der nordiſchen 
Mythologie, Ein e Walhalla zum Auf 
enthaltsort der Seligen; ſie erbaute den 
Sihnp der griechiſchen Götter, in den 
her?orragende Sterbliche zu ewigem 
Sein erhoben wurden, das Nirwana 
der — den Himmel der Ju— 
den, Chriſſen und Mohammedanern — 
nicht zu ve vo: nn — bie ewigen Jagd⸗ 
gründe der Indianer. Alles, Alles 
klammert ſich an die Hoffnung eines 
neuen Lebens nach dem Tode; welcher 
Art daſſelbe auch ſein mag, und ſträubt 
ſich gegen die ewige Vernichtung. 

Wes uns Kulturmenſchen noch 
ſchrecklicher und unfaßbarer erſcheint 
als die eigene Vernichtung, iſt der Ge— 
danke an die Trennung von den Men- 
fchen, die wir lieben, und Die uns mehr 
celien als das eigene Leben. Wenn 
wir diefe von uns foheiden fehen, be= 
jonderö mern ber Engel des Todes 
ſie in der Blüthe ihrer Jahre hinweg— 
rafft und wir nach neuem Troſt ſu— 
chen, als Balſam für unſere wunden 
Herzen, ſo iſt die Hoffnung auf ein 
Wiederſehen, wie und in welcher Weiſe 
es auch ſtattfinden mag, doch ſchließ— 


lich das Einzige, was unſeren Schmerz 
zu lindern vermag. 


Y 
a ü 


Unter folchen UIm= 
ſtänden, glaube ich, regt fich Teldft im 
Herzen des größten Sfeptifers eine 
leije Hoffnung auf Wiederbereiniqung. 
Dor dem Anfturm des Schmerzes ift 
Schon fo mander fünfilih aufgeführte 
pbilofophifehe Baıt zufammengebro- 
chen. Die Liebe überwindet die Yimet- 
fel. Der Wurf, die Sehnfucht, baut 
Brücden über den Abarıınd der Ewig— 
feit. 

„Das Herz bat auch jein Oftern, wo der Stein 


Yon Grabe jpringt, dem mir den Sta ub nur tweihten; 
Und was du civig liebft, ift erwig Dein.“ 


Sp fingt Emanuel Geibel, ber fin- 
nige norbbeutiche Barde, dem mir fo 
manche Perle köſtlicher Sprit verdan⸗ 
ken. 

Die Oſterfeier mit ihrem tief poeti— 
ſchen Auferſtehungsgedanken iſt, wie 
kein anderes Feſt, dazu angethan, die 
Dichter zu einem Hymnus zu begei— 
ſtern, und ſo haben wir faſt in allen 
ziviliſitten Sprachen eine förmliche 
Dfterliteratur. In allen Tonarten 
wird die Wuferftebung in der Natur 
und aus ben Gräbern befungen. Aber 
auch die anderen Künfte haben, jede in 
ihrer Weile, zur Verberrlichung der 
Dfteridee beigetragen, beionvers bie 
Mufit hat eiiien unerfchöpflichen Strom 
bon Melodien über fie ausgegofjen. 
Keine andere Kunft ift auch jo geeig- 
net, den Jubel und Iriumph über den 
Sieg des Lebens über ben Tod fo zum 
Ausdrud zu bringen mie die Tonfunft. 

fich myftifch, mehr Empfindung ala 
—* A gerade ihr bie en 
Geheimniffes vom 


und zu paden und unfer Inneres auf⸗ 
zurütteln aus dem Winterfchlaf dum= 
pfer Alltäglichkeit. 

Der Oftergefang hat fhon in man: 
ches Herz Frieden und Hoffnung hin- 
eingetragen. Er rik felbit einem 
Tauft, der bereits entjchloffen, „die 
Pforten aufzureifen, an denen jeder 
gern. vorüberfchleicht“, den Giftbecher 
vom Munbe: 


„Dies Lied verfündete der Nugend muntre Spiele, 
Der Frühlingsfeier freies Glüd 
Grinnrung bält mid nun mit tindlichem Gefühle 
Vom letzten, ernſten Schritt zurück. 
O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder! 
Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder!“ 


Wenn ein einfaches Oſterlied eine 
ſolche Macht über den gigantiſchen 
Geiſt eines Fauſt auszuüben vermag, 
wie ſollten da nicht die brauſenden Or— 
geltöne einer Oſterkantate oder eines 
Luther'ſchen Kraftliedes die Herzen ei— 
ner gläubigen Gemeinde mit Freude 
und Zuverſicht erfüllen? Streben wir 
doch alleſammt dem Licht und der 
Freude entgegen. 

Jeder ſonnt ſich heute fo gern: 
Sie feiern die Auferſtehung des Herrn: 
Denn ſie ſind ſelber auferſtanden u. ſ. w.“ 

Auch in dieſem Rande hat das Ofier: 
feft von Jahr zu Jahr an Feierlichleit 
zugenemmen. In früheren Jahren 
ging der Ofierfonntag vorüber wie je: 
der andere, und am einen zmeiten 
Ditertaa, iwie in Deutfchland, denft 
Bier noch heutzutage fein Menich. Zwei 
Zage hintereinander feiern ift für Brus- 
der Jonathan einfach ein Ding der lin- 
möglichkeit. mei Iage lang dem Ge- 
Ihäft fern fein, fein Geld verdienen? 
Undentbar! Dafür mag der deutfche 
Michel Zeit haben, aber fein echter 
Yankee. Troßdem war es, gerade wie 
bei der Meihnachtäfeier, auch bier der 
Einfluß des deutfchen Michels, welcher 
der Dfterfeier ihre Poefie aab und 
den nüchternen amerikanischen Vers 
ſtandesmenſchen die Runfi lehrte, Tefte 
zu feiern und das Leben bin und mie- 
ber auch einmal anders denn ala Re- 
chenexempel aufzufaffen, und fchnell 
bon Beariff und Fafjunaspermögen, 

wie der Yankee befanntlich ift, hat er 
fich die Lehre alsbald zu Nute gemacht 
— natürlich in feiner Weife. 

Mit Palmen, Dfterlilien und ande- 
rent bolden Kindern FFloras wird hier 
um bie Ofterzeit ein aroßer Lurus ge- 
trieben. Da es fich aber ars2fchliehlich 
um fojtbare Treibhausblüthen handelt 
fönnen fi nur die Reichen denjelben 
gejtatten — die Armen gehen leer au 
befonderd in biefem Jahre wird das 
ber Fall fein. Das Felt hält diesmal 
alizu früh feine Einkehr. Kaum fön- 
nen wir behaupten: 


„Rom Wife befreit 
Durd des Frühlings 


Um fo mehr aber: 

Doch an Blumen fehlt's noch im Revier, 

Sie nimmt geputzte Menſchen dafür.“ 

Wer genau hinblickt, bemerkt aber 
doch den grünen Schimmer, der über 
dem Rajen liegt, und das leiſe Schwel 
len der Knospen. Die dankbaren und 
wettertrußigen Weidenkätzchen haben 
ſchon muthig ihre Hülle geſprengt und 
blicken neugierig von den kahlen Zwei— 
gen herab. Von Anemonen und Veil— 
chen, den Vorboten künftiger Waldes— 
pracht, iſt noch nichts zu bemerken. 
Aber was macht's? Wir wiſſen, daß 
der Lenz ſeinen Einzug halten wird, 
denn die Verheißung iſt noch nie un— 
erfüllt geblieben. Freilich kommt er 
hier anders als im deutſchen Vater— 
lande, wo er, oft ſchon Ende Februar, 
leiſe und ſchüchtern anklopft und ſchon 
aus der weichen Schneedecke heraus die 
Schneeglöckchen emporſchießen läßt, bis 
nach und nach unter ſeinem milden 
Hauche Flur und Wald im zarien grü— 
nen Gewande ſchimmern, hie und da 
mit bunten Blüthenſternchen betupft. 

Die herrlichen Buchenwälder Nord— 


= 


find Strom und PRäche 
holden, belebenden Blick.“ 


deutſchlands ſtehen um Oſtern herum 


durchweht vom Dufte des zarten Wald— 
meiſters, der ſich wie ein dichter Tep— 
pich unter den Waldrieſen ausbreitet. 
Der Storch mit ſeinen rothen Beinen 
ſtolzirt bereits gravitätiſch am Baches— 
rand und ſpäht nach Beute oder 
ſollte er vielleicht nach kleinen zappeln— 
den Büblein und Mägdelein Umſchau 
halten, um ſie als Oſterpräſent in die 

eichen Arme einer glückſeligen Mutter 
zu legen? Wer kann es wiſſen? Er 
ſieht ſtets ſo weiſe und verſchmitzt aus, 
der gute „Adebor“. Aus den Trauer— 
weiden aber, welche die ſtillen Gräber 
beſchatten, ertönen, langgezogen, die 
ſüßen Töne der Nachtigall, welche ge— 
rade ihren Einzug gehalten und der 
Heimath eine Serenade bringt. Mit—⸗ 
ten hinein in die ſentimentale Stim— 
mung aber klingt der luſtige Kuckucks— 
ruf aus dem nahen Haine. 

Kudud mie alt? Kuckuck, kuckuck, 
fudud! — Jmmerzu — e3 nimmt gar 
fein Ende, al3 molle er eiwiges Leben 
berfündigen. Natürlid — e3 ift ja 
Ditern! 

Hier, in der neuen Heimath, hält 
der Lenz auf andere Weite feinen Ein 
zug. Hier gibi’3 fein langes Antün= 
digen. Trotzig, wild und unzeremo—⸗ 
niös kommt er zur Thür hereinge— 
ſtürmt, nimmt den alten weißbärtigen 
Herrn Winter beim Kragen und ſetzt 
ihn vor die Thür. Aber wir heißen ihn 
doch freudig willkommen, wenn er nun 
ſo plötzlich das Füllhorn ſeiner Gaben 
über uns ausſchüttet und die Schnee— 
landfchaft, wie durch Zauberwor:, in 
einen blühenden Garten verwandelt, 
aona wie der treffitche deutfch-amerifa- 
nifche Dichter Karl Münter 8 in jei- 
nem plattdeutfchen Gedicht „De ameri— 
fanifche Frühling“ befchreibt: 


„Na ja, na ja, noch ein poor Tag, 
Denn'3 Jere erlöft von fiene Plag, 
Denn is jo Al’: up einmal gräun, 
As wenn'n Wunner wier geſcheihn. 
Denn prangt de Buſch in vulle Vracht, 
Det bet jo giſtern noch Keiner dacht 
Und Keiner het't recht kommen ſeihn.“ 


Ein Wunder iſt es, faſt ſo unbegreif— 
lich wie die Auferſtehung aus Grabes— 
nacht, und wenn wir denn ſchon mal 
an Wunder glauben, warum dann 
nicht auch an die Macht der göttlichen 
Liebe, die den Tod beſiegt? 


„Das ſchaffende Licht, es flammt und kreiſt 
Und ſprengt die ee Hülle; 

And über den Waſſjern ſchwedt der sn. 
unendlicher Liebes fülle.⸗ 
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(Für die „Sonntagpoft.“) ’ 
Bode im Grundeigenthumsmarft 


Der Dann, Her da$ „ivenn“ und da3 „aber“ erdacht, 
Hat fiher au! Häderling Geld fhon gemacht. 

Diefer „alte Schmöfer“ kommt ſehr 
apropo3 in Verbindung mit den Sta=- 
tiftiten über da3 Gefchäft der mit mor= 
gen ablaufenden erften drei Monate 
diefe3 Yahree. „Wenn“ nämlid bie 
noch berbl eibenden drei Quartale ftch 
jo gut anlafjen, wie da&_erite, dann 
wird das Jahr 1902 eines der beiten 
im Grundeigenthums - Gejchäft in der 
Entmwidelung Chicagos fein, die Perio- 
den nach dem großen euer und furz 
bor der Weltausftellung nicht ausge: 
Ichloffen. Mit angemefjenen VBoran- 
Thlägen für die beiden legten Arbeit2- 
tage diefes Monats ur ben die Ge: 
Ihäftsausmeife für das erjte Quartal 
äußerjt günftige Zahlen in allen Brans 
chen. GefchäftseigentHum und Bau— 
ftellen, Wohnungen und Ländereien in 
den Frabrifniederlaffungen, lat3 und 
fleine Häuschen, Hnpothefen und 
Zmwangeverfäufe, und befonder® Das 
Baumefen — alle zeigen außerordent- 
lich günstige Refultate. 

Sn allen den genannten Zweigen 
mar nicht allein regeres Leben, fon 
dern auch eine erhebliche Zunahme ber 
Merthe, verglichen mit der entiprechen= 
den Periode früherer Kahre. Selbſt 
Yuftionsperfäufe, die früher nur [po= 

radifch betrieben wurden, find zu einer 
——— dauernden Einrichtung ge— 
worden und von Erfolgen begleitet, 
die für die Zukunft das Beſte hoffen 
laſſen. Derartige Verkäufe finden jetzt 
jeden Mittag in den Räumen der 
„Taxpayers' Aſſociation“ ſtatt und 
ſind ziemlich zahlreich beſucht. Wenn es 
auch wa 
der Beſucher durch bloße Neugierde ge— 
trieben wird, ſo werden doch Verkäufe 
jeden Tag abgeſchloſſen, und zwar zu 
Preiſen, welche ſich den unter der Hand 
erzielten ziemlich nähern. Damit wäre 
dann der Anfang zu einem wirklichen 
„Markt“ in Grundeigenthum gemacht. 

Die vergleichenden Zahlen für das 
mit morgen ablaufende Quartal ſind 
wie ſolgt: 


äufe. 


Dauber eine 


Geridh de Verf 


anımen 


andbriefe, 
Zah Betrag 


821, 44, 52 


12,851 218 


1R.R.TTR 
00 
122,720,067 
42,003,078 
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3 Selchäft der verfloſſenen — 
war weſentlich demjenigen der Vor— 
wochen gleich — wenige bedeutende Ge— 
ſchäfte, aber eine große Zahl kleinerer 
Transaktionen, die den Markt immer— 
m lebhaften, wenn auch 
Der Wochen: 
käufe iſt 


hin zu 

nicht gro 

ausweis über 
ie folgt: 
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eine 


or 
Be 


machten. 
regiſtrirte Ver 


82. 1.654 


3182,234 


Vorhergehende 


Durch einen während der Wo 
giſtrirten Pachtkontrakt ſiellt ih ber- 
aus, daß fiir das jechäflödige Gebäude 
233—237 Randolph Str., 60 bei 180 
Fuß, für zehn Jahre eine yon 
Pacht von $13,392.50 bezahlt mird, 
und zwar netto, da die Pächter nicht 
allein Verficherungäprämien, jondern 
auch alle Steuern und Abgaben zu tra= 

(Fortjegung auf der 5. Seite.) 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer immigit gelichter Gatte und Water 
Conrad Schmidt 
nach langem vn. am Ponneritan; den 27. märz, 
im Alter von 37 Nabreu, 9 Monaten und 25 Tagen 
fanft entichlafen it. Das Br gräbnik findet ftatt am 
Sonntag, den H. März, um 2 Ubr, von Nr. 307 
Eiybourn WApe., Henning: Halle, nad dem Mojebill: 
Friedhof. Um ftille Theilmahme bitten die trauern: 
der Hinterbliebenen: 
2onije Schmidt, ned. Schrie, Gattin 
Midael, Dora, Annie, Kinder 


friafon nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige. 


Hrennden und Belannten die traurige 
daß unfere Mutter und Grosmut ter 
Johanng Maringer 
am Samftag, den 9. März, Morgens 63 Uhr, im 
Alter von 94 Jahren janft im Herrn entichlafen ift. 
Die PVeerdigung findet ftatt am Dienftag, den 1. 
April Morgens 8 Uhr vom Trauerbaufe, Nr. 8 
Mohamt Str., aus nad der St. Micaels-Kirde 
und von da nah dem St. Bonifazius Gottesader. 
Um ftille Theilmahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Bendel und Glemenz; Baringer, Kinder, 
jomo nebft Verwandten, 


Nachricht, 


Gtablirt 1885. 
Sm Mufit » Geihäft thätig feit 1877. 


Umzug 
nad) unferem neuen gebäude, 
337 & 339 


Wabaſh Avenue, 
im April 1902. 


Um den Umzug zu erleichtern, werden wir 
bis dahin alle Pianos, Orglen und Mufik- 
Infteumente zu großer Preisermäßigung 
verlaufen. Kleine Abzahlungen. 


‚Henry Detmer, 


dr jein mag, daß die Mehrzahl: 


| berbunden mit Konzert und Ball, 


Theater, 


POWERS Tas 


Ieden Abend, Mittmoh und Gpmßas Matinee. 
„Beginnen 


Sonntag, 6. Bis inc. nee 12. April. 


Gajtipiel der bedeutendften Deutihen 
—— 


und des beruhmteſten deutſchen Echauſpielers 


Adolph von Sonnenthal 


jowie der rühmlichit befannten Arving Place Theater: 
Gefellihaft von New Vork, unter perfön« 
licher Leitung ihres Direktors: 
Heinrich Oonried. 


Nepert vi ire: 
Sonntag und Montag: „Die Zwill ings ſchweſtet 
Dienftag Abend und Mittwoch Matinee: „Ratban 
e . 


1d: „Die Tochter des Hrn. Yyabrkeius.“ 
Freitag: „Der Marguid don 


er 
Samftag Matinee und Abend (zum erſten Mal in 
Ameritka)? „Foe Caprice. 
Doppel⸗ Gaſtſpiel: Odilon Sonneunthal. 
der Plaͤze: Sonntag und Montag von 50e 
Dienftag, Mittwoch, zo nerftag und 
id von 750 bis 83.00 - Samftag 
Abend von Tse bis 83.50. 
: woch, den 9. avec, ju populären 
von H0e bis 81.5 
Karten-V siverha uf Tonnerftag an 
Bo wer Theater, Briefliche Veſtel⸗ 
werden jetzt entgegengenommen. 


uue pPDWERS. 


Denti ches 

Theater in 
Welb und Wed Iner. 
Geihäftsführer Sigmund zelig. 


Sonntag, den 30. März 1902. 
28. Abonnements- Vorstellung 


denen Das Bild des 
Signorelli. 


4 Ulten von 
& 


en, 

Der 
der Kaſſe des 
lungen 


— 


Kreiß. Charaktergemãlde in 
R. Jaff 


Sitze zu haben. — doſaſon 


jegt 


Das Anbitorinm — Opern-Soaiflen, 


Große Oper. 
r er Direktion des Herrn Maurice Grau. 
diefer Mode: Montag, „Aida“: Dienitag, 
Sca Mittioch Rad mittag, „Tobenarin: Mitt: 
Abend, „Gar men“; DPonnerftag, „Die Zauber: 
(zu erböbten Breifen): Freitag, „Le Eid“; 
Ras N acıntttan, „Fauſt“; Samſtag Abend, erſte 
Aufführung in Chicago von Paderews⸗ 


— 


Re qul. Aufführungen, $1, $1.50, 
2, 82.59, en KW. Für die „Zauber: 
fiöte,“ $1.50, 32.00 13.00 ‚8. 50,8, B- Logen m, 

Das Weber-Piano wird gehraudt. jmodımi 


16. Grofes Stiftungsfeft, 
Schauturnen und Vall, 


abgehalten vom 


Socialen Turnverein 


intag April 1902, in der Eo;: ialen 
Ede Be elmont Ade. und Paulina Str. — 
Une Nahmittags.—Tidet3 S5e für Herr 


sn 1a der Pre eiſe: 
2 83 850. 


den 6 


Grofjes Gonzert 


veranftaltet von dem berühmten Pianiften 


W.C©o.E. Seeboeck, 


in und zu Guniten der 


Evangeliſchen Johannes-Kirche“ 


Ecke Garfield Ave. und Mohawk Str., nahe Lincoln 
Ar am Donnerſtag, den 3. April 1902, Abends 8 
Eintritt 500. odido 


Konzert und Ball 


verbunden mit IThbeaterauffübrung, 
beranftaltet vom 


Gejangverein Harmonie, 


am Sonntag, den 6. Upril, in der 
Lincoln-Turnhalle, 


Tiverfen Noulevard, nabe Sheffield Ave. 
Anfang 8 Ubr Abends. Eintritt 500 für Herrn 
un d D ame ‚a 330. aps 


Abendunterbaltung = nnd Ball 


it der Moyart Halle, 245 Clobourn Npe., 
nabe Halfted Str., am Samita ga, 12. April 1902,. 
Abends 7.30 anfangend, veranftaltet bon den deuts 
ichen Logen Goncordia, Allemania, Ihland, Nord 
Chicago und Martin, alle zum alten Orden der 
Nereinigten Arbeiter gebörend (U. ©. U. W.) — An 
den TIanzpaufen fomifhe und gefangliche Vorträge, 
Komiker: Kleinert und Lehnert. Neihbaltines Pros 
gramm, gute Musik, Getränfe und Abendejfen. 
Alle Wrüder und freunde jind hiermit böflihft eins 
geladen. Das omite. 

mz30, apũ 


Erinnerungsfeſt, Konzert u. Ball 


gelegentlich des Mjährigen Beltchens des 


schleswig-Holsteiner Sangerbundes, 


Sonntag, den 6. April 1902, in 
Yondorf’s Halle, 
Gde Nortb Uve. und Salited Str. Anfang 3 lid 
Nahm. Fintritt Ze die Perfon. — Abends ups 
per, 350 die Perſon. mz39 apd 


Achtes Stiftungsfeſt! 


veranſtaltet vom 


Schwähiſchen Sängerhund, 


in — Falle, 
Ede Rorty Une. u. Dalfted Str, 
Diter-Sonntag, den 30. März 1902. 


Anfang 3 Uhr Nahm. — Tidets im Vorperf 
2Be für SHerr und Tanıe. Ur der Rafie 25e vi 
Derion. AuNını 


Neue Serie! 
Der Ära ae 


eröffnet feine 31. Serie am Mittwod, den 
2. Uprii IM. — derfemmlungen jeden Mitte 
5 Kr 8 Uhr im Wereinklotal, 552 Biue 
J:land Ade, wo Ultien in der neuen Serie 
—J = tönnen, oder zu jeder Zeit hei 


- 9. Eduhmadıer, Zr., Sekretär, 
256 Blue Ielanb Une, Apollo⸗Halle. 
Geld wird zu 68 Prozent Zinſen ohne Premium 
derborgt. 3,36 


The Hayes Dental Ass’n. 


CHICAGO. NEW YORK. PHILADELPHIA. 

Früher zehn Jahre mit 

Siegel, Cooper & Co., 
ift umgezogen nad 

209 State Str, Ede Adams. 
Uniere Office find mit seder modernen Vorrichtung 

verichen zur Ausführung bon 
fAmerzlofer, Rünfklerifcher, 
weiter Floor. Nehmt Glevator. 


E. P. Hayes, D. D. S. 


juverläffiger 


Habt Ihr Geld? 


Eine fichere und gewinnbringende Anlage, 
10 bi3 20 Brogent für das Jahr 1902 und 
bon da ab jedes Jahr jhnell an Werth zu: 
nchmend; reichite Gold:, Silber:, Kupfer: 
Minen in Arijona; Millionen in Ausjict; 
azoke Gelegenheit: abjelut Tichere und reelle 
Gejellihaft. Pant: und andere Referenzen. 
Attien werden bald Doppelte koften. 
Verläufe enden am 1. M Handelt 
ſchnell; zögert nicht; ſprecht vor oder 
jchreibt wegen Proſpelt. Adreſſe: 


SANTA CRUZ MINING COMPANY, 


Difices: Suite 303 — 112 Sür Elarf 
Strc‘, Chicago, IU. 


das 
Mai 19M. 





Halsted L Station. "Phome 238 North 


olumbia Printing Co 


UnionsDruderei. 112 N. Halsted At 


Vne 


N. WATRY&CO, 
89 E. RANDOLPH STR, 
Deutide DOptiten 
Brille nr» Mugengläfer eine Ep talität, 


— Gamerad un, — 


EMIL H. ‚SCHINTZ 4 





—_ 


Für Muſitfreunde. 


Morgen Abend : Eröffnung der Opernipiel« 
zeit im „Auditorimm‘ mit Derdis „Aida“. 
— Die einzige Weubeit it Daderemsfis 
„Manru‘ mit dem Teno:fänger Alegans 
der v. Bandrewsft in der Titelrolle, — 
Derdis „Requiem am nädjiten Sonntag 
Abend. — Ueuejte Eriheinungen aufdenm 
Gebiete der !per : D’Alberts „Improvis 
fator‘‘, Majjenets „Jonaleur von Motres 
Dame’‘ und Srandyettis „Germania. — 
£ofale Konzertmotizeit. 


Eine Fülle des evelften künftlerifchen 
Genufjes wird den Chicagoer Mufit- 
freunden während diefer und der nädh- 
ften Woche dargeboten — faſt zuviel 
des Guten auf ein Mal! Sechs Abend- 
vorftelungen, zwei Matinees jede Wo- 
che; an)den beiden fie bejchließenden 
Sonntagen Ubends Aufführungen geift- 


licher Tonmerfe, und zwar jo gewaltis | 


ger, wie Verdi’s „Requiem“ und Roi- 
fini’3 „Stabat Mater“, welche einen jo 
umfangreihen Chor:, Soliften- und 
Orcefter-Aparat erfordern, daß fie bier 
bisher nur jelien, wid dann in mangel: 
bafter Geltaltung — gegelentlich ver 
Konzerte des „Apollo Mufiical Elub“ 
— gegeben werden konnten. Dann, in 
der zmeiten Woche, an vier Abenden die 
ganze Wagner'ſche „Nibelungen-Tetra— 
logie“ mit ſo vorzüglichen Kräften, wie 
Milka Ternina als „Brunhilde“, Van 
Rooh als „Wotan“, Dippel „Sieg— 
fried”, „Van Dyck „Siegmund“, Frau 
Chumann-Heint „Erda”, Emma Ca- 
mes „Sieglinde”, Fr. Reuß-Belce, Frii 
Scheff, den Herren Bloß, Mühlmann, 


eiß und David Bisphaın in den ande= | 


ren wichtigen Partien. Wie diefe Mus 
fifpramen, jo werden aud die Opern 
„Lohengrin“ und Paderewski's „Man— 


ru“ hier in deutſcher Sprache gegeben. 
Den „Lohengrin“ wird Van Dyck, der 


ehemalige Heldentenor der Wiener Hof— 


oper und der Bayreuther Feſtſpiele den 


„Manru“ wird Alexander von Band— 
rowski ſingen, welcher 


auf Wunſch des Komponiſten in Kra- 


kau, Lemberg und auf größeren Büh— 


nen Deutſchlands mit glänzendem Er- 
folg erſtmalig zur Durchführung ge-⸗ 


bracht hat. 
nungsvorſtellung iſt unzweifelhaft eine 


gute Wahl. Dieſe zur Feier der Eröff- 


nung des Suez-Kanals komponirte und 
1870 in Cairo mit rieſiger Pompentfal⸗ 
tung herausgebrachte Schauoper hatte 
ſich beim hieſigen Publikum noch immer 
einer begeiſterten Aufnahme zu erfreuen, 
ſo oft ſie hier auch ſchon gegeben wurde. 
Emma Eames, die während der letzten 
Jahre nicht dem Grau'ſchen Enſelmble 
angehörte, m:rb bie Titelrolle inneha- 
ben; Held Radames dürfte in dem ita- 
lienifchen Tenorfänger Emilio de Mar: 
ht — menn man den Berichten Nem 
Morker Zeitungen Glauben beimeffen 
darf — einen vorzüglichen Vertreter 
finden; Yidas Vater Amonasıo, der 


gefangene König der Ethiopier, wird | 
fein Geringerer als der jpielgemandte | 


und jangestüchtiae Bariton Antonio 
Scotti fein; die eiferfuchtgeplagte Am- 
nerid, Tochter des fisgreichen Königs 
bon Egypten( zur Bharaonenzeit), wird 
muthmaßlic in Frl. Homer eine qute 
Vertreterin'finden, und die anderen So- 
lopartien „Ramphig, Hoherpriefter ver 
Ss“, „Der König von Egypten“ und 
der „Siegeöbote” dürften bei den Her: 
ren Marcel Xournet, Mühlmann und 
Banni recht gut aufgehoben fein. Chor 
fomohl, wie Ballet finden in biefer 
Oper volljte Gelegenheit, ihre Leiftung?- 
tüchtigfeit zu befunden. AI3 -eine der 
fünftlerifch gelungenften Borftellungen 
des ganzen Operngaftfpiel3 dürfte fich 
die am nächften Donnerfiag Abend 
ftattfindende Aufführung von Mozarts 
„Qauberflöte” ermweifen; MarzelaSem- 
brih, Milfa Iernina, Emma Eames, 
Frist Scheff, Louije Homer, und bie 
Herren Andrea Dippel, Edouard de 
Reszte, Guifeppe Campanari erden 
borausfichtlich ala Ynhaber der Haupt- 
rollen ouh den Lömenantheil zum 
fünftlerifchen Erfolg beitragen. — Xm 
Hebrigen lautet der Spielplan, wie be: 
zeit mitgetheilt, folgendermaßen: 
Dienſtag: Puccinis Oper „Toska“ mit 
Frl. Ternina in der Titelrolle; Mitt— 
woch Nachmittag: „Lohengrin“ mit 
Frau Gadski als „Elſa“, Frau Schu— 
mann-Heink „Ortrud“, Edourd de 
Reszke „König Heinrich“, Bispham 
„zelramund“, Mühlmann „Heerrufer“: 
Mittwoch Abend: Bizet3 „Carmen“ mit 
Mme. Calve in ihrer Glangrolle; Frei— 
tag Abend: Mafjenets „Le Eid“, erftes 
Auftreten bon Lucienne Breval, der He- 
roine ber Pariier „Großer Oper”: 
Samllag Nachmittag: Gounodg 
„Fauſt“ und Samſtag Abend die No- 
bität „Manu“. 


— 1. 


Frei an 
Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn Ihr mit Rheumatismus oder Gicht 
behaftet ſeid, dann ſchidt ſofort Euren Na— 
men ein und Ihr werdet frei ein Probe— 
Paclei „Gloria Tonie“, und außerdem das 
mit vielen Abbildungen denkbar ſorgſamſt 
ausgeſtattete Buch über Rheumatismus und 
Gicht gänzlich frei zugeſendt erhalten. In 
dieſem Buch werdet Ihr Alles über Euren 
Zuſtand finden. Noch niemals iſt ein Mittel 
entdedt worden, von dem ſo viel Gutes ge— 
fagt worden, al? bon „Gloria Toric“ und 
twer daffelbe mit Beharrlichkeit gebraucht, 
wird fid) ficherfich feines Rheumatiamus da= 
durch) entledigen. Wedentt, da diefes Mit: 
tel Taufende heifte, darunter Hunderte, wel- 
de an, Krüden gingen und andere, teiche 
von den beften Aerzten als unheilbar er: 
Härt worden waren. Dies ijt feine Icere Be: 
hauptung, fondern eine Thatjache, die von 
chemaligen Leidenden aus allen Iheilen des 
Landes durch freiwillige Zeugniffe erhärtet 
wird. Patienten, die das hohe Alter von 80 
Jahren uud darüber erreicht haben, hat 
„Gloria Tonic die Gejundheit wieder ber: 
ſchafft. Hochbetagte Frauen, die Jahre lang 
kein Glied rühren lonnten, die gefüttert wer⸗ 
den mußten, können ſich jetzt ſelbſt helfen, ſie 
wiſſen nicht, wie ſie ihrem Jubel darüber 
Ausdrud geben jollen. Dies Mittel heilte 
kürzlich einen Herrn, der über 30 Aahre ge: 
litten und dem fünf Werzte nicht Helfen 
 temuten. Echreibt jofort. Wreffirt; = - 

sohn A. Smit vSermania dato 


— 


EN 


| 
| 
| 
| 
| 


diefe Titelpartie | 


Verdi: „Aida“ als Eröff: | 


Bor Kurzem ift Eugen b’Albert, 
der namhafte Klavierfpielfünftler 
und Komponilt, im Berliner Hofoperns 
haufe mit einem neuen Wert por die 
Deffentlichteit getreten. So oft P’AI- 
bert mit einer neuen Oper erjcheint, 
zeigt er fi) von einer anderen Geite. 
Nah den erften Verfuchen (Rubin, 
Ghismonda, Gernot), die ftark pon der 
Romantit Wagners beeinflußt waren, 
ging er mit der „Ubreife“ zur tomifchen 
Dper über und fhuf ein feines Mei- 
ftermerf, das in feiner zierlichen, harm-> 
lofen Luftigfeit eigentlich vereinzelt in 
ber neıteren Literatur dafteht. Dann 
fam ber „Rain“. Ein büftere® Ge— 
mälde, nicht eigentlich dramatiich, aber 
doch von großer Wirkungskraft und ei— 
gener Praͤgung. Mit ihm ſcheint d'Al— 
bert bisher ſein Beſtes, Innerlichſtes ge— 
geben zu haben. Der „Improviſator“, 
' das jüngite Kind feiner Mufe, zeigt 
iwiederum ein ganz anderes Gelicht. Er 
ift vor „Kain“, wohl auch por der „Ab- 
| reife, entitanden. So wird menigitens 
die ſeltſame Miſchung des Stils er— 
klärt und der Umſtand, daß der Autor 
im „Improviſator“ noch nicht zu der 
Klarheit und Selbſtſtändigkeit der bei— 
en anderen Werke durchgedrungen iſt. 
Ueber die neue Oper ſelbſt veröffentlicht 
die „Voſſiſche Zeitung“ nachſtehende 
Kritik: Die Oper „Der Improviſator“ 
ſetzte bei ihrer Erſtaufführung im kö— 
niglichen Opernhauſe mit einer flotten 
Ouvberture ganz verheißungsvoll ern. 
Dann folgte aber ein ſtetiges Decres— 
cendo. Die Handlung und die Muſik 
brachten Entiäuſchung auf Enttäu— 


——— ———— — — — | — — 


ſchung. Als ſich zum Schluß das lange 
Werk in die richtige Meyerbeerſche 
Spektakeloper mit Kanonenſchüſſen und 
Flintengeknatter auflöſte, war die 
Stimmung ſoweit abgeflaut, daß nur 
mit Mühe einige wohlwollende Hände 
| den Komponijten mit den Hauptdar— 
| Itellern por den Vorhang rufen fonntert. 
Wie fi dig Mufikftücde, fiir die der 
ı Komponist meiltens die aefchlofienen al- 
ten Formen bevorzuat, nicht zu einem 
; einheitlichen Ganzen zujammenfügen, 
; To laufen auch die geaenfälichiten Ge- 
| ftalten der Handlung ohne innerenAus- 
' gleich fremd neben einander ber. Si 
| das bunte Allerlei des Viktor HYuaojchen 
| Dramas „Angelo, Tyrann von Padua“ 
it bon dem Tertdichter Guſtav Ka— 
| Itropp „Der Improviſator“ von Ander— 
| jen bineingeftellt, bem nach Burkhardt 
Geſchichte der Renaiffance ein ful: 
| turbiftorifher Mantel umgehängt 
| wurde. . Ein merfmwürdigr Bug 
| der Mufift ift, daß fie da ver— 
hältnißmäßig das Beite gibt, mo 
fie fih am Meiteften von der Oper 
‚entfernt. Einige VBolf3izenen und Bal- 
| leteinlagen find dem Komponiften recht 
qut gelungen. Unter Dr. Muds Lei- 
tung war das überlange MWerf porzüg- 
| lich einftudirt.“ 


* * 


Eine neue Oper von dem berühmten 
franzöſiſchen Tondichter Maſſenet iſt 
vor Kurzem im Theater von Monte 
Carlo aufgeführt worden. „Der Jong— 
leur von Notre-Dame“, ſo heißt das 
Werk, fand großen Beifall, und dieſer 
Erfolg iſt um ſo bemerkenswerther, als 
in dem ganzen Werke nicht eine weib— 
| liche Rolle vorfommt. „Der Yongleur 

bon Nortre-Dame* ijt eigentlich ein 
Maurice Lena, 

„Lycke Con— 
dorint“, hat das Tetbuch verfaßt. Der 
Vorgang ſchildert das Abenteuer eines 
hungrigen Jahrmarktgauklers, der in 
ſeiner naiden Art vor der Marienſtatue 
der Abtei in Cluny ein „Halleluja des 
Weines“ ſingt und zur Buße Mönch 
werden ſoll. Schließlich ſteht er in der 
Kapelle vor dem Muttergottes-Bilde 
und ſingt zu Ehren der Jungfrau Lie— 
beälieber, die Romanze von Robin und 
Marion, und dann beginnt er zu tan— 
zen. Entſetzt ſchauen die nahenden 
Mönche das ſeltſame Schauſpiel, und 
da ſie ſchon den unverbeſſerlichen Läſte— 
rer vom Altarbilde wegreißen wollen, 
geſchick das Marienwunder. Die 
Hand der Jungfrau ſegnet ihn, das 
Antlitz der Jungfrau neigt ſich zu dem 
erſchöpft Hingeſunkenen, „Engel ſingen 
„Halleluja“, und die Mönche ſtimmen 
den Chor an: „Selig ſind die Einfäl— 
tigen, denn ihrer iſt das Himmelreich.“ 
Eine Fülle inniger und charakteriſtiſcher 
Einzelgeſänge, feierliche Chöre, eine vir— 
tuoſe Inſtrumentation, die Steigerung 
der Stimmung und der reizvolle Kon— 
traſt weltlicher und kirchlicher Muſik be— 
gründeten in der Erſtaufführung den 
Erfolg des Werkes. 


* * 


* 


richtiges Myſterium. 
Literaturprofeſſor am 


* 


| 
| 
| 
I 
l 
| 
| 
| 
Sn ber „La Scala” zu Mailand hat 
anfangs März Franchettis neue Oper 
„Sermania“ nicht unbeträchtliches Auf- 
fehen erregt. .Der Stoff des Merfes 
bürfte uns Deutfche bejonderz interef- 
firen. Der Tertdichter Luiga Jlica hat 
nämlich die Freiheitäfriege zu dramati- 
firen oder doch al3 Hintergrund feiner 
dramatifchen Handlung zu verwerthen 
| aefucht. An zivei „Bilder“ gliedert fich 
die Oper, derten ein Prolog vorausaeht, 
ein Epilog folgt. m Prolog treten nes 
ben der ala Müllersfnechte verfleideten 
Etudenten allerlei berühmte Männer 
auf, fo Theoder Körner, Wilhelm 
Liibom, der Führer der „milben verime- 
genen Yagd“, Karl Maria v. Weber. 
Die Handlung jeßt erft im erfien Atte 
ein. Hauptperfonen find, Friedrich, 
Karl, Riefe. Friedrich ift mit Riefe ver- 
lobt. Während einer furzen Abmejen- 
beit Friedrichs läßt ſich jedoch Rieke 
bon Karls alühenden Qiebesworten ver- 
führen. Der Bräutigam ahnt nichts 
davon und flieht mit der Geliebten, die 
er ih am Altar antrauen läbt, vor 


ben feredvollen Sturmmolten dei | 


Krieges in den Schwarzwald. Karl 


erfcheint; Niefe, verwirrt und von Ge: | 
mifiensbiffen gepeiniat, gefteht Friedrich 


ihre Schuld. 

Das zweite Bild führt nach Königs— 
berg in ein unterirdiſches Gewölbe, in 
dem die Zuſammenkünfte der Freiheits⸗ 
kämpfer abgehalten werden. 
das Haupt der Verſchwörer. Man dis⸗ 
putirt lebhaft, aufgeregt. Plößzlich tritt 
eine Maske ein, die mit verletzender 
Ironie den Worten Karls 2 
ẽs iſt der leidige Friedrich der Karl 


Karl if 


| ruch- und geihmadios ift und im Kaffee oder Epetje 


! gebrauchen. 


vd 
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Vifion „Germania”. Die Gegner laf- | 
fen ihre Waffen fallen, und Alle ſchwö— 
ren, ihre Schwerter auf dem Kampf- 
plaß erflingen zu laflen. a 

Der Epilog fpielt auf dem Schladt- 
felde zu Leipzig. E3 ift tiefe Nacht, 
und unzählige Zodte und Vermundete 
liegen umber. Riefe fucht den gefalle- 
ven Friedrich und findet ihn fierbend; 
er beichwört fie, Karl vergeben zu mol- 
len, denn fein Freund ſei den Heldentod 
geſtorben. Rieke erblickt Karls Leiche 
und deckt ihr die todesſtarren Augen 
mit der Fahne zu, die ſie bei dem Gefal⸗ 
lenen gefunden hatte. Bald kommt der 
Tod, um Friedrich abzurufen, und die— 
ſer ſtirbt mit denWorten: „O, du mein 
freies Deutſchland“. In Hinter: 
arunde fieht man den Nüdzug ver Be- 
fiegten, diefen zur Geite reitet ein 
Mann, deffen Haupt tief auf die Bruft 
berabgejunten ift: Napoleon. 

Sn der Mufifpalle dee Studebaler- 
Theaters hält Walter Damrofch in die 
fer Woche jeine hier bereits befannten 
und bon Wagnerfreunden gejchäbten 
Borlefungen über Wagners „Nibelun- 
gen-Tetvalogie“. Er mwird diefe Ein 
führungen in bie bier Mufifpramen 
„Rheingolo”, „Walktüre“, „Siegfried“ 
und „Götterdämmerung“ — melde am 
Montag, den 7., Dienftag, den 8., 
Donnerftag den 10. und Samitag, den 
12. Upril im „Auditorium“ zur Auf- 
führung gelangen — wieder durch Kla- 
bierborträge der Leitmotive und ber 
mufttalifchen Hauptmomente erläutern. 
Diefe VBorlefungen finden Vormittags 
am Dienftag und Freitag diefer Woche 
und am Montaa und Donnerftag der 
nächſten ſtatt. 

* * * 

Das „American Conſervatory“, Di— 
rektor John J. Hattſtaedt, veranſtaltet 
am nächſten Mittwoch in der Kimball— 
Halle einen muſikaliſchen Abend. Die 
Pianiſtin Frl. Hedwig Finckenſtein— 
Brühl wird Bachs Präludium und 
Fuge in A-Moll, Schumanns Phan— 
taſie, Op. 17, wie auch Kompoſitionen 
von Chopin, Brahms, Rubinſtein, 
Tſchaikowsſky und Gluck-Sgambatt, 
die Sopraniſtin Frl. Mabel Goodwin 
Lieder von Schubert, von Fielitz, Foote 
und Mrs. Brach vortragen. 

* * * 


Das „ChicagoSymphon Orcheſtra“, 
unter Leitung des Herrn Roſenbecker, 
hat ſeine qusgedehnte Konzertreiſe 
nach dem Süden, die es am 10. Janırır 
antrat, beendet und gibt heute Abend 
im hieſigen „Grand Opera Houſe“ ein 
großes Konzert nach abwechſelungsreich 
und genußverſprechend zuſammenge— 
ſtelltem Programme. 

* * * 

Die PBianiftin Frou Fanny Richter: 
Fuchs wird am näcften Donnerjtag 
Abend in einem Konzerte mitwirken, 
das zum Befien des „Chicago Bufineh 
Momans Club“ im eleganten Heim der 
Frau Potter - Balmer, No. 100 Lake 
Shore Drive, abgehalten wird. 

-—>- 


Der Grundeigenthumsmarti. 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 


gen haben. Dies aibt dem Beliger des 
Grundftüds ein Steuereinfommen von 
nahezu 6 Proz. des MWerthes, vielleicht 
der höchfie Miethöpreis, melcher biß 
jeßt für derartiges Eigentbum erzielt 
wurde. 

In einer formellen Webertragung, 
Schlichtung einer Familien-Angelegen= 
heit, ift der Werth des Grunpftüds 248 
bis 252 Monroe Str., 60 bei 198 Fuß, 
mit fünfftödigem Gebäude, auf $190,: 
000 angegeben, $12,350 über dem 
Stevterwerthe. Vor zehn Nahren wurde 
für dasjelbe Grunditüd $200,000 bes 
zahlt. 

Die Nachlakverwalter von Mathias 
Schulz haben die Realbefite des Nad- 
laffeg — Verkauf? und Lagerhaus an 
Milwaukee Ave, nahe PBratt Str, 
und die Pianofabrif mit 116 bei 200 
Fuß Land an der Südoft-Ede von W. 
Erie und Eurtis Str. — fir $200,000 
an die M. Schulz Co. überfchrieden. 
Die Belaftung beträgt nur $20,000. 

Die pormalige Brennerei mit 265 
bei 100 Fuß Land an der Südoft-Ede 
bon Bloomingdale Ave. und Paulina 
Str wurde von Franf K. Stevens an 
die Northern » Hefefabrit für $35,000 
verkauft. 

Simeon B. Chapin verkaufte ſein 
dreiſtöckiges Wohnhaus von zwölf 
Zimmern mit 25 bei 177 Fuß, 3124 
Michigan Boul., an T. J. Connors für 
$20.000. 

Das Wohnbau: an der Nor)melt: 
Ede von Walton Place und North 
State Sir., 65 bei 61 Fuß, wurde von 
der Philadelphia Savings’ Bund So- 
ciety an Timothy Divight für $20,000 
verkauft. 

Das ehemalige Harbey’iche Wohn: 
haus, 1815— 1817 Brairie Ude., eines 
der eleganteiten im Millionärspiertel, 
murde von Kofepb Sears für $50,000 
an Frau Grace M. Meefer verkauft. 


us den Bolizcigerichten., 


Der Wirtd, Win. Fiicher, 414 Blue 
Yaland Avenue, ftand geftern vor Bo= 


Wie dem Tabak entlngen. 
Ein Prode-Paket frei. 


— — 


Kein Rauch oder ſamuhige Soucnäpfe mehr 
in unjerem Saufe. 


Ein neues Mittel ift entpeft worden, welches ge: 


nemiipt werden lann, und men in bem Sörper. 
torin ein Manu feinen Tadaf in irgend einer Form 
68 beilt jogar den eingefleiichten Zie 
garrettenrander und ift eim Gortetiegen für Miktier, 
deren Aufwadjende Knaben. dem Yigarı.tten = St 
IHath eien ertäkrei wei Mecfvage Den, 
t i auf. 
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— — — 


Grosse Nachfrage 
nach Korb-AKktien 2zu 500. 


Stelige Zunahme des Inlkereſſe an der 
großen Organilation, die jebl die 
Borbmader = Induftrie dieles Van— 


des überihattet. 


Die Gründe für die große und waıchiende Nachfrage nach Altien der 


Mergenthaler-Horton Bastet Machine Co. find nicht jchmer zu 
Sie beruhen auf die allgemzine 


Theft und ihrer großen Zufunft. 


rüber jchon find in dieiem 
edeutung und die Mast des it 
Ganze Gemeinden intereſſiren ſich für die 
der automatiſchen Korb-Macher-Maſchinen, dieſer Geſellſchaft, die die ganze 


die 
Geſellſchaft. 


finden. 
Anerkennung der Pläne der Geſell— 


tte Angaben gemacht worden über 
dverdienens 


Bla 
Gel 


B 


Korb-Induſtrie umgeſtalten. Man kann ſicher ſagen, doß jedes County in 
jedem Staat der Union unter den jetzigen Aktien-Inhabern vertreten iſt. 


Dieſe Geſellſchaft beſteht 


> 
“18 
uus 


Attien:Inhabern, die an der Werih— 


bergrößerung der Aktien teilhaben, wie die verjchiedenen Partien fie ders 
griffen iverden. Die jegige Partie zu 


30 Cents per Aftie 


(Pari-Werth *1. OB, vollbezahlt und „Non-Aſſeſſable“) 


wird ſchneller gezeichnet, als irgen in. Kl 
. Dies ift, weil e& Jedem einleuchtet, vak die Aktien diefer Gejell- | 
Ichaft, die die Preife und das Frzeu 


eine früdere Partie. 


anig einer mwichtiaen und machjenden 


Induftrie fontroflitt, ftetig wertövoller werden müffen, je weiter Die Pläne 


ber Sejelichaft in Ihaten umgeſetzt 


| Thatladyen 


ı Der jährliche 
Villionen Nörbe. 
Werth im Wooleſale 
lars. 
Der 


Verbrauch überſteigt 
elf Millionen 


— Netto-Profit an dieſer 
‚ Im borigen Nabre $1 387,000, 


Menge 


Die Körbe waren alle bei Hand aentat. 
Jede Mergentbaler-Horton Kompanb Mia 
von zwölf Män 


| fohine verrichtet die Arbeit 
nern. 


Die Eriparniß an Mrbeit3lobn dur Die | 
Maichinen be 
trägt jährlich über zwei Millinnen Dollars. 

Dies itellt den Gewimmit der Company auf 
hunderttauiend 
oder über dreiundpreißin Prozent 


| Meraentbaler:Horton tourb = 


| über drei Waflionen 
Dollars, 


drei 


egenwärtiger Derfaufspreis von Alftien 


zwei 
Dol⸗ 


war 


Eine der Mergenthaler- Horton: Mafdine im Detrieb. 


werden. 
Die zahlen. 


’ 

| gennfidticgen Geihäfts-AUmfang. ⸗ 

| Die Menge wählt jäbriih nm über 

| 150,000,000. 

Die Mafcbinen find im Petried zu Te 

| nobinfon Basfet Company's 

| Subrif, RBainespitle, D.. wo über dreitig 
aufgeitellt find; in Eimira, N. 9., in den 
Maſchinen-Wertatten von Emmet Hor-— 
ton, einem der eErfinder, und in Sodus. 

I HP, mo fie auch im Betrieb jind. S 
Die prattı de Arbeit der Mafchine ift 

| jegt zu feben in jeder der ıwitenitebenden | 
Ofnicen der Companp. 

Die Comräny verkauft oder vermiethet 

keine Maſchinen, fondern wird Körbe-Fa 
brilen im ganzen Lande ſelbſt einrichten 


hen in der 


Fünfzig Cents per Aktie 


Pari-Werth 81. 00, voll einbezahlt und non-aſſeſſable. 





Zeichner von Aktien der Mergenthaler-Horton Basket Machine Company kön— 
nen ihre Zeichnungen an irgend eine Office der Geſellſchaft einſchicken. Anweiſun— 


gen, Wechſel, Money 
ausgeſtellt werden. 


lizeirichter Dooley. 
laut den Angaben der Polizeibeamten 
der Stadt das Recht, von ihm eine 


Abgabe zum Vetriebe ſeiner Wirthſchaft 


zu erheben, und die betr. Beamten in 


der Polizeiſtation an der Maxwell Str.“ 
haben ihre liebe „Laſcht“ mit ihm. ir | 


ſcher war über ſeine Feſinahme ganz ge— 
woltig entrühet. 


„Wenn ich mal Beit bab’, hole ich fchon 


eine,“ joll er vem Boliziften Seary ge= | 


foat Haben. „Nein, mein Freund”, 


meinte der Rid;ter, „Sie nehmen fi | U 
| äußern. 


beffer gleich die Zeit zur Löfung der ki: 


zens, fonft dürfte Die Siadt Jhr Ge: | 


fchäftslotal Ichließen. Und wenn St 
bis Dienſtag nicht Ihre geſammten 
Rückſtände an Lizensgeld erlegen, dann 


werde ich Sie einſperren laſen.“ So 


ſchlimm hatte der Angeklagte ſich die 


Soche doch nicht vorgeftellt und er wird 
jet fein Scherfiein zu den fiäbtifchen 
Einnahmen beitragen. Einft hatte Fi: 
fcher, ala er von Bolizifi Searn wegen 
der Lizeng cemafnt wurde, vielem eine 
Hand voll Bapiergeld, 175 Dollarz, ge- 
zeiat. Raum war der Beamte fort, da 
erfohienen drei Strolhe, mochten Fi: 
ſcher mit Bleiröhren kampfunfähig und 
entkämen mit dem Gelde. 

Siehſte wohl, da kimmt er, lange 


Schritte nimmt er, ſiehſte wohl, da iſt in läng 
Poliziſt, welcher ihn und ſeinen Ge- 
fäbrten am Krocçen 


er ſchon — unſer lieber Schwieger— 
ſohn“, ſo ſangen einſt die Berliner, wer 
aber in Chicago lange Schritte 
„nimmt“, einerlei oh Schwiegerſohn 


oder nicht, ob er geht oder „kimmt“, 
Wort, „ich, bin an der Geſchichte ganz 
unſchuldig, denn ich ſtand ja mindeſtens 
20 Fuß von Scarrett entfernt, als er 
„Sieh | 


der gilt für — polizeimwibria! Alfo er- 
ging es John Rlinſch, welcher ſich die 
Rettung der Seelen der Inſoſſen des 
Gefängnißes, der Armenbäuſer und 
anderer öffentlicher Anſtalten zur Le— 
bensanfgabe gemacht bat. Klinſch ver— 


läßt ſich auf ſein Beinwerk, Straßen- 


und Hochbahnen End ibm ein Greuel! 
Freitag hatte er fich in ven Viehhöfen, 


mohin er bon jeiner Wohnung täglich | 
pilgert, ettca3 verfpätet, und „legte“ ı 


run auf dem Heimmege nach feiner 
Wohnuna. 227 Welt Rortb Avenue. ae- 
börig „aus“. Diestam ben Poliziften 
Finan und Hughes verbäähtia, nein, 
febt verhächtig vor und im Galopp feß- 
ten fie hinter 


| 
Fiſcher beſtreitet he 
| ıtın, mie einft „Dörchläuchtig 
per“ Halsbandt, vefjer laufen zu fönz | 


&r erklärte, er babe | 
feine Zeit, um eine Lizens zu eriwirfen. | \ rn 
Klinſch völlig „polizzeieinwandsfrei“ ſei 
und ließ ihn ſeiner Wege gehen, „trotz⸗ 
ſich 
Vorleben in Deutſchland zu 
Merkwürdig, ſehr merkwür- 


ro | 
Lv 


dem Mann mit dem lan- 
od und bem Hinten, 


Orders jollten auf Charles‘. Barlow, Schagmeifter, | 
Keine Zeihnung für weniger als 50 Uftien ongenonmen. 


bitte des warmen Wetter& wegen und 


“ 


nen, den Hut abgenommen. Dos machte 
die Geſchichte natürlich erſt 
ſchlimm, genau wie bei 
Auch er mußte der hohen Obrigkeit fol— 


sen und fiand oehern vor Richter ©a= | 


baib. Diejer aber entichted, daß Herr 


? f. 
aslehnte, 
en 


dem“ der nfulpat es 
über fein 


dia! 
Höchſt 

ſeph Sullivan noch Tim 

mals „Die 


fen, 


4 ei, 


Scarrett je- 
he 12 
aber als 


ſie geſlern vor Richter 


Dooleys Tribunal ftanden, muß e& ih: | 
nen ähnlich zu Mutbe gemeien fein, wie | 


jenem berühmten Göferricht, der das 


ihm entfabrene Wort nicht mehr im Bus | 
fen beraten fonnte und den besmwegen | 
Die Anklage | 
gegen fie Iautete auf Cinörud, und | 


der Rache Strastl traf. 


zwar follen fie auf frifcher Int bei 


dem Verſuch abagefabt worden fein, die | 
bon James | 
| Moon, an 22. und Halfled Str, zu 

erbrechen. 


Thüre zur Wirthſchaft 


Scarrett ſetzte dem Richter 


in längerer Rede quseinander, daf 


nahm. ſich in cinem 


n dem Felde dieler | 
zweifelloſe Macht 


des geſammten Kapitals vach dem au— | 


jein „Xö= | 


recht | 


Halssandten! | 


wahrſcheinlich hat weder Jo-⸗ 


ie Kraniche des Ibykus“ gele-⸗ 


Pi > J 
daß der 


bedauerlichen Irrthum befunden habe. | 
„Garga gewiß, Eurr Ehren“, fiel hier 


Sullivan feinem Scidfalögenofien ins 


en der Thüre herumhantirte.“ 
da, fieh da, Zimotbeus“, jo lieh fich 


nun Richter Doolen Hernehmen, „aljo | 
müllen wir Euch um blanke 50 Dokarz | 


fränten.“ Zimothy Scarrett hätte au= 
gerfcheinlic; mit Vergnügen nioch fünf 
Dillars daraufgelegt, wenn er nur fei= 
nem Freund Sullivan fo recht Eine 
hätte beruntergauen dürfen. Da dies 
aber leider richt anging, fo beſchränkte 
er fich darauf, ihm einen nichts weniger 


ols freundſchoftlichen Blick zuzuwerfen, 


ehe —* re in —— — * 
van betheuerte ſeine Unſchuld ſo ſtand⸗ 
deß der Kichter ſeinen Fall anf 


OTTMAR MERGENTHALERS 


| 


| eigene Worte. 


| Die Anficdyt des berühmten Frfinders über die Korb: a- 
| fäjinen weldye jebt von der Mergenthaler-Horton- 
» Basket Mafdine Co. geeignet und kontrollirt 
werden. Bie ganze Gefdyidte von Herrn 
Mergenthalers Berbindung mit diefen Mafdinen. 


Ottmar Mergentbaler, Erfinder der Linotype Mafchine und Er- 
finder einer der forbmachenden Mafchinen diefer Gefelfchaft, machte 
ungefähr eın Jahr vor feinem Tode folgende Bemerkung: 

„Diele Maihine wird cine cbenfo große Umwälzung in 
der Korbmakherei herbeiführen, wie die Linotype in Der Schrifte 
feßerei, und ih fche nicht ein, wehhelb eine Nompagnie welche 
die Patente ciguet und fontrolirt nicht ein riefiges Eintoms 
men haben follte.‘‘ 


Herr Mergentbaler nahm immer ein fehr tiefes nterejfe an der 
Korbmafchine und die legten Tage feines’ Lebens verbrachte er mit ber 
Maichine und betrachtete das Arbeiten derjelben. 

Die Batente an der Korb-Mafchine, erfunden von Ottmar Mers 
genthaler, wurden am 31. Dezember 1901 zu Gunften feines Nadlaf» 
fes ausgefiellt und 690,322 nummerirt. Kopien biefer Patente Tann 
man auf Frfuchen vom Patentamt in Wafbinaton erhalten, oder wenn 
man ın irgend einer Office Diefer Gefellichaft porfpricht, und jede Kopie 
enthält die Uebertragung aflerRechte und Titel im Patent an die 
Horton Bastet Machine Co., melde mit der Mergenthaler Horton Bass 
fet Macine Co. verichmolzen wurde und bon diefer fontroflirt wird, 

Notiz. Trot Der Thatiadıc, dah verihiedene Direktoren und eine 

Anzahl Aktien: Inhaber der Mergenthaler Linotype Go. AltiensInhaber 
und Beamte in der oben genannten Horton Basfet Maihinen Co. find, 
weldye jet abfolut von der Mergenthaler Barton Basket Go. Tontrollirt 
wird, herricht Doc Feine Berbindung zwiihen der Mergenthaler: Sorton 
Basfet Maihine Go. und Der Mergenthaler Linotype Go. 

Das obenerwähnte tft eine offizielle Angabe von Ihatfachen vom 
Direktoren-Rath der Mergentba ler-Horton Basfet Machine Eo. 


(G3):Charles R Barlow, Schabmeifter. 





Alle Aktien find Stamm:Altien. 

Keine Prioritäts Altien, feine Bonds und feine Schulden. Frühe Zeich- 
ner von Attien fehen jet ihre Aktien im Werth verdoppelt. Neue Zeichner 
werden ihre Aktien im Werth verdopplt jehen, und noch immer ift der Hö- 
bepunft im Preife diefer Aftien noch nicht erreicht, denn ebenjo Ficher, 
iwie die Linotype » Mafchine ihren Aktien - \nhabern zwanzig Progent 
an einem Kapital von zehn Millionen bezahlt, ebenfo ficher werden die 
Korb - Mafchinen, welche drei Mal mehr Arbeit erjparen, als die Lino- 
tnpe, Dividenden abmwerfen, welche die Preife der Aktien der Mergenthaler: 
Horton Bastet Machine Company über alle Erwartungen in Die Höhe 
treiben werden. 





_ _MERGENTHALER-HORTON | 
_BASKET MACHINE 60. 
— 


Kapital $10,000,000. 


Transfer- Ageuten: 
The Corporation Trust 
Co. cf New York. | 


Sins wear — 
af. Bank Rſog., 218 La Salſe Sfr., Chicago. 


4 H. W 
| Schasmeiiter . . Charides N. Barlow | 
Sıfritär . . . Sivneyd Wypitlod | 


Continental 


New Bork: 
Broadway, Exckutiv-Office. 


Gleveland: 
New England Building, 
129 Enclid Slvenme. 


.-. 

23% 
Boſton: 

Atlantie National Bantk Building, 
State Straße. 


Pittsdurg: 
Entpire Building. 
St. Zonis: 
VBanfcers’ Finance Go. 

507 Union Truit Building. 
San Francisco: 

507 Heoarſt Buil ding. 
Buffalo: 
037 Elticott Sanare, 


201 


Philadelphia: 
Mutual Life Inſurance Building, 
1001 Ehcitnnt Straß:. 


Rafihingten: 
Ban Poren Building, 
1331 5 Strade. 


N 


— 


TS 
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per Woche 


ein neues 
S215:Piano. 


ieneue—dierihtige Artund Meise PRianos zn verfaufen — melde 
Ieden ven guiem Ruf in ven Stard jekt, ein Piano zu bejigen. Wir haben ie 
Scdyvierigfeiten befeitigt, welche fih manden Leuten in den Weg ftellten, die die Summe 
für die „erite Anzahlung“, die früher nöthig war, erit jparen mußten, um in den Be: 
fit eines Wianos zu gelangen. 
Ahr wählt einfach das Piano, das Fu gefällt, von 
. |Ber Dan unjerm großen Yager a3 — wir liefern es frei in 
S— * Euer Haus ab — Ihr macht keine Zahlung an dem 
Piano, bis zur folgenden Woche, wo Ihr uns von 
denn ab $1.50 wöcentlich bezahlt, bis das Piano bezahlt iſt. Ihr benutzt dieſes ganz 
neue Piano, während Ahr das Held jpart (vom erften bis zum legten Dollar) um da- 
für zu bezahlen. Des ijt Die Sache. 
7 z Tie Pianos find neu und Dircht don ber Yabrik 
| Ans Piano feine Job- Partie), werden tegulär für $215 x ar vers 
_ v fauft und haben uniere eigene perjönlihe Garantie. 
Die Tonfülle ift vorzüglich, die Zuthaten Die beiten — 
die Arbeit ii erker Maffe Wir fünıtten es nicht mit Diefer Garantie verfaufen, wenn 
es nicht gut wäre. Großes Nilortiment von fancy Gehänfen zur Uuswaßl. 
Wihtige Notiz — PBeachtet, dah dieje Offerte von einem altetablirten Gejchäft 


von guten Ruf gemacht wird. 


Wir garantiren jedes Piano, das wir perfanfen, 


STEGER & SONS 


PIANO MANUFACTURING COMPANY, 
235 Wabash Ave., Ecke Jackson Boul. 


wo 





underbarer 
Haarwuchs. 


Ein berüßmler Doktor:Chemiker Hat eine Mirtur entdeckt, die 
auf einem Kahlen Hauple in einer Nacht Haarwucs erzeugt. 


Aufſehen erregende Ankündigung ruft das Erſtauneu der Aerzte her⸗ 
vor, die ſolchen Ergebniſſen gegenüber ſprachlos daſtehen. 


Der Entdecker ſchickt freie Probe⸗Packete an Alle, die danach ſchreiben. 


Sre. Hislop von Reu ˖ Seeſland und ihr wunderbarer Haarwuchs. 
Sie wurde von vollſſtändiger Kahlköpfigkeit geheilt. 


Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Laborato— 
rium gearbeitet und ſich hohe Ehren erworben 
durch ſeine vielen weltberühmten Entdeckungen, hat 
der berühmte Arzt-Chemiker, der an der Spitze des 
großen Altenheim Medical Diſpenſary ſteht, gerade 
I t die QAufieben erregende Anktündigung gemadt, 

er eine Mirtur hergeftefft bat, die Haare auf ir- 
end einem Fablen Kopf erzeugt. Der Doltor bes 
peut, daß nad Erperimenten, deren Durhführung 
Sabre in Anfpruch nahm, er ihlieklih dDoh das Ziel 
jeines Ehrgeizes erreichte. Für den Doftor find alle 
Köpfe aleih. 3 gibt feine, die durch diejes merk— 
mürdige Heilmittel nicht zu furiren jind. Der Ne: 
tord der bereits erzielten Heilunren ift wirklich 
wunderbar, und märe e3 nicht wegen de hohen Ans 
fehens des aroßen Arztes und der überzeugenden 
Seugniffe von Taujenden von Bürgern im ganzen 
Rande, jo würde die Sache fait zu wunderbar jcheis 
nen, um mahr fein zu fönnen. 

G3 fann fein Smweifel darüber walten, daß der 
Doktor im Ernft wenn er jeine Behauptungen 


Bergnügungs-Wegweifer. 


— Heute deutihe Lorftelluna, 
ater2.—.Thbe Sultan of Sulu*, 
2n.—,2ord and Lady Alap*. 

s. — Jim ge 

pera Houfe. — Ridard Manzfield 


aucaire*. 
The Telephone Girl“. 


ortbern.— 
-Paupderville. 

: 8, —D'Urch of the Guard$*, 
em y. An. American Gentleman”. 
ji: — Konzerte jeden Abend 

au Nachmittags. 
Art Inſtttute. —reis Beſuchs⸗ 
‚tage Mitmod, Samitaa und Sonntag. 
eld Golumbion Mujeum. Samiftags 
und Sonntags ift der Eintritt —* 


gr müßige Stunden. 


nn 


* 


m 2er02 ayunE 


or 


u 


* 


Preisaufgaben. 


Räthfel (013. 
Don Theo. EC. Goebel, Chicago. 


Mit „h“ und „der“ davor, dann fällt's; 
Ohn’ „h“, und jächlich jett, dann hält's. 


Worträthijel (914. 

Bon OD. Tromspoff, Chicago. 

Das Erite ift nicht draußen, 

Drum juh es nicht im Teld; 

Das legte nennt, was ftetS wird 

als Göttin dargeftellt. 

Das Ganze ift. befannt 

Als Staat in unjerm Land. 


Bahlenräthjel (915). 
Bon Henry Zangfeld, Chicago. 

Sedes Sahr, 23432 3u 1234 5n, wur: 
de 1331, der ein wenig 231334534, 
pon jeiner Mutter mit einer 12345315- 
84 zu der Tante im benachbarten 1534 ge: 
Ihidt. Auch diejes Jahr 35133434 — 
1331, eine 5124 am QBujen, den ihm be= 
fannten Weg entlang, als ihn plößlich eine 
51334 Buben, die nicht von der beften 
21534, überfil und ihm die halbe 
31534 entriß. 2 1gleich die Flucht ergrei= 
fend, 5433434 45 den 5423. On 
tel und Tante (45234545 ein Fifcher, 
war. 4523 aus der 123244 mit einer 
Sadung 231454 und einer 24413345 
— 351423434n den armen 

urfhen und Onfel veripradh, ihn nächftens 
mit auf die 244 zu nehmen. 


Kreuzjräthjel (916). 
(Hänschen.) 
Bon 6. Mihael, Hammond, And. 


Die 12 geh’n fchlafen — Klein Hänschen ers 
wacht, 

Heute gibt es wohl 34 und Kuchen, 

Nicht wahr, liebe Mama?“ Doch Mütterchen 
aet 

Seh', mein Hänschen, die 2 1 erft fuchen.“ 

„Hwei Mädchen jchon juchhen im bufch'gen Re: 
vier, 

Schau, mein Hänschen, die 32 dort hinten, 

Ich glaube, die hat jchon jehr viele 34; 

Keht wirft Du wohl wenig mehr finden.“ 

Da eilte und jprang nun auhhänschenherbei 

Und juchte emfig, oben und unten. 

„DO Mama!“ fo Hagt er, „ich hab’ only 52, 

Tas ift Alles, was ich hab’ gefunden.“ 

„Sei ruhig, mein Yung, ein ehr flintes 
Thier,“ 

So ſagt Mama, und lächelt verſtohlen, 

„Das bradte Dir viel jhöne 1234 

Und will welche für Gretchen auch holen.® 


Bilderräthijel (918). 
Non George Rüdiger, Chicago. 


und Sonntag | 


aufftellt, noch laffen fih feine Heilungen leugnen. 
68 wird von feinem Mann, Frau oder Kind vers 
langt, daß fie ihm oder irgend jonft Jemand auf's 
Mort glauben follen, jondern er tft bereit und willig, 
ein freies Mrobe-Padet von diejem großen Haar: 
Miederherfteller an irgend Nemand zu jhiden, der 
deswegen an ihn jehreibt und eine 2-Gent=-Briefmarfe 
für Porto beilegt. In einer einzigen Naht hat es 
Hoar auf fahlen Echädeln erzeugt, die jahrelang fahl 
waren. Xn einer Stunde hört da® WUusfallen der 
Haare auf. GS veriagt nie, ohne Rüdiiht auf Zu: 
ftand, Alter und Geichleht. Alte und junge Män- 
ner, Frauen und Kinder, Allen wurde durch längeren 
Gebrauh Diefer großartigen neuen Gntdedung ge— 
bolfen. Schreibt heute, wenn Xhr kahl feid, wenn 
Euer Haar ausfällt oder wenn Gure Augenbrauen 
oder Wimpern Dünn oder furz find, an die Altens 
beim Medical Dijpenfary, 6200 Wutterfield Buils 
ding, Gincinnati, Obio, legt eine 2:Gent Marfe für 
Porto bei, und in furzer Zeit merdet hr völlig 
bergeitellt jein. 


Röffelfiprung (7). 
Von Ferd. Joggerſt, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löſungen ein— 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet gr eitag Morgen ftatt 
ftatt und bis dahin fpäteftens müllen 
alle Zufendungen in Händen der Nedaktion 
fein. Poftlarten genügen, werden die Lö— 
fungen aber in Briefen geichidt, dann mit: 
jen joldhe eine 2:Cents Marke tragen, aud) 
wenn ſie nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Difice der 
Abendpoft Go.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Roitfarte und 4 Cents in Briefmarken ein 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſch. von C. E. 


Nimmſt Du der zweiten Silbe erſtes 
Von einer ſchönen deutſchen Stadt, 
So bleibt ein Thier, das man erjt achtet, 
Nachdem man e3 geichlachtet hat. 


Zeiches 


2. Silbenrätbhiel. 
Gingefh. von Amalia Bafener, Chic. 


Mein Erftes, was wird daS wohl fein? 
Ein guter Tropfen, es ift Mein; 

Ein Stimmlaut nur das Zweite ift, 
Das Pritt’ ein Stüd von Galgenfrift, 
Das Ganze ijt ein befanntes Tand, 

63 liegt am grünen Meeresftrand. 


8. Kreuzräthiel. 
Eingeihidt von Frau 8. Meier, 


1 Nahrungsmittel. 

2 Deutiches Gebirge. 

4 Wichtiger HandelSartilet. 
3 ift gut mit Meile. 

4 Fluren. 

4 Deuticher Fluß. 

3 Häute. 


1 
3 
1 
2 
1 
2 


4. Räthfel. 
Don M. 2., Arping Part. 
63 ift befannt bei Nedermann, als ein gar 
liſtig Thier, 


Doch hängſt Du noch zwei Zeichen an, 
nennt's eine Blume Dir. 


5. Quadraträthiel. 
Von Mathias Strata, Chicago. 


ITer (3—2): 


| port, 3a. 


MWindler, Chicago. 


„mmiypem Uhicags, Zonntag, Den 30. März 1902. 


fenfrehten Reihen des Duabrats däflelbe: 
und zwar: 
a Einen: Fluß. 
2. Einen türkifchen Titel. 
3. Eine europäiſche Hauptſtadt. 
4. Einen europäifchen Fluß. 


6. Budftabenräthfel. 
Don Lena Biedes, Chicago. 


„DB“ Tiebt e8 das junge Mädchen, 

Mit „W« umgibt’3 mand' altes Städtchen, 
Mit „ig“ madht’S jedes Kind verzagt, 

Und hat jhon oft jein Leid geklagt; 

Mit „H* ift’3 Schwaben mohlbefannt; 

Es liegt im Württemberger Land. 

Nun rathe freudig zum Beichluß, 

Sonft madt’3 mit „G* Dir viel Verdruß. 


Mit 


göfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Näthjel (907). 
Didicht 


Richtig gelöft bon 46 Einjendern. 


Rüthfel (908). 


Kleingeld, fein Geld. 
Richtig gelöft von 19 Einfendern. 


Räthiel (909). 


Augenblid, 
Richtig gelöft von 67 Einjendern. 


Kreuzgräthiel (910). 


1-9 2.08; 306; 41, 
Richtig gelöft von 64 Einjendern. 


Nöffelfprung (91). 


Tem Reinen, wie man jagt, ift Alles rein, 
Toh nur folange er den Schmusg nidt 
wittert; 
Doch ſtößt man mit der Naſe ihn hinein, 
Dann ſieht er ihn und ſchielt nach ihm und 
zittert. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Sherz3 - Bilderräthiel (912). 
Weiß ift das Brautkleid, jchwarz ift der 


Teufel. 
Richtig gelöft von 1 Ginjender. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


1. R äthſel. RN: ausichlagen. 

2. Silbenräthjel. — Meibe, Wei: 
fen, Beien, bemeijen. 

3. Zahlenräthietl. Amor. 

4. Namenräthijel. — %erthilde. 

5. Rebus. — Treimen (Träumen) Sie, 

Nachbar? . 
6 Rät hiel. — Vergehen. 


Kichtige Löſungen 
iandten ein: 


Melroſe Park, Ill. (3 
Preisaufgaben — 2 Nebenräthſel); Frau F. 
L., Davenport, Ja. (453); Cornelia Oeler 
3—2); Frau Anna Pinnomw, Homeftead, Xa. 
5—0); Frau Emma Sredler (3—2); Frau 
Schmidt 2—2); Friß Lefhmann (5-4); 


Frau Yuftman, 


| Frau %. Anderman (2—1); Frau Elije Neu, 


Hammond, And. (4-3); Marie Naede (d— 
01, U. %. Hinze (5—0); 9. Timm (5—0); 
E. Windler (4-3); TFerd. Joggerft (5— 
38. E. Weigand (5—4); Henry Xangfeldt 
(2—1)); Carl Dejebrod, Milmaufee, Wis. ( 
-—-0); Glla Stedel, Reoria, IL. (d—2); 9. 
Kornrumpf (4—1); Frau Anna Huber (3— 
4): Mathias Strafa (4—4); Frau K. Muels: 
Marie Mengel 3—2); Frau €. 
Hunge, Auftin, I. (d—2). 
Frieda Woerner (3—2); 
South PBend, And. (4—2); 
Polley (3-2); ©. Bieled (42); R. Ziegen: 
hagen, Kenfington (2—1)5 U. 3., Irving 
Part (2—2); Kohn Geiger, Homeftead, Ja. 
(5—2); Frau Elfe Haman (4—2); Olga 
Hamdorf, Davenport, Ja. (O—1); Marie 
Furthmann (2-0; Marie Reichert (2—3); 
Frau Louiſe Pinger 3-2; Frl. Helene 
Telle (3—2); grau Anna Peterjen, Daven: 
(4—4); Frau Martha Rogge (5— 
); Frl. Klara Wagner (2—2); Wm. Deu: 
bei (4—1): Fr. Kirhherr 3—2); Frau B. 
Nidel 3-2); T. DO. 4-2); Frl. AlmaBreh: 
me (5—8); Geo. Geerdts, Maytwood, SU. (2 
—2); Theo. E. Goebel (2—2); Frl. Johanna 
oje (4-3): Carl Berch, New York (3—2). 
Frau Marie Yange (3—3): Rud. Schmei: 
ber (5—3); John Hohl 2—O): M. 8., Ir: 
ping Park (3—2); Frau 8. Meier (2—2); 
Frau U. ®., Davenport, Ya. (45); Cä: 
eilia Wilfin (d—2); Frau Minna Otto, Da: 
venport, Ja. (4-3); 9. Draeger, Daven: 
port, Ja. (5—H; Frau E. Lomberg (4—2); 
&. Michael, Hammond, And. (4-3); Frau 
Dora Eberhard (5—4); George Briel, Peru, 
st. 2-2); R. Windler (4-3); LifetteHart: 
mann (1—1); Frau Sophie Schaefer (d—4N); 
YWAm.Schaper (5—0); Frau I. Wiejen (I—4). 
Frau F. 8. 8-3); Frau Minna Mundt, 
Clinton, Ya. (2—2). 


Andy Seifert, 
Frau Helene 


Yrümien gewannen‘ 


Näthiel (907. — Looje 1-46. John 
Geiger, Homeftead, Ja.; Loos No. 23. 

Räthſel (908). — Looje 1—19. Ma: 
thias Strafa, 494 MW. 14. Place, Chicago; 
Roos No. 9. 

Näthijel (909). — Loofe 1-67. Ma: 
rie Furthinann, 1251 Wrightiwood Upde., Chi: 
cago; 2008 No. 34. 

Kreuzräthfel (910). — Roofe 1— 
64; Frau B. Nittel, 1058 MW. 12. Str., Chi: 
cago: 2008 No. 42. 

Röfjelfprung (IN. — Lopje I— 
39. Andy Seifert, 813 South Bend XAbe., 
South Pend, And.; Loos No. 18. 

Scherz): Bilderräthiel (912)). — 
1 Löfung. Wm. Schaper, 141 Fowler Str., 
Chicago. 


Käthfel-Briefkaften. 


®. U. Dona; Ferd. Noggerft; F. U. Har: 
ter; 9. Kornrumpf; Henry Lendfeldi Frl. 
Sohanna PBojed; G. Michael, Hammond, 
And.; Frau Marie Lange. — Neue Aufgas 
ben, erhalten. Dant. 


— — — —— 
Au Menſchenfreunde. 


Den Aelteren unter den deutſchen 
Theaterfreunden wird noch das Ehe— 
paar Oehm erinnerlich ſein, das hier 
vor Jahrzehnten lange bei den derſchie— 


denen Theaterunternehmungen mit— 


gewirkt hat, die vom Ende der Fünf— 
ziger bis gegen Mitte der Siebziger 
Jahre hin von Saiſon zu Saiſon ein— 
ander mit großer Regelmäßigkeit ab— 
löſten. Frau Oehm fing, nachdem ſie 
von der Bühne abtreten mußte und ihr 
Gatte geſtorben war, ein Maskenver— 
leihgeſchäft an, mit dem ſie, ſo lange 
ihre Kräfte ausreichten, kümmerlich ge— 
nug ihren Unterhalt erwarb. Jetzt iſt 
ſie ganz alt und ſchwach geworden, da— 
bei mittellos. Man will ſie nun für 
den Reſt ihrer Tage im deutſchen Alten— 
heim unterbringen. Freunde haben zu— 
— um die zum Einkauf er— 
orderliche Summe aufzubringen. Der 
erforderliche Betrag iſt aber noch nicht 
ganz beiſammen. Wohlhabende Thea⸗ 
terfreunde werden gebeten, ſich an der 
Sammlung zu betheiligen. Beiträge 
werden entgegengenommen von Herrn 
Adolf Georg, 164 Randolph-Str., und 
n rau Reisübe Sep, Er Siate 


Marktbericht. 


Chicago, den 20. März 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Seu. 


(Baarpreife.) 
Winterweizen, Rr. 3 roth, 7743-784; Nr. 
3, roth, 1837686; Nr. 2, hart, 71I—72dc: Nr. 
3, hart, 717%. 

Sommermweiz'en Nr. 1, 

714-7240; Nr. 3, 68-7 lc. 

De bi l, Winter-Patents, „Southern”, 
; — Patents“, $3.40—$3.60; 

har en 


Mais, Nr. 3, ae Nr. 3, gelb, 584—58c. 

Hafer, Nr. 2, 41442; Nr. 2, weiß, 434—4%k; 
Nr. 3 rag; Nr. 3, weiß, 4; 
4, * 2Ac 

Sen — auf — russ Timothy: 

00—$14.50; Nr. $12.50—$13.00; Nr. 2, 
810. 50-811.50: Mr. * $10.00—810.50; _ beftes 
Prairie, $11. De 00; dit, Nr. 1, 8. 
810.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Rr. 3, $7.00—83.00; 
Br. 4, 86.0 .50. 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, Tide; Juli, 7240; September 72%. 

Mais, Mai, 60; Juli, 6080; September, 50c. 

Hafer, Mai 4ldc; Auli Sc; September 29%kc. 

Proviſtonen. 

Shmalz;, Mai, 89.774; 
ber $9.95. 

Nippden, 
89.073. 


Genetsiies 
816.55; Auli, 


befondere 


Juli, 


Mai, 8.0; Auli, 9.00; Eeptember 


Banrinetiette Mai, 
816.724 


Schlachtvieh. 


Rindpieh: Beite „Beeves”, 1200-1600 Bund, 
$7.00—$7.40 per 100 Pfund; gute bis ausgejuchte 
Reeves“ und Grport:Stiere, $6.50—80.00: ge⸗ 
ringe bis mittlere Beef:Stiere, 35.30-85.80; 
qute fette Kühe, $3.70—$4.00: Kälber, zum 
Säladten, aute bis befte, 84.50-86.00; jchivere 
Kälber, gewöhnlihe bis gute, 22.5.2. 

Schweine: Ausgejuhte bis beite (zum Verjandt), 
86.85-85.05 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute (Schlahthausmaare), 86.60—$6.824: ausge: 
fuchte für SFleifcher, 86.086.874, jortirte leichte 
Thiere (150- 169 Pfund), 86.4586. 75. 

Schafe: Export Muttons, Schafe und Jährlinge, 
85.35—$5.60 per IM Pfund: aute bis ausge⸗ 
juhte Hammel, $5.00—$5.50; gute bis ausge⸗ 
ſfuchte Schafe, $4.30-—$5.10; Yämmer, gute bis 
beite, 86.10-86.70; geringe bis Mittelwaare, 
84.75 86.0. 

ES wurden während der Iekten Woche nah Chi: 
cano gebradht: 604516 Rinder, 7,439 Kälber, 182,612 
Schmeine, 65,021 Schafe. Von bier verihidt wur: 
den: 16,490 Rinder, 681 Kälber, 40,174 Schweine, 
11,474 Schafe. 


(Marltpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei:Produfte, 


Eutter— 
„Creamerh”, ertra, per Pfund..... 
Nr. 1, ver Pfund 
ir. 2,008 WIBRD: nein an tie 
„Dairy,“ Gooieys, per Pfund... 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund 
Padwaare, friiche, per Pfund 
Rice 
Rahmtäfe, „Imwins”, ver Pfund.... 0. ur. 12 
„Laites*, per Pf 0.123 
„Voung American“, per Rfund.... 0.124—0.13 
Schweizer, per VPfund ............ 0.12 —0.12%, 
„Blods“, ver Viund .. .... 0.. 18 
Limburger, ver Pfund............ 0.09 .114 
Prid, per Piund 0.09 —0.13 


Elrr— 
Friſche Waare, 
Verluſt, per Dutzend 
gefchlojien) 
Friſcoe Waare, ohne on! bon Ko 
luft (Kiften zurüdgegeben).. 


Geflügel, Kalbfleifh, Fiihe, Wild. 


BGet'üges (lebendd— 
Hühner, ver Pfund. 0. 
Truthühner, per Pfund. ...... O. 
Enten, per Pfund.. .... o.11 -. 
Gänte, der Dukenb.. 5.5010. 
Bettlünet 1geichlachtet und nn 
Hübner, per Pfund 0.11 —0.1 
Rapaunen, per Pfund 
Enten, gute bis befte, perPfund.... 0.13 —0.14 
ante, defte, per Pfund. ......... P.00 —0.10 
Truthühner, per Pfund..........0.13 —.14 
Rälber igeihlahten— 
50-60 Niund Gewidt, 
60-75 Pfund Gewicht, 
8—100 Pfd. Gewicht, 
95—11) Pfr. Gewicht, 
Bride (riihe)— 
Schwarzer Barſch, per 
— DBINND..nnsosessnneene 
— per Pfund .... 0.05 
arpfen, per Pfund 


89.27 
0.25 —0.254 
0.20 —0.2i 


ohrtee Abzug don 
(Riten eine 


nn ner 


per Bfund.. 0.05 —0.06 
per Binnd.. 0.06 —0.07 
per Bfund.. 0.08 —0.08% 


per Biund.. 0.09 —0,095 


Pfund...... 0.13 —0.13} 
0.04 —.05 
> 08 


2222: 


ale, ver Dfund „.ooooonenonsnene» 
Bild- 

Enten, Mallards, per Dukend. 

Enten, „Ganvasbad3*, per —— 
Enten, „Redheads“, per Duetznd.... 
Schnepfen, per Dutzend ..... 
Plover. per Dutend 4 
Opoſſum, das ee 


Brifche Früdıte. 


Ss 


— 


SZ 


Gepte— 

„Jonathans,“ qute bis beit, Im. Gebt. 50 —6. :3 

„Ben Davis", per Faß...... 

„Balbwins“, Nr. 1 

„Winejaps“ 
Bananen--bper —— 
Zitromen-TCalifornia, per BAR: 

Meitine, per e 2 
DOrangen—Seedlings, per Rifte.. 

California Naveld, per Kiite.. 

Grape Er fylorida, per Ki fte.. — 

Grabe Fruit, California, per Rifte.. bs 
Ananas, per Grate..accsiereennene 4:00 —4.50 
Vreißelbeeren — ver Fab..... 5.50 —.0) 


Erdbeeren — per Duatt........ 0.15 —0.35 


..o... 


Gemuſe. 


Artiſchoken, das Dutzend. .............. 
Spargel, das Dutzend ———— 
Roͤthe Rüben, per Fab.. 
Kraut, per Tonne 

per Yab 
Eauertcaut, 


....12.00 —14.0 
. 1.25 —1.35 
au Sallonen. 
Blumenkohl, California, per Grate. 
Mobrrüben, neue, per Yak 
Gurten, biejige, per Dugend 
‚mic, befte weiße, per 100 PBfund.. 


. 
... 2.75 


wiebeln, ſpaniſche, — 5 
per Dutzend Bündchen 20 06. 60 
a RER oo... 1.00 —3.0 
Blattjalat, per SKifte .... 0.40 —0.45 
Endivien-Ealat, per Faß ........ 3.50 40 
Sellerie, das Dutzend Rindel...... 0.35 —0.75 
Tomaten, Florida, 6 Körbe............ — „2 
Veterſilie, das Dugend Ründden.. 
Rüben, neu, das N z 
Spinat, per fyab.. > 
Baftinaten, per 5 
Pilze, das Pfund 0.15 
Erbfen, grüne, Florida, die Yufhelfifte 
„Pie Plant“, das Dugend 0.40 
Boknen: 

Grüne Schnittbohnen, per Aufhelkifte 2.50 —4.00 

Mahsbohnen, per Bufbelfifte 3.50 —4.25 

Trodene „Rea3,* auserlefene, Buijhel 1.49 = 8 

„Medium“ 

Braune ſchwedi ſche 

Rothe Kidneys“ 
Kortoffeln. ſeinſte Rurals und Burs 

DARES, . Der: TORE. — .... 0.78 0.8 

Geringere Sorten, per Buſhel 0,72 —0.75 

Neue Bermudas, ver Faß......... * 
Süßlartoffeln, per Faß 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Bert.) 


wiebeln, beite gelbe u. rothe, 100 BD. r 5 
per Bufhel........ 1 

Radieschen, 
Kopfialat, 


Männer, melde Arbeit Suchen, mödhten verfpraden 
Stellungen für Männer beiorgt in jeder Brande. 
Männer für allgemeine DOffice-Urbeit,. Rolleftoren, 
Kafiirer; Männer für Giienbabnen, Grocery:Gebil: 
fen, Verkäufer, Männer für MWholejale: und Yager: 
bäufer, Wächter, Janitors, Engineers, Heizer, 
Deler, Trud-SHelfer, Treiber, Männer in fyabriken, 
junge Männer für Handwerfe. Reliance Agench (li: 
zenfirt), 200 State Stt., Zimmer 57. m330,ap6 


Tifhlr, Mann mit Erfahrung an 
Nencer:Arbeit borgezogen. Höchſter Lohn. Vorzu— 
ſprechen ſofort. S. Karpen & Bros., 22. und Union 
Str. frio, 31m; —Ima, nımfrio 


Verlangt: 


Perlangt: Mann, um Holz Fein gu maden, 2 bis 
3 Tage in der Woche. Anbahs Bäderei, 1134 Mil: 
waufec Une. 


Derlanat: Nunge, 14 Nahre alt. 1135 Belmont 
Une, Nahzufragen zwimyen 8 und 9 lihr Montag 
Vormittag. 


Berlangt: Agenten für den Verkauf unſerer ſchö— 
nen Kunſt Kiſſen-Ueberzüge. SHübih, Tunftvol und 
bilie. Von edermann leicht zu verfaufen. Sobe 
Kommiflion. Schreibt an Art Fabric Mills, Agency 


Dept., 9 Neiv Haven, Gonn. 


Rerlangt Gabinet Mater und Bendh Hands. Ste- 
tige Arbeit für guten Mann. Cha. H. 


Mears 
€o., 1113 Belmont Ape. 3m, 1mX 


8 per Tag und dauernden Werbienft garantiren 
mir Jedem, der eine Agentur für Jagd», Lands 
Ihafts-, religiöfe, patriotiihe m. f. w. Bilder übers 
nimmt. Sein Rifito. DO. & S. Gilbermann, ©. 13, 
St. Paul, Minn. 10no—6ap, fon 


Berlongt: Junger Mann, 16 bi3 M Jahre alt, 
um Bapier aufzulefen. Nadhzufragen Montag. 
Hilmans, 112—116 State Str. 


Verlanet: 50 ECaib Boys; permanente Stellun: 
gen. er Montag beim Superintendenten. 
&ilfmans,: 1 tate Str. fafo 


jaio 


Berlangt: Ein Bnfpelman für ftetige Arbeit. — 
„Friends,“ 1047 Milwaulee Une. fafon 


Berlan er Dirigent für einen Te 8 
rigen Webeter-Befen — 2* — ran 
Eh, ss en bitte: a adr 3 
R. Qelfrn 


727340; Nr. 2, 
8.80 das 


Nr 


89.85; Septem: 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzegen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Verlangt: Starker, ehrlicher, zuderläffiger Nunge, 
16 bi3 18 Jahre, jih im Store und Verjandtraum 
nüslih zu maden. Strug & Clottu, 77 Yiith Ave, 


Berlangt: Willige 
wert zu erlernen. % 
Ede Market Str. 


— Guter All around Tinner. 205 W. Lake 


e Jungen, um ein gutes ‚Sand: 
immter 616, 85 E.Madifon Str., 


Berlangt: N Mann, um an Cafes zu helfen. 
542 W 12. € 





Verlangt: — Kegeljunge für Nachmittags und 
Abends. 544 Wells Str. 


Merlangt: Gin Nunge, der fhon etwas vom Br 
arrenmachen verfteht; gute Seimath bei finderloiem 
Sigerrenfobritanten, 4 Meilen nordweitlid von 
bicags. Yu erfragen bei John Guetibow, 351 NR. 
Maribfield Ave., hinten. 


Verlanat: 50 Arbeiter. 
Wabaih pe. 


Perlangt: 
Ave. 


South Water Str. und 


1119 Armitage 
afon 


Agenten für die U. S. Aid & Med. 
und Sterbefajie). Guter Verdienit. 
Smwiihen 8 und 10 Uhr Moraen?. 
Etr., Simmer 715. ſaſo 


um 2 Pferde zu ver— 
Maywood. ſaſomo 


Letzte Hand an Brot. 





Verlangt: 
Aiio. iKranken- 
Keine Lapſes. 
59 Decrborn 





Aelterer Mann, 


Verlangt; 
South 5. Ave., 


106 
Verlangt: Fleißiger nüchterner Mann, mit guten 
Referenzen, ſofort. Nachzufragen zwiſchen 10 und 

11 Uhr Vormittags. Zimmer 625, 36 Fifth Ave. 
frjafon 


Charles 
frfafo 


Gin Mann auf der 
Ebicago, I. 


Ein Agent für South Chicago Brand 
einer Prauerei. Giner mit Grfabrung borgegogen. 
Adreiiire mit Angabe des Alter und bisheriger 
Ihätigkeit. Adr.: M. 721 Abenppoft. frjafo 


Rerlangt: Guter Magenmader. Ede Meftern 
frjafon 


und Armitage Une. 
Guter No f&citer, ftetiger Vlas, qus 
Zemy,ImX l1mX 


5333 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Ein erfter Klaſſe Naſirmeſſer ſchleifer. 
A. L. Underland, Omaba, Nebr. 


ldın3,*% 
Braß Scroll und MWidet Mafers; ftetige 
Ihe AU. 9. Andrews Go,, 
Are. 


Dofrinio 


30 Knaben für leichte Fabrikarbeit. — 
Nachzufragen zwiſchen 9 
2511 W.Late 

24mz;,1mX 


Berlangt: Farm. 


Schmok, Foreſt Glen, 
Verlangt: 








Verlangt; 
ter Lohn. 





Verlangt: 
Arbeit und guter Lohn. 
Oaklen und Milwaakee 


Verlange 
Kommt fertig zur Arbeit. 
Uhr Vormittag und 5 Uhr Nachm. 
Str., Gde 8. Ude. 


Verlang t: Agenten und QAusfeger für nene Prüs 
mien= Merfe und »Bücher, für Chicago und nmlies 
ende Städte; feftes Gehalt und hohe Kommijiton. 
Dai, 146 Well Str 9nız,1m&X 


ngt: Ulle let id Gheleute, die 


Rerlangt: Ulle ledigen. Männer und Eheleute, 
wir erhalten Fönnen, für Stods und Dairy:iyarmen, 
u großen Löhnm. Nachzufragen bei Enrioht & 
ke. 21 Weit Late Str., nben. 10ıma, Im& 


— 


Berlangt: Männer und Arauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Caih-Mädhen: und Cafh: Knaben. — 
Müſſen Affidanit3 bringen, Nadhzufragen Montag 
um 8 Norm. — 

Store, 4. 


Bofton Floor. 


Preſſer an Mänteln und 


Perlangt: Fin qauter £ 
Knöpfe anzunäben. 23 |. 


jüngere Mädchen um 
North Ave, 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter bi ieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
Platz. 


Geſucht: 
ſucht Stellung. 


Selbſtſtändiger Gate: Täder fucht ftetigen 
Adrejjire: x Aber »Dpoft. 

junger, 
145, 


407 
Bartender, 
Adr.: U 


zuberläifiger Mann, 
Abendpoft. fafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Berlangt: Energiihe Dame von gutem Aufttes 
ten, um die Mme. McGabe SKorjetS und Gejunds 
beit3-Waift3 zu verkaufen. Diefe Waaren find mit 
roftfreien Stahlftäben verjchen, gewähren die größs 
te Zufriedenheit und jind leicht verfäuflih; bes 
zahle gut für gute Arbeit. Schreibt wegen Bedins 
gungen. &t. Louis Gorjet Co. St. Louis, Mo. 
? didofon, Linz, Im 


für zweite Mafhinenarbeit 
auh Mädchen, Aernel zu mas 
Sarper, 31 Monroe 


Verlangt: Operators 
an Cuſtom Coats, 
chen und Kragen zu wattiren. 


Str. nz, 1wx 


Verlangt; Damenſchneiderinnen an Goatt. Zu er⸗ 
fregen Montag, Morgen bei Marfhall Field & Co., 
State und Waſhington Str., 8. . Wloor. 


Berlangt: 50 aute Madchen a als Strider, Finifbers 
und Dienders. Stetige Weihäftigung. Friedländer, 
Brady & &o., 1241—1249 State Str. 2amz—ap7X 


"Ferlangt: Junge Frau oder Mädchen um ı das frans 
söfifche Kleidermahen und Zufhneiden in drei Mo: 
naten gründlich zu erlernen; ehr qauter Plag. Ma: 
dame Thomas, 197 W. Divifion Str. lömgiajomolm 


Rerlangt: Erfahrene "Mafchinenhände für weihe 
Aaden. 5701 Lowe Ave. ſaſonno 





Verianci Fünf Näherinnen an Damenfleider, 
auhb Mädchen zum Lernen. 155 €. Diviition Str. 
fafon 


Verlangt: Mafchinenmädden für Tafchen, Hand: 
mädchen Hl Knöpfe. Ede Hermitage Ave. und Gle- 
rinda Str. fafon 





Verlangt: 50 Gab Girls; permanente Stelluns 
gen. Naczufragen Montag beim Superintendenten. 
Sillmans, 112—116 State Str. fajo 


Preb:Mädhen. David Weber, Diver 
3523 State Str. friafo 


Sausarbeit. 


Gutes deutfchee Mädchen fir affgemeine 
Guter Sohn. 21 Grilly Court. 


Verlangt: 
und Cleaner, 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
3158 Wentworth 


Hausarbeit. Une. 
Mädchen für Teichte 


Berlangt: & ven oder allgemeine 
Hausarbeit. Gute Heimath. 483 Potomac XApe. 4 
fonm 


Verlangt: Gutes deutsches Mäddhen, 15 Nabre alt, 
für leihte Hausarbeit. 130 Fullerton Ave. ſonmo 


Berlangt: Ein Mädchen für ür Haus arbeit, 
Platz. 604 W. Wrightwood Ave., 


Stetiger 
uahe LoganSaquare. 
apl 


—X J für allgemeine 
Ape., ziwiidhen Ellis und 


Tüchtiges 


Verlangt: 
5 Bowen 


Hausarbeit. 75 
Lake Ave. 


Tüchtiges  Mädden f für allgemeine 
707 68. Str, nahe Eottage Grove Ave. 
jondimido 


Rerlanet: Gutes deutiches Mädchen 1 für £ Bausar- 
beit. 14 Alas la Str. 


Verlangt: Tüchtige deutiche Köhin in amerifanis 
{her Yamilte von fünf Grivadienen. Xohn 85.50. 
Beſte Referenzen berlangt. 137 51. Str. 


Verlangt: Mädden für allgemein Hausarbeit in 
Heiner Sranritie. 


$uter Yohn. 562 &. 45. Place. 
Rerlangt: 


Aeltli ſche Frau * junges Mädchen, 
das bei kleiner Familie zu Schaffen wünſcht, 
gute Stelle bei Weins berg, #3 Upton Etr., 


findet 
nabe 
Meitern Abe. 


fono 
Verlangt: Madchen für Hausarbeit in einer Fa— 
milie von Bine! 8 die Woche. E. North Ave. 


347 
erlangt: Fin 9 Mäpden er für Hausarbeit; 


Familie.. 13% Welfington Ave. 


Fin. junges Mädden für leihte Hausar: 
1 Blod':mördih von 


Verlangt: 
Hausarbeit. 








Heine 


Verlangt: 
beit. 305 @vanfton Ape,, 
Graceland pe. 

Fin Mädhen Für Hausarbeit. 693 


erlangt: 
Turner Ase. 
Verlangt: Mädchen, 15 His 16 Jahre, in Privat: 

familie. 5045 Peoria Str. 
Frau oder älteres Mädchen für Haus 
fann zu Kaufe jhiafen. 281 N. 
fajomodimi 


Perlangt: ! 
und Küchenarbeit; 
Glarf Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
uter Lohn und ein gutes Heim für bie rechte Per- 
fon. 3238 ° Rernon Abe. fa,jo 


Nerlangt: Mädden. oder Frau, um Haushalt für 
Mann und frau zu führen. Meinlichkeit erfte Bes 
dingung. König, 569 Oft 45. Str, nahe Grand 
Roufevard, fajo 


PVerfangt: Anftändige Frauensperſon als Haus— 
hälterin. Kommt fertig zur Arbeit. Nachzufragen: 
9 Nee Str., binten. „ friafen 

Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. — 


Guter Lohn. 306 S. Zaylor Ave, Dat Part, AU. 
dofrfajon 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen ünter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Golden Brindle Great Dane-Hündin. 
Liberale Velohnung. 949 N. 42. Avenue, nr 
North Ave. ja}jo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cenis das Wort.) 


Dr. Ehlers, 186 Wels Str. ne 
Geflecht», KHaut:, Bluts, Nierens, Leber: und Mar 
entranfheiten- jchnell geheilt, — —— u. Unter⸗ 
Fauna tr, Erreäftunden 9-0 —— 9. 


Patentanwälte. . 
— nie * at. 2 * Bert, 


-mont Üvenue. 


Ein Ddeutiches Mädchen für allgemeine . 


Geſchãftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


intze“, Geſchäftsz makler 59 Dearbern Etr., vers 
tauft jederart Gejhäfte: Botets, Saloon3,  Reftaus 
rants, VBädereien, Geroreries, Milhgeicäfte uw. — 
Rüufer and Verläufer jollten vorjprecen. Imzimkt 


"Zu verfaufen: Petroleunt-, Gajoline-, Ci Giligroute, 
nebtt ihönem Grundeigentbum, in South Cbicago, 
Profitirt Über $M wöchentlich. 81900 für Alles, 


Dinge, 59 Dearborn Str. milon 


Zu verkaufen: Butgebender Grocerpftore. 302.8. 
Ajdland Ude. 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen argen Grund: 
eigenthum, 38 Simuter European Hotel und Reftatıe 
rent, ausgezeichnete Lage auf der ° MWeitjeite; Neinges 
winn SZ ver Monat; PBreis $2000; Theil auf Zeit. 
Lemon & Eo., 167 Dearborn Str. 


Zu verfaufen:_ Grocery Etore. 
1045 N. Leapitt Etr. 


Zu verlaufen: 


Nachzuftagen: 

jafon 
Delitatefien: Store. II W. Bel: 
Keine Agenten. faio 


Zu verfaufen: Qäderei, billid, wenn fofort ge: 
nommen; ein Yargain; garantirt 82000 bi3 82500 
Profit jährlich. Verfaufsgrund: anderer Gejcäfte 
halber 2822 State Str. jajon 


Bu verfaufen: Kranfheitshalber, Barbier-Shop, 2 
Etüble, alter Pak, Preis 875; mwöcentlihe Eins 
nahme $18. Porzufprehen Sonntag Nahmittag. — 
Clybourn Place, nahe Äſhland Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Ein autgehender Saloon, gegen— 
über vom Milwaufee und St. Paul Frahthaus. — 
Ehrift. Geriah, 95 N. Aefferfon Str. frfafon 


_gu faufen gefuht: Päderei, nur Store Trade, 
Eüpfeite. J. Aeming, 3036 Fifth Avbe., 2. Flat. 

Amzlwx 
Ein gut zah— 


Adr.: PB. EGo. 
dimidofrjajon 








Zu verlaufen oder zu vertaufchen: 
lendes MReftaurant; feine Lage. 
AUbendpoft. 


Saloon m mit 9 möblirten 
®. Romanus. 
24ms, 1w* 


— ——ñ— — — TE — — — 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Gent das Wort.) 

Zu vermietben: Guter Store mit — 
510 Juſtine Str. 


‚gu verlaufen: Billig, 
Simmern. 126 ©. Clinton Str. 


«10, 
jajo 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 CentS das Wort.) 
Su vermietden: Ein Tleines möhlirtes 
mer mit guter Woard; billie. 
nabe Nihland. . 


t Frontzim— 
514 Waſhington Blod., 
ſo Iw 


Möblirtes Zimmer an einzelnen 


Zu vermietben: ! 
Nordſeite. Adr. P. 638 Abends 


Seren. Bad, Gas. 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


5 oder 6 Zimmer im L1. oder 
Adr. E. Unger, 


Zu mietben"geiuct: { 
2. Stod, Weit: oder Nordmeitjeite. 
1179 Mil wautee Ave. 


Aunger Menn Maſchiniſty fucht 
$4.50, weitlih von 40. Ave., nahe 
Arbeitet Nachts. Adr.: N. Grocthen, 51 So. 
fted Str. 


Roit und Logis, 
Madiion Str. 


Hals 


Möbel, HSausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Wir haben jechen don einem der arößtın Hotels 
in Chicago ſämmtliche Möbel, Rugs, Teppiche, eijers 
nen Bettitellen u. j. w. oetauit. Dieje Waaren find 
gründfih nacgejchen und befinden fi jegt in vor= 
zügnlicher Verfaſſung. Sie werden verkauft, 
wie ſie ſind, und falls ſie nicht als genau ſo bes 
funden erden, wie angegeben, nchmen wir fie aus 
rüd und gaeben das G:ld bereitwilligit zurüd. Außer 
diefem großen Ginftauf haben wir daS Yolgende zum 
Vertauf aufgelent: 

Gine VBartie Mizfits Teppiche, 
Defen, Eisjhränfe, Rinderwagen, Go:Carts etc. 

Eine Tartie guter aebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. mw. Dies jind Waa: 
ren, die don einem Wbzablungs = Öeidäft getauft 
wurden, aber aus verjhiedenen Gründen wieder zus 
rüdgepradt Wurden. 

Sierfjindeinige unjerer S 
Bargaint: 

200 Matragen, im gautem Suftande, alle 


peytials 


en, in gutem Zuſtande 
». Bertftellen, weißer 
5.0 einen nern are ER 
ne Sofipital s Betten — 
Springs, in gutem Yuftande.. .5.8 
Parl = Ausftattungen, 3 Stüde...7.5 
Sute Kochöfen 
Speziell! 
Leber 3000 Misftit Teppidhe von KO 
bi3 auf %5.00, twerth das Doppelte. Gebt ung die 
Größe Eurer Zimmer an und wir erjparen Euch 50%. 


An Solde die nit Baar bezablen 

tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
825 wertb Möbel — $1.50 Laar, $1.50 per Monat. 
50 wertb Möbel — $3.50 Baar, B.50 per Monat. 
$100 mwertd Möbel — 86.0 Baar, $6.00 per Monat, 

Wirverfenden Waarrentoftenfrei 
nah.irgend einem Plate in Coot County. 

Bringt dDiefe Unzeige mit, und wir 
bezahlen Euer Fahrgeld an jedem Eintauf bon $.00 
und darüber, 


Wabaſh Carpet &Furniture Houſe, 
1906 und 1908 Wabaſh ve. 
9mzxe 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter dieſer Rudtit, 2 Gents das Wort.) 


Wegen Geichäftsaufgabe gälge — werden, 
1 feiner Pacer, 1 fhöner Traber, 2 Arbeitsituten, 
Phaeton, Surrp,, Cart und Barnt "Xraps, beinabe 
neuer Expreßwagen. 3161 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Billig ig, 
mittlerer Sröße. 1891 NR. 
a 


Frrifchmelfende Ziege mit Nungen.— 
Ave., Nehmt Armitage Ave. 


er nbardiner Hund bon 
Marihfield Ave. 


Zu verlaufen: 
1% MW. Fullerton 
Gar. 


Bferde, melde mit Ouitter3 und Gorns bebaftet 
find, werden von Prof. Fisaerald, 4923 Gottage 
Grove Ave., lurirt; Vferdebeihlagen. TmyimX 


Mir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek: und 
Topmwagen, melde wir fonleih verfaufen miüfjen, 
erner einfache und doppelte Geihirre und leichte 
pring:Wagen. Befte Offerte tauft fie Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabafh Ane. 5ınz,ImX 
Eingende SKanarienvögel, fpredende Papageien, 


Soldfiihe u. f. m., aute Auswahl und niedrigfte 
Breife, dei Raempfer, 8 Staote Str. —R 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: 

Lincoln Ave. 


— Piano, 85. 970 


ſaſon 


utes 


ſtaufs⸗ und Verkaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrtik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein 60 Gallonen Oel Zant, faſt 
neu, billig. 241 Oft 37. Straße, obeıt. jajonmo 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
California und North Pacific Küfte. 

Aubfon Alton perjönlich geführte Erkurjionen fahs 
ren jeden Dienftag und Donneritag ab von Chicago 
dia der „Scenic Route“ durh Colorado, bieten Paſ⸗ 
fagieren nah Kalifornia und der Bacifictüfte eine 
Sahrt ohne Wagenweriel, wodurch Die Reije anges 
nehm, billig und unterhaltend wird. 333 nah falis 
fornifchen Städten, Portland, Zacoma und Seattle, 
während März und April. $59 Nundfahrt nad Galis 
fornia und Vortland in verſchiedenen Verioden wäh⸗ 
rend des Frühjahrs und Sommers. Schreibt Judſon 
Alten GEreurfiont, 349 Marquette Blda., — 
wegen weiterer Einzelheiten. 10jb,%* 


ec Urbeiten und 1eberjegungen, gut und 
upderäjfig; ebenfalls Unfprahen, Gelegenbeitäreden 
entih und englifch angefertigt. Abends. vorzuipres 
«an oder —? 837 Qudfon Uve., 1. Flat. 
Wſp, æo 


Anzeige und 81. 9 und erhaltet ein 

ebenfalls 
Dieſes An— 
113 


Bringt dieſe 
Dutzend unſerer beſten Cabinet Photos 
Euer eigenes Bild groß, kolorirt, frei. 
ebot iſt bis zum 21. April giltig. Johnſon, 
dams Str., gegenüber der Poſtoffice. 

17m03, momiſon, Im 


Damen⸗ und Herten-Kleider auf leichte wöchent⸗ 
liche oder monatliche Abzahlungen. Crane's, 167 
Wabaſh Ave. 9in,%* 


— — — — — — N — * 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Handwerker, 44 Jahre alt, wünſcht 

dieſem Wege Bekanntſchaft zu machen mit ei— 
—J reellen Mädchen im Alter von 25-30 Nahren, 
alleinftebend, von angenehmen Aeußeren, jieds reel⸗ 
ler Heirath. Bitte nur exnſtgemeinte Offerten. Ver— 
mittler verbeten. Apr. 9. 164 Adendpoit. 


Heitathsgeſuch: Geſchäſtsmann, 30 Jahre, von lie- 
benswürdigem, bumorpollem Gharafter, mit jiches 
rem Fintommen und eigenem Sein, wünicht mit 
jungem Mädchen yocd3 Heirath in Korrejpondenz zu 
treten. Adr.: A. 144 Ubendpoft. 


Heitathsgeſuch: Bin n 28 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll 
groß, bin in Deutichland gessgesesen und ernäbre 
mid Dur Kleidermahen. Möchte aern einen deut: 
{hen Dann Iennen lernen, zwed3 &eirath. Adr. 2. 
410 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents Das Wort.) 


Wem an grümdlicher, fhnelleer Erlernung Des 


a ſchen Kinfan ift, fan jih an neuer Klaife de⸗ 
Ben. nfang Montag, 79 Abends. > 


Be Untericht, 2 —— —— ER. Mandoliu⸗ 


mmol, im 


| äufrieden 


—— — — ——— ——— nenn nenne 


Grundeigenthum und Häuſer. 


Errei igen anter dieſer NAubrit, 2 Cents das Wort.) 
Tarmlandereien. 


vertaufen O0 Ader Farm, mit allem Zubehör 

e Holland. Feine Gebäude, Weizen und Rogaen 
angefä; fließendes Wafier; etwas Waldung. dr. 
Charles -Ronge, Holland, Mid. friaj 


Rordjeite, 


Bargai 
ydaioe Cottege mit Lot, 
Blog nördlich von der R. W 

Wellington Str. — 
— In gutem Buitand — 
—— Moderne Xerbeijeru ı 
beim Gigenthit mer am T 


in r 


Näheres 





Zu verfaufen oder zu derte tiche 
E:r., smeiftödiges Pridbaus mit Store. 


Su verfaufen: Pillig, für 
jahlung, qaute Ede, 49X125, pafiend für 
oder Flats. S. D.:Cde Roscoe Blod. 
Ave. Zu erfragen 4207 S. Halited Str. 


Baar 


oder 


Nordweitielte. 
gu derftaufen:— 


Gin ideales Zwei = Flat Gebäude, 


Mit hübichen, mojaitausgelegten Küchen. 


$150%0 Yaar und $30 per Monat. 
‚Wenn Xhr ein 2:jflat Gebäud efucht 
die Abgeſchloſſenheit und Ann ichleiten eines 
privaten Seimes bejist, fo bierber und 
Vehbt Guch diejes Gebäude an und hr werdet jebr 
getelt jein; e3 bat eir elegante und fos 
ide Stein- Front bübjchen tt; denio 
eine ihöne Worh mi Iwer j „und 
ſoliden Steintreppen. Tas Geb 
und da auerbaft gebaut. Es bat Dampfbeiz 
feparater H eihiwafl er-Kinrichtung großartige \ 
räumlid) fetten ale mojatlaus Sgelegt; ebenjo hübiche, 
mojaifaus gelegte Küchen, offene Wumber-Cintih: 
tung, Hartboiz-Finiſh umd die neuelten und aller 
beiten Verdefjerungen. Es iſt ſchön gelegen und die 
Verkehrsmitiel ſind die detten der Stadt. Nehmt 
Metropolitan „2” bis Yogan Square, und gebt einen 
Qlodf bis nah 114 Katalpa ag Figentbiümer und 
Erdauer: J. €. Crate & Co., I) Maibin gton Str. 

lm IM jomifa 


da$ 


Zu vertaufen: Lats, Straßen verbeiferun gen. Griter 
Klaſſe Nachbarſchaft. 855.00 Anzahl —* Mmonat⸗ 
lid. Wir liefern Yot und Mater eute, melde 
willen! jind, SHäujer zu Dauen. W bauen j 

Häujer auf Peitellung. Nehmen Ice 
Häujer zum Verkauf, $1400 bi 
1021 Armitage, Ede Tripp Ave. 


ul berfaufen: Eine Aauftele an 
bei Yullerton Nve,, wunderſch 
EStrabe, Allehments bezahlt, bil 
94V Milwaulee Upe, Millinery 


Ken t:Plan. * 
lömzln 


mentoQve. , 
nd, feine 
faufen. — 


& tundeigenthu: m an 
Philipp Hofer. 7 

* Sto te und Lot, b befte 
ub Kepeising darin. Woche : 
. Gute Gelegenbeit für berbeiratbeten 
RI "Baar. 1307 N. Weſtern Ave. diſſen 
Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häufer, 7 Gub 
Srick ⸗Baſement, Badezimmer. nahe Belmont und 
Elſton Ave. Cars. $75 baar, $12 monatlid. Granit 
Melms, Gigenthlimer, 1959 Milwaukee Uve., zwifchen 
Fullet ton und Salifornin Ude. 22° 


gu verkaufen: + Rod von. der Darwin: 
Schule, nabe Mi Imaufee und SFullerton Upe,, für 
8250, wenn dieſe Woche gelauft und bezahlt; ſon— 
ftiger Werth BD. Adr.: v. 105, Abe ndpoft. faion 


@üdweitieite. 


Rillia, privat, auf 
Baar; SOX125 Fu an on, 
Mobey, Nord- Front, 8650. 
50X125 Fuß, Ede Veapitt und 07. Place Süd-Front, 
*700; 2512 Fuß an Weſtern Ave., zwiſchen 68. 
und 60. Stt., Oſt-Front, 8700; 48123, Ede 81. 
und Lincoln Str. Preis KÖN, Dieje Neal Gitate 
Sotten jind mit eleftriihen Strakenbahnivagen ver: 
bund en. gu erfragen: 4WT S. Halfte Str. 23,30mz3 
zu verfaufen: ze 455x125, Gliften Bart 
Ave. und 23 &, 81200, nahe Hochbahn. 

xl. — doſo ndi,Int 


©. Sline, Ciyde, N 


nabme bis 


Mann. 


OR auite fe, 


gu verfaufen: 
leichte Abzahlung „ober 
Str., 50 5. mweitlih von 


Südmeitjeite, 


Tot 
aur 
Moderne Brit fFlats auf feichte 
ad etc., einzeln 

Butler und Bars 
William U. 


Zu verfaufen: 
Ubyablungen. 4, 5 und 6 Zimmer, U 
ftebend, alle Wilehneent3 bezablt. 
nell Ave., awiichen 29. und 31. Str. 
Bond & Go., 115 Dearbor n Str. 


Zu verfar iſen: 
Souis ve. 


> Zimmer Cottage. 


1085 St. 


lu, lo 


Billig, 


Südfeite. 

Zu berfaufen: Dreiftöfige$ Haus und Lot, ges 
einnet fir Saloon und Hotel: Geichäft, billig. Gr: 
fter Klajie Plaß für Deutichen. Nahzufragen Nord: 
oft:Ede 69. Bi ace und Ston iw Island Ave. ſaſo 


Fiat 12 Zimmer Aridhaus und 
üdjeite,. 3011 Parnelf Ave. 
ſonmo 


Zu verfaufen: 2 
Stall, Zot 25 bei 125. ©i 


Boritädte, 
Zu verkaufen: Grundeigentbum 
Part und Mapmwovd. 
borgt. fFeuerderficherung. 
an Henry Thiele, 5735 Chicago 
cago. 


in Auſtin, Oar 
Geld auf Grundeigenthum ges 
Sprecht vor oder jchre;bt 
Ave., Auſtin, Chi⸗ 

Imz2Miaio 


Berſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
touſchen, verkaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Refultate zu uns, wir haben vmmer Käufer 
an Hand. Geld zu verleihen ohne Kommiſſion. Gute 
Moͤrtgages zu verlaufen. Sonntags offen bon 10 bis 
12. — Ridard U. Koh K Co., Sim ner 5 und 6, 
85 Wafbington Ex Nordmeit: ‚Ede Dearborn Str. 
mweig=-Gefhbäft: 
1697 N. Clark Str., nördlich don Belmont Ude. 

125, X® 


Geld auf Möber. 


(Anzeigen unter dieſer ⁊ t, 2 Cents das Wort. 


— — 


a. 8 Grend 
18 LaSalle Str., Bimmer 3 — Xel.: 737 Mair 


®eld zu verleihen 
suf Möbel, Se BDierde, Wagen 2.f. 


Rletine AUnletibde 
ton 820 bis $400 unfere Epelalität. 
Bir nebmen Euh die Möbel nicht weg, wenn karl 
tie Anleihe machen, fondern laifen dieſelben 
in Eurem Befig. 
Bir leihen aub Geld an Golde in gutbezahlten 
telungen, auf deren Rote. 
Wir haben das größte deutfhe Geigäti 
in ber Stadt, 
de guten, ehriihen Deutichen, fommt gu unß, 
wenn br Geld baben wollt. 
hr werdet e3 gu Eur Bortbeil finden, bei mtı 
vorzufprechen, ebe She anderwärts hingebt. 
Die fiherfte und guperläfiigfte Bedienung zugeftchert, 


8 Green 
—— 10ap,1j2 
128 LaSole Str. Rimmer 8— Tel.: IT Main, 


— Geldygupderleiben — 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sum 
nıen von $20 bis $200, zu den billigften Raten unt 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Su 
don mir borgen, laufen Sie keine Gejahr, dak Eiı 
Ahre Sachen verlieren. Mein Geihäft ift verantı 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
den gemadt. Alles privat. Bitte, jprecht bor, ebı 
Ahr anderswo bingeht. Ale Auskunft mit Ber 
onügen ertbeilt. 

Das — deutſche Geſchäft in Chicago. 
Dtto ©. elder, 70 SaSalle Str, > A 
&üpdmeit: Ge Randolph und SaSale Etr. 

28jaX® 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort. 


Adolph Pite & Ce 
i (Etablirt feit 18833.) 

Zuperläffige3 Grundeigentbums:Geihäft. Geld zu 
verleihen in Meinen und großen Beträgen unter 
günftigften Bedingungen. 

Schiter Floor, 
108—1109 SaSalle 


Str, 
Südmeit:Ede Bafhington. 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Oyunbenbere verleiht Privat:Kapitalien dor 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Urtoften feibft. Dreifach fichere — eken zum Ver⸗« 
lauf ſtets an Hand. Jormittägs: GT RN. Hoyne 
Uve., Ede Cornelia, nahe Chicago Abe.: Nachmit⸗ 
tags: Unity: Gebäude, Simmer 341, 79 Dearbein Str 


ar 


Ohne Rommiffion, billige Privats 


zweite Mortgage. dr. 2 o29 
2 Iwa 


Geld zu verleihen an Damen und Herten mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Sppotbel. Ni ce 
Raten. Leite Adzuhlungen, Zimmer 16, s6 Waſ 
ington Etr. Offer bis Abends 7 Mir. Hmaf*® 

— Brivatgelb auf Grundei gentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. 81 per dun 
dert. Adt. U. 194 Udendpoft. Aan. 4 


Geld au verleihen. auf Grundeigentbum. Sol 
Melms, 1959 Milwaufee pe., ziwiihen Wullertom 
und Galifornia Une. A 24d;2* 


Ge zu verfeib en bon , Pripatverfon, im Betragı 
von 600 und aufmärt3, auf verbefferte3 Grundı 
eigenthum, zu niedrigem Zinsfuß. Ar. : 8. 42 
AUbenppoft. 27my,imi 
Beträge auf Örumdeigentbum verliehen, 

97 Randolph EStr., Bimmer 3%. 
6-I1mr 


Zu verleihen: 
gelder. Erfte und 
Abendpeit. 





Kleine 
ohne Sppotbel. 


Ziveite Hppotbel:Unleihen prompt zw niebrigften 
Katen. 97 Randelph Str., Zimmer 36. 6—31m: 


Rechtsanwälte. 
fUnzrigen unter dieſer Rubrik, 2 2 Gents das Mort.) 





William Heney, deutiher Rehtsanwalt. Allgemeine 
NRehtsprorids. Rath frei. Bimmer 1241-1243, 
Unitp Bldg., 79 Dearbern Str. Sıny,imX 


Söhne prompt tolektirt; Geritätoflen vorgefiredt: 
Rath frei. Voilipps, Zimmer GW, 5 Dearborn 


- limzimtt 


—— 





| unb ich wäre fidjer fehr viel Ieiähter zum | | | 
Ziele gefommen, wenn ich den Apparat DNainſools. | Sammet-Band. 


mie eine photographifche Hanbfamera 2 
hätte überallhin mitnehmen können. Weihe geftzeifte Rein: — * re 


Fingerhüte. 
1000 925:1000 feine 
Sterling:Silber ins 


i 


LLMAN 


TEE 
Ira EEE TEE ST. 


Sillman’s Preife find immer niedriger als die anderswo für dies 
felde Dualität Waaren. 


Basement"Bargains. 


2c für 5 Touriſten Flanelle, 
fo lange 30 Stücde vor⸗ 
balten. 
3c für weißen Shr Plas 
nell, Sabril = weiter don 
der 7c Sorte. 
Auswahl b. 


Großer 
dt t eitern 


Bargains 
Tiſ 
und Partien ganzer Stüde bon 
omeftic Eheetings, 


4e 


Eure 


de Hirn 
Entwürfen, 


Br 
Neints uWb., von ber 5c, Ge u. 4c für Shelf Oeltuch. 


Te Eorte. 

121 für 25e Rubin Soire, der hübſche 
2 waſchbare Stoff, in Atlas Streifen 

in allen neuen Farben und in hübſchen Blu— 

men, Scroll⸗ und netten kleinen Muſtern — 

Frabrit = Mefter — So lange 4200 Vards vor⸗ 

halten. 


39e 4900. 590 und 600 
⸗ Seide beſtidten Skirt- 
ing Flanell, bis 81 werth. 


dc ſchottiſche Plaids in glãn⸗ 
senden Farben. 


5. Floor Spezialitäten. 


füt halb gebleichte türkiſche Handtücher, 
beiranft, bis au &c iwertb. 


| 3e 
94 bei 54 gebleichte Hud-Handtücher, 
Ic —54 —* mit farbigen Rändern, bis 
su 124c mwertb. 


ür & Glab Reſter, in ſchwarz und 
’ IC Deesie Bis zu 1240 iwertb, 
A 2e 


für Touriſten“-Flanelle, in bübfhen Kars 
tirungen und Streifen. 


Fünfter 


Carpets und Bugs. Sioer. 


15€ die Yard für Habrit = Mefter von Fuß 
boden = Deltud 


37 die Yard für 55e Qualität TapeftryYrufs 
c ſels. 


6 bei 9 Fuß Bruſſeline Rug 
für 


ZIE Kun. 


25€ für ertra fhmeren Columbia Angraine 
Teppich, neue Frübjahrs = Mufter, 


Kabril s Refter 


Sub « Schemel für Rinder, 
zu 


Teppih = Größe Rugs, — für Zimmer in 
jeder Größe, eine dieſer Spezialitäten 
bei 12 Rucs 58.98 


Gardinen und Polflerwaanren. 

Fünfter Floor. 
Soeben erhalten unfer neues Frühfahrs = Lager 
von al den hühjihen Muftern in Spiken:Garbis 
nen, in Iriſh Points, Bruſſels, Nets, 
bians und Nottinahams, in al ben neueften Efs 
fetten. 


83 98: 84.98 für hübfhe Brufjels, 
« Arifb Boint und arabifhe Spigens 
Gardinen — einige find bis 88 merth. 


10€ für 36301. Yobbinet, extra Qualität — 
bis zu 25c werth. 


11c für 36zÖllige gemufterte Burlaaps — bis 
au 18c ivert). 


10€ fir Opaque efnfter = NRouleaug — Bus 

tent Sprangfeder = Rollen, 

98cC 81.28, 81.48, $1.98 für Nottings 
banı Spitren - Gardinen,in Battenberg 

Brufiels und Ariih Point Effekten, von ſchwe⸗ 

rem doppelten Faden gemadt, in ungefähr 50 

verjchtedenen Facond zur Auswahl, 


10€ füc 4 Fur Cottage Robs, voliftändig m. 
Zubehör, in Eihen und Mohopany, die 
156 Eoete. 

Se für 1} Yard Gardinen Loop3. 


En leicht — Een einige in 
garen und bis zu $1.° a 
Baar wertb—Stüd für, 39 & 49e 


Tapeten. Yünfter 


Varnifbe Gold — Glimmer und geprekte Tapes 
ten — ein ausgezeichnetes Afjortimgent zur. Auss 
wahl — Tapeten, die biß 25c die 1 
Role werth find — für : 


Angrain s Tapeten, die reihen rothen 
und grünen Schattirungen, die Rolle 


Angrain s Morder, die Yard 


10 fein: Kombinationen, gute Mus 
fter, per Melle uoso4 


8 Schattirungen von Ban Burens fertis 69€ 
gen gemifchten Hausfarben, Gall 


” 


No. * American Meibwaih-Pins 


fein, für 
ünfter 


” Mufter-Bilder. Sale 


2 werth e — Muſter-Parthe von Eaſel 
50 Bad Medaillon: (nur 2000 in der 
Partie), afjortirte Gröken — einige 

mit fanch Eden — großes Affortiment pon Sus 
jets: Baby Stuart — Gt. Cecilia — Brißs 
eilla — Eouls Amalening — Bharaohs Horſes 
— Little Beggars, und Dugende anderer Sujets. 


29€ für 75c ooldpfattirte Cabinet Photos 
grapbie:-Rechmen, 


ie per fFub für Zimmer Moufding. 
Sc per Dubend für Moulding Halen. 


Se für Odd3 und Ends, ym zu räumen. 
49€ für 75 Haljimile-Wafferfarben, 14381., 
in Gofb-Rahmen. - 


Se daB Dubend f. alle Sorten Shrauben:Def:n. 
5e für Meifing Bllderrahmen-Hetten, 

Se für 25:Yard Bor Pilder Cord. 

1506 für Art Supplement:Rahmen. 

15e für 25: Rabinet-⸗Rahmen. 


Raturkunde und Technit. 


Der Phonograph als Sprachforſcher. 

Der jüngſte Sitzungsbericht der 
„Wiener Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten“ enthält eine hochintereſſante Mit» 
theilung, nach welcher mit Hilfe ber 
modernen Technik der kulturhiſtoriſchen 
Sprachforſchung ein ganz neuer Weg 
eröffnet wird. Profeſſor Paul Kretſch— 
mer in Wien berichtet über feine lin 
auiftifche Studienreife nad) der Ynjel 
Lesbos. An raftlofem Bemühen war 
ber Gelehrte für.bie Auffchließung des 
reichen ſprachwiſſenſchaftlichen Mate— 
rials im re ber berühmten 
Inſel thätig. Insbeſondere waren es 
die lesbiſchen Dialekte, welche er liebe⸗ 
voll ſorgſam zu erforſchen ſuchte. Bei 
dieſer Forſchungsreiſe iſt nun zum er⸗ 
ſten Mal der Phonograph in den 
Dienſt der philoſophiſchen Wiſſenſchaft 
getreien. An Sprachproben hat Pro⸗ 
feſſor Kretſchmer etwa 60 Märchen, 
ferner eine Menge Sprichwörter und 
Volkslieder geſammelt. Um dieſe 
Sprachproben wörtlich und buchſtäb⸗ 
lich genau aufzunehmen, hatte er von 
der Kaiſ. Akademie einen Phonogra⸗ 
phen eigener Konſtruktion erhalten, die 
es erlaubt, die aufgenommenen Pho— 
nogramme dauernd zu fixiren, wäh⸗ 
rend ſie ſich bei den ſonſt ůblichen Edi⸗ 
ſon ſchen Apparalen nur auf befcränt- 
te Zeit konſerviren laſſen. Es leuch⸗ 
tet ein,“ fo berichtet Profeflor Kretfd- 


«9 
I 


für Eorbed Dimities, in | 5c 
Jämmtligen neuen Früh⸗ 
jabr3 « Muftern, 


4c fir —* Qualitũt Schũr⸗ 
zen Ginghams und Klei⸗ 
dermuſter Ginghams. 


für Cotton Challis, im 
und 5e 


6!e für fanch gemufterte 
2 Kleider Sateens. 


Be, 70°, 1240 bis — f. — 

ü 5e doppelt gefaltete ⸗ſchwarzeSateens, inCaſh⸗ 
ort i 3 mere und merzerirtem ih 12 c 
bis zu 39c wertb. 


Ura⸗ 


für Eure Auswahl von 
den berühmten Clafſie 
Ginghams. 


5e für R65l. extra Quali⸗ 
tät oebleihten und unges 
bleihten Muslin. 


für erıra Qualität Tens 
nis Frlanele und fhmwere 
Canton Flanelle. 


für 10e dunkelgemufter 
6 Kleider: Percales. " 


10€ für 20e und 25e Babril = öfter bon 

trifhen Dimities und Madras Gords, 
in ſchwarz und weiß und hübſtchen Frühjahrs⸗ 
Farben und Entwürfen. So lange 2 ſtiiſten por» 
balten, 10c die Yard. 


ge für Govertö, paflend für 
maihbore Röde f. Damen 
und Rainyg Day Möde, 


für Me Bett Siding, 
in fanch und Umning 


Farben 


Streifen. 


Betttücher und Kiſſenbezüge 


in unferem tageshelen Bafement:Ber: 
Taufsraum. 
36c file New York Mills 3551. Saum Beit- 


tücher, 24 Yds. lang, volle Größe nahe 
dem gefäumt, 


se je New York Milz öl. Saum Kifs 
4 enbezüge, 42x36 lang, volle Größe 
nachdem gefäunt. 


5c für 40x36 gebleichte Niffenbezüge, ge⸗ 


äumt und fertig zum Gebraud. 


69€ B B1x90O The Albert bohlarfäuınte 
etttüdher, und anderäiwo ROc imerth. 
65€ 


für Utica Betttücher, 31x00 — Ibr 
kennt den Werth derſelben. 
si 98 das Set für beftidte bohfaefäumts 
+ Petttüiher, Größe 81x99, und Kifr 
fenbezüge, 45x36, elegante Dualität, und ans 
derswo 32.93 das Set merth, 


1Se für ®olfter, 42472, und 8öc iwerth, 


59€ für Edward's Pride of Chicago Bett» 
tücher, das Ddauerhaftefte Betttuch, dab 
— Zzöll. Saum, volle Größe Nach⸗ 
aum, 72x90. 


22€ file Volfters, hoblgefäumt, 45x72, twerth 
4%. i 


abrifreiter von gebleihtem Muäs 
in, 10:9d.:Bündel für 


Ein großer Leinen-Be- kauf 
in unferem tageöhellen Bafc ent:Bers 
tauföra m. 

3e 


für 17 Zoll breites Huck Handtuchzeug — 
ganz gebleicht und vollauf 7e werth. 
si 39: 8%10 doppelte Satin Damaf 
+ Tiſchtücher —reines Arifh Leinen in 
hübſchen Muſtern — importirt ‚um für $2,50 
verkauft zu werden. 6 
5cC für 29x50 Hud Handtücher — fanch rother 
Porder und Franjen — gut bis zu 12&c 
werth. 
49e 59e, 69c, 8Be bid 81.39 für ein 
# großes Aifortiment von BettsDdeden, 
in bübfchen Marfeillee Muftern — mande davon 
find bis zu 83.39. werth. 
19€ für’60 Sol breiten türtiih rotben Tas 
fel-Damaft — gute cöhtfarbige. und 
bübfhe Mufter — unfere 29c Sorte, 
39€ fiir 2-Yard breiten Tafel⸗Damaſt, halb⸗ 


gebleiht und von guter fhiwerer Duas 
lität — mwerth biß zu 69c. 


Droguen und Toiletten-Artikel 
; Wünfter Floor. 


Urmour’s With Hagel 

MWool Soap......... moon 

Mechanie's Theer:Seife 

Vorous Plafter....uoronnenenscense oo... 
Gradbod'3 blaue Seife......-:-rn0nunn0.. De 
Toilette-Waſſer, ⸗Unz. Flaſche....... 


Seidlik Vowders..... * 
Extract Witch Hazel (3 Pint) 
1 Pfd. Borax oder Olivilo Seife 


Amperial Campbor, für Motten — 
1 ®id. für 


urn nennen rennen. .......... 


Deden-Abitäuber, mit 6 Fuß 

langem Stiel, für 

Greme Marguife oder Orange Flower 
BED ass 55er ——— sssche ... 18c 
Beet, Iron und Mine Nints) 

Leberthran (Bits) 


MWarner’8 Gran. Eff. Whosphate 
Soda oder Tin und Kifjingen — 
1,Pid. Flaſche — für 


Malt Marvom — MeAnoy’3 — 
per Dusgend 


Rezepte werden auf das Sorgfältigfte anges 
fertigt zur Hälfte der Apotheker: PBreije, 


Rurzwaaren. 


2c fir ein Padet 8. & 2. Haarnadeln. 
2% für 1 Dusb. nidelplattitte Sicherheits: 
Nadeln. 


Ze fir 100 Yard_Epule Teppig+Bieirn, tn 
Schwarz oder farben. 


ie die Spule für Coats & -Clarl’S beften 
2 6:Cord Zwirn. 


4e für 1 Dukd. Mending Eotten, 


5cC die Yard für S. 9. & M, NRod:Einfab: 
band. 


5e — eine 100:9d. Spule „Semper Adem“ 
o eide, in Schwarz und allen Fyarden. Mir 
haben die alleinige Wgentür für Chicago für 
dieje Seide, 


10c das Stüd für Handy Eciffor Char: 
veners. 


120 für reguläre Be Strumpfhalter. 


—ñ— ——— 


bie der Veränderung, ja dem lnter- 
gang ausgelegt find, für allegeiten feft- 
zubalten und aud) folden zugänglich 
zu machen, die das betreffende Idiom 
nicht an Ort und Stelle hören und un 
terfuchen können — und daß Diefes 
Ziel mit dem neuen Phonographen zu 
erreichen ift, darf man wohl fchon jept 
behaupten. Aber - freilich, die prafti= 
Then Schwierigfeiten bei der Hanbha= 
bung bes Apparates find no) außerors 
dentlich große. Die größte liegt ohne 
Frage in feinem hoben Gewicht, das 
mit den Aufnahmeplatten einjchließlich 
ber Kiften 120 Kilogramm beträgt. 
Schon der Trandport bis zum Ziel der 
Reife ift umftändlich und nicht ohne 
Gefahr für den troß jolider Herftel- 
lung empfindlichen Apparat, mie er 
denn auch auf der Riüdreife nicht un- 
verfehrt geblieben ift. Wer fobann: bes 
hufs Aufnahme eines Dialekt! vonDtrt 
zu Ort reift, wirb burdh eine joldhe Laft 
in feinen Bewegungen nicht wenig ges 
hindert. in Gegenden, die eine Ei» 
fenbahnen und Gafthäufer tennen, auf 
durähiveg fo gebirgigem Terrain wie in 
Lebod, mit pfablofen Abhängen, auf 
benen auch dad Maulthier nur mühs 
fam vorwärts fommt, muß man über» 
haupt darauf verzichten, ben. Apparat 
mitzuführen. Aber auh in Mitlint 
jelbft wurde feine Verwendung baburdh 
erfchwert, daß ich. ihn in meinem Fime 
mer belaffen und .bie. Leute, beren 


Ein junger Burfche, den man fchon bis 


zu meinem Haufe gebracht hatte, Tief 
im lebten Augenblide davon, und als 
man ihn aufhalten wollte, fing er an 
zu weinen. Die Schüler einer Klaffe 
des griehifchen Gymnafiums baten ge- 
rabezu ihren Lehrer, fie nicht zu nötht- 
gen, in den Bhonographen zu Tprechen. 
So fhüchterne Individuen find bon 
bornherein wenig brauchbar, mweil fie 
aus Befangenheit zu leife und undeut- 
lich fprechen. Denn um ein gutes Pho- 
nogramm zu erzielen, bedarf eg einer 
gewilfen Stimmitärfe und einer unge: 
mwöhnlichedeutlichen Artikulation; ſonſt 
kann man zwar bei der Wiedergabe das 
Hineingeſprochene allenfalls verſtehen, 
aber die Laute nicht ſo genau wie beim 
wirklichen Sprechen wahrnehmen — 
und darauf kommt es doch dem 
Sprachforſcher an. Da die meiſten 
Leute aus dem Volke nicht ſcharf zu 
artikuliren pflegen, da ſie oft ſtoßweiſe 
und mit Pauſen reden und nicht drei 
Minuten lang ohne Stocken ſprechen 
können, ſo müſſen ſie erſt förmlich ge— 
ſchult werden, bevor ſie in den Phono— 
graphen ſprechen, wobei die Gefahr 
borliegt, daß die Natürlichkeit der 
Sprache leidet. 

Etwas leichter gejtaltet fich die Auf- 
nahme von Bolfsliedern und hier bie= 
tet fich wohl für die Thätigkeit des 
Phonographen das dankbarſte Feld. 
Denn da ſich die Weiſe von Volkslie— 
dern zuweilen der Wiedergabe durch 
unſere Noten faſt entziehen, ſo bildet 
der Apparat für ſolche Zwecke ein un⸗ 
ſchätzbares Hilfsmittel. Es wäre eine 
äußerſt lohnende Aufgabe, die Melodie 
der ſchönen griechiſchen Volkslieder, die 
faſt noch gar nicht bekannt gemacht 
ſind, auf dieſe Weiſe aufzunehmen 
und zu ſammeln. Eine Schwierigkeit 
bei der Aufnahme von geſungenen Tex—⸗ 
ten bildet allerdings die beim Singen 
beſtändig wechſelnde Stärke der Stim— 
me. Die Pianoſtellen werden bei der 
Wiedergabe leicht undeutlich, die ſtark 
herausgeſchmetterten Töne aber kön— 
nen die Platte derart verletzen, daß 
ihre Reproduktion ein lautes Kreiſchen 
ergibt; vermeiden läßt ſich dies wohl 
nur dadurch, daß der Singende nach 
der wechſelnden Stimmſtärke ſeinen 
Mund dem Aufnahmetrichter bald 
nähert, bald davon entfernt. 

Die geſchilderten Schwierigkeiten in 
der Handhabung des neuen Phonogra⸗ 
phen ſind, wie man ſieht, zwar groß, 
aber nicht unüberwindlich. Freilich 
kann er, ſo lange er ſo ſchwer und 
ſeine Verwendung ſo zeitraubend iſt, 
noch nicht als ein praktiſches Hilfsmit— 
tel für den unter ſchwierigen Verkehrs—⸗ 
verhältniſſen reiſenden Sprachforſcher 
gelten. Aber zu lediglich phonographi= 
fchen Zmeden unternommene Reife in 
leichter zugänglichen Gegenden werben 
lohnende Refultate ergeben, und für 
die Aufnahme von Voltzliedern dürfte 
der Apparat jich bald al3 ein ument:» 
behrliches Hilfsmittel erweifen.“ ; 

— ——— — 


— Unter Kollegen. —Freund: „Du, 
der Schulze will ſich ein Leids anthun.“ 
—Junger Arzt: „Ach was!“ —Freund: 
„Ja, er will ſich von Dir behandeln 
laſſen.“ 

— Mißvyerſtändniß. — Gaſtwirth: 
Ich verſchenke jetzt auch echt Münchener 
Bier. — Gaſt: So? — Na, dann 
ſchenken Sie mir mal einen Liter. 


Für blaſſe kränk— 
liche Frauen! 


Zoa Phora verleiht neue Kraft, regt die 
Nerven an, erhöht den Blutumlauf 
und erfriſcht den Geiſt. 


Zaubert die AKöthe der Geſundheit auf die 
Wangen und ſtuurirt alle fGgf—wä⸗ 
chen der Frauen, 


Schicki Namen und Adreffe ein wegen großer 
freier Probe⸗Flaſche, 


Der Name von Paſtor Richard Pengelly. M. D., 
bringt die Erinnerung an ein chtiſtliches Leben, das 
danz und unaufhörlich guten Werlen gewidmet war. 


a, 


Baltor Rihard Peugeliy, M. D. 


Er war allgemein beliebt und geachtet im Leben und 
tief und aufrigtig betrauert im Xode. Bon den 
Vionier⸗Frauen fin Michigan und in den groben 
Brairies im Weiten wurde der Name von Dr. Pens 
— oeachtet und geliebt. Es war die Rothwendig⸗ 
eit bei den Pionieren einen Arzt zu haben, und 
dies deranlaßte den Pionier-Prediger, edizin zu 
—— und ſobald er ſein Wiſſen bereichert hatte, 
ellte er ſich die Aufgabe, ein Hausmittel herzuſtel⸗ 
len, welches das Elend, den Jammer und ſchredli⸗ 
chen Qualen weiblicher Schwäche lindern ſollte, wenn 
der Urzt weit entfernt wohnte. So entſtand in feis 
nem Laboratorium das jett ſo an sa berühmte Joa 
Bhora — getauft don den dankbartn Frauen in den 
—— Tagen der weſtlichen Staaten — „Frauen⸗ 
reund*. Wenn Ihr an weiblicher Schwäche. Leu⸗ 
torrhoen, unterbrüdier ober jchmerzhafter Menftruns 
tion, Soslöfungen, Shwahen oder fteifem Rüden, 
franler Qeber oder gen, Itanten Nieren, Mheus 
matis mus, Reuralgie, nerböfem KRopfiweh ober einem 
äußerft nerböfen Zuftande des Körpers ober Geiftes 
leidet, wenn Euer Wefiht blak, uder Eure Haut 
rauh ift, Euer Haar ausfällt oder Ihr an irgend eis 
nem anderen ber vielen 1lebel leidet, melde burch 
borgerufen iverden, jo iverbet 

da Vbora das einzig wirkliche 

mittel if. && felit wieder ber und regu⸗ 
euftruation, ftärkt die Rerven, —33 — n 

u u längend und t die 

Süd wies 


‘ren, 
j aus, den Der. Staaten nad) den. 


fooE8, 
gewdhn lich 


Bolt bon 


66-9. ET ZIle a .... dc 


B STATE AND 


"TOR 


MADISON STS. 


erbüte, alle tös 
en, imt 

Silberwaaren Ic 
Department, 


698 Partien von der New Yorker Auktion 


des wohlbefannten 


Retail-Sagers der 


Grand Str., 


Herren Lord & Taylor, ze net 


beitehend aus riefigen Mengen neuer Srühjahrs: Waaren — Seidenftoffe, Rleiderftoffe, Sammet, 
Seinen, Weißwaaren, Spiten, Sticereien, Tafchentücher, Bänder, Handfchuhe, Strumpf: 


waaren, Unterzeug, Votions, 
Rleider:Befat, Rleider - Sutter- 
ftoffeu.f.w,u.f.w,3u .... 


Die neuen Suits, Iarkets und 


füllen jede Ede diejes riefigen Departements, 


Eine wunderbare Ausftellung 


der neuen Moden, zu Preijen, Die eine Weberrajhung für jede Werthe ten: 
nende Dame in der Stadt find. Ilnterjudht fie jorgfältig. 
$10.0 Eton und beppelfnöpfige neue Frühjahr3sSuit3 für Damen, — 
mit guter Dualität Yutterjtoff gefüttert, Flare Bottom Node, Wercaline | 
gefüttert, Velveteen Cinfahband — Montag nur 


Reu Facon Frühjahrs— 


Suits für Damen, doppelt⸗ oder einfachknöpfiger Eton, von fei— 


dert Eerge gefüttert, Möde, 726ore Flare, befte fyutterftoffe und Ein— 


nen, ganzivollenen Komeipuns, in hellgrau und blau, Kadet3 mit Sei: = 9 


—— * 


Neue Blouſe Suits für Damen, von Cheviots, Homeſpuns und Serges, in hell: und 


dunkelfarbig — neueſte Facon Jackets, Rock 


gefüttert — Crlivoline Zwiſchen futter, mit Velveteen eingefaßt, 


Auswahl von Groͤßen — morgen 


Percaline 
volle 


Gore, mit 


Frühjagrs:Euit3 f. Damen, neue franz. Blenje, Eton und doppelfnöpfige Facons, in 


heilen und dunklen Oxfords, blau, Iohfarbig und ſchwarz, Jadets mit Seide gefüt- 


tert, 


Montag 


Ride 7 Gore und befegt, volle Auswohl von Größen, Aen: 
derungen frei gemacht — $18.00 wäre ein niedriger Preis dafür— 


Neue Gibfon Suits für Damen, in allen Schattirungen bon Nenzsttan Cloth, breiter Efs 


fett, gemadt aus Plaits, Blouſe Waift, gefüttert mit jeidener 
Sırge, Eiirt3 mit neuer Flaunce, voller Schnitt, gut gefüttert 


und finifbed, alle Größen — fpeziel 


515.00 


Edhwarze Iud, Kleinerröde fie Damen, breite FFlounce befegt mit Reihen von Satin — 


neucfter Jüden, tailorsmade Nähte, mit‘ Percaline 
mit Neldeteen eingefakt — alle 


zloifchengefüttert, 
Bajjen und Hängen, gut &.00 twertb, zu 


efüttert, Erinoline ® 
dängen, taveliofes I 9 


Gibſon Jakcts für Damen, gemacht aus ganzivollenem Venetian in Roth, 
Gaitor, Braun un? Schwarz, gut gefüttert, tadellos pafiend, alle 


Größen — regulärer $10.00 Werth — zu 


Prädtige Frühiahr-Pubwaaren. | 


Eine Anfammlung von Moden, tveldhe geihmadkvolle Damen am 
Beften zu würdigen willen; weldhe alle Beachtung verdient, welche 
ihr legte Woche von fparjamen Frauen zu Theil wurde, denn fein 
garnirte Hüte waren nie vorher jo niedrig marfirt. 


Hübſche 


u. 


und 


zu 


650 moderne 
befegt mit Spigen, Pand, Roien, 
Blätterwerf, 
85.00 würde ein mohlfeiler Preis 
für Diefelben fein, 

Montag 


Fertig befehte Hilte, eine 
artige Schauftelung neuer Frühe 
jahr3: Moden — Montag y8c 


Ed re — zu 
[Hüte Koftenfrei | getig seiehte Süte, bübfeh befeht 


großen 
wöhnlid $1.25 — 8 
morgen................ 59e 


mit 


. garnirt, 


Lokalbericht. 


m — — — 


Ein hübſcher Zug. 
Geſtern hat die Merchants’ National 


Bank ihre Gefchäft geichloffen und am | 


Montag tritt die Verfchmelgung ders 
felben mit der Corn Erchange Bant in 
Kraft. Die Direktoren der Merchants’ 
National Bant haben nun in hochhers 
ziger Weife bei diefer Gelegenheit ihrer 
Angeftellten gedacht, von denen die mei= 
ften fchon lange Kahre in ihren Dien- 
fen mare. Nah dem lebten 
Bankſchluß ließ Vize-Präfident Crosby 
alle Angeftellte vor fich befcheiden und 
hänbigte jedem verfelben einen gefchlof= 
jenen Brief ein, lächeln bemterfend, fie 
möchten den Briefumfchlag nicht eher 
öffnen, als bis ſie das Geſchäftslokal 
verlaſſen hätten. Und dieſer Auffor— 
derung kamen auch alle nach. Wie groß 
aber ihre Ueberraſchung war, als ſie 
dann beim Oeffnen einen Check fanden, 
läßt ſich denken. Das eingelegte Be— 
gleitſchreiben ſpricht für ſich ſelbſt. Es 
lautet: 


Werther Herr! Die dur den beigefügten Ched 
dargeftellte Summe ift Ihnen von den Dircktoreit 
diefer Banf cengewiefen worden in Anerfennung 
Ihrer treuen Dienfte, und wir geben fie Ihnen 
mit grofem PBergnügen und ben beften Wünjden 
für Ihre Zukunft. Ihre Freunde: 

G. X. Blair, Präjident. 
8 W. Crosby, Bizepräfident. 
John C. Neely, Kaſſirer. 


Ein Angeſtellter, welcher ſeit 37 Jah— 
ren in der Bank angeſtellt iſt, erhielt 
12,000, der zweitaͤlteſte im Dienſt 
$3000, biele $2500, $2000 und $1500, 
der Nachtwächter $1000 und menige 
unter $300. Nicht einer der 50 Leute 
murbe bergeffen und der niebrigfte Be- 
trag war $50, der einem erft feit ei- 
nigen Monaten angeftellten Botenjun: 
gen zufiel. Uebrigens hat jeder ber 
Leute fchon neue Beihäftigung gefun— 
ben und mehrere mußten Anerbieten der 
Corn Exrange Bank ablehnen, weil fie 
Thon anderweitig zugefagt hatten. 


Grfreulihe Zunahme. 


MWafhington, 29. März. Das Kriegs- 
amt bat heute eine vergleichende Leber: 
ficgt über dent Handel auf'den Philip- 
pinen während ber mit bem 31. Ok— 
tober endenben zehn Monate der Jahre 
1900 und 1901 veröffentlicht. Danad) 
betrug der Werth ber innerhalb jener 
Period? eingeführten Waaren im Jahre 
1901 die Summe von $24,388,141, 
gegen $20,148,152 im Sabre 1900, 

ie Ausfuhr beitug während ber er: 
ften zehn Dionate des Yahres 1901 bie 
Summe bon $20,884,395, im Jahre 
1900 bagegen $19,372,830. Die Ein- 
fuhr tft jomit um 21, bie Ausfuhr um 
8 Prozent geftiegen. Yn ben erften 
gehn onaten bed Jahres 1901 wur: 

en nad) ben Ber. Staaten Waaren im 
Weribe von $3,534,669 bon ben 
Philippinen ausgeführt Die Waa⸗ 
melde im felben Zeitraum 


Tun! DUTDeT 


ilippinen ci 9— 


VPutzwaaren-Erzeugniſſe, 
die Erfindungen 
Vutzwaaren-Arbeiter 
von Pariſer Hüten, hübſch beſetzt 
mit Roſen, 
on : 
immer $10.00, Mon: € 
tag, Autwahl zus... 54.98 
Spezielle Montags-Dfferte von nets 
ten beſetzten Hüten, Blätterwerk⸗ 
Roſen, 
Perlen-Ornamente 


chend benutzt, werth 87.900 — wir 
offeriren dieſelben 


nuten ſpäter. 


Weißwanren 


| 


— Montag per Yard 
Yard Ze, 
unferer beften 


und Sopien Yard 10e und 


Spiken-Ornamenten 


ſolche Hüte koſten Schachtel verpadt 


Spitzen⸗ 
ausrei⸗ 


Sammetband, 


—A———— | Temples mit er— 
fter Qualität pes 
| rifcoptifchen ‚Lin: 
fen— Montag 


Ss1.25 


Ornamenten ufiv,, 





groß⸗ 


Bows, loſten ge— Goldine-Brillen 


Das Urtheil geſprochen. 


Richter Smith verurtheilte geſtern 
den Anwalt Alexander Sullivan, dem 
im Dezember gefällten Wahrſpruch der 
Jury gemäß, wegen Verſchwörung 
zwecks Verhinderung der Prozeſſirung 
des früheren Gerichtsdieners James L. 
Lynch wegen Geſchworenenbeſtechung 
zu 82000 Geldbuße. Nach der Ur— 
theilsfällung wurde Sullivan dem Ups 
pellationsgericht vorgeführt, wo ein 
Befehl um Stundung der Urtheilsvoll— 
ſtreckung und Zulaſſung zur Bürg— 
ſchaft, bis zur endgiltigen Entſcheidung 
des Falles beantragt wurde. 

Das Geſuch wurde bewilligt und 
Sullivan unter 83000 Bürgſchaft ent⸗ 
laſſen. 

Sullivan, die Anwälte Edward Ma— 
her und Frederick St. John, ſowie der 
Bahndoktor George P. Murray wur—⸗ 
den wegen angeblicher Verſchwörung, 
die Prozeſſirung Lynchs zu verhindern, 
indem fie ſeiner Flucht Vorſchub leiſte— 
ten, in Anklagezuſtand verſetzt. Mur— 
ray bekannte ſich kürzlich ſchuldig und 
wurde um 8500 und die etwa 822 be—⸗ 
tragenden Koſten geſtraft. St. John 
iſt nicht verhaftet und Maher bisher 
nicht prozeſſirt worden. 

— —— 9. — 


Erſchoß ſich. 


Detektiveſergeant Charles H. Haerle, 
ſeit 13 Jahren Mitglied der ſtädtiſchen 
Polizei und einer der beſtbekannten 
Polizeibeamten, jagte ſich geſtern Vor— 
mittag kurz nach elf Uhr in einem Hin— 
terzimmer der Wirthſchaft von Samuel 
Fott, Nr. 5 Imperial Court, eine Kugel 
durch den Kopf. Er ftarb wenige Mis 
Kränklichfeit md Bor: 
fenberluite jollen die Motive der Ver: 
zweiflungsihat fein. Der Berftorbene 
war 54 Yahre alt, und wohnte Nr. 327 
Mohamwf Straße. Er hinterläßt außer 
* Wiitwe einen Sohn und eine Toch— 
er. 

Haerle ſoll ſeit Jahren an der Börſe 
ſpekulirt und beträchtliche Verluſte er— 
litten haben. Ehe er Poliziſt wurde, 
war er als Barbier im Gefchäftsviertel 
etablirt. Er war ein alter Bewohner 
Chicagos und hat den Bürgerkrieg 
mitgemacht. Am 31. Juli 1889 wurde 
er Mitglied der ſtädtiſchen Polizei. Im 
folgenden Jahre wurde er Detektive⸗ 
ſergeant, ein Jahr ſpäter aber wieder 
degradirt. Eine Zeit lang war er als 
Bezirkswachenſchreiber thätig, wurde 
dann am 1. September 1897 wieder 
zum Detektiveſergeanten befördert und 
der Hauptwache zugetheilt. Dort that 
er bis zu ſeinem Tode Dienſt. 

— 1 — — 


* Madeline Sievert, an Alaska 
Straße wohnhaft, die vorgeſtern einen 
Brief an ihre Mutter ſchrieb, des In— 
halts, daß ſie ſich das Leben nehmen 
werde, ſtellte ſich geſtern wieder zur 
Arbeit in Mm. Johns Färberei, Nr. 
691 Weſt Chicago Ave. ein. Sie wei⸗ 


— Erklärung für 


Betragen zu geben. 
ief wurbe 


find felten fo billig 
vorher verfauft wors 


Weiher Dimity, Merthe bi? 19c— Montag 
per Vard 10c, So und 
Weihe Lane, 40 Zoll breit, 
15e, 123e, 1 und 
Weißer Pique, 9 Bol breit — fpegiell 


| Weißer perjiicher Zaren, ertra Dualit., 
| 5 ®8c, 15e und 


Weiße punktirte Swiß, werth bi3 19c, per 6c 


JFancy weiße Waiſt-Muſter, umfaſſend 4 Yard 
ſchönen tucked und beſtickten Beſaz, in eine 
zum Verlauf für 
2.25-—-Montag fpeziell für 


 Vergrößertes oplifches Dpt. 


Augen frei unterfucht don unferen erfahrenen, 
graduirten Mefractioniften | 
Unterfuchungsgimmer in Chicago. 5» 
| Majfive goldene Brillen, 


in Den moderniten 


Riding 


10:tarat. mafjide goldene Brillen, 
mit den feinften a 
ſen, ausgezeichnete *6. ertbe— 2 
V 52.25 


und Wugengläjer, 
Qualität Linfen—allgemein Täc— 
Monti. o-oouskanenneed 


2* 


25c bis 50c am Dollar 


leider-Köcke für das Frühjahr. 
AN 


Damen: Kleiderröde, gefüttert oder ungefüttert, un aus ganzioollenen Chewistt, Bene: 
tiond, Proadclotbs und Eerges, aejhınadool befegt mit Reihen von Seide-Stitdir, 
und Fändern von Satin, alle Längen ‚in Schwarz, Blau, Tan, Roth, 6 4 
Yraun und Gaftor — koftenfrei umgeindert — tegulärer 86.75 Werth 8 3.9 
Montag .4..... - - — 

Neue eng auſchliekende, Flare Bottom, ganzwollene Sturm⸗Serge Kleiterrode jur Da—⸗ 
men, gemadt mit breiter Flounce, fitched mit Reiben von jeidener 

Stitching, beites Futter und Bindings, werden an State Str. gewöhns 54.98 

li für 8.75 vertauft — fpegiel du ononoconnnnncsesscee mars are 

Nine Serpentine Flare Bottom KKleiderröde für Damen, einige befegt, andere einfach, 
in aflen den neuen Stoffen, ftrift tallor:made, beited Hubter und Are 
Bindings, paffer und hängen tadello®, mwertb bis zu 35.00 — Auswahl 56.98 
zu 812.93, 89.98, 87.98 und - 


Schivarze und blaue Tuh-Rioufes für Damen, bejegt mit Meiben bon 
Zafieta Bändern, mit gutem iutter gefüttert, alle Größen, follten = + 
- 


zu $7,50 verfauft werden — Montag: zu 
Matrojentragem Wlouje Kadetd tür Damen, gefüttert mit Taffets Seive, bübih beit 


mit Knöpfen und je!dener Pratid, Farben: Roth, Braun, Schwary und 
len, sale Gröken — $12.50 ift Der Preiß, den Andere verlangen — + 
IEIUET en anne ana aa ee arte re .. 


Mieicken-Meefer:, gemaht aus ganzgwollenen. Etoffen, in Roth, Braun und si 98 
lau, aroker Matrofentragen, neumedifher Nüden, alle Größen, morgen.. + 

Refers u, Nadets für Mädchen, gem. aus ganzivoli. Meltons in all’ den 52 98 
reueften Farben, Größen dJ—14, MohairP®raid befekterMatrojentragen, fpey. * + 

50) Tupend Percale Kleider für Mädchen, Alter 4 bis 14 Jahre, gemacht aus guter Ouas 
lität Percale, weiße Wique Vofe8 mit fchrägen Streifen auß Rovelty Cioth 596 
befegt über dem Vote, regulärer $1.65 Werth wi 
Beige Saron Kleider für Mädchen, gemacht aus guter Qualität Sheer Tan, pradtb 
befekt mit Spigen und Stiderei, breite Sfirtt, breiter Saum, volle» 
Front, WUlter 4 bis 14 Nahre — Montag 

50) Tantınz jadet?, aus ganziwolenem frlanefle Tu, gefiittert mit Seide, 
die reguläce 2.75 Sorte — um 8 Uhr Morgens .P... ...............44 nu 


Die walhbaren Bleiderfioffe 


5e zehen jeden Tag mehr Aufmerkſamkeit auf ſich. Unſere Verkaufsttſche ſtud 

überladen mit den hübjeiten Muftern in Sharmanten FardensCombinatkonen, 
per Yard 4! und meitblidende Danren anerkennen unfere Auslage, wenn man unfere 
2 rieſigen Verläufe überhaupt als Maßſtab betrachten darf. 


10€ Sübfhe Tualität Larons, in großer | Veidte Leno Seide Tiffue, Warben 
> Rarietät von Muftern und Shots und Mufter zu zahlreich, mm bier 


tirungen — fbeziell die 91 E , 

— Sie und zc aufgezählt au snerden — Yhe mükt 

27 Zoll breite Dimitieg in fanch fie fehen, um fie gw würbigen — 
Farben und fchinrary und meik, anderstwo für 55e vers 
fauft— Montag, . Yard 


mir bieten Euch die Auswahl einer 
großen Narietät, Mertbe bis zu 
S bis 9 Borm. — 5,000 Yards ſei⸗ 
dene Muß, in einfarbigen, ges 


19, die Yard zu 10e, 
blümten und beſtickten Dets, lau⸗ 


23 
Sie und 63€. 
185 Stüde Seide Batifte, eine große 

tee neue und zarte Effekte, in 
Längen, tertb Diß 


98e 

VWVarietät von Muſtern und Schat⸗ 

| tirungen liegt zur Auswahl anf — 

dies find Adc und 45e Qualitäten, 

für Montag marlitt bie fpeziell für Montag 
Yard zu die Dardb gu 


Rleider-Eutterftoffe 


Canvas für Smwifchenfutter von Frühiahr:Iadet2, reinleinen und 
Ibrunf, grau oder cream, twirfl. Werth 18, per Yard .„. 

Barbiger englifher Sateen, 40 Bol breit, die ce Sorte, 
ET, na a a ee ernee 

fFlounce Stiffening, fpeziell präparirt um fFlounce-Röde au füttern, 
36 Zoll breit, Montag, Yard 

Eine ertra Dualität jchwarger mer: 
egrized Eateen, korreite Sorte für 
——— ‚u. Sommergebrauch. 

iniſ 


von dem Lord & Taylor Lager 
zu halben Preifen und weniger. 


10€ 
10€ 

 Bic 
"2. Aha en os. ‚Sic 


Underfon’S Percalines, vol 
b und abfolut ct: 15c 
ebig> “rer. B0R° beetled, Mantag, VD... . 


Sualität, Bard . ... c | Die 25e Qualität Leinen Erinoline, 


oder gerade 


„00 » 


ausgeitattet 


mit qauter | 


22c 





Schwarzes ſchweres mercerihed Sa⸗ Steam. fponged, fertig zum, Ges 
teen Stirting, Tec brauch, Natural oder 15€ 
morgen, per Dard u... — ſchear, Vard ...... 


x* 


Anerhulh 
lõͤ hiß 39 
Ü 


Jlüitielfi meiner } 
nenen elekiro: 


%* 


Diefe Methode, weldhe nırr mir bekannt ift, und nıfr in meiner Offtce anges 
wendet totrd, iit die einzige Methode in ber Welt, weldhe Männeri jeden Alters 
Ehrgeig, Kraft, Stärfe und Mannestzaft verleiht. 

E3 ift eine vollftändig neue Entdedung und grimdberfdjieden bon allen ande» 
ren, die jeßt angewendet werden für eine Heilung bon verlogener Mannestraft, 
geichlechtliher Schwäche, annatärliher BerIufte, Baricocele, Striltur etc. Gie 
it bon mir in taufenden von Fällen, die ich in den legten Jahren behandelt 
* gründlich erprobt worden und, Die Menge der. Zeugnifie, die mir freitwil« 
ig zugefchidt wurden und in meiner Office aufliegen, beweijen diefe Behaups 
tung zur Genüge. 

€3 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nerbenfuftems, Eleine oder gefchrumpfte Organe her« 
borrufend, melde meine Methode nicht gu heilen vermag. Sie wirkt Direlt und 
augenblidli auf das Gehirn und die Kerbensgentren. i 


BE Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel un 


Aerzte verfagen. Sie heilt ud fhhnell und dauernd. 


dr derfpürt die Wirkung derfelben nadh den eriten paar Behandlungen, und 
bald fühlt Xhr wie ein neuer Menf, und nadidem den vollen us 
* abt, wird es Euch ſcheinen. als ob Ihr nicht über zwangig Jahre 
alt ſeid. Das Leben findet Ihr wieder des Lebens werth und Ihr ſeid wieder im 
Stande, Euch an dem Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, beren 
Augen den Glanz verloren haben, deren Geitt getrübt ift, Deren Gebanfen ver« 
tmirrt, welche fehlaf» und rubelos find, deren Vertrauen erjchlittert tft, bie ver= 
ftimmt und leicht entmuthigt find. Bögert nit. — 

dh heile Baricocele, ohne Schneiben, fhmerzlIos. Ach Tade jeden Mann ein, 
IB; andere Behandlungen und Arzte —2*8 t. in meine Office gu kommen. 
woſelbſt 9 —— en aaa schen Hk bie ode ur me 
eitigt die Schreden der Chirurgie am ziehen jich Die vergröße 
u MÜern zufammen u e Kaft iſt ia wieder — 

Ich heile Striktur, ohne Schneiden oder Dehnung. Meine elektro⸗chenti 
Methode löſt die len eile allmälig auf und die Siriltur jchtmindet da» 

in wie der ee bor der Sonne, Sie heilt und madjt den Kanal frei und 
äftigt die Genital-Nerven. — 


ag auch um geheilt zu bleiben: Wiutnersiftung, Gonorrhoen, Gleet und 
a 


eren Krankheiten der Nirin-Organe. 
Sicherheit der Heilung iſt was Ihr wollt! — Ich gebe Euch eine 
eine geſetzliche Garantie, Euch zu heilen, wenn ich Euren Fall 
übernehme. 


Was ich für Andere gethan Babe, kann ich au für Eh thım. 


NewEraMedicalinstitute: 


Bas erfie deutſche mediziniſche Inſtitut 
in den Ber. Braten 
246248 State Str., nahe Jackson Boulvd, 


DEREN eNTe En 





— an nun cn 


| Moderne Scühjafrs-Anzüge für Männer, | 


⁊ 


— — —— — —— 


— 


Sorroll & Lancafter’s Preis $2.00; unjer Preis, 
per 


ie 


Mehr als 2,000, Frühjahrs-Männer:An- 
züge jegt auf Sager und in nahezu jeder 
Partie haben mwir.drei verjchiedene Grö= 
Ben — reguläre Größe für regulär ge- 
baute Männer, große Sorten für Furze 
und dide Männer, jchmale Sorten für 
große und dünne Männer. Außer dies 
jen haben wir ertra große Sorten für 
ertra große Männer — und es ift uns 
ganz gleich, ob Euer Maaf; 29 oder 36 
Zoff ift, oder ob Ahr 100 oder 300 Pfund 
wiegt. 


Einige jehr wünjdhenswerthe 
Facons in Männer » Anzügen 
zu nur 7.75. 


Die neuen Eadyen, wie grüne, brau= 
ne und graue Mifchungen — feine 
jchäbige Arbeit, jondern die rt, 
welche fie zu prächtigen Werthen zu 
dieſem Preis macht. 


$10 ift ein jehr populärer Preis 


und als wir vor Monaten zurüd yrüh- 

M jahrs-Waaren kauften, verſuchten wir die 

hbeſte Partie von Männer-Anzüegn in der 

Stadt zu dieſem Preis zu erlangen. Sie 

kommen in Tweeds, Cheviots, Serges 

* n und unappretirten Worſteds; aber, um 
ſte zu würdigen, müßt Ihr die Muſter und die Arbeit erſt ſehen. 


Aeberzieher für Männer. 


Es werden rießige Mengen von Ueberziehern in dieſer Stadt ver: 
kauft, welche ciusſehen, als ob ſie mit der Säge zugeſchnitten ſind; 
ſie paſſen ſchlecht am Hals und hängen ſchlecht. Habt Ihr je einen 
ſolchen gehabt? Paßt einen unſerer Ueberzieher an, welche von 


den beſten Schweidern gemacht jind. Lohfarb. Covert, 
Oxford, Vicuna und ſchwarze unappretirte Worſted 
Ueberzieher, in allen Längen zu 


MWhincord, Covert und Vicuna Männer-Ueberzieher in hübſcher 
Qualität, viele durchweg mit Seide gefüttert, in 15 
Längen, zu 


Henes Frühiahrs-Schuhzeug. 


Wir lenken die Aufmerkſamkeit morgen auf unfere befjeren Sor: 
ten der neuen Frühjebr-Schuhe für Damen; wir haben ipeziell 
ein. Sortiment zufammtengejucht und zu einem veduzirten Preis 
für den Tag marfirt. Pici Kid, Patentle- 

der und Ideal Patent Kid Damen=-Schuhe, 

von eleganter Facon und beſſer paſſend und 

von dauerhafterer Qualität wie die meiſten 

Schuhe welche oft für bedeutend mehr ver— 

kauft werden. In dieſer Partie ſind einige 

außerordentlich wünſchenswerthe Facon 

Schuhe mit leichten gewendeten und Welted 

Sohlen, mit Louis XV. hohen militäri— 


ſchen oder Opera Abſätzen; feine matte Kid, 
Kangaroo und ſchwarze Cortſrew. Cloth 
Tops, neue High Arch und mittlere Leiſten; 
Schuhe, welche von den beſten Fabrikanten 
des Landes gemacht ſind u. 

ſicherlich alle ſich geſchmack⸗ 

voll Kleidenden befriedi— 0 

gen werden — 

Neue Frühjahrſchuhe für Damen, in Kid, Vatent⸗ 
teder und Enamel, militäriſche Abſätze, 1 95 
Tuch: und Mattleder-Top, J +. 
Schwarze Kid Schuhe für Damen, atentlever 
Tips, Fair ſtitched, Extenſion Sohlen, 1 25 
mit gelber Kante, großer Bargain zu + 


Schwarze Kid Erteniion Eohlen Schnür ſchuhe fi 
Mädchen u. junge Damen, mit Spring 1.25 


oder niedrigen Outjide Abfägen, zu 
Schwarze Kid Strap Slipper und Diforb Tics 
5* Damen, große Vartie, in Patentle— 1 00 
der oder Kin Tips, » 
arbige Kid Moccafins für Padics, alfe 
Sorten und Größen, zu 10€ 
Schwarze Kalölever Ehulihuhe für fleine Kna⸗ 
ben, dauerhafte Eohlen — Größen 9 bis 1.00 
bis 134 — 
Fancy farbige Babyſchube, handgewendete Sohlen 
Sum Knöpfen und Ehnüren, Größen 530€ 
2 pie 5, 
Patent Calf. Viei Kid und Kabo Calf niedrige 
Shube für Männer und Damen, Orfords und 
Plücher Ties, die neuen Century engliſchen und 


London Zehen, gefüttert m. ſchwarzem Glace, wel— 
ſed Sohlen; alle Größen und Weiten, zu 95 
2.951 


zielen Ginführungs- 2.50 und 


preilen — 
Dekorirtes Porzellanu. Sardinieres 


Keine franzöfiihde Dinner Sets, 100 
Etüde, Auswahl von drei jeher hübfchen 
Dekorationen — 2 28 
nur (.49 
D aviland Dinner Set?, 100 Stüde, jchön 
deforirt mit Morning Glortes 18 95 
in Naturfarben, —W 
Engliſche Halb-Porzellan DinnerSets, 100 


Stuͤcke, dekorirt in Turquoiſe mit 
goldenen Streifen, ein hochfeines 


Spezial-Preis, . 8.45 * 


Kunſtvolle Rookwood Schul⸗Jar⸗ 
Dinieres, Montag 50c. 
Spezial: Berfauf vor deforirtem japanischen Por: 
zelan, umfafjend Tafien und Ilntertafien, Vaien, 
Kintenftänder, Kerzenbalter, Senftöpfe, —— 
NRamikins, bededte Bon Bons, Oliven-Schüſſeln 
und Pin Trays; Eure Auswahbl 12c 

für 
Dektorirte Halb:-PBorzella Chamber Eet3, 6 Stüde, 
in drei Farben, blau, pint und grün; Diejen 
Reriauf für m 
ur A 1.35 . 
Sübfche deforirte Cham: 
ber Sets, 12 Etüde, 
mit Elop ar, eine 
große. Auswahl - don 
„ Diuftern, au 4.95, 


a 7.95 9,95 


und ö 
Qualität dünn 


Feine 
geblaſene Lead Glas 
hübſch 


Tafel-Gläſer, 
zeigt — der 40€ 
10€ 


Fine große Mafje von japaniihem Norzellan von Fabrifan: 
A jen, Sein deforirt, jeher hübjch, umfajjend Chokolade = Töpfe, 
4 Salat-Shüjjeln, Kuben- Teller, Tajjen und Intertaifen, ern: 

Shüjfeln, Vojen, Zuder und Rahm Sets, hbevedte Bon Bons, 

Ramm- und Pürften-Trays, und viele andere nigliche und de— 

forirte Gejirrfagen, bie zu jeher niedrigen Preifen verkauft 

merden. 


Carroll & Fancafler's Spien - Hardinen 


SFünfzig Cents am Dollar war ber Preis, den twir für djejes 
Zager von hochfeinen Gardinen, Draperien und Hausausſtat⸗ 
tungsiwaaren bezahlten. Seute, die Carroll & Lancafter die dop: 
peiten Preife bezahlten, die wir jest verlangen, müffen fich über 
unfere Notirungen wundern. Aber es ift eine jener Gejchäfts: 
Ereigrifje, die unjeren Kunden zum Nuten gereihen und Yeder, 
der diefe Waaren gebraucht, follte don Ddiefer Berjchleuderung 
Vortheil ziehen. i 


Bur Hälfte von Carroll & Sancafler’s Preifen 


ot am: und Mußlin-Gardinen in Leinen Bartien, jtdoch in ſehr hüb⸗ 
re — Carroll & Lancaſter's Preis $1.00; — 50€ 
unfer Preis, per Paar 
Muslin-Gardinen, in drei Muftern, Fiichneg-Gardinen in Ecru u. 
Bee ale einfache ruffled Musiin-Garbinen mit breiten Bändern; us: 
wahl von einem hübicen Afforfiment; Carroll & Lancafter’s Preis 75c 
1.45; unser Breis * 
jeſige Sammlung don Spitzen-Gardinen, umfaſſend einzelne Partien 
a — einfachen Muslin⸗, tuded, farbig geſtreiften Gre—⸗ 
nadine:, .Bobbinet-, mit Cinfak bejegten und viele andere Sorten von Gar: 
dinen; Carroll & Rancafter’3 Preis 2.0 und 3.00; unjer Preis, 1 50 
per Baor, 1.00 bis M = + 
xIriſh Point, Emwik, Arabian, Zattenberg, ftraigbt Cdge und 
a eine jehr jhöne Wartie von Muftern, eingetbeilt In zwei 
ipeiele Bartien. Carroll & Lancafter’8 Preis 5.00, umjer Preis 3 50 
per‘ Paar 2.50 und . 
einere Spigen:Gardinten in hohmodernen Muftern, umfaffend ausgewählte 
Bette in Dudek, Arabian, Marie Antoinette, bandsgemacdten Ara: 
bion, farbigen Appligne, farbigen Madras, Menaiffance, Sarong Brufiels 
und. anderen Gffelten; Carroll & Sancafter’$ Preis 10.00 und 5 00 
15.00; unfer Mreis, per Paar 7.50 und — 


Carroll & Lanraſter's Portieren zu 500 am Dollar 


Tepeſtry Portieren in ſchlichten und zweifarbigen Effekten, oben 
und en befranft, in bier Karben, gute Breiten und Längen; 


1.00 


Portiered, eine große 
Sammlung Bon fei: 
nen MWaaren in ein m. 
wei Paar Martien, 
atin Derbys, Perfien 
Border und mercerizs 
ed Cord Edge, eins 
(hlieklih zweifarbige 
Gffette, ſeht hochfein 
u. ers Carroll u. Lancaſterü 

unier zu 10.00,  unfer 


rei 


tapirt,, wie Abbildung 


ugend . 


Gläferne Wasierkrüce, 2 Duart:Gröke, 
Amitation Gut Flute, 


Paar, 


Bortieret, — 
Bol: breit, in eins 
m Parben, Großs 

fen und Bagdad, ı 


‘ Zop und 
mt, almei Febr at: 


Tabeſtry Portieres, in 
ber ſiſchen Streifen und 
einfachen arben, idhiwe: 
ee Qualität; ebenfalls 
eine Bartie in ‚AUrmüure 
und Dttoman Gords, 
2 Br zu eis” fümmtlih 50 A 
 rfparnik von ber ommen zum Be in 
Sal Carroll wei. fpesiellen en. 


F 


| 


| 





| 





Elablirt 
in 
1875. 


— 


IN 


Neuer Frühjahrs⸗Katalog auf Verlangen nach auswärts verſandt. 


heichhallige Auswahl und Spesial-Verkaul von Fühjahıs- 


‚State, Adams 


und 
Deardorn. 


Juhmaaren. 


Putzwaaren ſind in diefem Jahre jhöner und dabei vernünftiger, als in früheren Saifon?. Wir zeigen in den verjchiedenen Dualitäten und mannichfaltigen Facons, big ju den 
feinften Hüten, Die gemacht iperden, eine prachtvolle Auswahl, und find im Stande, Eudy mit einem Vrühjahrs-Hut zu einer größeren Erjparniß zu berjorgen, als ‚je zuvor. 
Wir führen eine Auswahl don neuen und ertjchieden hübjchen Facons, die zweifellos jehr populär werden und andersivo erit jpäter zu finden fein werden. Inter unjeren neuen 
Vtoden befindet fi der Maline Groceted Hut, der jet noch nirgends fonftio zu fehen ift, durchaus verfchieden und entjhieden modern; fragt nad ihm, 


Während wir uns ernftlich bemühen, jeder Dame die Thatfache Har zu ma= 
chen, dab wir eine riefige Auswahl bieten von hübjch garnirten Hüten und 
modernen Pusmwaaren, groß genug, um den Anfprücen der Wähleriſchſten 
zu genügen, jo möchten wir doch ebenjo ernftlich jeder Dame die unfeugbare 
Ihatjache vorführen, dab unjerePreije ftets .die niedriaften find. 

Ter Cinderella:Yut ift-vielleicht der Torrefteft Hut für junge Mädchen in 
diejer Saijon. Er wird ficherlich jehr populär werden umd wicd zum erften 
Mai in Chicago in der Fair gezeigt — drei Preije, Yhe, 65c 45c 


und 

Der FlorodorasHyut, von uns eingeführt, ift eine der frühen Facang, nur 
hier zu haben; fanıı andersivo vielleicht jpäter gefunden iver= 4 ry m 
den, aber nicht jeßt, + id 


Wir Ienfen die jpezielle Aufmerkfamkeit auf unfer Sortiment von gar: 


nirten Hüten zu $5.00 und $10.00, genaue Nachahmungen von franzöfi: 
jchen Modell-Hüten, in endlojer und präch*'ger Neichhaltigkeit, zu einer 
Erjparniß von völlig ein Halb bis zivei Drittel des Triginal = Preijes, 
tragt nach dieſem prächtigen 


Sortiment morgen— 
zu 


Fancy Braid Chiffon 
500 


= Hüte, zu 


Garnirte Kinder-Hüte zu Dec 
Franz. Yilj-gedoras zu 1.00 


Japan. Stroh, 
Eailors, Y5c 


Sammetsgarnirte 


1,000 Bündel Blattwerk zu 250 


5.00 «» 10.00 


Chryſanthemum Braid-—die beiten 
Narben, per Yard 25c. 

Bearl Gabuhans zu 25e 
Schwarzes u. tweihes Tuded Chif: 
fon, per Yard 50c 
Draht = Geftelle — Die 

Facons, 240 
Imp. Cruſhed Roſen, Bündel 250 


neueſten 


(lung von modernen Srühjahts: Kleidern fir Damen. 


Die großartigfie Auslage von Frühjahrs-Kleidungsftüden, die wir je reranftaltet haben. Die modernfien Moden 
in jeder Branche von fertigen Kleidungsftügfen find zur Schau ausgelegt, und unfere höchft anehmbaren Preife find 
feinesmwegs dag Einzige der großen Vorzügs in unferep großen Ausftattungs-Departement auf dem 2. Flur. 


Ein leid 


16.50 


Gemaht von Fonlard 
Seide, in großer Aus: 
wahl von hübſchen Mu— 
ftern und Farben, Waiit 
garnirt mit Spiken mb 
Band Sammet; Flounce 
Stirt mit ſeparatem 
Drop — ein modiſches 
Koftüm.’ 


“ f. modiſche Covert 
5.00 Coats — hübſch 
gemacht. 


19.0 


garnirt. 
7.50 f. Covert Tuch Raglans. 
7.50 für Peau de, Spie 
Etons. 


Ein Zuil 


32.50 


Der neue Gibjon Suit, 
fchneidergemacht, prächtige 
Qualität Broadceloth, 
ſchwarz, Navy blau 
braun; durchweg gefüttert 
mit ſchwerer Taffeta Seide; 
kragenloſe Blouſe, gerän— 
dert mit weißen Moire und 
ſchwarzen Sammet Bands. 


4.95 


ben und Facons. 


1.95 


für Tuch Gibjon 
Coats ſchön 


hübſch gemacht. 


und 


für lange Mädchen: 
&oats, Größen 6b. 
14 Nahre, Auswahl von ar: 


für Mifles’ Coats, 
Eoverts, Broad 


cloths ete.,. Satinzgefüttert — 


$10 f. Taffeta Seide Raglans 


Ein Suü 


Ein Zuil 


Ein Skirl 


10.00 20.00 10.00 


Gemacht von Venetian 
Cloth, mit kurzem mo— 
diſchen Fly Front Ja— 
clet mit Sammet⸗Kra⸗ 
gen und Cuffs, Jacket 
Taffeta Seide gefüttert 
und Sfirt ungefüttert; 
ſchneider-geſteppt —gro— 
be Auswahl v, Farben. 


2.95 


mel, 
jeidegefüttertes 
Zuit gapnirt mit®reid, 
jchneipergemacht 
ausgejtattet. 


Gin Eton Suit, gemacht 
von 
engl. Gheviot, Sammet 
Veit Trront, Bell Aer— 
Sammetzfragen, 


feiner 


für Taffeta Seide 
Waiſts, 
und farbig, Gibſon Effekt — 


alle prächtig gemacht. 


4.95 


Moires, 
in allen 
Tarben, 


fon 
Peau 


beliebten 


für modiſche Gib— 


Waiſus, 
de 


ſchwarz 


Soie ete., 
modiſchen 


Ungefütterte Broadeloth 
Dreß Skirts für Da— 
men, in großer Auswahl 
von Farben, volle Flar— 
ing Facon, hübſch gar— 
nirt mit geſteppten 
Straps, durchaus ſchnei— 
dergemacht — ſehr ſpe— 


zieller Werth. 
95€ für Schwarze Merce: 
rized Sateen MWaifts, 
Pleated Rüden und Front — 
dies ift ficherkih ein großer 
Werth. 
für die 


95e Waiſts, 


Chambrays, Lawns 
dere ſchöne Stoffe. 


Qualität 


Nadet, 


und 


in neuen Shirt 
Ginahams, 


und an: 


Carroll & ancafter’s feine Möbel 50c am Dollar. 


| —* > i 2 2. ; 5 a i z Ava 
Legten Sonntag fündigten wir den Spezial-Cinfauf an von Carroll & Lancafter’8 (früher Chicago Carpet Co., Wabaih Ave. und Monroe Str,) Lager von hochfeinen Möbeln, 
gefauft zu 50e am Dollar. Heute geben wir unfern Entichfuß tumd, alles noch übrig gebliebene ir den nächften paar Tagen loszufchlagen, um Pla für tweitere Frühjahrs— 


MWaaren zu machen, die jhhon unterwegs find. 


Um unjern Ziel zu erreichen, haben wir noch größere Herabfegungen eintreten lajjen, als wie die vor einer Woche. 


Die neue 


Preisfifte ift in den meiften Fällen unter den Herftellungstoften und da Carroll & Lancafter nur die beiten Arten Möbel kauften und nur die beffere Klaffe Kundichaft juchten, 


muß die Wichtigkeit diejer Erfparniß: Ieden auffallen. 


65 it nur ein Stüd von jedem vorhanden und wir rathen zu früher Auswahl, ehe DIE Zahen verariffen find. 


Garroll & Lancafter Preijen und unjere Preife, und die Erjparniß ift einleuchtend, 


BEI IIES 


— 
49 


* 6 — 
ent 


G.&r.' 
Preis, 
Tavenpori, Mahogany, pradtpoll aefhnikt...... ...:$100 
Gajy Ehair, Leder aepolftert W 
Armſtuhl, geſchnitztes Geſtel, Seiden-Ueberzug 
Türtiſcher Leder Armſtuhl, befranſte Unterlage 
Lederſtuhl, overſtuffed, tufted Rüden 
Leder Eaſy Chair, tuften Sig und Rüden 
Türkiſcher Stuhl, Leder overſtuffed........... ER, 85 
Armſtuhl, Bokara Ueberzug 
Ottoman, zwei Kiſſen Entwurf, beſchmutzt 
Armſtuhl, Mahogany, Lederſitz und Rücken.......... 835 
Bibliothet Suit, 3 Stücke, Mahoganh, Leder........ 885 
VParlor Suit, 3 Stücke, ganz Seiden Velour 
Armſtuhl, Mahogany, Klauen- Füße......... ——— 84145 
Sofa, Mabhsogany, prachtvoll geſchnitzt 
Ripliorhet = Stuhl, pradhtnoll geihnigt 
Davenport, overſtuffed, gemuſterte Tapeſtry. ...... 


Unſer 

Preis. 
45.00 
12.00 
14.50 
19.50 
16.50 
27.50 
25.00 
25.00 
5.00 
15.50 
37.50 
26.00 
i750 
24.50 
.75 
32.50 


Davenport, geſchnitztes Geſtell, kufted Sit 
Sofa, geſchnitgtes Geftell, Klauen-Fühe 
UArmſtuhl, Mahoganyh, geſchitztes Geſtell..... 
Sofa, Kolonial Geſtell, tufted Rücken 


87.30 
Gain Chair, Sleepyh Hollow Entwurf, Tapeſtry 


Roman Sißtz, geſchnitztes Geftell, Klauen-Füße 
Schaulelſtuhl, Mahogany, eingelegter Sitz 
Gold Sitz, geſchnitzte Heads, Alauen-Füße 
GoldStuhl, dekorirtes Panel im Rüden 
Gold-Stuhl, prachtvoll geſchnitzt 


Divan, Mahogany Sitz und Rüden 


—A 


Armſtuhl, geſchnitztes Geſtell, tufted Rüchken....... 
Armſtuhl, Mahogany,, gepolſterter Siß und Rücken.. 845 


Armſtuhl, Klauen-Fükße, gepolſterter Sig und Rücken 835 


Gold Parlor Suit, 3 Stüce, Damaſt- Ueberzug. . . . 822 


Divban, hübſche Schnitzereien, eingelegter Rücken...... 


Unſer 
Preis. 
21.50 
18.00 
19.50 RM 
23.00 
23.50 
19.50 

8.50 

16.50 

19.50 

9.75 
26.00 
40.00 
48.00 
100.00 

18.00 
14,00 


Preis. 


8 Meiling : 


830 


Meſſing — 


Cheval Spiegel, 


Seht Eu Die 


Divan, gepeliterter Sig, Damaft 
Ruhebett, prachtvol geichnigt, ganze HSaar-FFillung.. 855 
bett, 2 Riſſen, Seiden Velour- Ueberzug 
Meſſing-Betten, prachtvolle Entwürfe 

Meſſing Doppelbetten, prechtvolle Entwürſe, Paar. 812 
Betten, Scroll-Entwürfe, volle Größe. . . 80 
Vier Pfoſten Betten, Mahodany, geſchnitzt, 

Toilet Tiſch;, Mabhogany, großer Spiegel 

Birdseye Mople, 
Bücherſchrank, Golden Eichen, 2 Thüren........... 


Ebzimmer-Tiſch, GoldenEichen, bis 8Fuß aus zuziehen 810 
Ehzinımer » Tiih, Mahogany, Rolonial:Entwurf.... 855 
Schteib⸗Tiſch, geſchnitzt, di i 85 


Liſte an mit den 


— 
a Dr 


— —— 
ADLER 


C. & L.'s 
Pteis. 


Unſer 

Preis. 
8.00 
25.00 
32.00 
8.50 
209.50 
62.50 
19.50 
42.50 
19.50 
192.50 
14.50 
21.50 
37.50 
19.00 
27.50 
27.50 


2) 


Dreßendioeseerss. $40 
30 


Frühjahrs-Hausreinigung, Garten- und Lawn⸗Utenſilien. 


Garpetbeien, 
gemaht aus 
befter Quo: 
lität aus: 
geſuchten 
Beſenkorns, 
3:fad ge: 
nöht — 


Mottenbalfen, ertra Fark, 

35 in einer Schadıel, 2e 
@lidden’ 
berühms 

— ' ter Did: 
h I bel:Yad, 
| bleibt 
nicht 
FR tiebrig, 
Be | gibt 
N einen 
barten, 
trodenen 


SHartbolyGriffe, 


Rutherford Zapetenreinis 
ger, gibt alten Xapeten das 
Ausjehen bon neuen, 10€ 


leiht zu brauchen, 


v. extra ſchwe⸗ 
Schrubb:Bürfte, eitra große Sorte, 
befte Oual. Reigiourzel, joli: 
der Sartholzrüden, de 
Bullion Floor⸗Farbe, trodnet über 
Naht und wird -hart wie Granit; 
geiwöhnliche Farbe thut das nicht. 


Die befte Frloorfarbe, Aus: 
wahl von 8 Farben, 95€ 


ftig und Iedt 
nicht — 


Unſer 


rativen Zwede, 


Huſtlerx Kalſomine VPinſel, 
volle Tezöll. Grobe, meſſing⸗ 
eingefaßt, Kart: 
bolzoriff. 


— 
Ra — emiſchte 

5c BE ausfarhe, 
H pröparirt 

fertig ayım 


leicht 
quf zutragen, 


trs Ihmwerem Wie: 
wacht; 
Weihwaſch⸗Vinſel, ſfart, gut ge⸗ 3* 
macht, meſſing⸗einge⸗ c 
jabt, per Stüd, URN zantirt Die 


ullerbefte 
* * Dualität, 
BEI 2uHöl, MWandbinfel, fdlwarge über 0 bübfde Warben einig 
® 


orften, meifing- 10e dabon zu wählen — - 95€ ne ihn bom 
24:3ö0. ihivarze Borften Ladir: SS 


eingefaht, 3 

Oyg ienie Aalſo⸗ Be rin ein 
{ ine, U 1 as 

Mr Blech 10€ mine, U a 


nitory Well 


Binifh, brillant 
ufßters: für ‚Maler, estro_gute 
fität \barze 


ung, der 
baugröhre, 


Bleiweik, 
unfere {per 
ielle Sor⸗ 
k in —* udorfer 
l ‘ — ta 


in 4Pid. Dar Fu 
deten, genug fr. 


u. dauerhaft ——\ Mer 
2 21c 5 


Garbage Pail, — volle 
Gröke (3 Ball.) gemadt 


rem galvantfirtem @ifen 
mit Dedel, wird nie ro= 


35e 


Favorite Gold: 
Enamel, für alle deko—⸗ 


tonn 
mit Geife und Maffer 
dewaſchen werden, 


15c 


Ein! Strainer, auß er: 
I 
m 


bt; Mir Die Ede 
bält bie Abfälle 
auf u. nerbüter Verſto— 


9% 
Jewel Carpet Seife — 
uren  Garpet 


fopr zu 
u E f 


br 
—6. 


Bros.’ 
rt Bath 


lang, Z3öU. Mop, 
große * — 


Schrubb Pail. — 
volle 10-Dt. Grö- 
Be, gem. aus er= 
tra Nüiperem gal⸗ 
van. Eiſen, ſchwe⸗ 
rer Drabtoriff — 


verftärtter 1 dc 


Boden, 
— 
— beſte Dualität, 
Mohair überzogen 
— Patentenden, 
er 

uß, c 
Garten Tromwel,— 


if — 


— 
R —— 


trodnet 
ſchnell — 


Rn 


Nidelplattirte Handtuchſtange, 


Napıg,Lac— 
ein Haus: 
Bel Önerer 
— beijt u. 
ladirt mit 
einem Un: 
ftrid— pals 
fen® fü 
art: oder 
tichholz⸗ 
vord — 
nnen⸗ 
olyarbeit, 
“| m, 


19e 


18 Bon 
de 


tanzt i 
Ehe, folides Stahbleh, Sarthalgs 3c 
0 ; 


Spaten oder Schaufel, feinfte Sorte Eru: 
eible — mit berbeijertem Sodet: 
Strap, hohfein polirt; egtra Sor: 50 

te Hidorpholg D:Griff, 200 


— —— 
eſte Quali idory⸗Griff, ertra 
gut gemacht — N 39 


Rruning Säge, befte8 Stablblatt, 12 Zoll 
Iang, hodfein polirt und gehärtet, anf bei- 
ben Rändern gezäbnt; ganz gefest 33 

und fertig zum Gebraud c 


PN 


Gartenhade, Stahlblatt; valle 17: 
söl, Größe, vernieteter Shant — 12c 


runingeGcheeren, ftarf und ba .— 
Ei u geisiee Saftitagen, Ahnen 
en ‚0te Tr, rier . 18c 


Garten = Re: 
&en, 10 


Bi 


\ Bull! 
per Fla 


Frühiahrs· Seide und Waſchſtoffe 
Gedrndte Foulard Seide: Shirtwaiſt-Fabrilate: 


Um die volle Wichtigkeit dieſer geld⸗ Die intereſſanteſte Frage, melde 


erſparenden Offerte und die Wichtig⸗ die Damen gerade jekt zu löfen 
keit, ich Diefelbe fofort am Nuße zu verfuden, iit die, melde Stoffe 
maden, zu. würdigen — vergleicht fi am beiten für Shirt Maifts 
diefen Stoff mit dem, den Ahr je: eignen, Die einfachtte umd gu: 
mals für 500 geichen habt — Abe  Friedenftellendite Löiung ift ein 
werdet finden, daß unferer einen vief Beſuch unſeres Waſchſtoffe-De— 
größeren Werth barftelt, Thatſache partementd. Die Ausftelung frü: 
ift, Diefe Seidem wurden gemacht, im berer Iabre werden durh uniere 
im Metail piel theurer verkauft zu Schanftellung diefer Eaifan in den 
werben. Mole 24 Zoll Schatten geſtellt. Jeder Stoff 
breit, ein feiner Twilled appellirt an Euren Geichniad, jede 
Stoff mit Satin-Appre⸗ C Yarbe und jedes 
tur, Yard — Mufter wirft ver: 25 

⸗ fuchend. Eine feine u 
Gedrudte Satin-Fonlard: Xartie, 1 Yard — 
Dies it eine andere Sorte von be: 
drudter Seide, auf die wir ja 
Kol; find Dieje Waaren jiny 24 Die Lendenzi dieier- Saiſon iſt 
Zoll breit, find fein twilled, wit rei: entichlojien gu Gunften Sheers 
her Satin:Upretur, garantirt, nicht Materialien in allen Sorten bon 
bei den Nähten zu reihen deine fehr Waaren, ob feldene, mollene oder 
bemerfenswertbe Ihatiadhe). An Be baummollene Stoffe. Um nun ums 
zug auf Prud und Farben find jie ier Departement zw vervollitäns 
einfach elegant. Mir erivarten wın: digen, zeigen wir ein ungewöhn⸗ 
derbar große Verkäufe lich anziehendes Aſſortiment von 
dieſes Stoffes. Ein 75 Sheer-Waſchſtoffen — ndervolle 
populãrer Preis, C Erzeugnijie ausländifcher und ein: 
Yard — beimijcher Webftüh: 

5 ä le. Eine 
Gedruckte Satin-Liberty: zu. 
ee Yard 


Er 390 
Dies iſt der einzige 32 Zoll breite 


bedruckte Satin Liberty in den Ber. Seide Tiſſue Ginaham: 


Staaten. Unjere Waaren jind 8 Zoll 

breiter, als Die andersivo gezeigten Ein 

bedrudten Fyoulards und Satin Liber: it, den man aber jehen muß, 
um ib zu würdigen. Als ein 


ties, Wir haben Diefelben auf un: 

jere eigene jpezielle Beitellung machen Novelty Waift: oder Kleider-Stoff 

laijen, und befißen jede Yard Dieier ftebt er über dem bervorragends 
ten Uttraftionen in der Tonts 


Waaren — der Fabdrifant mu jede 
menden Seijon. Wir zeigen ein 


Yard, die er heritellt, an uns ablies 
fern. Die grobartigfte Aſſortiment von 
00 über 200 Muſtern. 45 
. C 
KAleider- Heide, 


und beite je verkaufte 
Schr fpe3. Werth, 
SLiberty- Satin, 
farbig, groser Merth 


Seide, zu, 
Yard — iu, Yard — 

neue Printings, jveziel | 
19 die Yard. | 29c die Yard. | 39c die Yard. 
|  Galaten-Eud, 


Waſch · Seide, 
Sheer Dimities, 
beite Qualität — zu 


nur in weiß — zu 
in feinen Muftern — zu 


123 die Yard. | 15c die Yard. 


Stoff, der abjolut perfelt 


fein, corded u. ichlicht 


10c die Yard, 
Eleganle Alace:Handfchuge für's Frühjahr 


Unter den /prominenteren Bargain:Offerten für Montag ift ein 
fpezieller Einkauf des l1leberichußsfagers eines befannten Hand: 
ihuh = Fabritanten; Handicuhe in jehr begehrenswerthen Fa: 
britanten; in jeder Hinficht durchaus erfter Klaffe, und alles was 
wir daran auszujegen haben ift, daß wir nicht alle farben in 
allen Größen haben, aber wir haben vielleicht die Farbe, welche 
Ihr wünſcht. 

La Tour echte franzöſiſche Glacehandſchuhe 

für Damen, in zwei⸗Claſp Uebernaht-Fa⸗ 
feiden:feitoned Stiderei, gemaht mit 
Grtenfion Taumen, für alle Hände paifend, 
in Echattirungen bon. braun, lohfars 85 
big und roth, auch ſchwarz, Paar, ac 
Urabiaen Moda Sandhfube fiir Damen, pis 
que:genäbt, eine große Klafp, in grau, roth, 
braun, Reindeer und ſchwarz, — 

ſch 1.00 


per Maar, 
Eine sole Vartie Slacebandihuhbe f. Mäns 
ner, Damen und Finder, pafjend für fFrühs 


air “. Wintergebraud, Moden diejer Sgis 
on, umd ein volles Aifortment von Farben, 
u einem ganz ipeziellen Preiſe für 75 


Nontag, per Paar, 
i Echte Damen⸗Glace handſchuhe, gemacht aus 
einem höchfein polirten Leder, das immer 
ſeine — behält, tadellos paſſend und zufriedenſtellender Haltbarkeit; 
wei⸗laſp, Cable genäht, Paris Point, und eine Reihe Seidenſtickerei; — 
Schattirungen- bon Inbierbie, gran, Piscuit, Canary, Seliotrope, 1 25 
Mode, braun, Or:Blood, Navy u. Pearl; auch ſchwarz und weiß, + 


import, Bisle Thread Damen: u. Ganzieid. Epigen Halbhandihuhbe und 
Dandichube für Mädchen jchwars, Spigen Lisle Sandichube f. Damen, 


weiß und * eine ungeheure Auſswähl oon 8 
farbig. 25 | Moden, per Paar, 50€ 
10e 


EN —— 
Mir find die einzigen Agenten für Jonvin et Cie’s 
frauzöſiſche Damen⸗Handſchnhe. 
Carpels und Rugs zu popuſäüren Preiſen. 


Naluürlich Führen wir alle billigen Qualitäten und wie die mei— 
ſten Leute wiſſen, verlangen wir ſtets die niedrigſten Preiſe, aber 
was wir hervorzuheben wünſchen iſt, daß wir die feinſten Tep— 
piche und Rugs führen, die gemacht werden, und daß die Erſpar— 
niß, die wir in dieſer Art Waaren bieten, weit größer iſt, als 
wie es an billigeren Sachen möglich iſt. 


Eine Partie von Axminſter und Moqueſſe Teppiche von groher Schönheit, 
bübihe Barlor s Effekte, in Wlymens und orientaliihen Rug’Mus 95 


ter, neue Frübjahrs » Entwürfe, mit oder ohne dazu paflenden 
order, die Yard für 
Tapeſtry Bruſſels Teypiche, mit Wolle-Oberflöche, von eztra Qua⸗ 
ſität, kleiner' Entwurf, reiche Gold, grüne und blaue, Dalle und >0c 
abrifate, flein gemufterte und Biumen:Effelte, pafiend für Par: 45c 
lors und FJetimmer —die Yard 

0 * 
Fin großer Verkauf von reinen 
2 — 
und geſunden Groceries. 


ITreppen=Zeppice dazu paffend, gute Auswahl, gemadt, gelegt und 
Schinken A 


con, 


gefüttert, die Yard für 
Two Wiy erira Euper, ganzwollene Aingrain Teppide, Standards 


Armour’s Star, oder 
Swift’s Premium, per Pfund 


.... 


| Catſup HA 


Gatiup, 18e | 


.... ...... 


Munger’s feinfte Greamern: Butter, 
Maraſchino Kir: Umerican Braus 


—— ⸗ — 
Butter 41.45 
ſchen, Ot. 69€ ty Rofen, Etüd 


5 Bid. Eimer ..... 
15€ 
Old, Gobernment Jana KiettersMojen, 


u. Moftatoffe, 1 y Erüd— 30€ 


3 Bir. — 

, d 

Ale Arten unferer Be Mere⸗ 150 
15c 


Theeſorten, per Oc Lilacs 
hannizheer⸗Buſche — 


Sn. — Stiid — 
Ule Arten: unferer 45e 

Dudtzz. 750; 

Süd — dc 


Theeiorten, per 41c 
Veonien, roth, weiß 


Bir. — 
und roja, 12e 


MRato Tabletten:Kaffee, 
Stüd — 


Schadtel mit 15 12c 


Tabletten — 
Samen, Schlingge-, 
wädhfe, Anollen, 
Bäume, 

8 


Znire deaci. 10e 
8c 


Fudabv Gerued Beet, 
2: Bfd.:Blichje 20cC 
Ar mour's wohlſchmeden⸗ * 5 
de Frankfurter Würſt⸗ Ramed Gannas, 
Tuberous Rooted Bego⸗ 
Hires’ Root Bier zu — 
Ertralt. Flaſche l2e Tiger Sid ewie · Ze 
per Flaſche * rühe Richmond Kirſch⸗ 
chuhwichſe, 5e 5. 5 
E — 
Star Gelatine, 3 Carolina Pappelbaume, 
3 Packete — 25e 
zu — 
oder White Houſe Ta⸗ Große Honeyſuckle Ran⸗ 
pioca, per Hr% j 
Lenfeitey’3 Entire When Glenatis, fünf Varie⸗ 
oder Wahıy- 30€ ET Aeunne ua 15T tm per 45c 
= \ Laton fyertilizer—10 Pid, äu 
Bene 2Ie Se Rohe; warden 
ee 1% 100: Bfb. Sad ©+ O2 ano? Xraubenranten, 
für — c Feinſte gemiſchte Sweet zu — Oe 
9:Pfd.:Sad — 5e Unze — FR 31, 10€ 
{ Na: FE — 
Sind Houfe Dliven, per Seohe ‚aber Binerg-fie 
Unzen⸗ Inze — 
250 ang — — Schattendaumen zu den 
iD eie Om. Be A DE nichrighen Preifen, 
für S 25€ Aaehtriehene Re: 
eda, per Ums. cer, 6 Padete 00 
uft, Badet — Tubes für — 1. 
Kante Ehicago Dup 30€ ent 
9 Stüde 2:PP. Sad— 
Sefto:Seife, 10 18, ber ° Neuer Sap ‚Mapi . 
Stüde — 35e Dusd..— 20c rup, p. Gall.s 1 2 
Leflo Reinigungs: Bul: 5 
Glumps, Stüd ort's reiner Meike 
tel für.— ; au 21c I Konig, B 
Lundeon Dliven 
len, Srüd 50 Armeur’s hechfeine Bute 
es Bein: an c terine, per 
In0: 0 x 14c 


für — 
tüd — 
Sn. = 10€ nias, Stüd 6 
. ‚ c 
€ 3 Dfenmwidjfe, 6c bein, Stüd — 
> äume, 5e 
Stüd ‘ 
Wheatall Breakfaſt Food, 30€ 
! ächſe, 
Badıt — Egg ente 30e 
Mehl, Sa zud — 
27e 2le 
Handgepflüdte 50 Did. 1.75; € 
eines Tifchfalz, Veas, per dc Stacelbeeren = Büfde, 
Monarch, Batabia oder 
J Rurtiums, per IE Gine ginke Barietät won 
Flaſche — 
demniſcht; per Unz. 
——— 5e Edward's Eog Vrodu⸗ 
airbank's Go 
. 15€ au Pearl 
ui dfen, per Lenfeften's 
amify Seife, 
€ ” + c Bein demiſchte Gladio⸗ 69e 
y 
Lild of tbe Ballen Kanne — * 
DIE BAD Schach⸗ 10€ 
15e Japaniſche Farn Kuol⸗ ver Flaſche — 15e 
Uny.Blafhe — g 
iſcht 
ei e Kanne Be 2, 


ein — 


Sheer Wald Fabrifate: j 


J 





(Für-die „Sonntagpoft.“) 
„Morgen iit DOftern!‘ 


(Lebensbild von Albert Weiße) 


Die Gloden läuteten den Feiertag 
ein: „Morgen ift Oftern! Morgen tft 
Dftern!“ Dann verftummten fie. Die 
beiden Frauen, die an dem erjten war— 
men Früblingsabend in bem Sarten 
bor dem Haufe faßen, - falteten die 
Hände und beteten leife. 

„Morgen ijt Dftern,“ fagte die Ael— 
tere. 

„Morgen it Dftern,“ wiederholte die 
Süngere traurig, „das legte Djierfelt, 
das ich in der Heimath feier. — O, 
Mutter, einzige Mutter, der Gedanke 
bricht mir da& Herz! — Morgen ift es 
das lebte Mal, daß mir zufammen zur 
Kirche geben — daS legte Mal!” 

Sie meinte leife vor fih hin, dann 
plöglih umichlang fie die alte rau 
und fchrie: „Mutter, jag’, es ijt Alles 
richt wahr! E3 ift nur ein böjer 
Itaum! — ch bleibe bei Dir. Ich 
gehe nicht in das fremde Land über das 
meite Meer!” 

Die Mutter Iöfte fih langjam aus 
ber Umfhlingung und ftreichelie ihr 
die mie im Fieber alühenden Wangen: 
„Sa ift Gottes Wille, Kind,” fagte fie 
mit angenommener Ruhe, während 
Thränen der Rübrung in ihren Augen 
ftanden; „es ift Gottes Wille! m der 
Shrift fieht’3: Du folit Vater und 
Mutter verlaffen und dem Manne Dei: 
ner Wahl folgen.” 

Dann Schmwiegen Beide eine lange 
Weile, ihren Gedanten nadhhängend. 

„Wenn Du Dih nur hättejt ent- 
[ließen fünnen, mit mir zu fommen, 
Mutter!“ jaate das Mädchen, „dann 
mwäre ich fo alüdlich, jo unausfprechlich 
glüdlich geworden; ich Iiebe Adolph 
mit meiner aanzen Ceele; ich bringe 
ihm gerne da8 Opfer, mich von Allem, 
mas mir lieb tit, lo&zureißen und ihm 
über da3 meite Meer in’s unbefannte 
Land zu folgen — aber die Trennung 
von Dir ift ein zu großes- Opfer; Die 
Sehnſucht nah Dir wird mich elend 
machen, mich tödten! Warum, warum 
bleibft Du zurüd?” 

Die alte Frau ermiderte nicht3. Sie 
ftand von ber Bank auf und nahm ber 
Tochter Hand in die ihre. Dann lei- 
tete fie jie langfam die Dorffiraße Hin- 
unter nach dem Gottedader. Vor einem 
frifch mit Blumen geichmücdten Grabe 
blieb fie ftehen: „Hier ijt mein Plaß,” 
fagte jie, feierlich, hier, Rind, an ber 
Seite Deines Vaters. Meine Tage 
find gezählt,: und ich werde ihn bald 
einnehmen. — — — Du aber gehörft 
an die Seite des Mannes, den Du 
liebft; Du wirft ihm folgen und mid 
verlaffen, denn fo will es die Schrift. 
Der Bund der Herzen wird im Himmel 

eichloffen, und mas Gott der Herr zu=- 

— —— will, das ſoll der Menſch 
nicht ſcheiden wollen und ſich ſeinem 
Willen widerſetzen. Du haſt dem 
Manne zugeſchworen, ſein Weib wer— 
den zu wollen — ſei es mit Freuden — 
und liebe ihn, wie ich Deinen Vater 
geliebt habe.... über dag Grab hin- 
aus,...“ 

„Sch will es, Mutter!“ 

Sie gehen langfam nad) Hauſe. Kei— 
ner Spricht. Die Dörfler, die die Beiden 
fchmeigend vom Kirchhof Hand inYand 
fommen fehen, ahnen, mas in ihren 
Ceelen vorgeht; fie niden den Frauen 
einen ftummen Gruß zu und ftören fie 
nicht durch läftiges Fragen. 

Die Mutter Jucht ihr Lager auf. — 
Die Tochter”fegt fich wieder auf die 
Gartenbanf. Sinnend jcehaut fie eine 
Meile vor fih hin, dann nimmt fie ei- 
nen Brief aus dem leide. Es ift jchon 
fast dunfel, aber fie hat die Zeilen fo 
oft aelefen, fie weiß Wort für Wort 
auswendig. Nur anfcheinend lejend, 
murmelt fie die Schlußimorte des Brie- 
ed: „Darum komme, liebe Anna, und 
— nicht, daß Du Deine gute Mut— 
ter nie wieder ſehen ſollſt. —Suche ſie 
J überzeugen, daß ich ſie mit offenen 

rmen empfangen und wie meine ei— 
gene Mutter achten und ehren will. — 
Gelingt es Dir aber dennoch nicht, 
Dein Mütterchen aus der alten Hei— 
math in Deine neue mit Dir zu brin— 
gen, ſo verzage nicht, denn ich verſpre— 
che Dir bei unſerer Liebe, daß Du ſie 
in nicht zu ferner Zeit wiederſehen 
Per Sch mill Schaffen und arbeiten 

afür, und Gott mird feinen Segen 
dazu geben!” — „Kann Gott bazu fei- 
nen Gegen geben?“ fchluchzte fie, 
„wenn ich meine Mutter verlaffe?" — 
Dann mwantte fie in⸗ Haus. 
J * 


Ein Jahr ſpäter. — Wieder läuteten 
die Glocken den Feiertag ein: „Morgen 
iſt Oſtern“; morgen iſt Oſtern.“ — 
Dann verftummten fie. — Die bleiche, 
abgehärmte Frau, die in dem elenden 

immer des Tenementhauſes am 
—— ſaß, faltete die Hände 
und betete. 

Der Kranle ſchlug bie Augen auf 
und fagte mit wehmüthiger Stimme: 
„Morgen ift Oftern.”  ' 

„Morgen ift Oftern“, wiederholte 
bie Frau leife. Cie rüdte ihm bie 
Kiffen zurecht, und er fchlief ein, Ste 
ftand geräufchlos auf, zünbete bie 
Sampe an und holte ihrer Mutter 
Brief hervor, den fie bor einer Stunde 
erhalten. Der Brief war noch nicht ge- 
öffnet, denn jie wollte den Kranten 
bor jeder Aufregung bewahren; jebt 
fonnte fie ihn lefen — der Kranke 
fchlief. Neuigfeiten aus dem Dorf — 
ihre Freundin Marie hatte ben 
Schmied geheitathet, der alte Lehrer 
—— ode die Ernte * Au 

gewejen, eine Eifenbahn fol 
> „Und nun“, m Ä + 


Beftändnig machen, liebe Anna! ch 
habe meine Araft überfchägt. Bei dem 
Adfchiede von Dir por einem Jahre 
babe ich ben Schmerz der Trennung 
mit Gewalt niederzufämpfen verjucht 
und e3 gelang mir, meine Fallung zu 
bewahren; aber nady Deinem Scheiben 
überfam mich ein Bangen, eine Gehn- 
fucht nach Dir, die von Tag zu Tag 
wuchs, bi& fie mir die Fröhlichkeit zur 
Arbeit raubte und den Schlaf pon mei- 
nem Lager trieb. Dit bin ich dann 
mohl Nachts zu Deines VBaterd Grabe 
geeilt und babe Gott angefleht, mich 
Ruhe finden zu läffen. Der Herr hat 
mich nicht erhört er hat mich erfennen 
laffen, daß e3 Sünde ift, um ber Tiebe 
willen zu den Todten die-Liebe zu den 
Lebenden aus unferen Herzen zu reis 
Sch muß Dich wiederjehen — 


70 
nelle 


ich mu ß wieder mit Dir leben. — X) | 


will ja die Mühfeligteiten der Reife 
gerne ertragen, meine Furcht dor 
dem fernen Lande bezwingen, das 
Gefühl der Abhängigkeit von meinen 
Kindern niederfämpfen, wenn ih Dich 
nur wieder an mein Herz drüden 
kann.“ 

Die junge Frau konnte nicht weiter— 
leſen; Thränen füllten ihre Augen und 
ſie mußte alle ihre Kraft aufbieten, um 
nicht laut aufzuſchluchzen und den 
ruhig Schlafenden zu' ſtören. — — — 

Der Urmenarzt trat ein. Nach einer 
jorgfältigen Unterfuhung des Patien» 
ten wandte er fi an die junge Frau: 
„sbr Mann bat die Krifig überftanden, 
er wird genejen!“ 

„Er wird genejen!” jubelte die Frau 
auf. 

„ja“, ermiberte der Arzt laut, die 
Gefahr ift vorüber,“ füigte aber, nad)- 
dem er ihr zugemwinft hatte, aus der 
Hörmeite des Kranken, an’z TFeniter, 
zu treten, leife hinzu: 

„Do wird er niemal& wieder 
Stande fein, jehwere Arbeit zu ber- 
richten. Sollte er eö dennoch verfu= 
chen, fo würde er zu Grunde gehen—bie 
Vergiftung, Die er fich in der Bleimeiß- 
fabrif zugezogen, bat feine Kraft ge» 
brochen.“ 

Die Trreude, daß ihr Mann am Le- 
ben erhalten bleibe, ließ die Sorge um 
die Zufunft nit auffommen. „Ach 
werde arbeiten! Und menn er ganz 
hilflos bleiben Jollte, ich werde genug 
für ung Beide verdienen“, redete fie fich 
Iroft ein; ohne bevdenten, . mie 
Ihmwad, wie elend fie jeldjt durch Die 
Anftrengungen, die Entbehrungen in 
der lanaen Leidenzzeit am SKranten- 
bette geworben. — 

Da fiel ihr plöhlich der Brief der 
Mutter ein. Der Gedanke: an ben 
Grom der alten Frau. riß das trügeri- 
Ihe Gebilde, das ihr: die Hoffnung 
borgefpiegelt, nieder; fie jah die Un= 
möglichkeit ein, den Wunfch der ges 
liebten Mütter zu erfüllen, zu ihr zu 
fommen. DVerzmeifelt ftürzte jie bor 
dem Bette ihres Mannes nieder 
jammerte: „Meine Mutter! Meine 
Mutter!” Der Kranfe ftredte die zit- 
ternde Hand nach) feinem MWeibe aus, 
ftreichelte ihr über’ Haar und fagte 
tröftend: „Anna, ich werde wieber ge- 
fund werden und werde arbeiten und 
fparen, und wenn wir ihr dann eine 
Schiffskarte ſchicken und ſie recht herz- 
lich bitten, zu uns zu kommen, ſo 
wird ſie es thun. Wenn, aber nicht, 
fahren mir felber hinüber — freis 
freilich wird das länger 
DEB 

Anna barg ihr Geliht in die Kife 
fen und fchluchzte. — Kedes Wort 
Iehnitt ihr in die Seele. Er mar fo 
gut, jo opfermwillig, und Dabei ahnte er 
nicht, daß er bei jeinem aeihmwächten 
Körper faum im Stande fein iverde, 
fich jelbft zu ernähren, noch viel weni- 
ger, ihr ein folche8 Opfer zu bringen! 
— Durfte fie ihm mittheilen, daß die 
Mutter jegt fich To Jehnte, herüber zu 
fommen? Nein, er durfte es nicht er- 
fahren, den Brief nicht lefen. Ebenfo- 
wenig jollte ihre Mutter wiſſen, in 
welch’ trauriger Zaae fie fich befanden 
—- fie wollte jie täufchen, ihr fchreiben, 
daß es ihnen gut gehe, dah fie recht 
tüchtig Tparen — es würde nur furze 


Zeit nehmen, dann hätten fie jo .piel 


im 


zu 


erübrigt, daß fie ın die Heimath zus 
rüdfehren und dort von ihren Ers 
fparnifjen leben könnten — das Mut: 
terberz glaubt ja jo gerne an das 
Glüd der Kinder, fie würde ihr alau= 
ben und Troft finden — in der Hoff: 
nung auf das Miederfehen! — 

Der Kranke war in bie Hilfen zu- 
rüdgefunfen und eingefchlafen. 

Anna verharrte in ihrer fnieenden 
Stellung por dem Bette und Taufchte 
auf die Athemzüge bes Schlafenden. — 
© verging eine lange Zeit. Da jchlug 
er die Augen auf. „Anna, ich habe ei» 
nen Traum gehabt!“ 

„Reg’ Dich nicht auf, Viebiter, ber 
Doktor hat’3 verboten.“ 

„D, ich rege mich nicht auf. 
war ein fo fehöner Traum!“ 

„Stille! Stille!” 

„Anna, Anna, id muß Dir’ er- 
zählen; mir hat geträumt, Du feift zu 
Deinem Mütterchen gegangen, unb als 
ich Abfchied von Dir nahm, da jahft 
Du fo jhön, fo kieblih aus... . mie 
wre ver ‚ein Engel . u 

* 


Es 


„Der Doktor hat nicht Recht ge— 
habt, Anna. Mit jedem Tage ſeit mel⸗ 
ner Geneſung bin ich kräftiger gewor⸗ 
den; ich fühle mich geſünder und ſtär— 
ker, als je in meinem Leben. Morgen 
melde ich mich wieder zur Arbeit in der 
Bleiweißfabrik.“ 

So ſprach Merleli 
chen nach der eben geſchilderten 


ER 


—2 


und | 


etwa ſechs Wo⸗ 
ilderten Szene 


de ben roflig gewordenen „Dinner- 
Bail“ und begann ihn zu puben. — 
Die Frau bat ihn, fi) noch zu Ichonen, 
oder aber, wenn er durchaus arbeiten 
tolle, fich nach leichterer Arbeit umgu= 
Ihauen. Bor allen Dingen aber folle 
er doch um Gotteswillen der Bleimeik- 
fabrif fern bleiben, der Doktor habe es 
ihr auf’3 Herz gebunden, ihn dort nicht 
arbeiten zu laffen! Ihre Vorftellungen 
blieben ohne Erfolg. Er verficherte, 
der Doktor jei im Jrrthum, menn er 
glaube, die Arbeit in diefer Fabrik fei 
ſonderlich jchmwer oder gefahrbringend. 
ı Er habe fich dort gut eingearbeitet, 
deshalb falle es ihm leichter, als an- 
derömwo. Außerdem zahle man nir= 
gends jo hohe Löhne für ungefchulte 
Arbeit! — 

Auf ihren@inmwand, daß er nicht auf 
hohen Lohn fehen folle, da fie ja gerne 
nach mie vor mwillig jei, mitzuhelfen 
und, wenn es nötbig, für den Unterhalt 
Beider zu jorgen, erwiderte er: „Nein, 
| Anna, Du folit von heute an nicht 
| mehr arbeiten. Nicht ich, Du bedarfit 
| der Schonung, der Ruhe. Mährend 
ı meiner Krankheit haft Du Di für 

mich aufgeopfert, Du haft um meiner 
willen Dich gequält, um meiner willen 
| gebarbt, und die Liebe hat Dir bie 
| Kraft Dazu gegeben. Jet aber bift Du 
bleich, elend, abgehärmt, und da ift es 
meine Pflicht, Deiner Opferfreudig- 
feit ein Halt zuzurufen. Du jollft nicht 
| mehr arbeiten. Du jollft Dich fchonen 
und pflegen, daß Du mieber jo jehön 
und rothwangig außgfiehft, wie vor ei= 
nem ahre, als ich Dich von Nem ort 





abholte. 
* * * 

Am nächſten Morgen meldete er ſich 
wieder beim Vormanne in der Blei— 
weißfabrik und bat ihn um ſeinen alten 
Platz als Pfannenabträger. — 

Der Vormann äußerte ſein Beden— 
ken, es zu thun. „Merkelt“, ſagte er, Du 
weißt, das iſt ſchwere und ungeſunde 
Arbeit. Der heiße Dampf von dem 
geſchmolzene Blei verurſacht die Blei— 
kolik. Du haſt ſie doch eben erſt über— 
ſtanden und weißt . . ..“ 

„Die Arbeit wird aber am Beſten 
bezahlt,“ erwiderte Merkelt; „ich brau— 
che Geld und bald.“ 

Der Vormann ſtellte ihn ein. Mer— 

| felt war ein guter Arbeiter gemefen 

und es war jchiwer, Leute zu finden, bie 
ihre Gefundheit auf’3 Spiel fetten 
und millens waren, die. mephitijchen 
Bleidünfte einzuathmen. — UlS er die 
erite Pfanne in den Yülltaum brachte, 
mo das geichmolzene Blei mit dem 
Del gemifcht und dann „aetanned“ 
wird, jagte der Stramboß (jo werden 
die alten Arbeiter genannt, die al& 
Untervorleute fungiren): „Merkelt, 
Merkelt. laß Du Deine Finger von 
den Pfannen, geh’ in den Hof und 
lade Blei auf, da ijt die Arbeit gefün- 
der.“ 

„Aber der Lohn nur halb fo groß,“ 
ermwiderte Merkelt, fette die Pfanne 
ab und ging fort. 

„Du bift au jo einer von denen,“ 
rief ihm der Stramboß nad, „die lie- 
ber bei 4 Dollars den Tag faput ge= 
ben, al& bei 2 Dollars verjtändig Ie- 
| ben wollen. 

„Wenn er nur müßte,“ 
Merkelt, „warum ich diefe aefährliche 
Arbeit tyun muß. Ja muß. 
Mir Ihaudert3 vor dem abjcheulichen 
Dampfe und die Glieder zittern mir 
bon der jchweren Arbeit, für die ich 
viel zu ſchwach geworden, aber ich 
muß. Die Anna ſiecht dahin; ich 
laſſe ſie in dem Glauben, daß ich 
denke, dies Hinſiechen ſei die Folge ih— 
rer Anſtrengungen und Entbehrungen 
während meiner Krankheit — ſeitdem 
ich den Brief ihrer Mutter, den ſie ſo 
ſicher verſteckt zu haben glaubte, ge— 
funden habe, weiß ich es beſſer — der 
Gram um die alte Frau iſt's, der ſie 
aufreibt — aber wenn ich hier auf die— 
ſem Poſten nur kurze Zeit aushalte, 
habe ich Geld genug, um für Mutter 
eine Fahrkarte zu kaufen — und wenn 
ich dieſe dann eines Tages der Anna 
gebe und zu ihr fage: “Anna, jet fann 
Deine Mutter kommen; die 
Treude wird fie gefund machen.“ 

Mit neuem Muthe machte er fie 
wieder an die Arbeit. So verging eine 
Woche. Der Vormann beobachtete ihn 
genau; er fah, wie Mertelt jede Mus- 
tel feines Körpers anftrenate, wie er 
bismweilen unter der Lait fchmantte, 
und er jah auch, daß die verrätherifchen 
Tsleden, Die das Herannahen der Kolit 
andeuten, auf der Stirn Merkels fich 
wieder almählih zeigten. — „Du 
mußt Schicht machen“, fagte er, „die 
Arbeit im Pfannenraum madt dich 
faput.“ „So laß’ mich doch wenigſtens 
im Hofe Blei laden“, bat Mertelt, 


murmelte 


| 
| 


„wenn ich dann jchon nicht 4 Dollars ; 
perbienen fann, jo müfjen’3 zwei Der; | L | 
| ftedt.herbor und öffnet die Kammer> 


lar3 thun, e& dauert leider länger,“ 
fegte er mit einem Geufzer leife hin- 
zu. Der Vormann hatte ed aber do 
gehört und jerfgte: „E3 wird länger 
dauern, um reich zu werben, meinft 
Du? Du lieber Gott ‚bier ift, unter 
uns gejagt, noch fein Arbeiter reich ge- 
morben, und bie e8 mit Gewalt mer: 
ben wollten, find jet in einer anderen 
Schmelze.“ Damit zeigte der rohe, aber 
do qutmüthige Mann mit dem Fin- 
ger nad unten. „Will Dir mas jagen, 
das Bleilaben ift auch nicht3 für Dich; 
bier machen Di die Dämpfe, draus 
Ben macht Dich dad fchmere Anheben 
faput! Da Du aber ein ordentlicher 
Kerl bift und Dich bier zu Schanden 
er pi lan Du un —5* 
⸗·Poſten m 
um „Xoolboß" (Buffede über. bie 


uffebe 


lauter. — Sie t 


alt und arau dabei werben. Viel Lohn 
fann ich Dir nicht geben, aber immer- 
bin fannit Du Dich bei 8 Dollars die 
Woche fatt eifen.“ 

Ein klein Wenig ift ungeheuer viel 
mehr als gar Nichts. 

Mit Danf auf den Lippen, aber 
Sram im Herzen, nahm er da& Aner— 
bieten an. „Wenn ich mich jehr ein- 
Ichränfte und Unna nur nidt noch 
fränfer wird, fann ich am Ende doc 
noch zwei Dollar? die Woche eriibri= 
gen,“ tröftete er jich; allerdings mwird 
es dann mohl Ditern rächites Jahr 
werden — ıch habe Schon ausgerechnet, 
daß Annas Geburtstag gerade auf den 


Ioq vor Ditern fällt, bis ich ihr die | 


Schiffsfarte für die Mutter geben 
fann — aber die Freude, die Freude 
über da& Geburtstagsgeichent! 
* e 
Am Samſtag wurde um zwei Uhr 


in der Fabrik Schicht gemacht und die 


Arbeiter wurden ausbezahlt. 
Am Samſtag vor Oſtern 
Merkelt, bis der Kaſſirer 


beitern zugeſchoben hatte, dann trat er 


befcheiden an den Schalter und fagte: | 


„Mr. High, ich möchte um meine Er- 
fparniffe bitten und mich gleichzeitig 
bedanten, daß Sie mir das Geld auf: 
gehoben haben. Sie haben -mir einen 
großen Gefallen Damit getban, denn fo 
meiß jebt meine Frau nichts davon“, 
jehte er vertraulich binzu!— 

Der Kaffirer fah ihn groß an. 

„So? So?“ fcherzte er. „Deiner 
Schwiegermutter mwillft Du ein Billet 
zur Herreife fchiden? ch möchte der 
meinigen zwei Tidets eriter Kajüte 
zur Rücdreife kaufen; aber fie mill 
nicht. Merkelt, Du dift ein qlückliche 
rer Menfch, als ich!“ 

Merktelt war nicht bloß ein glüdli- 
cherer Menich ala Mr. Hiah, er war in 
diefer Stunde der glüdlichite Menich 
in der ganzen. Welt. Zum hundertften 
Male rechnete er aud, daß er bon ber 
eriparten Summe nicht nur das Billet 
faufen, fondern daß er auch noch zehn 
Dollars feiner Schwiegermutter al 
Zehrpfennia jenden fonnie. Gegen 
jeine fonftige Gewohnheit war er ge= 
fprächia; da8 Herz mar ihm fo voll 
und er erzählte,den beiden Bekannten, 
die ihn nach der „Billet-Maklers-Of— 
fice“ begleiteten, daß er feine Frau 
überrafchen wolle. Heute fei ihr Ge= 
burtstag. Er habe, ehe er heute Mor- 
gen zur Arbeit aing, fi fo geitellt, ala 
miffe er e& nicht, und habe ihr aud 
nicht gratulirt, damit die Weber 
ralchung, die Freude deito größer jet, 
menn er ihr jet das Geburtstaggge> 
Ichent, — das Reifebillet für die Mut- 
ter — bringe. 

Nachdem er das Billet beforat, fauf- 
te er einen Kranz in einer Blumen- 
handlung und in einer Materialwaa- 
renhbandlung Kerzen. 

Vierundzmwanzig Fleine Kerzen! Für 
jedes Jahr eine, — Der Draht, den 
ihm der Verkäufer aab, zitterte jo in 
feinen Händen, daß er die Lichte nicht 
befeftigen fonnte. — „Helft mir”, Tagte 
er zu den beiden Freunden, „ih fann 
nicht, ih fan nicht!” — Er wandte 
fih um, um die Thränen, die ihn die 
Freude erpreßte, zu verbergen. — Den 
Männern mit den harten Händen fiel 
es auch fchmwer, diefe, immerhin etwas 
Gefchielichkeit erheifchende Arbeit zu 
tun, aber endlich waren, wenn 
auch in ſehr ungleichen Abſtänden, die 
Kerzen auf dem Kranze angebracht.— 
Die Freunde, angeſteckt von ſeiner 
Freude, boten ihn, mitkommen und die 


Ueberraſchung anſehen zu dürfen. — 


Er dankte für ihre Theilnahme, doch 
bat er ſie zurückzubleiben. Es wäre 
vielleicht ſelbſtſüchtig von ihm, aber es 
wäre ihm unmöglich, die Freude mit 
Jemand zu theilen; er wolle es allein 
anſehen, wenn ſeine Anna in Jubel 
aqusbrechen werde. Später am Abend 
ſollten ſie ihn beſuchen 

Vor dem Hauſe trennt er ſich von 
ihnen. Er ſteigt die Treppe hinauf. 


Auf dem Korridor zündet er die Lichte 


an. Denyn lauſcht er an der Thür — 
Alles ſtill. Sie iſt wahrſcheinlich in der 
Schlaffkammer und ruht. weil 
gegen ſeinen Wunſch ſich nicht hat ab— 
halten laſſen, ſich anzuſtrengen, um 
mit Waſchen Geld zu verdienen! 

Vorſichtig tritt er ins Zimmer, ſetzt 
den Kranz mit den brennenden Kerzen 
auf den Tiſch und legt die Fahrkarte 
in den Kranz. 

„Anna, Anna!“ ruft er und verſteckt 
ſich hinter das Spind. 

Jeht wird ſie ins Zimmer kommen 
und dann — dann 

Aber nichts rührt ſich. 

„Anna! Anna!“ ruft er nochmals 
und lauter. 

Kein Laut. Er tritt aus ſeinemVer— 


thür. — Da liegt ſie auf dem Lager, 
ſo bleich, ſo ſchön, gerade ſo wie er ſie 
damals im Traume geſehen .. ſo ſchön 
... wie ein Engel ... 

Es kommt ihm wie Entweihung vor, 
ſie durch einen Anruf zu wecken; er 
neigt ſich nieder und drückt ſeine Lip— 
pen auf ihren Mund... . 

Sie erwacht nicht, fie fchläft weiter. 

„Mütterchen wird fommen!“ haudt 
er ihr leife in’3 Ohr. 

Sie hat ihn nicht gehört. 

„Anna!“ Er faßt fie bei der Hand. 
Die Hand ift fo kalt. — Er will fie 

wifchen die feinen nehmen, aber fie 
fat wie ein leblofer Gegenftand ber- 
ab: ; 

„Anna! Anna!” ruft er laut und 


* 


wartete 
das letzte 
Kouvert durch das Gitterchen den Ar- 


ſie 





Bruſt — das Herz ſchlägt nicht! — 

„Todt!“ ſchreit er — „Todt!“ dann 
bricht er in die Kniee. 

Der Schrei lockte die Nachbarn her— 
bei. Der Arzt wurde gerufen. 

„Ein Herzſchlag!“ — — 

Vor dem Bette, neben dem noch im— 
mer in ſeiner knieenden Stellung Ver— 
harrenden, liegt ein geöffneter Brief. 
Er iſt der Hand der Todten entfallen. 
Eine Nachbarin hebt ihn auf. .. Sie 
lieſt ... „Die arme Frau iſt 
Schreck geſtorben“ flüſtert ſie ..ihre 
Mutter hat ſich das Leben genommen 

Der Knieende erhebt ſich. Die An— 
weſenden weichen entſetzt zurück, denn 
ſie ſtarten in das grauenhaft verzerrte 
Geſicht eines Wahnſinnigen! 
ſchreitet guſ den Tiſch zu und löſcht, 
laut bis Vierundzwanzig zählend, die 
Kerzen aus. — Dann nimmt 


ter iſt nicht gelommen, murmelt er, 
„ſie iſt zur Mutter gereiſt.“ ... dann 
ſchlägt er eine fürchterliche Lache auf, 

Mark und 
Bein geht; „Ha! ha! ha! jetzt habe ich 
doch mit meinem Traume recht gehabt 
. . . . als ſie abreiſte, war fie nicht 
ſchön ... ſchön wie ein Engel? ſo 
am! ... 

Die Glöcen läuteten» den Feiertag 
ein: Morgen tft Oftern... . Morgen tit 
Dftern ... . Morgen ift Oſtern ... 
Dann verftummten fie. 


ı die den Nachbarn durch 





Sinne Frieden. 
Novelle von Hans Biendl. 

Das fo tief zum Menfchenherzer. 
[prechende Schaufpiel de Kampfes 
zwilchen dem ftrahlenden Lichte des 

Zage3 und den dunklen Schatten der 
Nacht war wieder einmal beendet. Vor 
menigen Minuten noch hatte der Son- 
nenboll glühend roth über den fanftge- 
ſchwungenen grünen Bergesrüden ge- 
Tchmebt und hatte von dort feine 
Strahlen zur alänzender Fläche des 
Comerfees herübergefendet. Hier hat- 
ten fie mit den Fluthen gefpielt, waren 
tanzenden rrlichtern gleich über fie 
hinmweggehufcht, und maren dann tief 
ı in die Wogen getaucht, hatten diefe in 
flüffiges Gold verwandelt. Endlich 
waren jie mit einem legten hellen Auf- 
leuchten zitternd entichwunden: die 
MWogen legten ihren goldigen Schimmer 
ab und hüllten fich in tiefes Schwarz, 
als trauerten fie um die entflohene 
Herrlichkeit des Tages. Doch nur von 
furzer Dauer ift die Herrfchaft der 
Hinfterniß. Bald taucht hinter den Ber- 
| geshöhen das filbermeiße Geftirn der 
Nacht empor; e8 übergießt mit feinem 
milden Lichte die Fluthen des Sees 
und feine blühenden Ufer. 

Dort, wo diefe am fchöniten 
| ragt die Terraffe eines faſhionablen 
| Hoteiß weit in den Gee hinaud. Die 
| Lichtitrahlen treffen auch Diefe und die 

Ichlante feine Frauenaeftalt, die dort 
tehnt, und deren Ylid traumberfunfen 
| auf den Wäflern ruht. 
| „Nach kurzem Duntel, fühes, mildes 
Licht“, murmelten ihre Lippen Teile 
und mit bewegter Stimme: „ODb’3 denn 
| auch in mir noch einmal Licht werden 
kann?“ 

Ja, dunkel war es geworden in ih— 
rer Seele, tiefe Nacht nach einem kurzen 
Tage. Traumgleich zog ihr ganzes Le— 
| ben an ihrem Auge vorüber. Freudlos 
ı und leer war ihre Jugend 
| Früh verwaift, war fie in des Haus 
| bon Verwandten gefommen, deren |n- 
| tereffe Jich einzig auf den materiellen 
' Vortbeil fonzentrirt hatte, 

daraus ermudhd, dah fie Elternitelle 
ı an ihr, der reichen Erbin, vertraten. 
| An ihrem ermwachenden Seelenleben 
| hatten fie feinen Antheil genommen; 
ihren verbüjterten Gemüthern mar 
Alles, was an Nuaend und Frobfinn 
| gemabnte, ein Greuel gemefen. Und 
ſie hatte damals fo unendlich viel 
| Lebensluft und Jugendmuth. Dann 
war fie in die Welt eingeführt und al3- 
ı bald lebhaft ummorben worden; ein 
| Jabr fpäter war fie rau. hr Gatte 
wor ihr vom eriten Tage ihrer Be- 
tonntſchaft an ſympathiſch geweſen, 
viel ſympathiſcher als alle andern, di 
ihrer Jugend und Schönheit und — ih— 
rem Reichthum gehuldigt hatten; ſein 
kraftvolles, ſicheres Weſen und ſeine 
männliche, ehrliche Offenheit hatten 
ihm ihre Zuneigung gewonnen. Ihr 
Herz war bis dahin unberührt geblie— 
| ben; in ihrer Unerfahrenheit nahm fie 
| für Liebe, mas nur aufrichtig Freunde 
| Fchaft und Achtung vor feiner fraftpol- 
| Ten Männlichfeit war. Als er um ihre 
Hand anhielt, fagte fie nah kurzem 
| Bedenken zu. Dann fam eine Zeit, wo 
fie glücflich geiwefen. Ihr Mann, ber 
fonft fo fühl und nüchtern - denfenbe 

Beritandmenich, wurde ihrethalben falt 

zum Verjchwender, er umgab fie mit 

allem Lurus und ließ fie in reichitem 

Mae alle Freuden genießen, bie der 

Mohlitand zu bieten vermag. Er felbit 

nahm allerdings wenig Antheil daran. 

Während fie von Vergnügen zu Ber: 

gnügen eilte, bot er alle feine Kraft und 

Fähigkeiten auf, neue Schäße zu gewins 

nen, die fich in.neue Freuden verwan= 

dein follten, in neue Freuden für bas 
geliebte Weib. Und fie freute fich jeden 

Genuffes, jeder Ueberrafchung, wie fich 
sin Kind des neuen Spielzeuge? 

freut. Sie erinnerte fich jener Zeit, ala 
‘der einzig glüdlichen ihres Lebens. 

'; Dann mar das Verhängnik an fie 
| berangetreten. Während eines furzen 


find, 


Eine | Aufenthaltes in ei vornehmen See⸗ 
** war es ife genaht in ber Geftalt nichts 


* 





zeigte, hatte einen 





eines Mannes mit einem fühn gefchnit- 
tenen Gefichte und fonderbaren träu= 
merijhen Augen darin, Der Zufall 
hatte ihr den jungen Dänen, der in fei= 
nem Yeußeren einem nordifchen Reden, 
in jeinem Herzen einem Rinde glich, 
zum Zifehnadibarn an der table 
d’höte gegeben. Dort hatten fie 


| förmlich und fonventionell zujammen 


über Dinge gleichailtigiter Art gefpro= 


| hen. Bald darauf waren fie fich im ge- 
| felligen Treiben des 
bot | 


Strandlebens 
twieder begegnet, und die harmlos=lie- 
benstwiürdige Fröhlichkeit, die er da 
MWiderball in ihr ge- 
mwedt. Scheinbar ohne Hinzuthun eines 
ben Beiden ergab es fih, daß er in der 


ı nächften Zeit bei Ausflügen und fonftis 
ı gen Veranftaltungen regelmäßig an ih- 
ı rer Seite ftand, und Beide freuten fich 
' ftet3 des Zufalles, der ihnen Gelegen- 
ı beit bot, eine Stunde miteinander in 


er die | 
ssahrferte in die Hand. — Die Muts | 


heiterem, anregendem Geplauder zu 
verbringen. Mllmählich aber hatte jich 


ihre Unterhaltung weit von denBahnen 
alltäglichen Geſellſchaftsgeplauders ent— 


| fernt, und mit Staunen 


| 


\ 
| 


| 
| 
| 
| 


aemejen. | 


| 


| 


| hätte erfaufen fünnen. 
der ihnen | Hätte — PORN: Wenn. 503 
; biejer Mann gleich ihr, Das wuRte und 


that fie da 
zum eriten Male in ihrem Leben einen 
Bid in eine Mannesfeele voll idealen 
Strebens, in eine Seele voll Wärme 
und Leben. Mit faft jcheuer Bemunde- 
rung laufchte fie manchmal feinen 
Morten, die fie hoch über die Niederuns 
gen des Alltagslebens zu erheben jchies 
nen, mit einiger Freude empfand jie, 
daß fie diefem Gedantenfluge zu 
folgen vermochte, und ftolz fühlte fie 
ih, zum eriten Male in ihrem Leben 
bon einem Manne nicht als jchönes 
Spielzeug, fondern al3 vollwerthiges 
und gleichwerthiges Wejen betrachtet 
zu fein. 

Ahnungslos und ohne Arg hatte fie 
ſich dieſem Hochgefühle hingegeben, bis 
dem ſchönen Traum ein jähes, ſchreck— 
liches Erwachen folgte. Eine hämiſche 
Bemerkung, auf einer Soirée ‚boshaft 
und giftig hinter ihrem Rücken ge— 
ziſchelt, während ſie mit ihm ſprach, 
hatte das Ohr Beider erreicht und ih— 
nen blitzartig die Situation erhellt. 
Sie hatten niemals ein Wort über ihr 
Verhältniß zueinander geſprochen, und 
dennoch wurde ihnen in dieſem Augen— 
blicke mit erſchreckender Deutlichkeit 
klar, daß ſich ihre Seelen längſt mit 
einander verbunden RE ller 
Zufunft einander angehiken Aelliben, 
wenn auch Meere zwifchen den Kür 
pern, die fie bewohnten und belebten, 
liegen würden. 

‘ah hatten die Beiden damala. ihr 
Gefpräh abgebrochen und fih einen 
Moment lang jcheu in’3 Auge gefehen; 
dann hatten fie fich getrennt und für 
ben Reft des Abends änaftlich gemie= 
den. 

Dem fchredlichen Abend war eine 
entjegliche Nacht gefolgt. Sie lag in 
ibrem Zimmer auf den Ainteen und 
fampfte den fjchmeriten, furchtbarften 
Kampf, den daS Leben einem jungen, 
beißen Herzen aufbürden fann. 

Durfte fie den Mann, dem fie Treue 
aefchworen, der ihr ein quter Gatte im 
mwahriten Sinne des Wortes war, ber- 
loffen, konnte fie vor ihn, der jie heik 
und wahr liebte und ihr vertraute, hin: 
treten, und mit einem einzigen Worte 
fein Zebensglüd in den Staub Jtürzen, 
indem fie ihm befannte, daß ihr Herz 
einem Anderen gehöre? Das durfte jie 
nicht. nein, nie und nimmer! 

Aber was dann? Konnte fie denn je- 
mals den Mann vergejlen, der ihr in 
fo furzer Zeit jo unendlich theuer ge- 
morden mar, fo theuer, daß fie millia 
ibr Herzblut geopfert hätte, wenn fie 
ihm damit nur eine glücliche Stunde 
Und jegt litt 


fühlte jie mit jeder Fafer ihres gemar= 
terten Herzens; er litt jet und mürbe 
leiden fein ganzes Leben lang. Stedend 
hei mallte e3 auf in ihr. Wer konnte 
ibr vermehren, dem Zuge ihres Herzens 
zu flogen? Sie hatte ein Recht zu leben 
und um ihr Glüd zu fämpfen, mie jede 
andere Kreatur! Konnte die unbedachte 
Ihot eines Augenblides, in der fie fich 
eines Rechtes begeben, dejlen Größe 
und Werth fie nicht ahnte, ihr ganzes 
weiteres Dasein beherrfchen und fie 
verdammen, binfort ein Leben ber 
Dual und der Lüge zu führen? Nein, 
Sie wollte fih mehren und fämpfen; 
fäyıpfen mit Muth und mit einerftraft 
und Zähigfeit, die der Größe des Sie- 
gespreiſes entſpräche! 
O, ſie würde dieſe Kraft wohl ha— 
ben, denn ſie würde ihr Leben daran 
Und wenn ſie 
nun den Einſatz verlieren würde? ... 
Was war daran gelegen? Dann 
würde ſie ruhen und ſchlafen, wie jener 
arme Fiſcher, der vor einigen Wochen 
bei einem Rettungswerke ſein Leben 
verloren und auf deſſen Grab ſeine 
Kameraden erſt geſtern den einfachen 
ſchmuckloſen Leichenſtein mit der ſo ei— 
genartig ergreifenden Inſchrift aufge— 
ſtellt hatten. Wie lautete ſie doch gleich, 
dieſe Inſchrift? 


Du haſt dem Meere Trotz geboten, 
bannen fremde Todesnoth, 

Der Sturm it Sieger Doc geblichen, 
Nun liegit du jelber ftarr und todt. 
Du wirft getwiß zur Nechten ftehen 
Bei Gottes arokem Weltgericht, 
Denn fein’® von allen Erdengütern 
Galt höher dir, als deine Pflicht! 


Die Pflicht! Ja, das war’s! Diefe 
rauhen Männer, die dag Leben kennen 
mußten, ba jie es ja täglih in die 
Schanze jehlugen, die ftellten nichts be- 
ber ala die Pflicht! Ihnen wollte fie es 
gleich thun, ftarf und fühn mie fie, 
mollte fie dem Sturm des Lebens tro- 
pen, der fie jegt umtofte, und wenn er 
Sieger bleiben Jollte, dann jollte man 
au von ihr Jagen fönnen, daß ihr 


nn re 


Als der Morgen heraufdämmerie, 
war ihr Entſchluß gefaßt: Fort mußi⸗ 
ſie vor hier, fort und heim, ſo ſchnell 
als möglich. 

Als ſie einige Stunden ſpäter bleich 
und abgeſpannt und mit fieberhaft 
hämmerndenSchläfen zum Frühftüds- 
faale des Hotels hinabitieg, Jah fie vor 
fich den Lohndiener mit KRoffern bie 
Treppe hinabeilen, und gleich darauf 
freuzte Er ihren Weg. Ein ſchmerz vol⸗ 
les Zucken ging über ſein müdesGeficht, 
als er ſie erblickte; in ihrem Herzen 
aber wallte es heiß auf, und ihr heißes 
Gefühl ſchien mit unwiderſtehlicher Ge 
walt alle Dämme niederreißen zu wol⸗ 
len, die ſie in dieſer Nacht hinter Thrã⸗ 
nen und Schmerzen aufgebaut. 

Mit übermenſchlicher Kraft zwang 
ſie dieſen Sturm in ihrem Innern nie 
der, dann bot ſie ihm ſchweigend die 
Hand. Wortlos ergriff er diefe, einige 
Sekunden hielt er ſie feſt umflammert, 
dann ließ er fie [oS und ftieg gefentten 
Hauptes die Treppe hinab, ohne nad 
einmal den Blid! zu wenden. 

. Die einfamefsrauengeftalt am mond« 

befchienenen Ufer des Comerfees zudie 
jäh und fchmerzli zufammen, al ihe 
Gedantengang bet der Erinne an 
jenen trüben Morgen angelangt var. 
Sabre waren feither — aber die 
Wunden in ihrer Seele waren nicht ver⸗ 
narbt. Immer wieder und mit uͤnver⸗ 
minderter Gewalt empfand ſie den 
furchtbaren Schmerz jenes Wugen⸗ 
blickes, in dem ſie das ſchwerſte Opfer 
ihres Lebens gebracht. 

Und dieſes unſäglich ſchwere Opfer 
war vergebens geweſen, es war zu 
ſpät gebracht worden. Als ſie mit mü« 
der Seele in die Großſtadt und in ihr 
Heim zurückkehrte, das ſie vor wenigen 
Wochen als glückliches Weltkind voll 
Lebenäfreude verlaffen, fand fie ihren 
Oatten verreift. Gar rafch erfuhr fie 
den Ziwed diefer Reife; ein an fie,ge- 
tichteter Vrief gab ihr mit menigen, 
dürren Worten Auffhluß barüber. 
Neid, Mitgunft, Scheelfuht find gar 
flinfe Arbeiter, und Liige und Entftels 
lung helfen ihnen gar gerne bei ihrem 
Werke. Sie waren auch hier nicht mü- 
Big geiwefen, und der Mann, ber all 
fein Lebensglüd mit jähem Sturze in 
Trümmer hatte finten jehen, hatte am 
Tage vor ihrer Heimkehr fein Haup 
berlaffen, um jenen aufzufuchen, ben 
er den Räuber jeined® Glüded nannte. 
met Tage jpäter brachte derXelegraph 
die Kunde, baß er ihn gefunden. Dies 
und mwa3 meiter gefchehen, mußte fie- 
nur aus den Nachrichten der Zeitungen, 
Vergebens hatte ihr Gatte aus dem 
Munde feines Gegners die ehrenmwöttli- 
che Verficherung empfangen, daß fein 
Verdacht unbegründet fei; die läfternde 
Verleumdung hatte fhon zu feit in fei- 
ner Bruft Wurzel gefchlagen, und ihren 
Einflüfterungen fchentte er ben Glau- 
ben, den er den Worten eines. ehrlichen 
Mannes verfagte. Er ermwiberte bieje 
Morte mit einem Hohmlachen und mit 
bem blutigen Schimpf, daß fein eg» 
ner das Diaß feiner Niedertracht wohl 
noch durch Feigheit vermehren wolle. 

Und dann war das Furdhtbare ges 
Tchehen. Obgleich Hunderte von Meilen 
zmifchen ihr und dem Schauplaße bes 
Dramas, das fich auf dänifchem Boden 
abjpielte, lagen, ftehen boch alle beffen 
Phafen mit erfchredender. Deutlichleit 
bor ihrem Auge. 

Sie fieht die beiben Männer mit 
ftahlharten Gefichtern einander gegen- 
überftehen und bie tobtbringenden 
Maffen gegen einander erheben, fie hört 
den Knall voonScüffen, fieht bie Män- 
ner mit feft zufammengetniffenen Zip» 
pen abanciren, ein fcharfer Knall, und 
dann tummelt der eine und ftürzt aut» 
[08 in den Sand. E3 ift er, an dem ihre 
ganze Seele hing... . Sie fieht dann 
den Anderen, tie er mechanifch, einem 
Nahtmwandler qleih, den Ort des Un» 
heils werläßt, wie er langfamen Schrit- 
te3 jein Hotel auffuht unb dort“ die 
Waffe gegen feine eigeneSchläfe erhebt. 
Und mieber ift feine Hand ficher geimes 
fen. 

Wie in eifigem Fieberfroft zittert ber 
Ichlanfe Körper der einfamen Frau, die 
dort am Ufer des Comerfees ihr noch fo 
furzes und doch fo unglüdliches Leben 
an ihrem Auge borüberziehen fieht. Ein 
krankhaftes Schluchzen durchſchüttelt 
ſie, und wieder ringt ſich leiſe die fle— 
hende Frage von den zuckenden Lippen: 
Will's denn nimmer, nimmer Licht 
werden in meiner Seele? 

Bon Norden, vom Hochgebitge Her 
drinat ein eifigfalter Luftftrom, er 
bringt die Antwort auf ihre bange yraz, 
ge an dasSchidjal. Er mälzt bie fchmes= 
ren Nebel, die die Tagesglutb auf den 
Sletfchern oben gebraut, zu Thale. Sie 
hülfen See und Ufer in ihre häßlichen 
Schleier und verfchlingen im fyluge Die 
fühen und milden Strahlen bes’ Non» 
des. Tiefe Nacht liegt über. den tief- 
Schwarzen YFluthen des See. 

.— +90 —— 

— Tröftlih.— Madame (das Dienftis- 
buch durchlefend): „Aus allen Stellen 
find Sie meaen Unehrlichkeit entlaffen 
worden . . .“ — Dienftmäbchen (unter: 
brechend): „Gnä' Frau, jetzt haben Sie 
aber wirklich nichis mehr zu befürchten 

..ich habe meine Ausſteuer beiſam— 
men!“ 

— Falſche Benennung. — Haus— 
wirth: Als Sie dei mir einzogen ſag⸗ 
ten Sie, Sie ſeien ein Gelegenheits dic⸗ 
ter und jetzt, wo's an Zinszahlen gehl 
ſagen Sie, Sie ſeien in der 
Verlegenheit, da hätten Se ſich doch 
richtiger einen Verlegenheilsdichter 


höhet gegouen als ihre Pflicht Inennen follen, 





: - Roman vom Friedrid Spielhagen. 


4. Fortfebung.) 

Hans “ : sg eine Eentnerlaft 
auf ber Bruft; er hörte gar nicht mehr, 
"a3 der Bäder fagte. E3 zudte ihm 
in allen Gliedern, dem Jakob nachzu⸗ 
laufen und ihn rechts oder links in den 
großen oder in den kleinen Teich zu 
werfen; aber er hatte keinen Vorwand 
fortzufommen und dann fiel ihm plötz⸗ 
lich ein, weshalb er nicht, während die 
"Grete mit ihrem Schat ſchön thue, mit 
den Bäder « Mädels Tuftig ein Tollte? 
“Gr ftellte fih nor fie Hin und fing an, 
fi mit der Anne zu neden. Die Anne 
verlangte nichts Befferes, und bald 
war e3 ein Lachen und Gefreifh, daß 


man’3 weit in die Gaffe hinein hörte. 


Der Alte ftand daneben und lädhelle 
fein mehligftes Lächeln. Hernach er⸗ 
zählte der Hans aus ſeinem Soldaten⸗ 
Wen die oͤſtlichſten Manövergeſchich— 
jen, in denen es manchmal ſo bunt her⸗ 
ging, daß die Mädchen ſich die Ohren 
zuhielten, oder wenigſtens fo thaten, 
und Meifter Heinz jich die Fäuſte in 
die Seiten jtemmte. Gie waren noch 
im beſten Gange, als Jakob Körner 
zurück kam. Die übermüt hige Anne 
tief ihm zu ob er vielleicht einen 
Strauß verloren habe, fie habe einen 
gefunden. Das gab denn imieder einen 

. ‚gemoltigen Jubel, in meldhem am lau⸗ 
leſten Hans einſtimmte. Endlich fing 
3 wieder an zu regnen; Hans ging 
nad Haufe, nachdem er den Mädchen 
den Flachs in's Haus getragen und bei 
der Gelegenheit der Anne, die in der 
Eile und der Dunkelheit ihm gerade in 
die Arme gelaufen war, einen Kuß ge⸗ 
geben hatte. Das war mal ein vergnüg⸗ 
ter Abend, ſagte Hand. 


J 
Am nächiten Morgen aber war ſeine 
Stimmung nichts weniger als ver— 
nüglich. Es hatte in der Nacht ſo ge⸗ 
Hiemt, dab er.gemeint hatte, der:Wind 
verbe den ganzen Giebel herunterives 
hen; dazu hatte es an mehr ala einer 
Stelle purdigeregnet, ihm gerade auf’3 
Bett. So war aus dem Schlaf nicht 
piel geivorben, und der Hans merkte 
das in allen Gliedern, als er bie 
Dunkle Stiege noch vor Tagesanbrud 
hinabtaftete, 

Indeſſen eine fchlechte Nacht war 
eben kein fo großes Unglüd; Hanz hat: 
te deren jchon viele verbracht, und ala 
er erft ein paar Schritte aethan, fan- 
den ſich auch die Glieder Ichon wieder 
aufammen. Mit feinen Gebanten ging 
es weniger leicht. 3 war ihm nod 
während ber ganzen Nacht vorgefom- 
men und fam ihm jeßt abermal® und 
in noch ftärferem Grade jo vor, als ob 
der Spaß, den er geitern mit den Bä= 
er-Mädels getrieben, doch eigentlich 
Sein recht Tehlechter Spaß geiwelen fei. 
Sein gewöhnlicher Troft, daß er's doch 
nur um der Grete willen gethan habe, 
wollte nicht verfangen. Grete würde 
Ichwerlich-zu Allem Ja und Amen ge: 
jagt haben; und dann ber Kuß hinter 
der Hausthür — Hans jchüttelte ganz 
betrübt den Kopf. Einen Kuß in Eh- 
ren fol freilich Niemand wehren, und 
eö fielen ihm hier verfchiedene Küffe 
ein, die er gegeben hatte, und unter 
anderen auch einige, mit deren Ehre e3 
etwas ſchief ſtand. Indeſſen — indeſ— 
ſen beſſer wäre es geweſen, ich hätte 
mich zur rechten Zeit nach Hauſe ge— 
trollt. Mber es ijt jchon, als wenn 
mich der Böfe plagt, daß ich immer 
das thue, was ich juft laffen Tollte. 

Hans jchob den Riegel von der Hof- 
tbür zurüd und ging glei in den 
Stall. Sonft mar er immer erft in der 
Küche erihienen, dort feinen Morgen» 
taffee zu trinten; aber fo gut ihm der 
fonft auch jehmedte, heut hatte er gar 
feinen Appetit darauf. Yn dem Haufe 
war Alles till; vielleicht hörte ihn 
Keiner, und das wäre ihm das Liebite 
gemejen. 

Er jehirrte den Fuchs auf, wie er e3 
geftern mit dem Bäder verabredet hat- 
“ te, und wollte das Ihier eben aus dem 
Stall ziehen, alä er Herrn Heinz aus 
dem Haufe kommen jah, gerade auf 
den Pferbeitall zu. Wo führt der Ku— 
{ud den Alter jo früh her, brummte 


Han. 

Guten Morgen, Hand, fagte ber 
Bäder; jhon fo früh auf, das ift recht, 
Mar ein Hereniwetter heut Naht, 

Ein richtiges, jagte Hand. 

Der Büder bligite den Hans fo ei- 

enthbümlih an. Was hat denn ber 

Ite nur heut, dachte Han2. 

Sch will fort, Meifter! jagte er end- 
lich ala der Bäder noch immer feine 
Miene machte, den Plat vor dem Fuchs 
zu räumen, und bald den Fuchs, bald 
den Hana anjah. 

Iſt nicht fo eilig, jagte der Bäder ; 
mußt aud noch erit Kaffee trinken; 

aber — ivas ich jagen wollte, Hans — 
ih bin ein gerader Sterl und mache 
nicht viel Worte. Es ift juft nicht 
Sitte bei und zu Lande, daß folde ar: 
me Schelme, wie Du, Hans, in bie 

milie von Großbauern heirathen. 

ber das Mäbel ift Dir aut, Han, 
fo drüdt man jchon ein Yuge zu. 

Biel kann ich ihr nicht mitgeben ; aber 
. Du bringft ja au nicht viel. Ich 

Yale Eu Dein Haus wieder zurecht 
machen, da könnt Jhr ganz gut fertig 
werben; Du übernimmt die Außen- 
wirtbichaft, bis der Auguft von ben 
Soldaten fommt. Dann habt hr 
= Beide fie zufammen, und menn hr 
Euch nicht vertragen fünnt, findet id 

bon etwas Anderes für Did. Und 

nun, Hans, Ei in die Küche und mad 
mit dem Mädchen richtig. 

8 hatte während diejer Rebe ſich 

Bon einem feiner langen Beine auf's 

“andere geftelt und einige Male den 

und :gebffnet, um: Herrn Heinz für 

ute Meinung zu banten; aber 

tr. war jo im Zuge gemefen, 

e ein Gaul auf alattem Wege, und 

in, ba er jchiwieg, wollte der Hans, 

Meifter hätte noch eine halbe Stun 


un, Hans? fagte. der Bäder, als 
1t? ımb er 1 daB 


Hans raffte fi zufammen und 
ſagte: 


gte: 

Ich dank' Euch, Herr Heinz, von 
ganzem Herzen danke ich Euch; aber es 

kann nicht ſein. Eure Anne iſt ein 
kreuzbrabes Mädel, der ich alles Gute 

gönne. Sie bekommt auch gewiß noch 
einen Beſſeren, als mich; es ſollte 
mir herzlich leid thun, wenn ſie ſich's 
zu Herzen nähme, daß ſie mich nicht 
haben kann. Aber es kann ſchon nicht 
ſein. 

Hans hatte ſehr ſtotternd angefan— 
gen; aber die legten Worte ſprach er 
feft, jo daß der Bäder, der im Anfang 
noch immer ganz mohlthätig gelächelt 
hätte, weil er glaubte, der Hans könne 
vor lauter Beicheivenheit feine Worte 
des Dantes finden, endlich die rechte 
Meinung heraushörte und vor Zorn 
ganz freiveweiß in feinem ohnehin 
ſchon bleichen, aufgedunſenen Geſicht 
wurde. 

So! ſagte er endlich, als ihm die 
Sprache wiederkam: ſo! Ein ſolcher 
Kerl, wie Du, will mein Mädchen 
nicht, wenn ich ſie ihm anbiete! Ein 
ſolcher Hungerleider, ein ſolcher 
Lump! 

Was den Lumpen betrifft, ſagte 
Hans, ſo mögt Ihr den für Euch behal⸗ 
ten, Meifter, und was den Hungerlei— 
der angeht, jo freut Euch, daß Ihr kei— 
ner feid. Ein ander Mal wartet, bis 
Ch Einer umEure Tochter anfpricht; 
dann braudt Shr nicht in Gift und 
Galle zu gerathen, wenn der Andere fie 
nicht haben will, Und nun, Meifter, 
laßt uns damit aufhören und mid) au 
meine Arbeit gehen. 

Der Bäder jhoh die agiftigiten 
Blide auf den Hans, als hätte er ihn 
am liebiten gleich durchgeprügelt; aber 
da dies leichter gemünjcht, alg ausge- 
führt mar, riß er porläufig einmal 
den Fuchs,den Hans eder an die Deich- 
ſel ſchieben wollte, heftig zurück und 
rief! 

Ja, das paßte Dir wohl, mit dem 
alten Vieh zu fahren, das eben ſo faul 
iſt wie Du ſelbſt! Den Schimmel ſollſt 
Du einſpannen, ich hab's Dir noch ge— 
ſtern Abend geſagt. 

Mit Verlaub, Herr, erwiderte Hans, 
der immer ruhiger wurde, je unſinni— 
ger ſich der Andere geberdete: das iſt 
nicht an dem, im Gegentheil; und 
juſt heut iſt's nöthig, daß der Fuchs 
eingeſpannt wird. er Weg muß 
heut noch viel ſchlimmer ſein, als ge— 
ſtern. 

Und ich ſag's Dir, daß Du den 
Schimmel nimmſt, ſchrie der Bäcker. 

Meinetwegen, ſagte Hans, und 
nahm dem Fuchs, den der Bäcker un— 
terdeſſen in den Stall gezogen hatte, 
das Geſchirr ab und legte es dem 
Schimmel auf; aber wenn's ein Un— 
glück giebt, ſchiebt's Euch ſelber in die 
Schuhe. 

Der Bäcker wußte nichts * zu er⸗ 
widern und begnügte ſich deshalb, 

Hans mit wüthenden Blicken anzuſtar— 
ren, während dieſer den Schimmel vol— 
lends einſpannte und dann, das Thier 
am Zügel faſſend, das Fuhrwerk zum 
Hofe hinausleitete. 

Und übrigens iſt es das letzte Mal, 
daß Du für mich auf die Arbeit gehſt, 
rief der Bäcker hinter ihm her. 

Meinetwegen, ſagte Hans; aber er 
dachte an was Anderes, an die Geſtalt 

| nämlich, die, al er den Hof verlieh, 

| laut mweinend und fih die Schürzen- 

ı zipfel in die Augen drücdend, hinter der 
Ihür hervor, wo fie geftanden und ge- 
laufcht haben mußte, in daß Duntel 
des Flur zurücktauchte. Es konnte 
Niemand Anderes ſein, als Anne. Sie 
hatte ohne Zweifel Alles gehört; denn 
der Hof mar klein, und man hatte laut 
genug aejproden. Wenn fie das ge= 
mußt hätte, jie würde fich nicht hinter 
die Thür pojtirt haben, dachte Hans 
und jeufzte. Er mochte die Anne fo 
weit ganz gern, und es that ihm leid, 
jie jo gefränft zu haben. Der ber: 
dammie Kuß, brummte er, der ver=- 
dammte Kuß gejtern Abend, der ift an 
Allem jchuld. Und ich hatt’3 ja auch 
ganz gewiß nicht gethan, wenn ber 
Schuft von Körner nicht wieder zur 
Grete geihlien wäre. Der Hör: 
ner, der Halunte, hat’3 zu berantiwor= 
ten, aber ich Triege ihn wohl nod) ein= 
mal. 

Wenn Hans fo die Schuld der böfen 
Scene, aus welcher er fam, auf Herrn 
Delonom Körner abzumälzen juchte, 
mußte natürlich die arme Anne dem 
müthenden Bäder zu demfelben Erpe- 
timent dienen. Das fomme davon, 
wenn man auf dad verbammte Weiber: 
geſchwätz höre und die Meiber aud 
einmal für Chriftenmenjhen anfehe. 
Nun habe er fich jo eines albernenWei- 
berflatjches megen mit dem beiten 
Knecht erzürnt, den er fein Zebelang 
gehabt. Und warum habe er denn den 
Menfchen überhaupt in’3 Haus genom= 
men und ich feinethalben mit der ganz 


zen Gemeinde beinahe überworfen ? 
Doch auch nur, weil fie ihm alle in den 
Dhren gelegen, e8 zu thun, und mit 
ihm gezantt hätten, weil er den Hans 


dad erjte Mal von feiner Thür ges 
fchidt habe. Wenn er doch nur immer 
feinen Kopf folgen und nie auf da3 
dumme Weibergefhmwät hören wollte! 

Sp jchrie der Bäder, daß man e3 
auf der anderen Seite der Straße hö- 
ren fonnte Die Anne meinte und 
fagte immerfort, fie fönne nichts dafür, 
und der Hans habe fie aeftern Abend 
gefüßt; Liefe und Kathrin mifchten fich 
in den Streit und behaupteten, bie 
Anne denke immer, daß ihr alle 
Mannzleute nachliefen; anftatt aus 
dem Wege zu gehen und anderen Mäd- 
hen Plaß zu machen, die auch leben 
wollten, fei fie immer borauf und ver- 
fcheuche alle Männer, denen fie e3 gar 
nicht verbenten könnten, wenn fie jo 
eine alte Verfon, die jhon Hundert 
Liebfchaften gehabt habe, nicht nehmen 
wollten. Der Bäder wollte den Ziniit, 
der in offenen Krieg auszuarten droh- 
te, beilegen und madte e8 nur nod) 
ihlimmer. Enblich jchrieeh Alle auf 
einmal, auch der Lehrling der (Keiner 
hätte zu jagen gewußt, bon 
dem zornigen t ein paar fürd> 
terliche Obrfeigen erhalten 
rend unterbeflen i die i i 
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über da3 ganze Dorf die Nachricht ver⸗ 
breiteten, der-lange Schlagtopt habe 
ben drei Bädertüchtern jeber einzeln die 
Ehe verjprochen, und der Bäder ftehe 
mit einem großen Prügel hinter ber 
Thür, um dem Hans, wenn er bon 
ber Arbeit fomme, jeine reite zu ge— 
fegnen. 

E3 mar an demfelben Vormittag, 
als die Kinder, die in langer Reihe zu 
Zmeien aus ber. Schule famen, zimi- 
Ichen den Teichen Herrn Jakob Körner 
begegneten, ber den fehwarzen Sonn- 
tagsrod anhatte und eine ungeheure 
dunfelrothe Aiter (die jehon etwas: vers 
blüht war) an ber Bruft trug. Die 
Kinder zogen die Mühen por dem rei- 
hen Herrn Körner und riefen: Guten 
Tag, Herr Körner, guten Tag, Hert 
Körner! und Herr Körner dankte im- 
merfort ſehr huldvoll, bis zuleßt die 
größeren Buben famen, bon denen er 
Einen anbhielt, um ihn zu fragen, ob 
der Schulmeifter noch im Schulgebäude 
oder jchon wieder nach feiner Wohnung 
gegangen Mei? Der Junge wußte :3 
nicht; deffenungeachtet tappte ihn Herr 
Körner auf den Kopf, griff fogar in die 
MWeftentafche, um ihm einen Grofchen 
zu geben, bejann fich aber noch zur rech- 
ten Zeit, daß er nur zweifgünfgrofchen- 
ftüde darin habe, tappte deshalb den 
ungen noch einmal auf ben blonden 
Kopf und fchritt weiter, gerade auf des 
Schulmeiſters Wohnung zu. 

Vor der Ihür ftand er ftill, blickte 
nachdenklich auf die verblühte After in 
feinem Anopfloch, athmete ein paar 
Mal noch fürzer ala jonft und trat in’ 
Haus. 

Auf dem Flur oör der Thür der 
Wohnftube machte er noch einmal Halt, 
beſah nochmals die After, fand, daß fie 
th gar nicht Jo gut ausnehme, ala er 
gedacht hatte, und jtedte fie in die Rod- 
tafche. Sein Athem ging beängftigend 
furz, und er fuhr einen Schritt zurüd, 
als jebt plögli von innen die Ihür 
geöffnet wurde und Herr Selbit auf 
der Schwelle erfchien. 

Freue mich der Chre, fagte der 
Schulmeifter. 

Herr Körner hatte bereits gejehen, 
daß Grete nicht. im Zimmer war, und 
fühlte fich dadurch wefentlich beruhigt; 
do jchmwand diefes Gefühl der Sicher: 
beit jofort wieder, als er die Miene 
feines erhofften Schmwiegerpaters ge= 
nauer betrachtete. Herr Selbit hatte 
die Augenbrauen noch niemals jo hod) 
hinauf und die Mundmintel fo tief 
hinab gezogen gehabt, al3 in biefem 
Augenblid. 

Setzen Sie ſich, ſetzen Sie ſich, ſagte 
Herr Selbitz, meine Tochter wird 
gleich hier ſein. Ich habe ihr geſagt, 
daß Sie heute nach der Schule kommen 
würden. Sie werden alſo erwartet, 
was in ſolchem Falle immer ſehr an— 
genehm iſt. 

Herr Oekonom Körner ſchien von 
der Annehmlichkeit der Situation nicht 
ebenſo überzeugt. Er rückte unruhig 
auf ſeinem Stuhl und ſah ſehr roth 
und verlegen aus. Endlich gelang es 
ihm herauszuſtottern: 

Ich hoffe, daß Mamſell Grete uns 
nicht, ich meine, meine, mir nicht, einen 
Streich — ehem! 

Herr Körner huſtete in die hohle 
Hand. 

Meine Tochter weiß, was ein jun— 
ges Mädchen ihrem Vater ſchuldig iſt, 
ſagte Herr Selbitz. 

Der Blick nach der Thür, mit dem 
er dieſe Worte begleitete, ſprach kei— 
neswegs für die Feſtigkeit ſeines Ver— 
trauens auf die der Tochter nachge- 
rühmte Wiſſenſchaft. Die beiden 
Männer wechſelten einen ſchnellen, 
vielſagenden Blick) als jetzt vor der 
Thür ein Geräuſch laut wurde, das ei— 
nem unterdrückten Schluchzen auffal— 
lend ähnlich klang. Die Thür wurde 
zögernd geöffnet und Grete trat zö— 
gernd herein. 

Das arme kleine Ding ſah ſo bleich 
und vermeint und geängſtigt aus, daß 
man ſchon ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen 
haben mußte, wenn man — wie die 
beiden Männer im Zimmer — über 
den Ausgang eines Handels mit einem 
ſcheinbar ſo ſchwachen und hilfloſen 
Geſchöpf nichts weniger als ruhig war. 
Grete blieb an der Thür ſtehen (auch 
Herr Körner war aufgeſtanden, aber 
ohne es zu wagen, ſich von ſeinem 
Stuhl weiter zu entfernen), Herr Sel— 
bitz zog die Augenbrauen ſo hoch, daß 
ſie kaum noch auf der Stirn ſaßen, 
und ſagte in ſeinem ſalbungsvollſten 
Ton: 

Der lieb- und ehrenwerthe Herr Ja— 
kob Körner hier hat meinem Hauſe die 
große Ehre angethan, Dich, meine 
Tochter Margaretha Lina Amalia, zu 
ſeinem ehelichen Weibe zu begehren. Er 
hat rechtſchaffen gehandelt, wasmaßen 


er ſich nicht, gleich ſo vielen leichtferki— 


gen und gewiſſenloſen Jünglingen, zu— 
erſt an die Tochter und dann erſt an 
den Vater, ſondern umgekehrt, erſt an 
den Vater und dann an die Tochter ge— 
wandt hat, eingedenk des Spruches, 
daß der Mutter Segen den Kindern 
Häuſer baut, aber des Vaters Fluch 
reißet ſie nieder. Und Du, meine 
Tochter, wirſt dem hier anweſenden 
Herrn Jakob Körner mit dem Segen 
Deines Vaters die Hand reichen, ein— 
gedenk des vierten Gebots, welches den 
Kindern befiehlt, die Eltern zu ehren, 
auf daß es ihnen wohlergehe und ſie 
lange leben auf Erden. Deshalb tritt 
näher, mein Kind, und — 

Ich tann nicht, Vater, ich kann 
nicht, murmelte das arme Ding. 

Du kannft nicht? donnerte der Va= 
ter, deffen fünftliche Ruhe die patheti- 
ſche Rebe, die er gehalten hatte, voll- 
fommen erfhöpft hatte. Du tannit nicht, 
ungerathenes Kind? Du follft, jage ich 
Dir, Du folft! Ober ich will Dir zei- 
gen, daß ich nicht umfonft Dein Herr 
und Vater bin. Wenn Das Deine fe 
lige Mutter hören könnte — im Grabe 
würde fie fich umdrehen! 

Ach du guter, guter Gott, Tchluchzte 
das Mädchen und rang verzweiflungs⸗ 


voll-die Hände. 
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‚fahren werde! -Pfui der Schande, die 
über mein ehrbares Haus fommt!- 

Der Alte, der fich in feiner legten 
Hoffnung, bie jonft fo willfährigeGrete 
werde im lebten Augenblid doch noch) 
Ya jagen, fo- bitter betrogen fah, ge= 
rieth ganz außer fi vor Zorn, und 
e3. fehlte nicht viel, daß er feine Toch- 
ter in Gegenwart bes ihr zugedachten 
Mannes gefchlagen hätte, Herr Kör- 
net machte ein Geficht, auß dem jehr 
viel mehr Uerger und Grimm, als 
Scham und Reue fprady; Grete jtand 
no immer in Thränen gebabet und 
augenjcheinlich fo angegriffen, daß fie 
fih faum auf den Füßen halten fonnte, 
an- ber Thür. Plöglich wurde dieſe 
aufgeriffen; Chriftel, vie Magd, jchrie 
in’dag Zimmer hinein: 


Ach du guter, guter Gott! MWikt | 


Ihr's denn noch nicht? Der Hans hat 
eben dem Bäder feinen Schimmel todt- 
geitochen und dem Bäder die Kehle ab- 
geſchnitten. 

Grete kreitſchte auf, wollte aus dem 
Zimmer, ſtrauchelte aber auf der 
Schwelle und fiel dem Mödchen ohn— 
mächtig in die Arme. Auch jetzt hielt 
Herr Oekonom Körner den Augenblick, 
ſeinen Rückzug anzutreten, noch nicht 
für gekommen, bis der Alte ſelbſt, da 
Grete wieder anfing ſich zu bewegen, 
der Scene ein Ende machen zu müſſen 
glaubte und den unglücklichen Freier 
fortichiäte, damit Dderfelke fich nach der 
ſchrecklichen Geſchichte erkundigte und 
ſchleunigſt Nachricht zurückbrächte. 

Glücklicherweiſe war die Geſchichte 
ſo ſchreklich nicht, wie ſe auf dem übri— 
gens keineswegs langen Wege von 
des Bäckers bis zu des Schulmeiſters 
Haus geworden war, wenngleich noch 
immer ſchlimm genug für den armen 
Hans. 

Hans hatte ſchon gegen zehn Uhr 
ſeine Arbeit oben im Walde beendet 
und das letzte Fuder Holz, das hinab— 
zuſchaffen war, geladen. Dabei war 
ihm ſo ſchwer um's Herz geweſen, wie 
noch nie im Leben. Er hatte ſo glück— 
liche Stunden zugebracht, hier oben 
auf dem Holzplatz, der jetzt, nachdem 
alles Holz abgefahren und der Wagen 
fußtiefe Furchen in den Boden gedrückt 
hatte, ſo leer und häßlich ausſah. Und 
die Arbeit war nicht nur für dieſes Jahr 
ſondern auch überhaupt die letzte, die 
er in dieſem Walde thun ſollte. Der 
Meiſter hatte ihm ja gekündigt; er hatte 
eigentlich nicht das Recht dazu, ihn ſo 
Knall und Fall aus dem Dienſt zu ja— 
gen; aber ſollte ſich Hans einem Wi— 
derwilligen aufdrängen? Nach der 
dummen Geſchichte mit der Anne war 
ja ſo nicht mehr ſeines Bleibens in 
dem Hauſe, und wenn ihm ſchon die 
Anne von Herzen leid that und er wer 
weiß was darum gegeben hätte, wäre 
ſie ihm nicht geſtern auf dem dunkeln 
Hausflur in die Arme gelaufen — das 
Schlimmſte war doch, daß man nun die 
ganze Sache, Gott weiß wie verbogen 
und verlogen, der Grete zutragen 
würde. Was ſollte die Grete nun von 
ihm denken? Würde ſie die Strohdeden 
noch in die Ecke werfen? 

Hans ſtöhnte ſo ſchwer, als ob der 
letzte Kloben, den er eben zu den an— 
dern auf den Wagen warf, ein paar 
Centner gewogen hätte. Der Schim— 
mel blickte ſich um; in ſeinen ſchwarzen 
Augen hätte man wahrſcheinlich, wenn 
man ſich nur darauf verſtanden hätte, 
ſehen können: Jetzt geht die abſcheu— 
liche Fahrt bergab wieder an. Da läuft 
mir der ſchwereWagen immer dicht auf 
den Hinterbeinen, und dazu bekomme 
ich noch zu al’, der Angft und Noth die 
Ihönjte Hiebe. Aber ich habe die größte 
Luft, der Sade in irgend einer Weije 
ein Ende zu madıen. 

Hans mußte den Blid des Schim- 

mel3 vollfommen fo verftanden haben, 
denn er fagte: Nun fei vernünftig, 
Schimmel, es ijt das legte Mal, daß 
wir zufammen arbeiten. 
. Der Schimmel nidte; aber wenn e3 
eine bejahende Antwort gemejen fein 
jollte, jo hatte er feine guten Vorfäße 
in der nächlten Minute fchon vergefien; 
denn beim Anfahren wollte er erft gar 
nicht ziehen, warf fi dann mit einem 
Sprunge in’s Gefhirr und ftieg, als 
ber in dem burchweichten Boden tief 
eingefuntene Wagen nicht gleich bon 
der Stelle wollte, jo hoch, als ihn 
Hanfens fräftiger Arm unfanft ber: 
unterriß, hinten aus und zertrümmerte 
die Querbeichjel. 

Das füngt gut an, fagte Hans. 

Er hatte den Schimmel nit un- 
nöthig durch Schreien und Schlagen 
eingejhüchtert, hatte ihm nur im rec}: 
ten Yugenblid einen ermuthigenden 
Hieb gegeben und gerieth auch jet, als 
das Unglück geſchehen war, nicht weiter 
außer ſich. Er tlopfte dem zitternden 
Ihier auf die Schulter, jagte: He, 
Schimmel, ruhig, Schimmel! und 
machte fi daran, den Schaden wieder 
auszubeifern. Das gelang ihm denn 
auch) nach einiger Zeit zu feiner Zufrie- 
denheit. 

Ein zweiter DVerfud, den Wagen 
bom led zu bringen, wurde gemacht, 
diesmal mit befferem Erfolg. Der 
Schimmel benahm fich ein ganz Klein 
menig verftändiger, Hans ftemmte fich 
mit feiner ganzen Kraft gegen das 
Rad; man hatte den Durchgemweichten 
Waldboden Hinter fih und gelangte 
auf die fefte Straße. 

‚Auf der ging es nun fort, freilich 
nicht, ‚ohne daß der Schimmel feine 
SHrontiche Angjt vor dem Hinter ihm 
ber jhurrenden Wagen an den betref- 
fenden Stellen deutlich genug an ben 
Zag gelegt hätte, Doch gelang «3 
Hans, ihn immer, wieder zur Ruhe zu 
bringen, bis fie an die Stelle gelang: 
ten, mo er geftern Abend dem Pan- 
toffel » Claus begegnet war. €3 mar 
die Shlimmfte auf der ganzen Paflage, 
nicht weit vor dem Eingang in das 
Dorf. Der Schimmel kannte fie jehr 
genau und fam plößlich zu der Leber- 
zeugung, daß bier oder nirgends jeine 
revolutionären Entſchlüſſe verwirklicht 
werben müßten. Anjtatt, mie jebes 
nur halbwegs verftändige Pferd, fich in 
die Hinterbeine zu legen, um jeiner: 
feit3 jo viel ald«mögli 
mmfhubs zu unt 
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‘die Kraft des 
und bie 


ber Hemmjchuh trachte; Hans, der das 
Unglüd fommen jah, entte üglich 
auf Die MWegjeite, imo er in-bem niebri» 
gen Tannengebüfh den Magen zum 
Stehen zu bringen hofften durfte; 
aber auch diefe Abficht. vereitelte das 
tafende Ihier, indem es fich mit aller 
Gewalt auf die entgegengejegte Seite 
warf. Der Hemmjchuh riß, der Wa- 
gen jchmankte und ftürgte in die Tan 
nen, ber Bolzen flog aus der Deichiel, 
und ber Schimmel, der faum fpürte, 
daß er die Laft Hinter fih los mar, 
eilte in gewaltigen Sprüngen bergab, 


die Deichfel und den Hans, der bie 


Zügel nod) immer in den Händen hielt, 
hinter fich ber jchleifend. Hans hätte 
die Zügel nur loslaffen brauchen, fo 
var er für feinen Theil gerettet, und 
der Schimmel mochte zufehen, wie er 
in den Stall fam; aber Hana mollte 
nicht Inslaffen; denn erjten3 war fein 
Blut mittlerweile au in Wallung ge: 
rathen, und zweitens war Zehn gegen 
Eins zu weiten, daß der Schimmel 
über die Deichjel ftolpern mürde 
awei Yale, die bei einem Pferde auf 
dasſelbe hinauskommen. So galop— 
pirte er denn neben dem Schimmel 
her; auf dem abſchüſſigen Wege, das 
wußte er, konnte er des Thieres nicht 
Herr werden; aber komme nur erſt 
in's Dorf, dachte er, wo es glatt fort 
geht, da will ich's Dir ſchon zeigen. 

So kamen ſie zwiſchen die erſten 
Häuſer; der Schimmel merkte ſofort, 
daß der Kampf erſt jetzt beginne; ſeine 
Kraft und Schnelligkeit verdoppelnd, 
ſtürmte er daher; ſchon hatten ſie das 
Bäckerhaus beinahe erreicht, als der 
Zug der Schulkinder eben aus der 
Quergaſſe bog; noch drei Sprünge des 
Thieres, und es war mitten zwiſchen 
den Kindern. Mit einem Satz war 
Hans vor dem Schimmel. Ein furcht— 
barer Ruck — und Pferd und Mann 
ſtürzten krachend zu Boden, unmittel— 
bar vor den Schultindern, die heulend 
auseinander ſtoben. 

Hans raffte ſich alsbald wieder auf, 
nicht ebenſo der Schimmel. Wenn ihm 
bei der raſenden Jagd bergab die 
ſchlenkernde Deichſel ſchon alle Beine 
wund geſchlagen hatte, ſo war er jetzt 
mit dem Kopf auf einen harten Stein 
gefallen und lag für todt da, während 
ihm das Blut aus einer tiefen Wunde 
über dem Auge ſtrömte und, ſich mit 
den Regenlachen vermiſchend, den Bo— 
den färbte. 

Da kamen ſie auch ſchon überall aus 
den Häuſern herbeigelaufen, Männer 
und Weiber, rings umher dieSchulkin— 
der. Ach, das arme Thier! ertönte 
aus jedem Munde; an den Hans 
dachte Kleiner, oder höchftend, um ihn 
darüber zur Rede zu ftellen, mie er 
„das arme Thier“ fo habe mißhandeln 
fönnen. 

Sshr jolltet mir lieber helfen, ven 
Schimmel wieder auf die Beine zu 
bringen, fagte Hans. 

Keiner rührte fih, nur die Anne, die 
auch herzugelaufen war, ‚holte in ei= 
nem Zuber Waffer aus. dem - nahen 
Brunnen und fing an, den Kopf des 
Ihieres damit zu überjchütten. -Sie 
meinte dabei immerfort, "blidte aber 
den Hans nicht ein einziges Mal an. 

Du Ihierfehinder, - Du Safermen: 
ter! rief plößlich eine vor WWuth beifere 
Stimme. 

Der Bäder hatte jchon feit ein paar 
Stunden in der Schenke gefeflen, um 
den Uerger, den ihm der Streit mit 
feinen „MWeibsleuten” aufgeregt hatte, 
zu ertränten. Er hatte eben gehört, 
mwa3 gejchehen war, und fam nun — 
in jeinem mehlbetupften Unzuge, bar= 
häuptig — herbeigelaufen, nur daß er 
diesmal die Hände nieht in ben Tas 
Then hatte, fondern fie Hana vor dem 
Gefiht ballte und dazu immer neue 
Schimpfworte ausftieß, unter denen 
der Ausdrud „Ihierfchinder“ mit be= 
ſonderer Vorliebe wiederholt wurde, 

Sch bin jelbft gefchunden genug, 
fagte Hans, 

Und das war nur zu richtig. Die 
Kleider zerriffen, die Hände blutig — 
und nicht blos von dem Blut des 
Schimmel — das glühende Gejtcht 
bon Schmuß bejprigt — bot er einen 
Unblid dar, der jeden nur einiger- 
maßen Bejonnenen viel eher mit Mit: 
leid, al3 mit irgend einer anderen Re- 
gung hätte erfüllen müffen; aber einen 
jolhen gab e8 in dem Haufen nicht, 
mit Ausnahme der Anne vielleicht, 
deren Stimme aber unter allen lim: 
tänden von feinem Gewicht gemwefen 
fein würde, felbft wenn fie, mas fie 
nicht that, diefelbe zu Hanfens Gun- 
ften erhoben hätte. 

Und da3 paffirt Dir wdht, Du 
Schlagtodt! jchrie der Bäder und 
fuchtelte dem Hand von Neuem mit den 
YFauften unter, die Nafe. 

Wenn ih ein Schlagtobt Bin, fo 
nehmt Eud) in Acht! Jagte Hans: und 
übrigens habt Yhr Euch die Suppe fel- 
ber eingebrodt, jo mögt Yhr fie aud) 
allein auseſſen. 

Diefer Vorwurf war zu gerechtfer- 
tigt, al3 daß er die Wuth des beraufch- 
ten Herrn Heinz nicht zum Weberfochen 
hätte bringen follen. Er holte zum 
Schlag auß und lag, ehe fein Arm 
nod auf Hana herabfallen fonnte, 
neben feinem Schimmel in der Blut: 
und Wafferlade. 

Syn demjelben Augenblid richtete fich 
der Schimmel mit einem plößlichen 
Rud in die Höhe und Stand, an allen 
Oliedern zitternd, da. 

Nun hebt den Andern au auf, 
fagte Hang, indem er buxgh die Menge 
fchritt, von welcher Niemand den Muth 
hatte, die Hand gegen den langen 
Schlagtodt aufzuheben, der den biden 
Bäder Heinz mit einem Streich zu 
Boden bringen fonnte, 


8. 

Und ein Glüd für Hans mar eg, 
daß man vor feiner Körperfraft einen 
fo großen Refpeft hatte, er wäre fonft 
jedenfalls in. diefen und den folgenden 
Tagen perjönlichen Beleidigungen und 
entſchie denen Mißhandlungen 
entgangen — zu ſolcher Höhe der 
Feindſeligleit hatie man ſich im Dorfe 

‚den armen hinauf: 


S 
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daß er ſich mit Gefahr ſeines Lebens 
zwiſchen das unſinnige Thier und die 
Kinder geworfen und ſo das größte 
Unglück verhütet hatte, daß man es 
doch keinem Menſchen verdenken konnte, 
wenn er für eine ſolche Handlungs— 
weiſe nicht — noch dazu auf offener 
Straße — geprügelt werden wollte — 
daran dachte kein Menſch, wenigſtens 
wagte es Keiner auszuſprechen. Der 
Strom der öffentlichen Meinung war 
einmal gegen ihn, und man fand es 
bequemer oder vortheilhafter, mit die— 
ſemStrom zu ſchwimmen. Man häufte 
Beſchuldigungen auf Beſchuldigungen, 
und bald war nichts ſo ſchlecht, daß 
man es — natürlich nur, wenn er es 
nicht hören konnte — dem langen 
Schlagtodt nachgeſagt hätte. Er war 
ein Mädchenjäger, ein Trunkenbold, 
ein Thierſchinder, ein Tagedieb — das 
Letztere vermuthlich deshalb, weil Nie— 
mand ihn, der ſo plötzlich aus der Ar— 
beit gekommen war, wieder in Arbeit 
nehmen wollte — und über allen 


— — — 


mit ihren knorrigen Wurzeln das Ge⸗ 
ſtein umklammert hielten, oder, ſich in 
den Spalten einniſtend, es mit Hülfe 
der Näſſe und des Froſtes zertrümmert 
hatten. Die ganze Schlucht bot ein 
unſäglich düſteres Bild, zumal an ei— 
nem rauhen, regneriſchen November— 
Abend, wie der war, an welchem 
Hans, aus dem Walde heraustretend, 
es jetzt unter ſich liegen ſah. 

Er ſtand einen Augenblick ſtill, ſich 
zu vergewiſſern, ob er die Richtung 
nicht verfehlt habe, als ob er die nicht 
mit verbundenen Augen gefunden 
haben würde! Da war rechts die 
Mühle und links des Pantoffel-Claus 
Häuschen; noch ein Sprung, und er 
ſtand auf der Straße. 

Ein Mann trat aus dem Häuschen, 
das ſeine Thür auf dem Giebel hatte, 
der Hans zugekehrt war. Der Mann 
ſtand ſtill und ſchien die Straße hin— 
auf und hinab zu blicken, dann kam er 
eiligen Schrittes auf dem Wege nach 
der Mühle dicht an der Stelle vorbei, 


Zweifel erhaben galt, daß er in die | wo Hans, er wußte felbft nicht mes= 
Milddiebereien, die nach des Förfters | halb, fich beim Erbliden der Geftalt 
Boftelmann Ausfagen no immer | hinter den Stamm einer Tanne‘ ge: 
rüftigen Fortgang hatten, vermwidelt | drückt hatte — fo dicht, da Hans fie 


war, wenn er diefelben nicht, was frei— 
lich auch von Einigen behauptet wurde, 
allein vollführte. 

Unterdeifen hatte der fo von der all- 
gemeinen Meinung Geäctete in jeder 
Hinficht ein füimmerliches Leben. Wie 
leicht er auch Alles zu nehmen gewohnt 
war — die lUingerechtigfeitt, mit der 
man ihn, der fich nichts Böfes bewußt 
war, wie einen Verbrecher behandelte, 
mwurmte ihn doch. Er konnte jett ftun- 
denlang — Zeit genug hatte er — auf 
feiner elenden Dachlammer figen und 
bei einer falten Pfeife — der Tabat 
war ihm ausgegangen, und er hatte 
fein Geld, fich neuen zu faufen — bar: 
über qrübeln, weshalb die Welt nur fo 
Ichlecht, fo grundfchlecht fei und einen 
ehrlichen Kerl nicht in Frieden laffen 
fönne? Hundertmal an einem Tage 
überlegte er, ob er jebt, da man ihn 
auch in der Fabrit — auf Beranlaf:- 
Jung des frommen Fabrik = Anfpet- 
tor&, der mit dem Paftor Quartett 
Iptelte — zurücdgemiefen hatte, nicht 
fein Bündel — es war fchmal genug! 
— fchnüren und mo anders fein Glüd 
berfuchen follte; aber ein Blid aus 
demrsenfter genügte jedesmal, ihn diefe 
Wanderpläne vor "der Hand tmieber 
aufgeben zu laffen. 

Und doch war diefer Bid troftlos 
genug. Bon den Pappeln fchüttelte 
der berbitliche Regenfturm, der ihre 
Ichlanten Wipfel hinüber und herüber 
bog, die legten braunen Blätter in den 
ZIeih. Auf den Bergen hingen bieje 
Nebel bis tief in die. Landarafen- 
Ihlucht hinab, und mas von Thier und 
Menfchen fih bliden fieß — Alles Jah 
berregnet und verdrießlich aus. 

Uber Hans würde jich das wenig zu 
Gemüth genommen haben, wenn er ge= 
mußt hätte, mie e8 drüben in Des 
Schulmeifter® Haufe ftand, und vor 
Allem, wenn er hätte annehmen bür= 
fen, daß e3 dort qut ftehe. Aber mie 
fonnte er da3? Die Grete hatte er 
nun fchonfeit zwei Wochen nicht mehr 
aefehen; er wußte nicht, mie e8 ihr 
ging, ja nicht einmal, ob fie ‚noch im 
Dorf war. Fragen mochte er Nies 
mand, und men hätte er auch fragen 
follen, ohne Verdacht zu erregen? und 
der fonft fo offene, gerade Hans, der 
immer mit der Thür in’s Haus fiel, 
war jetzt ſcheu und mißtrauiſch gewor— 
den. Endlich kam er auf den Gedan— 
ken, er ſolle ſich an den Pantoffel— 
Claus wenden, von dem er ja die letz— 
ten Nachrichten über Grete erhalten 
hatte; aber es gelang ihm nicht, den 
Claus, deſſen Beſchäftigung es mit ſich 
brachte, bald hier, bald dort zu ſein, 
anzutreffen, und den Alten, der ſelbſt 
in keinem beſonderen Rufe ſtand, in 
ſeinem Häuschen aufzuſuchen, wagte er 
um ſo weniger, als ihm deſſen Gegen— 
wart niemals recht geheuer geweſen 
war. 

Eines Abends aber — es regnete 
wieder in ſeine Giebellammer, und der 
Wind ſtrich heulend und pfeifend die 
Landgrafenſchlucht hinab auf den 
Teich, der ordentliche Wellen ſchlug — 
eines Abends faßte er ſich ein Herz und 
ſchlich ſo heimlich, als habe er das 
Schwerſte verbrochen, aus ſeinem 
Hauſe an den Teich entlang unter den 
ſauſenden Pappeln, vorüber an ein 
paar erbärmlichen Hütten, die hier noch 
zwiſchen dem Teich und dem Fuß des 
Landgrafenberges eingeklemmt waren, 
in den Wald, und hielt ſich im Walde 
links, das Dorf umkreiſend, bis er auf 
den Steiger-Weg kam, der, als Fort— 
fegung der Hauptäafle des Dorfes, 
auf diefer Seite in den Wald führte. 
Die legten Häufer lagen fchon im 
Walde; das, welches der Pantoffel- 
Claus bewohnte, war gerabe das lebte. 
Ein Haus fonnte man’3 freilih faft 
noch weniger nennen, alö die Lehm- 
bütte, die Hansa von feinem Vater ge= 
erbt hatte; es war ein einftödiger win- 
iger Bau mit einem unverhältniß- 
mäßig hohen Ziegeldacdh und war jo an 
die Bergwand geklebt, daß man direkt 
aus dem Walde auf das Dad} fteigen 
fonnte. Auf der anderen Seite der 
Straße raufchte der Steiger - Bach in 
feinem fteinigen Bett. Noch ein wenig 
meiter hinauf in den Wald lag eine 
halb zerfallene Gipsmühle, die jeit ein 
paar Wochen Herr Repfe, deffen Ges 
höft übrigens an der entgegengefegten 
Seite por dem Dorf lag, für ein paar 
Thaler gepachtet Hatte. Der Befiker 
mar bor einiger Zeit geitorben; pi 
einem Sohn, der jeit Jahren jchon in 
Amerika verfchollen war, gab es Nie- 
mand, der auf die Ruine hätte An- 
fprucdy machen fünnen; jo maren bie 
Herren vom Gemeinderath froh, das 
Ding nur überhaupt an den Mann zu 
bringen, was fie natürlich nicht ab- 
hielt, jicd über Herrn Repfe Iuftig zu 
machen, der fich zu feiner nicht renti- 
renden Knochenmühle, jeiner-bürftigen 
Ziegelei und lahmen Pofthalterei nun 
2 no die Gipsmühle zulegte, mo 
in jedem Balten der ſaß. 
Mühle, Bach, Weg und die Hütten au 
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er Waffe bei demnächit 


hätte mit dem langen Arm erreichen 
fönnen — und verfhwand dann in der 
Mühle Nach furzer Zeit fam die Ge- 
ftalt wieder heraus und wandte ſich 
lin in den Wald mit Etwa auf der 
Scäulter, da Hans in der Duntelheit 
nicht unterfcheiden Konnte, 

Hans ftand noch immer auf berjel= 
ben Stelle; ihm pochte das Herz. War 
das nicht der Repfe? fragte er fich und 
antwortete dann felbjt darauf: Sa, 
weshalb jollte e& nicht der Repte jein? 
Aber was hat er bei dem Claus zu 
fuden? a, weshalb foll er nichts bei 
dem Claus zu juchen haben? will ich 
doch felber zu dem Claus. Uber, frei: 
lich, der reiche Repfe und der arme 
Hans! 8 ift fonderbar, jonderbar! 

Hans bejchloß, nicht zu Claus zu 
gehen; aber im nädjiten Nugenblid 
ftand er vor der. niedrigen Thür und 
Hopfte. Ein müthendes Hundegebell 
Ichallte ihm von drinnen entgegen; da= 
zwijchen rief'die heifere Stimme des 
Alten: 

Mer ift da? 

Sch bin’s, der Hans. 

E3 erfolgte feine Antwort; doch 
hörte Hans, wie die Hunde mit Mor: 
ten und mahrjcheinlic aud mit Fuß— 
tritten zur Ruhe gebracht wurden; fie 
beulten auf und wurden dann ftilf. 
Ein Riegel ward zurüdgefchoben; in 
der halbaeöffneten Thür erfhien der 
verhußelte Akte, der brummend fragte: 

Mas mwilft Du? 

Sb wollte Euch Tprechen. 

Der Pantoffel - Claus machte die 
Thür noch ein wenig weiter auf; Hans 
dudte fih und trat ein; der Alte ver: 
riegelte die Thür wieder hinter ihm. 
Hans fette fich auf eine Kifte, die ihm 
zunäcdhjft ftand; der Alte zog den Dock: 
der qualmenden Lampe auf dem Tijeh 
weiter heraus, ging dann an den 
niedrigen Herd, wo ein Feuer aus 
naſſen Tannenreiſern unter einem ei— 
ſernen Keſſel ſchwälte, und ſagte: 

Schon zu Abend gegeſſen, Hans? 

Noch nicht, ſagte Hans. 

Sn Wahrheit hatte er, außer einem 
Stüd trodenen Brodes am Morgen, 
den ganzen Tag noch nichts gegeiien. 

Der Alte nahm den Seffel vom 
Teuer und goß den Inhalt in ein paar 
braune Töpfe, die er von einem Bört 
gelangt hatte. Eben daher holte er ein 
Schmwarzbrod, ein Stüd Sped, jebte 
Alles auf den Tifch und lub Hans mit 
einer Geberbe ein, an feinem Abend— 
brod Theil zu nehmen. Hans rücdte 
die Kifte, auf der er aß, ein wenig 
heran und ließ fich das trodene Brod, 
den ranzigen Sped und ben dünnen, 
verräucherten Kaffee trefflich fchmeden, 
Die Hunde hatten fich jeder in eine 
Ede gelegt und verwandten fein Auge 
bon dem Gaft ihres Herrn. Ein ge- 
legentliche dumpfe3 Knurren bewies, 
daß ihre Gemüther noch immer nicht 
ganz beruhigt waren. 

Nu, Hans? fagte der Alte, nachdem 
fie eine Zeitlang jchweigendb geſeſſen 
hatten. 

Hans würgte eben an einem großen 
Biſſen und fonnte au3 diefem oder ei- 
nem anderen Grunde nicht aqleich mit 
der Antwort zu Stande fommen. End: 
lich brachte er heraus: 

xch mollte Eud fragen, ob hr feit- 
dem fchon wieder Deden in dem Schul: 
meifter fein Haus gebradht habt? 

Der Bantoffel » Claus mußte dafür 
halten, daß die Antwort auf eine ber= 
artige frage einer reiflichen Ueberle- 
gung bebürfe. Er Flappte fein Meffer 
zufammen, fchüttete die Afche auß jei- 
ner furzen Pfeife, Tehte fie an der 
qualmenden Lampe mwieber in Brand 
und tauchte einige Minuten gerabe vor 
jich Hin. Hans hätte au für fein 
Leben gern geraudt. Der Alte mußte 
enblich die an ihn gejtellte Frage nad 
allen Seiten erwogen haben; denn er 
räufperte fi und fagte, Hans fcharf 
in die Augen blidenb: 

Deden nun gerade nicht; aber ein 
Paar Bantoffeln, Hans, ertra aus ber 
Yabrif, und das ift viel fchlimmer, 
als Deden, viel Schlimmer. 

Hans fragte nicht, weshalb Pantof- 
feln jchlimmer feien, al& Deden; er 
mußte ed nur zu gut. Ueberall auf 
dem Walde war es Sitte, daß der 
Bräutigam der Braut kurz bor der 
Hochzeit ein Baar Pantoffeln fchentte, 
als ironifche Herausforderung, fidh dies 
eintretender 
Gelegenheit zu bedienen. Alfo waren 
Herr Körner und Grete Bräutigam 
und Braut. Geit wann? Was fragte 
Hans danad, wenn fie ed waren! 

Wollt Xhr mir nit bon Eurem 
Tabak geben? jagte er. 

Er hatte ji) vorher gejcämt, ben 
Alten um Tabak zu bitten: aber jet 
fühlte er fi jo elend und jümmerlic,, 
daß er fich nicht beffer vorkam, ala die 
Hunde, die ihn auß ihren Winteln an- 
blingelten. 

Der Alte nahm aus bem Tifhkaftern 
ben Zabafäbeutel, Hans ftopfte; dafin 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntas, den 30. Mãrz 1902. 


| Probe: Meiffer . I HZandſchuh⸗Spezialitũten | 


Morgen offeriren wir ungefähr 1000 Mufter » Ta, | Elegante Blace-Handihuhe für Damen, alle Größen 
fchenmeffer, von feiner und arben in den neuen 3:Glasp feinen import» 
Dualität, alle Facons tirten Glace-⸗Handſchuhen, aus weichen. deſch mei⸗ 
Knochen, Verlmutter, digen Dauten gemacht, mit Imperials 
Stag, Horn und Gbos Stiderei-Rüden und dazu paffenden 
nd, Meſſing lined, Clasps — ſehr ſpeziell zu 


mit 2, 3 und 4 Rlins MuftersHandfhuhe — Seidene, Epigens, Taffeles 
een, jollten für 50c und 75e und Lisfe-Handjhuhe, alle Mufter, in jazz, 
merden — Eure Auswahl mweiß, lobfarbig und grau — erth aufs 
füe..oosooonce. mwärt3 bis 7%, zu 85e, 256 und 


Neue 
Publikationen 


69€ 


da: Stüd. 


Neuefte fach Louiſine, neue franzöſiſche Sa— 
tin Taffeta und Drawnwork Taffeta Bän— 
der, 4 bis 5 Zoll breit, in allen hübſchen 
Frühjahrs-Schattirungen; ſowie neue ge⸗ 


Chatelaine Bags, von Seal 
Leder, große Sorte, mit 
Taſchentuch-Taſche, Cha— 


Voyvage of Ithobal 
bige Chiffon Applique Trimmings, 
mois gefüttert, Pat. Si— tion von ſchwarz und weiß — der Preis 


— 
[ Reue Siteieritofte | 
Edwin Arnold 
ſchwarze, weiße und farbige Seide Ap- 
ftreifte und gemufterte fancı, Bänder—drei : ; 
f cherheits-Haten—eine be: follte 756 jein — fpeziell mor: 35 c 


| Gute Büher—billig | | Kleider:Befat | Neue Bänder Ghatelaine 
ESpigen-Schleier find gerade jegt das Paj: 
oe ae Connor 
plique und Spangled Trimmings, wth. 
große Bargain-Partien, per — 5 ichräntte Cinzaht ni 
c gen, per Yard . . 
3 Spulen X. D. King’3 200: 
Dard Majhinenziwirn 
10e Yolt Featherftith Braid 
2 Dus. feinfte merke Perl: : 
mutterinddfe..oo0000n+u0.0 
10° Baar gute Drek Shield3 


* Wigas of the Gabbage ] Neue KHleider-Trimmings, zu 3 der ge: Drei große Bänder-Bargains 
fende—eine fpezielle neue Partie feiner 
Eccret Gaftfe J 
bis $1.25, per Yard zu 49, “409 
c zu 17e, 9e und f. Montag zu. 
BR Meber’? 12 Sammet en 
Ohi 


Calendered Papier — reguläre Be und 50c Werthe 
— inkluſive vieler uſtrirter und geſetz⸗ 
lich geſchüßzter Ausgaben 


verfauft 19€ 


850:Vard-Spulen ſchwar ze 
Kleidermacherinnen⸗Näh⸗ 


De Dlaiting Meichine 

25 Kinder Knie Caps 

85c fancy feid. elaftiihe Seiten- 
Strumpfbalter f. Damen 

25c ganzjeib. fanch elaftifche 
Streumpfband-Yängen 

1 Dub. beite Be Dual. Seifr 


Shant Ball Perimutterfmöpfe.. 
25c beſte Dreß Stays ........... 


für Sozo— 
dont, große 
Heine Sorte 


The Fifthb String 
geichloffen jind jchiwarze, meike u. far: 
ganz’ fhmarz, ganz weiß, od. Kombina- 
für Cote C für Seidlitz Ä für 2:Ouart 
470 Dandruff Ic Vowders, vol⸗ 69e Combina⸗ 5e re e Toi⸗ 43c 253€! Maldina 
Cure, $1.0 Größe. les Gewicht, 2ic- tion Water Bag ı. ie eife - 6 Sream ober 
für Mons Größe. Springe, $1.%:Wty. — “Blaue Sorte, Eotion. 
69€ treal Malt 53c für Gummi | Seife, Armours Fine 15c. 19€ f. Cui Pive 
Nve MWbisiy 1.9 od Sandjhuhe, | Art per Kirts Mar quiſe 
19e Gream oder Skin | 
bürſten. 


19: Stod Foundations für 
28c 
Größe. alle Größen, dic | Shandon Pells Toi- 
für Pea's Yood, 50 Größe. 
e 
19e f. Graves 
Zahnpulver. 


Damen, ale Größen 


2öe feine Shell Pompadaurs 
Kämme, große Sorte 

4:9d.:Bolt Me Bias Rels 
peteen Rod:Stoßband..... J 


|: Leinen und Weißwaaren 


Gebleihter Tiih-Damaft, 54 Zoll breit 1 9 c 


Pefr. Tamaft:Handtücher, extra feine Dual . 
. . Z3e 


für Feigen 
Sarative 


für Prophy: 
50c-Größe. für Prophy 


Syrup, Werth, Ict Seife. lactic Zahn: 
; f t Piebig'3 für 1-Pfd. > für Madam Levy's 

59e Sarſaparil⸗ 29e Beef, Aron 5e Vacket Epſom bie Yale’s $1.00 28€! er Blake 
fa, $1.00 Größe. & Wine, T5c:Werty. Salts. Präparationen. Face Boizber. 


ss Sharan nee Hagen | 
ja ı mwöhnf. Preife-—in diejen Perfauf ein: 
import. Bruffels Spiten » Schleier, in 
Handliche Bände — ehr aute Ausgehen, gedrudt auf 
25e und 
Broquen und Gummi-Maaren | wür Die Toilette 
AND COMPANY 
mwajjierdichtes Sto&band.. 


Waldibare Stoffe und Domeftics 


83 
2e 
Futter Cambric, alle begehrten Farben, beſtes 
Fabrikat, fancy geſtreif Kattun, 32 3. breit ). Werth öc. 


Standard Schürzen-Ginghams, farrirtes un: 


gebleichtes Bettzeug-Muslin, ertra fchiver . —— — —— —— * se * 
Eine unve roleichlidhe Gelegenheit, hochfeine Meinerfte ffe zu J —es gibt keine beliebte Srühjahrs- Moden entweder in Kleiderftoffen oder Seide, welche nicht in unferer vergrößerten und vollitän: 


digen Aleiderftoffe = Abt heilung zu finden ift, und immer zu einer Erjparniß. Vergleiche werden Euch überzeugen, daß die angeführten Waaren unübertreffliche Bargeins find. 


Fanch gemuſterte Batiſtes 38 c Barçains in ſchwarzen Stoſſen Bargains in farbigen Stoffen Schwarze Seidenſtoffe, allerfeinſte Farbige Seidenitoffe, unterm Preis 
— a ee tı 2844 Seiden-Siniſhed Zrilſiantines Creve Granite Cloth, fancy Satin Soleil, fancy id &: ‘ Farbige Taffeta und bedruckte Foulards für We—ungefähr 1500 
9 ue attun Grgui te Gloth, iHottiihe Gheviots, fancy gemufterte und g Schwarze japan. Seide, c Dards von Taffeta, gerade genug um dem Anfturm amMons 

., Werth 6c. Manier 5 nn a 2 ot3 rg ge: Schwarzer Foulard, tag zu widerſtehen, der ſicher auf dieſe niedrige Preis- An— 

‚sc S, “ 5 9 ia De ei . } * 2 

Tanıp e Cheviots — elten können folhe Seidenftoffe unter dem Preis offerirt ER EB RR i . © E 

a: 6' c re - bai ir &r Fr . ö 2) c —n * nn A und 24 Zoll breit und durdaus fündiqung folgen wird, in al den Straßen und Mbends 

—— 2 Inc Sioffe. en ganz Seide, regulär für 39e und 49c verkauft. 
G Nzoll. ſchwarze Taffeta, 


Schwerer ungebleichter Muslin, 4.4 breit 
Fanch gemuſterte Kleider-Percales 
Schattirungen, 19 Zoll breit—die Foulards werden den größ— 
— inia Cloth Ganzwollene Voiles, ganzwollene Coverts, ganz— 4 ten Umfag bringen, den dieſer Vaden je hatte — bedenkt, daß 
wollene Venetians, ganzwollene Challis, ganz— >Ic 
27381. ſchwarje waiierdichte Seide 
Der niedriafte Preis, der je für folche aus S gezeichnete Stoffe 


Gorded Zephyr Kleider-Ginghams 
onddale Ga ie,‘ if-Enden . 
- " Bee: — aa Ahr neue und bübiche Forlard:Seide zu einem fo niedrigen 
vreis faufen fönnt, eine ungeheure Auswahl und ( 
mwollene Vigoreur, fran zöſiſche 39€ 
Granites, ganzwoll. 
angeſetzt wurde; die Qualität ift So gut wie man jie nur 
verlangen fan, und gut von T5c Dis 89c die VYd. werth. 


Gebleihter Muslin, 4.4 breit Werth 10c. 
Spitenzgeftreifte Batift8 . . . 2... 191, c = al die belichten Farden — 09e bis 85: Qualität, 
Kleider-Ginghamz, extra fein . . 2 ü 750 — ie X u 

3 j . N yair Sicilans Br Noveltv Seide und farbige Moire Velour für 59 — 

3 und 81.25 Stoffe, Ö5c, T5e und 79 Werth ech uch Darxende don neuen und jebe effeftpollen Entwürfen in je 

Schwarze Peau Brilliant, am 
1 Schwarze Peau de Engne, 2 5c 

8 Dieſe ſämmtliche Seide wird zu ungefähr der Hälfte 


Tiſch-Padding, ſchwer gefließt, 54 Zoll breit 
2*— gebleit. Tijh-Damaft, 29c-Qual., zu 
58300. Tiſch⸗ Leinen, ungebleiht, 45c-Onal. 
Leinen Glas-Handzuchzeug, 16zöllig 
Ganz leinenes Craſh Handtuchzeug 

Tafel Damaft:Refter— 
2:Nard Längen, 24:Nard Längen, 


440:50€ 55e⸗ 63e 


403öll. Victoria Lawn, gute Qualität 
Fancy karrirte Dimities .. ru 


Kleider: Futteritofie 


ra Schwarzes und fars 
biges merceriged 


(die Seide Moreens ....... 


Wolle Moreens 
Nuſtle Seide Skirting 


ſchwarze Taffeta, 
dran; 3; 


5:N)ard -Längen, 


Schwarze Weau de Soie, 66e:75€ 
Ganzfeideue Grenadines, 
Ratiftes, ganzmwollene 


Henriettas 


Etoille 
C repe 


Franz. 
Werth lör. 


12,1 


Werth 20c. 


Prächtige bedruckte Lawus 

Punktirtes St. Gall Swiß .. 
Bedruckte Batiſtes, künſtleriſche Sutwürfe 
Mercerized Madras Ginghams 

36351. fancy Kleider-Percales 


Spun Glas 


Futter 


nziwolene Whipcords, 
Greve Gloth, ganzwollenes 
wol. Homeipuns, jeidengeftreifte 
Mobair, Cream 

Im Granites — 
796, De und Ice Stoffe 


ganzivollene Lizard 
Proadeloih, ganz 
Batiſtes, 


Bedford >9c 


$1.00 verfauft wurde — ebenfa 213ö1. farbiger Moire De: 
Your, in einem auten Ajfortiment der belichteften Farben — in 
des 
wird; 


roja, grau, marineblan, braun und Reſeda — requ⸗ 
lär für $1.00 verfauft — morgen, 


Silefia Waift: Beim. 
zu. Gold Nearfilt. 
Einfahes Taffeta 


| Musiin-IUnterfleider, Unterröde | 


Unterhoſen, Umbrella Jacon, mit Reihe | Gomns, Empire Yacon mit Vote aus 
1 
| 


Kiffen-Bezugzeug, gebleicht u. ungebteit. Fancy 
Fran; ſiſche Etamines Ga der dentbarer Schattirung ee eine Eorte, welche bis 
Rebble Gh: ot rap De Ro: 
main? <: ® —— Spider Schwarze Moire Velour, 
— Seidenwarp Hen— 98€ 
riettas Canvas Kloth. Mreiies verfauft, was ander&wo dafür verlangt 
81.35 bis $1.50 Werthe in jedem Jtem. 


fie iind gut $l und $1.25 die Qarb iver tb. 


| Elegante Frühjahı3: Moden in Puhiwaaren ’ 


Fünfhundert garnirte Hüte, ein Afjortiment, das guten Geſchmack, Geſchickheit und Ur— vum 


theilfähigteit zeigt, fein minderwerthiger Hut in der Partie — jeder cinzelne eine 


von ‚Zorhon Spigen Iniertion und | Sfiderei und doppelten Muffles, 
Schönheit, jpezieller Preis für morgen 


Neue jeidegefütterte fragentofe Gibſon Euits, aus den feinſten q Eisen BR — Ruffle aus Hals und Aermel mit Auffie 

Broadeloty Etamine = Stoffen gemadt, in den ‚ztrem breis t — 39e 
ten Schulter-Effekten, beſetzt mit Bands aus Taffeta, — 
Ringe die Front entlang her unter und Seiden Cord, 
in dem neuen Flaring Muſter, beſetzt mit Taffeta — 
Bands, drapirt oder feines Taffeta Seide Drop 825 
Skirt — ein 840. 00 auf Beſtellung gemachter Suit. M 

Moderne ſeidegefütterte Blouſe Suits, in allen Farben, aus 
ganzwoll. Venetian, die Bluſe iſt an der Front u. am Rücken 
mit Strappings aus Self Materialien beſetzt; franzöſi— 
ſches Flare Skirt, dapirt über feinem Taffeta Seide Drop 
Etirt diefes ift eines der eleganten Modelle, dic un: 
ter den fi modern Heidenden Damen 
fo jeher beliebt jind — 

839 Werth 

Neue geſchneiderte 

Eton Muſtern; ſowie ganz 


Neue Gibſon Blouſe Coats, für Frühjahr- und Sommer— 
Gebrauch — das neueſte Erzeugniß, aus Taffeta-Seide, 
Moire und feinem Cheviot gemacht, einfach oder fancy 


beſetzt, neuer Facon Umlege-Kragen, mit brei— — 
ten Revers, Peplum-Hüften, durchaus mit 810 
u: — fi PER * e 
Seide oder Satin gefüttert — ſpeziell.......... 

Lange ſeidene Kaglan Kleidungs ſtücke — die eleganten neuen 
Mufter, aus Taffetae und Beau de Spice: Brass, mit 
dem großen vollen Kragen gemacht, ſpitzen⸗ 
beſetzt. Plaited Rücken, mit Gürtel — ſehr 
kleidſam und modern, 


Kopien von importirten Muſter-Hüten, von den beſten Putz— 
macherinn en Europas, eine Sammlung, die in DVerug auf 
Facon vollſtändig forrett it — Hüte, welche gewöhnlich 510 
für $12.50 bis $15 verfauft werden—ipe3., Montag f. “= 

Handgenähte Hüte, vonStroh: 


Stroh Braid Hüte, leichte Sor: \ — 
te, ein großes Aſſortiment in Braid, auf Draht-Ge— 
ftellen acmadt, in idhiwarz 


ihwarz und farbig, zu dem 
und allen Farben — gel 
Montag für......... 69 


ungewöhnlich niedrigen , 
Preis von 
Künftlihe Blumen. 
Gine große Auswahl von allen populären Wlüthen — nur eine 
Andeutung über Preife und Mannigfaltigteit. 


Geraniumd, Bund 

Hellblaue PVergißmeinnidht, 9 

Franz. Muslin Crujh NRojen, volle Auswahl von Farben, 
große Nofen im Bund 

Shtwarzjeidene Rojen, Perlen 
Fancy Blumen = Stränge 
American Beauty Rojen, das S 


Hübſche neue Spiken und Stidereien | 


Neue Benife und triiye Point Galloons, 3oll breit, 10e 


in neuen Serpentine⸗ 
Neue Point de Paris-Spitzen und Einſätze, auf— 


300, 190, 1230 und 
15e orientalifhe Spigen, feinfte Dualität Net Top: 

mwärts bis: 8 Boll breit, nette Muditer, a 
Bend die fo viel gewünschten Aow:fnot: 


—— 4 bis 8 Boll breit, all die neueften Ents 
Spigen — zu, Yard, 106, Fe 


mwürfe, mwerthb bis T75c — Yard, 
1% bis 2c Etidereien — Menue Cambric: und 


ce, 15 
Feine Torhon-Spigen und -Ginjäge, mittlere und 
Schweizer EStidereien, 6 bis 10 Zoll breit, in 
neuen Open Worf-Muftern, zu, Pr 


breite Sorten, in vielen neuen Miuftern, einfchlie: 
Yard, IIe und 


Bend' die neuen Beading:Effckte, werth biS © ie 
De — Yard, Be und » 
Meike Point d'Esprit Nets und einfache Bobbi— 
nette, feine Qualität, rm 


nette 
Stirt Kurze weiße Hemden, Umbrella Yyacon, 


mit großem boblges 
fäumtem Cambrie Ruffle, für nur 


Unterröde, ilmbrela Tyacon, mande davon aus MNearjill, mit zwei 
großen Uccordion Plaited Wuffles, oben und unten mit Müfche gars 
nirt; andere aus merzerifirten Stoffen, mit großem Muffle, 

fhiwer Tuded — Cure Auswahl morgen für 


Drefiing Sacques, aus feinem perjiihen Zaton, mit Kimona 33c 
Armen, wıit- zarten farbigen WOrDesb..u.ucuss ernennen 


Kinder-Bonnets, aus Geide und 
JMull, hübſch Tuched und hohlge— 
ſäumt, mit großer Rüſche, — und 
großen Ties garnirt, 
; twerth 50c, für 
| Kinder-Reeferd, aus feinem Wed: 
ford Cord gemadt, WUutomobile 
Nücden, großer Sailorsftragen, mit 
Epiten und Band beiekt, 


N 
—8 


Neue Bluſen und Eton Coats 
aus ſchwarzem Cheviot, ſeide— 
gefüttert, Peau de Soie faced 
Lapels, Taffeta-Strap, neue 
Aermel, mit Manſchetten, die 
offen oder geſchloſſen getragen 
werden können, ſehr kleid— 
ſam ein 
ss Werth — 
morgen 


Kinderslinterröde, aus feinem 
Cambric, Umbrella Yyacon, mit 


roßem Ruffle, franz. 
and —werth 250......... 10e 


Kinder-Kleidchen, aus feinem 
Gingham, mit Vole aus Sti: 
derei, Hals und Wermel mit 
Ruffle und Borte gars 

nirt, für nur 


AL 


N 


in Gibfon, Woufe und fragenlofen 
Seide gefütterte doppelbrüftige 
Eton:Mufter aus Penetian, PBroadeloth, und Cheviot:Mate: 
rialien, fanch bejegte Goat?, Clinging Flare Skirt3 mit 
graudating Ylounce, pajje nd Dazu bejekt, fpes 


iele Bartie von 100 Dieier $18.00 
Werthe zum Bertauf morgen zu.. 


Suits, 


Mitte, 6 Roien im Yund. 19e 


Zaihenuhren, Wanduhren und Silberwaaren 


Gathedral 2,95 


SerrenzUhren, 17 feine Ruby Newels, Waltham oder Eletn Movementd, in Gold 
patent. Nequlator nſion Ballance, in 10:Jahre goldgefüllte Sebäufe 
affurat juf ute die an der Bahn bedienftet find 

Montag, 31 


Separate Kleiderröüde — 1000 
neue Kleiderröde, die neueiten 
Frühjahrs⸗ Modelle, aus Taf: 
feta:Seide, Net, Granite, 
Etamine, Broadcloth und 


Kragenloſe Eton Suits, in allen Farben aus 
Broadeloth, ſeidegefütterte Eton, guf den Kan⸗ 
nn ten dazu pajiend bejest, neue Wlare Stirts, 
Cheviot : Materialien, gefüts bejegt mit Taifeta, alle Größen — 6 95 
tert oder ungefüttert, ein: ein. $12.50 Werth —- ipeziell Mont.... Dede ; / \ 
fah und bejegt, bübfch ge: 7 dr) 4 Setting, 
ichneidert, perfeft pafiend — Neue Gibfon Seide Waiits, aus — Peau 7/4 a PN. eingeicht, 
NRöde, die anderswo nit um: de Soie, Moire und alle Farben Taffeta: ipeziell für 
ter $15.00 verkauft 4 Seide, in ‚dem beliebten breiten Schulter Mi: 
werden Ffönnen — 810 litär-Effekt gemacht — es ſind dies reguläre 
enau wie 


nur 86.00 Werthe — ſpveziell für J 95 
Abbildung—500 dieler dauer: 


Walting Stirts — Montag — zu 
Gibſon Hauskleider — unſere erkluſiven 
haften und modernen Klei— das kleidſamſte Kleidungsſtück, 
dungsftüde, aus Orford Mel: 


Muiter, 
ton, mit netten corded und 
Schneider geftepptent Flounce 
perfett ige in Längen 
von 36 bis 
— 84. w en 


Marbleized Iron, 
fünf Sabre, we 


Unfonia 8:TIage Wand uhren 
Gong Strife, garantirt für 


Größe 104X94, 
9 9.580, für 


c ‚tn weiß, Eeru u, Arab farben, 1 bis 3 
und Medaillon:Effetten — fpeziell, zu, Yard, 


Carlton WMuftern. 
zone 1.20 


Set 

Zucker-BSowlen, Glas Bow— 
len, vierfach plattirter 
Stand, tkomplet mit ſilber— 
plattirtem Zucer-Löffel — * 
juſt das Richtige für die 
Beeren-Saiſon — © 
für nur 2Ic 


Wr. U. Rogers U Qualttät Silbergeidirr, 


Theelöffel — Eßlöffel oder 
Se Gabeln ⸗Set... 


in prächtigen neuen 
2D 
86 "ar 


Meiier, 
und Pfeffer Sha— 
Imitation Cut 
wit, Sterling 
Silber Tops, große 
Sorte — das 
Stüf zu 


e und 
Neue Frühjahrs Shirt MWaiitz aus weißem 
Lamın — neue Modelle von Gibjon und fancy 
Muſter. hübſch beitidte Fyronts, breites tb 
fon Mait, feine Tud3 am Niüden und an der 
Sroni, fancy tudfen Kragen und Tl 
MWrift Bands, Anöpfe binten oder vo 
wie fanch geftreifte Mapdras Waiſts 
ben, Gröken 32 bis 

$1.50 Werthe 


Diſhes, vierfach Salz 
in fancy Fi— kers 
mit Fü⸗—⸗ Glas, 


Fern 
plattirt, 
ligree Deſign, 
hen u. irdenem Topf 
ein 82.50 1 — 


Werth für.. vn 


das je für den Preis gemaht wurde — 
nette. Mufter aus Bercale, volle Biujen: 
Front und Lapels, großer Kragen über 
den Schultern, graduating Ylaring Stirts, 
in allen Größen und Längen, Ddiefe $2.00 
Wertbe — unfer jpezieller 

Preis für ntorgen 


Neue Allovers, Spiten beitidte und Spiten: 
tuded Kombinations-Gffette, 
su 48e und 


Neue ſchwarze ſeidene Spitzen-Galloons, 


und 
= 


1 vo 


in neuen, breiten netten Muftern, worth 150.............. 70 Diefer Rod, 81.98, 





Neul Gwyn. ſagte ein zeitgenöſſiſcher Witz— | führen fonnte, Nelly zur Gräfin bon 


furze Zeit mit ihr. Dann fam Neil 


| Then”, 
Gwyn, 


was in den 


(Bon €. Krug.) 


Die oft und gern vom Briten Für 
feine Heimath angewendete Bezeichnung 
des „Iuftigen Alt = Englands“ ftamnıt 
nachmweislih aus der Wegierunggzeit 
Karla II. (1660 bis 1685). Der lu— 
ftige König ließ e3 gern gelten — ob- 
mohl Anzeichen feines beſſeren Wiſſens 
bon den mwahren Zuftänden nicht feh- 
len —, baß er ein aleichgeftimmtes 
Land beherrſchte. Obſchon das herbe 
Urtheil über dieſen Stuart als Regen— 
ten nicht mehr zu erſchüttern iſt, miſcht 
ſich doch ſtets in die Betrachtung ſeiner 
Perſönlichkeit eine gewiſſe menſchliche 
Sympathie, während man gleichwohl 
geitehen muß, fich hier blos jür einen 
leichtfinnigen, energielofen SHalunfen 
ohne jede eblere Manneseigenjchaft zu 
erwärmen. Und dennoch bejaß Karl 
1I. nit nur Perftand und Geift, 
fondern auch die bei Monarchen äußertt 
feltene Neigung zu qutmüthiger Gelbit- 
berfpottung; ferner fonnte er gelegeni- 
lie Zurechtweifungen ohne Rachege- 
lüfte und in vortrefflicher Manier bin: 
nehmen. Weberhaupt zeichnete fich fein 
Benehmen durh Sanfimuth aus; 28 
hieß, er fei nicht im Stande, eine ab- 
Ihlägige Antwort zu ertheilen, worin 
denn freilich auch die Urſache gegeben 
iſt, daß er als doppelzüngig und unzu— 
verläſſig in der Geſchichte daſteht. Be— 
kannt iſt die ſatiriſche Grabſchrift, von 


ſie ausgewählt: 

Hier liegt ein Fürſt, der tüchtig aß; 
Und auf ſein Wort war kein Verlaß. 
Nie ſagt' er etwas Dummes hin, — 
Nur waß er that, war ohne Sinn. 

AlB Kommentar dazu wird dem Kö- 
nige no) dad Bonmot zugejchrieben: 
„Sehr einfach — feine Reden ftammen 
nämlich von ihm jelbft, feine Handlun- 
gen aber aus den Minifterien.“ 

Karla Hofhali in Schloß Whitehali 
hat freilich zu allen Zeiten dem Ena: 
länder ala ein „fittlich verwahrlojfter“ 
gegolten, um biefen Ausdrud moder- 
ner Berebtfamfeit anzumenben. „Der 
oefammte Hof beftand nur aus einer 
pruntenden Mafle ausfchweifenber 
Männer und fhamlofer Weiber,” 
Freund Didens, der im Lob mie im 
Tadel immer gern den Mund recht voll 
nimmt. „Die Königin Katharina, eine 
portugiefifche Prinzeffin, murbe don 
ihrem Iuftigen Gemahl auf jede Weil: 
beleidigt und gefräntt, bi3 fie fich brein 

gab, die unmürbigen Gejchöpfe als 
gute. Freunde zu empfangen. Eine ge: 
wiffe Frau Palmer, vom Könige zuerjt 
zur. Lady Gaftlemaine und fpäter nod 
sur Herzogin von Cleveland erhoben, 
mar mohl die mächtigfte unier ‚vem 
Meibspolie jenes Hofes, und übte fait 
mwährend feiner ——*— Regierung ihren 
—* auf den 55 aus. — * 

uſtig — Ir 
 lettänger Dabied, ribaliftrte 

x # 


mwelcher behauptet wird, er felbit habe | Cmpn ifl bie des Londoner 


der 
| jeßt ließ. man auh Schaufpielerinzen 


| von Porf 
jagt I 


nachher Schauspielerin, die in der Thit 
gute Eigenjchaften beſaß, 
aber die am menigjten zu lobende 
zu fein fcheint, daß fie wirflich den Kü- 
nig gern hatte. Der erfte Herzog bon 
St. Albans ijt ein Sohn diejes Oran- 
genmädchens gemefen. 

Ueber den bier flüchtig Tfizzirten 
Lebenslauf der intereſſanten Favoritin 
fehlt es nicht an genaueren Daten. Sie 


wurde am 2. Februar 1650 in London 


geboren, wie aus dem Horoſkop ihrer 
Geburtsſtunde, das ſich erhalten hat, 
hervorgeht. Ron 
faum die Legende etma®, vermuihlich 
aus jehr einfachen Grunde; ihre Mut- 
ter war Fild- und Gemüjehändlerin 
in der Nähe von Druch = Lane und 
führte denjelben Vornamen, Eleonore, 
mobon „Neil“, eine der dem Enaglifchen 
fo eigenthümlichen Verfürzungen, her- 
fommt. Die alte Dame erledte noch die 
erſte Glanzzeit der Tochter bei Hofe, 
und ſcheint auch einigen Nutzen ſür ſich 
ſelbſt daraus gezogen zu haben, denn 
wir finden ſie als Beſi fer ton Neat= 
Houfe bei Chelfen. Tort erirank fie 
1679 in ihrem Fifebiweiher, wahrſchein⸗ 
lich, indem fie am Rande unglüdlie 
außglitt; — aber e& fehlte nicht 
bo&hatten Epigrammen darüber, ın 
denen die Schnapzflajche eine gewife 
Rolle ſpielte. 

Mit der Lebensgeſchichte der 


n rnn 


in 


Ned 
Theater⸗ 
Nicht er 


mwejeng enq verbunden. 


j Wenigſten begrüßt wurde die Wi 


zulaſſung der öffentlichen 

ſeit der Reſtauration des en 
Dreiundzwanzig Jahre hindurch hatte 
bie puritanijche Nepublit di Künfie 
einfach unterdrücdi. Ferner waren bie 
dahin niemals meibliche Akteur auf 
enalifben Bühne aefchen worden; 


zu, welche binnen ganz lurzer Zeit chen 
Hofenrollen freitten. Am 8 Mpril 
1663 murde da3 DrurysLane-Theater 


unter dem Proteftorate des Königs er- 


öffnet, ihm folgte die Oper in Zan- 
colns Inn Fields, 
ſeines Vruders Jacob, des 
und nachmaligen Königs. 
Das Iniereſſe 
kums für Schauſpielkunſt und Büh— 
nenweſen ſtieg ſchnell zu einer Höhe, 
von der man ſich heute kaum die rich— 
tige Vorſtellung machen kann. 


In Drury-Lane debütirte Nell Gwyn 


am genannten Tage, und zwar zuerſt 
als Orangenhändlerin. Diefe Mäd- 


chen hatten ihren feſten Stand im Par⸗ 


terre, mit dem Rücken nach der Bühne, 


durften i im Zmwifchenatt ihre Waare laut | 
augrufen und wurden bon den Giußern | 


ihre gewürzten Ant- 


vielfach genedt; 
Das Geſchäft 


worten waren beliebt. 


—* — einträglich, * ale 
: erlaffen zu haben * e 
Preiſe feſtzuſezen. Ein 

darf wie ein 


einſt Orangenverkäuferin und 


bon deneu 





ihrem Vater weiß 


ich bin ja die proteſtantiſche — 


theils geiſtreichen Streiche, 


bold mit Dezug hierauf. | 

Die muniere junge Nelly fand bald | 
Verehrer, und einer von ihnen brachte ' 
fie Thließlih vom Barterre auf dee! 


Bühne. Hier glänzte fie befonders 
in fomifchen Rollen und wurde bald 
zum Stern des Theaterd. So zog "ie 
des König? Uufmerffamfeit auf ihre 


| Terfon, bis eines Abends die fajhir- 
ı nable 


Melt fi zuflüfterte, das 
Schnupftuch ſei ihr zugeworfen. 


der Geburt des erſten Sohnes aus die— 


ſer Liaiſon fand Nell GEwyns ſchau— 
ſpieleriſche 
Das engliſche Volk hat ſiets eine be— 


Laufbahn ein Ende. 


ſondere Vorliebe für Nell Gwyn be— 
wahrt, wie man ſie dort ſonſt für Leute 
ihres Schlages nicht kennt. Noch heute 
wohnt ihrem Namen eine Anziehungs— 
kraſt inne, die ſich nur aus dem Ein— 
drucke herleiten läßt, den ihr Weſen 
hinterließ. Die „hübſche ſpaßhaſte 
Nell“, aus tiefer Armuth emporgeſtie— 
gen zum glänzenden Hofe von Whit 

hall, großmüthig und gutherzig, ihren 
Ei nfl uß nie mi or aucdend und dadei 
ſchl lagfer tig in Angriff wie Antwort 
ſie hat zeitig angelange, für Die 
liſche Waeitre Karlz und eine Arı 
irregulären Genius i V 


eng— 


nr 


Ihres Bolfes in der 
Umgebung des gefrönten Benfionärs 
Ludwigs XIV. zu gelten, der ſonſt 
ſogar unter feinen Geltebien das fatho- 
liihe Slement bevorzugte. Charafte- 
riſtiſch iſt die Anekdote, wie Nell Gwyyn, 
in einer königlichen Kutſche Oxforo 
berührend, dort vom Mob aufgehalten 
wird, weil er eine der katholiſchen Mei— 
treſſen im Wagen vermuthet. 
entſchloſſen ruft ſie zum Fenſter hin— 
aus: „Bitte, nebe Leute, ſeid artig; 


* 


die theils derben, 
vermittels 

deren fih Nell Gmpn ihrer Rivalinnen 
in der fultantihen Gunft Karla ermehr- 
te. Ludwig XIV.hatte das ſchöneFräu— 
lein von Quérouaille als Begleitung 
ſeiner Subſidien nach London geſandt; 

in der That erhob Karl die Franzöſin 


Sehr zahlreich find 


' gleihfall3 zu feiner Favoritin und ver— 
unter dem Schube | 
Herzogs | 


lieh ihr die Würde und Einkünfte einer | 
Herzogin bon Portsmouth. Sebi 


. rühmte fie fich jıugS ihrer Bertoant- 
de Londoner PBubli- | 


I&aft mit den Bourbonen, und legie 


| einft, als ein Prinz biejes Saufes ge: 
| ftorben mar, 
Gleich hernach fam die Nachricht vom | 
| Ableben des Chand der Krim, — da 


feierlihe Trauer ın. 


erichien Nel Gmyn in Schwarz und 
beflagte lebhaft den Tod diefes theureit | 
Verwandten. „In wie fern war das?“ | 
fragte der König erftaun. „Ach,“ 
fagte Nelly, „genau im gleichen Grabe, 
mie e3 zwilden dem Prinzen und 
Fräulein Querouaille der Fall war,“ 
und meinte fo natürlich, daß die Ge: 
felichaft laut auflachte. 

Nell Gmyn und ihr Sohn ſtanden 


Hinter den übrigen —* ſtets 


cüd. Wittlich) fiorb :Racl II. om 
at, 


ı folat mar, melche drei 


Mi, 
| bes 
| Charles zu: 

| zn Du!’ — 


Kurz | 


Greenwich zu erheben, 
nächften Tagen hätte gefchehen jollen. 
Daß ihr Knabe noch rechtzeitig zu 
Rang und Würden fam, verbanft das 
edle Gefchlecht der Herzöge bon St. Ul- 
bans ebenfall& nur einem humorvollen 
Streiche ihrer Ahnmutter. Einſt, als 
wieder eine Anzahl Beförberungen et= 
illegitime Kinder 
Karls mit ðreffcha ıften und Herzng- 
thümern verfahen, rief Nell Gmyn in 
Königs Gegenwart dem kleinen 
„Hierher, Du junger 
„Ich habe doch feine 
vernünftigen Nufnamen für ihn“, er= 
lärte fie dem etwas betretenen Vater 
lachend. Jetzt wurde das ſechsjährige 
Kind ſofort ein Baron von Heodingt on 
und Earl von Burford, bald nachher 
erfolgte auch die Verleihung desHerzog— 
titels. 
aß die arme Nelly aber nicht hur- 
ger m ‚ mar eins ber legten Worte Rar's 
auf dem Sterbebeite, an feinen Bruder 
Jacob gerichtet. Inveſſen nahm ſich der 
neue König ihrer erfi an, nachdem Die 
Gläubiger bereit3 Vefchlag auf ihre 
Habjeligfeiten gelegt hatten. Dann ließ 
er ed an föniglicher Freigebigkeit nicht 
fehlen, bezahlte ihre Schulden im Be— 
trage von anſcheinend etwa 5000 
Pfund Sterl. oder noch mehr ſchenkte 
ihr einen Landſitz und fegte eine felie 
Jahresrente für fie aus. Aber fie ftarb | 
Icon i im November 1687 im Alter von 
37 Nahren, wenige Monate vor dem 
abermaligen Zuſammenbruche des 
Stuart'ſchen Thrones. 
Nach Bildniſſen, unter denen ſich ein 
werthvolles Porträt von Peter Lely be- 


findet, war ſie von kleiner Figur und 
rundlichen Formen. 


Das anziehende 
Geſichtchen iſt von loſen dunkelbraunen 
Locken umrahmt; beim Lachen ver— 
ſchwanden ihre leinen Ichelmifchen Aus 
gen beinahe ganz. Des Lefens und 
Schreibens iſt ſie ſtets unkundig ge— 


blieben; es exiſtirt noch etwa ein hal⸗ 


nirter Briefe. 


bes Dutzend bon ihr mit E. G. ſig— 
Man hat die Umriſſe 
der Initialen erſt vorpunktirt, worauf 
die Punkte unſicher verbunden ſind. 


Der Dichter von „Home, Sweet 
Some!‘ 


Auf den 9. April d. J. fällt die 50. 
Wiederkehr des Todestagez des Dic- 
ter3 Sohn Howard Payne, der fi: 
durch fein unvergleichlich zartfinniges 
Lied „Home, Siveet Home“ in den Her- 
zen aller Amerifaner ein bleibende 


| Gebenten gefichert hat. 


—* und da et 


John Howard Payne wurde 1792 in 
Eaſt Hampton auf Long Island ge⸗ 
boren. Seine Geburtsſtätle, ein ſchlich⸗ 
tes, kleines Haus, iſt mit ſeiner ur— 
fprünglichen. Einrichtung erhalten: ge: 
blieben. arbeitete als: Elerf in 
einem ta Bureau i 


| fpieler, Dramatiter und Krititer en Lee in 


| 
| 


| 
| 





A sort 
= wer wom 


Der „Glsmere“ 


leider 


| 63 würde und 

| freuen, m. ber= 
trauenspollen 

| Perſonen 
natliche 


| tos 


mo: 
Kon⸗ 
zu eröff— 
nen, wenn ge— 
wünſcht. 


—— 
| 
| 


für Männer. 


Spezielle Offerte für SHontag. 


Das riefige Bejchäft der Ofterwoche hinterließ uns 
viele Fleine und angebrochene Partien von den allerbeften 
$18, $20 und $22 Srühjahrs-Anzügen. .alle gemacht von 
dem feinften importirten und hiefigen Kammgarn, Dicunas 
und Tweeds.. .zugefchnitten nad) den modernften Zeich- 


nungen von den eriten Schneidern Almerikas. 
Zhr Fönnt Eure Auswahl von diefen jämmt- 
chen Bleinen Partien haben für. .......... 


@rtra fpeziel— Feine breite Wale blaue Serges für Männer... 


815 


mit 


beſter Qualität Doppel Worſted Serge gefüttert ... in den neueſten Facons zu 


geſchnitten von einem der hervorragendſten Fabrikanten von fertigen 
Haircloth Front.. 
liche $15:Werthe . . . morgen . oo.» 


Kleidern in den Vereinigten Staaten... 


viele verichiedene 


Mufter von Covert3, Whipcord3 und Vicunas . . 


Der elegante Paletot⸗ 


Ueberzieher ... 
er Abend: 


oder Treß = Gebrauh . . Er Pe er 


1000 — hübſche Worſted Männer- 
. reguläre $4.50:Sorten 


Facons. 


Union College beſuchen. 1809 trat 
Pahyne im Old Park-Theater in New 
| Yart als Schaufpieler auf, und zwar 
mit jolh’ einem Erfolge, daß er nad 
Bofton, Philadelphia und Baltimore 
berufen wurde und Kunftreijen dur 
den Norden und Süden der Ber. Staa- 
ten unternahm. \nfolge eines Aufftan- 
bes in Baltimore, 1812, mobei Bayne 
mit Anderen das Zeitungd-Bureau fei- 
ne? Freundes Alexander C. Hanſon ver⸗ 
theidigte, begab er ſich nach Europa, wo 
er in London und Paris abwechſelnd 
als äftsführer, Schau⸗ 


er 


..u » .e. . +. . ” “ oe. * * . 


er mit feinem berühmten Zand3manne 
Waſhington Sroing befannt und be> 
freundet. Payne ſchrieb und überſetzte 
gegen 60 Dramen, von denen „Brutus“ 
die meiſten Aufführungen, und zwar 
allein 53 hintereinander in London, er⸗ 
lebie. Materielle Güter ermuchfen Bay: 
ne trogdem nicht, ja, nicht felten nagte 
er bucftäblid am Hungertude. Es 
mochte ihn beshalb wohl zumeilen die 
Sehnfuht nach der Heimath pader, 
und in-einer folhen Stimmung ift 
dann wohl aud in einer Dactammer 
de3 Palais Royal zu Paris das Lird 
Sioeet Home“ entfianden, das: 
we En —* —— 


in den neueſten Erzeugniſſen der Saiſon in kurzen Ueberröchen. 


Hoſen ... durchaus gut gemacht in den ee; 


. wirt: 


$10 


. . wir haben 


. $10 bis $35 


in der langen Fradsffacon zugefchnitten... 


$16 bis 535 
#9. 00 


wurde. 

Payne kehrie 1832 arm nach Amerila 
zurüch und wurde nach verſchiedenz 
anderen fehlgeſchlagenen Unterneh⸗ 
mungen 1841 Konful in - Zunis, 
1845 aus Varteigründen zurüdberufen, ° 
erhielt er 1850 die Stelle von Neuem ° 
und ftarb in Zunid.- Seine Gebeine 
murben bort 1883 ausgegraben, nah ° 
den Der. Staaten geichafft und - im 
Wafbington, D. E., beerbiat. Bei dieſer 
Beſtattung ſangen 1000 Sänger in er⸗ 
reifender Weiſe das Lied 

tveet Home“. 





Sm umd 
unfichere Sullände 


„Unfichere” 


| ende von fauer verdienten Dollars werben 
* t verloren von Veuten, bie Sogenverjiches 
gen. angebörten, benn alle Eogen —* Anbeginn 
an gehen den bey, der zum Mailer führt, oder mit 
anderen Worten: jumßerderben. Kein eisätt tann 
auf lange Seit eriftiren, wenn eß mr fo biel Geld 
eintinımt, als es ausgibt, denn eines Tages Tomimen 
— —2 Soden vor, bie einen ſtarken 
eber Er beaniprucen, unb io ot ebit, ift ein 
bifhlag niht abzumenden. 125 Bis 190 Yogen und 
erfierungspereine sehen jedes Jahr in den Ver⸗ 
einigten Staaten in die Brüche, veranlagt dur bir 
oben baten Gründe. 


„Sichere!““ 


Ganz anders find die Verſicherungen in der xeich⸗ 
Ken und gröhten Lebensderſicherungsöbant der Welt. 
a he Gefelier Rebens-Rerfiherungs don NemYort“. 

Gefellihaft, welche über Rejerven und ebers 


—X über 325 Millionen Dollars 


berfügt, paul LDebengverjiherungspolicen, die im 
Galle des Todes fofort ansgezahlt werden, auf — 
man nach 3 Jahren Geld leihen kann und auf wel 
men nab 15 oder 2) Aahren jein eingezahltet Ge v 
mit Dividenden oderZinfen zurüderhält. ABenn man 
8 Jahre verfiert ift, jo braugt man nicht weiter 
zu er. fen und ift trogdem noch für eine Meibe 
bis 6 Iahren —— tt für den vollen 
etrag der Volice Wenn man all’ fein 
eld durch —— oder Ilnglüd verliert, das 
Bebentbertigerun geld Sanıı nicpt berloren gehen; 
es & tet, dur die 9 Begins geſchützt. 
& r En Altersipertafte: wen eit tomnit, 
wenn man nicht mehr arbeiten En ein Nothgros 
Aden für die amilie, wenn der Grnährer von ihr 
enommen wurde. Die beiten und Hügften Gefhäfts- 
ne taufen nur folhe Perfiherungen. Shidt no 
te den untenitebenden Koupon an den Generals: 
egenten und lakt Guch genaue Information zufdis 
den. Wollt Yhr etwas für Eure Familie thin, fo 
Bauft Ts eine Verfterungs-Volice. Ahr werdet e8 
zit zu bereuen haben, denn jeder Mann fanın ftoiz 
A m und mit fich felbit zufrieden, wenn er 
fagt: „Ad habe richt allein für die Meinen ge: 
: (6 lange ich lebe, jondern ich habe au für 
eben geforgt nach meinen Zode und zwar 
eiſe, wie es fiherer Feine gibt. Gibt es 
— Gefühl, als mit ji ſelbſt — zu 
ſeln? Keine Aufnahme-Gebühren. Ihr braucht nicht 
vleich zu zahlen, es wird Euch leiht demacht. 


Schicht dieſen Conpon an den General- 
Agenten der Equitable. 


COUPON. 
I] MAX SCHUCHARDT, @!. Agt. 


207 Chamber of Commerce BIdge. | 
Bıtte fhhiden Sie mir genaue Anformas 
tion über eine Versicherung in Ahrer Ges 
ellihaft. Ih bin. . .„. . Nahre alt. 
Ach wohne . Straße. 


ER | 


ſo diftbw 


Ein unauspefüfler — — — 


Wright ſtellte in in Ralifornien einen Bes 
jißtitel aus, worin der Name des Käu- 
er3 offen gelafien war, und jchidte ihn 
an Hardt, der Bartons Namen als Käu- 
fer eintuaen lieh. 

Das3 Obergericht 194 II. 446 erklärte 
den Befiktitel für ungiltig, weil Hardy 
Teine Bollmadıt bejefien bat, Den Titel 
auszufüllen. Die Regijtratur Diejes Ti- 
tels tit forreft, und er würde von den un— 
terſuchenden Advofaten für gut erflärt 
morden jein. 

Wenn Die Chicago Title and Trujt 
Companh foldhen Titel garantirt hätte, 
würde der Verlujt von der Compani) ge= 
tragen erden. 


Chicago Title and 


Trust Company. 
Kapital . . . S5,000,000. 


23, %6,28,30ın3,2,4ap 


Norddeutscher Lloyd. 


Don Baltimore nah Bremen 

zu ermäßigten Fahrpreiſen. 

Die- Doppelichrauben: Toitdampfer des Norddeut⸗ 
Khın Llend werden von Pier 9, Locuft Point, wie 
folgt abfahren: 
> „Sera” 16000 X.) 2. April Kajüte $40. 

9. „Chemnig“ (3000 T.) 9. April, Faiüte 40 u. $45. 

„Dresden“ (ROO T.) 16. April, Kafüte $40 u. 845. 

— (6000 T.) 3. April, Kajüte MO u. $45. 


„Millehad“ 110,067 T.) 30. Apr., Kaj. $40 u. auf, 
Für es Abfahrt ijt Der niedrigite FYahrpreis in 
ag Ausfunft ertheilen Lolal-Agenten oder 
Die General:Agenten: 
CHICAGO, Ill. 
28,30m3,2,4,5,7,0ap 
gegründet 1804 durch 
CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Vollmachten, Internationale Heleke, 
— — — —— — — — — 
Wechfet, Ehedis und Pollzahlungen. 
CHICAGO, ILLINOIS. 
Offen bis 6 Uhr Abends. Senntags — 12 Uhr, 


H.Claussenius& Co. 
1.Llaussenius& Ch. 
Erbichaften, Deflentliches Notariat, 
"90-92 DEARBORN STRASSE 
‚mifejos® 


m & Neubarth (Co., 


53 & 55 Lake Strasse. 
Tel. Main 597. 


Juwporteure und Engros-Händler 


in Rhein-, Moſel-, Bordeaux-⸗, Port- und 
Sherry⸗ Weinen, Schich und Zrifh Whis⸗ 
Hes, Jamaica Rum, Arrac, Zwetichen und 
Kirichwailer, Cognac etc. 
Allein-Berfäufer de3 berühmten und 
preisgefrönten 
BLACK ROSE. 
E Ebenjo empfehlen mir alle Sorten 
= Miffouri-, Californie- und Obio-Weine, 
- fowie Pennfplvania Union Club Mye, 
Nentudy Od James E. Pepper & Co., 
. belamnt feit 1780. Kerner enthält unfer 
er den Special Canadian Gooderhant 
a Whisfy. Aufträge prompt aus- 


F fl Euch feth #3 


e  Beibe ärjancare Entleerung der Bars Örgane. 
£ Geſchlechter. a — mit jeber 
EL ER eiö 81.00. Berkauft ven E.L. Stahl Drug 
5 v 


Empfang des Haile per ed vers 
du 
Bus Sttabe und 5. Avenue, niet ca0e, 


French 


mer alle 
Krankhei- 


L. Stahl Drug Company, 
biboio* 


m MEDICAL 


ER INSTITUTE, 

es —— STR, Zimmer 60, 
ber Fair, Derter Building. 
BnBen Es ph —* rene dentſche 


Spe 

—* —* leidenden 
Ft ia mög! 
ilen 


"unter — 
unter Geraumie. 
a un Ineuftnationshis zungen ohne e Dver 
En Theiten, —n von Sebi 
2 Br —— 
5 Rrebb, Zumoren. Baricorels 

—— uns bebor (ihr Keie 
S Wegireg is Batienten in unfer 
’ vom fjra 


e 


— D VE Fila die „Sonntagpof®. 
Kunterbuntes aus der Grohftadt. 
— — 
Die Expanſions ſucht. — Nachdem ſie in Chicago 
bereits viel Unheil verurſacht, droht ſie von 
Neuem auszubrechen. — Die ſtädtiſche Verwaltung 


ſoll in der von Coot County aufgehen. — „Oogen⸗ 


verblendniß“ auf der Bühne. — Eine umſtändliche 
Sinnestäufhung. 

Schon ein volles Jahrzehnt ehe die 
Erpanfionsfucht anfing, bei uns als 
Nationalfrantheit aufzutreten, mar 
Chicago von biefer Seuche befallen. 
Noch jebt haben Unneftirte ebenfo me- 
nig wie Anneltirer die Folgen des hef- 
tigen Anfalles völlig veriwunden, bon 
bem wir im Jahre 1889 betroffen wur 
ben, der umfere Gebietsgrenzen nad 
Norden und nah Süden hin um fo 
biele Meilen binausfchob. Zwar find 
aud) feither noch bon Zeit zu Zeit mei- 
tere Diftrifte der Stadtgemartung an= 
gegliedert worden, doch waren dieje Er: 
meiterungen immer nur flein, fo 
daß die Gefammtheit davon verhält- 
nißmäßig wenig bemerkte. Wenig An 
Hang fanden bis vor Kurzem biejeni- 
gen, welche einer Wiederholung des Ge- 
nieftreiches von 1889, und zwar in ber» 
größertem Maßftabe, das Wort rede» 
ten. Noch weniger ala die Chicagoer 
felber waren die Qandbemwohner für die 
borgeichlagene Verfchmelzung von Eoot 
County mit Chicago zu begeijtern. Die 
Einwendungen, welche gegen den Vor: 
Ihlag gemacht wurden und noch mwer- 
den, waren und find von gemichtigiter 
Art. Als befonderz ftichhaltig murbe 
ber Hinmweid auf die Ihatfache erady- 
tet, daß die berfchievdenen ftädtifchen 
Einrichtungen und Anlagen jhon den 
Srößenverhältniffen länaft nicht mehr 
genligten, welche Chicago in Bezug auf 
Einmohnerzahl und räumliche Ausdeh- 
nung berit3 angenommen habe, daß e3 
anfcheinend unmöglich fei, die Mittel 
aufzutreiben, um die Einrichtungen 
diefen jchon gegebenen Berhältniflen 
anzupafien, und daß e3 deshalb un- 
berantmortlicher Zeichtjinn fein würde, 
den Abjtand zwifchen Sollen und Kön- 
nen mutbhmillig noch zu vergrößern. 
Dem wurde entgegengehalten, daß Chts 
cagos Hauptleiden in der Bielköpfig- 
feit der Verwaltung feiner öffentlichen 
Angelegenheiten beitebe.. Daß die 
ſchlimmſten Mißſtände verſchwinden 
würden, fofern man in dieferBeziehung 
Mandel fchaffe und durch Zentralili= 
rung einestheild jür die WVermeidung 
unndtbiger Ausgaben, andererfeits für 
größere Planmäßigfeit in der Vor— 
nahme von VerbefferungenGorge trüge. 
Diefesg Argument nun leuchtete ein, 
berfehlte aber aus parteipolitifchen 
Rüdfichten feine Wirkung. Die im 
Staate und in den Landbiftriften von 
Goof County herrfchenden „Republis 
faner” fonnten fich der Befürchtung 
nicht entichlagen, daß Chicago, mie e3 
feit länger als zwanzig Jahren zumeift 
gepflegt, auch in der befürmorteten 
Aufbaufhung fih ala eine Vefte der 
„Demofratie” ermweifen würde. Zur 
Herbeiführung diefer Gefahr mochte 
man aber natürlich auf jener Seite des 
Haufes nicht die Hand bieten. 

Neuerdings fcheint man jedoch zu 
der Anficht aelanat zu fein, daß die 
borbejagte Befürchtung eine grundlofe 
it. Man rechnet nach, daß mit der 
einzigen Ausnahme im 
Eoot County al folches feit dem Be- 
ftehen der republifanifchen Partei zu 
diejer gehalten hat und daß eigentlich 
nicht einzufehen ift, weshalb das nicht 
auch in Zufunft fo bleiben jollte. Der 
vielleicht doch vorhandenen Gefahr ei- 


ne3 Umfchwungs alaubt man dadurd | 


borbeugen zu fünnen, daß man bei der 
neuen Anneftirung umgefehrt verfährt, 
wie bisher. Statt Chicago die Land» 
piftrifte auffaugen zu laffen, will man 
die County-Verwaltung fe rtbeſtehen 
und die ſtädtiſche Regierun⸗ in deren 
jetziger Form kurzer Hand durch eine 
Verſenkung vom Erdboden verſchwin— 
den laſſen, als wäre ſie nie geweſen. Es 
ſoll dabei ähnlich hergehen, wie es in 
dem luſtigen deutſchen Handwerksbur— 
ſchenliede heißt: 

„Und der Pürgermeiiter, und der Landrat — 

Und der Schufter mit dem Nechbraht 


Muſ fen auch mit, müfen auch mit 
In's Hühnerloch hinein. 


Ganz würde dieſer Text natürlich 
auf den Vorgang nicht anwendbar ſein. 
Nicht den Landrath will man 
Hühnetloch“ verſchwinden laſſen, ſon— 
dern den Stadtrath. Nach dem von 
Richter Hanech ausgehecktem Plane 
würden wir ſtatt unſeres gegenwärti— 
gen „Siebziger-Rathes der Aelteſten“ 
für Groß-Chicago eine Kommiſſion 
von Landräthen erhalten, ähnlich wie 
Paris ſie in den „Maires“ ſeiner „Ar— 
rondiſſements“ beſitzt. Die Landräthe, 
mit Machtvollkommenheiten ausgeſtat⸗ 
tet, wie ſie in der Türkei etwa ein Pa— 
ſcha mit zwei bis drei Roßſchweifen be— 
ſitzt, würden über Diſtrikte von je 75 
bis 100 Quadratmeilen Ausdehnung 
weiſe und ſo gerecht zu herrſchen ha⸗ 

en, 

En — bon $5000 und nad 

abaabe ihrer Charkter-Anlogen und 
Fähigkeiten möglich wäre. Ihren Amts— 
eifer — je nahdem — zu dämpfen ober 
anzufeuern, wäre Sad bes Vorfigers 
ber Kommiffion, den man fich nad Ge- 
fallen entweder al Lord-Mahyor vor- 
ag mag ober ala Ober-Bürgermei- 

er. er 


Als Borfteher für die einzelnen Ub- 
tbeilungen der Gefammi-Verwaltung 
(Waſſerwerke, Elektrizitätsweſen, Park— 
anlagen, Steuer- und Lizensweſen, 
Pflaſterung und Reinigung der Stra— 
hen und Gaſſen, Bauweſen u. ſ. w.) 
hätten Kommiſſäre zu fungiren, welche 
vom ganzen Gemeinweſen, ſtatt von 
einzelnen Bezirken zu erwählen wären. 
Für Schutz der öffentlichen Sicherheit, 
Löſcheinrichtungen und öffentliche Ver— 
beſſerungen müßten in den einzelnen 
Verwaltungsdiſtrikten und auf deren 
Koſten ſolche Vorlehrungen und Maß— 
nahmen getroffen werden, wie ſie durch 
die örtlichen Verhältniſſe geboien er— 
ſcheinen, bezw. miti den zur Verfügung 


— — — — — — — — — ———— — — — — 
— —ñ —ñ— —— — — — — — — — — — — — — —— — 


Jahre 1892 


wie es ihnen im Genuß eines | 


fortwährend, dies iſt die Art, 
wie Jemand ſeine Gefühle be⸗ 
ſchrieb. Wie viele Andere a 


e3, die ebenjo fühlen! 


Ein 


forgfamer Beobachter nimmt | 
an, daß neun von zehn Verjo- 
nen nicht wohl find. Etwas 


iſt immer verkehrt. 


Es wünſcht wohl Niemand 
nur aus Scherz krank zu ſein, 
und faſt Jedermann verſucht 
ein oder dag andere Ding in| ah 
der vergeblichen Hoffnung, | WE 
daß es ihn Furieren werde ; 


jedoch in den meijten Fällen 
befinden fich die Leute nach | 


dem Verfuch nicht bejier. 


&3 ift aber Fein Grund, wa- 
rum fie nicht geheilt werden. 


fönnten, wenn fie nur in der 


rechten Weife vorgingen; 


dann, 


ge⸗ 
wöhnlich ſchlagen ſie aber den 
falſchen Weg ein und meinen 
es habe keinen Zweck 


frühlingsboten. 
SH Natur erwacht aus ihren langen Winterichlaf. 


in allen Theilen der Natur, 
und Build, und die warme Frihjahrsf onne lodt ? 


zeigt ſich Leben. 


weitere Verſuche zu machen, Ans Ohr dringt das luſtige — der Vögel; 


und ſo werden ſie ſchlimmer O 


anſtatt beſſer. 


Wenn ein Mann an ſchlech⸗ und Kammer. 
ter Verdauung leidet, mag er 
reichlich rothen Pfeffer nehmen 
und dieſer wird einſtweilige 
Hülfe verſchaffen; es wird je- D 
doch nicht lange dauern, bis 
der Magen verſchmäht auf 
dieſe Art gereizt zu werden, 
und dann iſt es viel ſchlimmer 
als zuvor, denn das Mittel 
hat ihm mehr geichadet als|. 


genüßt. 


Ein müder, jhwacher Dann 
mag fich mit Branntwein an- 
füllen und für eine furze Zeit. 
mag er fich einbilden, daß jeine 
doch wird 
e3 nicht lange dauern bis dies 
ihn im Stiche läßt und er wird 


Kräfte zunehmen ; 


ſchwächer ſein als zuvor. 


Dies kann aber nur geſche— 
hen, wenn man mit der Quelle 
des Lebens, mit dem Blut be— 
Niemand, deſſen Blut 
ſtark und geſund iſt, wird krank 
ſein. Deßhalb kann Krankheit 
nicht Fuß faſſen, ſobald das 
Blut gereinigt und geſtärkt iſt. 


ginnt. 


Aber wie? — Indem Sie 
ſich eine Flaſche von For ni's 
Alpenkräuter Blutbe— 


Zügen. 


vom 


jeit 9 


Ein Mann, hod) in 


feit angelpornt. 


tel3 verkünden. 


„rantenbote“ enthalten. 


leber anichaffen und denfel- 


ben regelmäßig, nad) Anwvei- 


fung, einnehmen. 


— — 


Solches ſind die Umriſſe des von 
noiſer Dichters 
| maturgen zufemmengefiellt 


dem genannten Richter und Gtaatz= | 
manne entworfenen Blanes, welchen d°: 


ebenfo rührige und einflußreiche HYamt'- | 
| ton Club im Großen umf’Ganzen he= 
Er fol nun in |! 
; den Miffiffiopi > 
| Fluthen einen großen Dampfer, ber in | 
‚ einer Metifahrt 


reitS gut geheißen hat. 


u | allen&inzelheiten ausgearbeitet und zu: 
" 


ſtändigen Ortes zur Gutheißung vorge— 
legt werden. Wenn Alles programm— 


gemäß verläuft, dürfte er jchon im | 
| Zahre 1905 zur Ausführung gelangen. 
Db Chicago aladann Urfache baden | 


würde, dieje® Jahr für ein folches des 
Heils oder des Unheil?, als den Au 
gangspunft einer bejleren Ordnung 


oder al3 des vermehrten Wirrwarrg in | 


feine&hronif einzutragen — das würde 
fih mohl erft nad einigen ah: 


| ren mehr oder minder deutlich er= 
| fennen und beurtheilen lafien. 
derhand ift nur foviel gewiß, dab >: | D 
| vorfiehend angebeutete 


Bor: 


Baupları 
Groß-Ehicago fein blofes Phnatafiege- 


mälde bleiben wird. Die, welche feine | 
ı Verwirklichung in die Hand genom- 
Kunft der | 
| Borbang fallt. 


men, find Altmeifter in ber 
Dradtzieherei und mohlerfahren in al: 


ı len Pfiffen und Schlichen unferer fou- 
Sie fennen | 


veränen Bolfäregierung. 
fih aus und find auf dem Damm — 
was fie fich einmal vornehmen, pflegen 


fie mit Hilfe ihrer qut geölten Organi- 
 fchinift auf feinem Poften aus; das 
| Schmungrad’arbeitet mit voller Kraft, 
' die Kolbenftangen faufen hin und her, 
Stage | 
fommt, jchmerlich Yortichritte gemacht | 


ſations-Maſchinerie auch durchzuſetzen. 


Während die Bühnenkunſt, 
die Charakterdarſtellung in 


ſoweit 


hat, ſeit David Garrick, Talma und 
Edmund Kean in dieſer Hinſicht den 


Gipfel der Klaſſizität erkllommen Has | 


ben, find die Eindrüde, welche fie her- 
borruft, doch im Saufe ber Zeit we⸗ 


ſentlich verſtärkt worden. In einer Be⸗ 


ziehung durch den Reichthum der Aus— 
ſtattung. was Koſtüme und Szenerien 


Male 


s⸗ verfolgen. 


für | 


| aber natürlich berubt fie auf , 


—— Fo 


fer Boden, if nach Balladen eines Zi: | 
jeimifchen Dra= | bu 
hier | borzubringen, 
| nen und eine Bedienungsmannichaft 
| bon 
| berlich. 
‚ Ichmeren Haufen Geld, aber fie bezahlt 


bon einh 


und 
volfiändig infzenirt, jorie zum eriien 
herausgebracht worden. „5m 
dritten Afte des Stüdes erblidt "man 
Fluß und auf deifen 


mit 
Fahrzeuge begriffen iſt. 


Unter dem Verdeck ſieht 


man den Maſchinenraum, wo der Ma— 


ſchiniſt an ſeinen Ventilen hantirt, der 
Heizer mit ———— der lodernden 
Gluth der Feuerung nachhilft, und ein 
junger Burſche auf dem Sicherheits— 
ventil 


ſitzt, damit da aſelbe keinen 
\ampf entweichen laſſe. Plöhtlich ſieht 
man durch die Fugen zu den 


Dielen des Berdeds Kauchmwolften drin- | 


aen. 3 brennt im Laderaum! Ent» 


| feßen bemädtigt fich der Bailfagiere, 
der Rauch wird dichter — und ber | 
Nach furzer Frift wird ı 
| er mwieber emporgerollt, und nun jJteht | 
man den Dampfer von Flammen einge | 
| hüft, deren Praffeln und Kniftern im 
| Zuſchauerta um deutlich vernehmbar iſt. 


In Qualm und Gluth hält der Ma— 


der Dampfer, rückwärts fahrend, hält 
auf's Ufer zu, erreicht es, und die 


| am Stern des Schiffes dicht zufams | 
ı Herr Schwab bon Budapeft nah Wien 
| zurüd, mieber im Geparatzuge. 
‚Dogen= | 


mengebrängten Boffaniere find gerettel. 
Die Szene macht fih grauslich fchön, 


verblendniß“. In Mirklichteit gibt’3 

fein Feuer auf der Bühne — das wäre 
viel zu Koftfpielig und gefährlich. Der 
Rauch ift fein Rau, jondern Dampf, 


anbetrifft, in anderer durch die Ver> | der mittels einer burchlöcherten Röhre 
bolltommnung ber technifchen Hilfe> | aus dem Keffeltaum unter der Bühne 


mittel, welche hinter ven Kuliffen, unter 
ber Kühne und über den Goffiten zur | 
Verwendung gelangen. Sn diejer lep- | 


; heraufgeleitet wird. Die $lammen | 
find grelltothe Papierfchnigel, die jprü- 
henden Funken desgleichen. Diefelben 


Oſterzeit, der Auferſtehung vom Tod zum Leben. 
ſorgliche Hausfrau öffnet Thür und Fenſter, und ihr emſiger B 
Die Luft iſt friſch und rein, und 


Nonaten das Zimmer. 


mehr oder weniger träge. 


feſt, keine beſſere als Forni's 
iſt dasjenige, welches das gan⸗· daher der Titel, „Krone aller Frühjahrs-Medizinen,“ beigelegt; 
ze Syſtem kräftigt und ſtärkt. und doch ſtärkende Eigenſchaften werden die Lebensorgane zu natürlicher Thätig- 
Das Syitem wird von angehäuften Ablagerungen befreit. 
Iheidet die Galle und die Harınjäure aus dem Blut. Erre galten: die Itieren, füllt! 
den ganzen Körper mit neuer Nebensgluth und gibt dem Dafein neuen Werth. 
E aufende bezeugen jährlich den Werth diejes zeiterprobten Heilmittel, Gr warlmähig Forni’s Alpenkräuter 
das Hausmittel vergangener Generationen und ift das Sausmittel von heute, 
Leſet in der Tagespreſſe die freiwilligen Beiträge, welche den W 
Neuere Zeugniſſe, mit vollſtändiger Erklärung über Forni's 
Alpenkräuter Blutbeleber und ſeine Wirkung auf das menſchliche Syſtem, ſind im 
Ein Exemplar dieſer Zeitung wird koſtenfrei verſandt. 


— ————— EN 
re) — 


einem anderen 
Man ſieht 
das Verdeck, auf dem die zahlreichen 
Paſſagiere in leidenſchaftlicher Aufre- 
gung den Fortſchritt des Wettkampfes 


Preßburg 
bretzeln, inNeuhäuſel intereſſanter durch J 
Auch der von ſeiner 3— 
Der. || 
| Staaten zurücagetehrte Präfident des | 
ı amerxitanitchen 
| M. Schwab, melder von Wien mittels | ? 
fernte | 


| ten“ kennen. 


er Ichreibe jeinen guten Gejundheitszuftand dem Winftand zu, 
eine Durchgreifende „Frühjahrsreinigung“ feines Körpers durch den Gebraud) eines 
Welches ift num der richtige zuverläfftgen Blutreinigungsmittels vorgenommen habe, Es liegt Weisheit in 


Weg? — Das einzige dauern- dieſem Ausſpruch. Die Beſten unter uns ſollten dieſes von Zeit zu Zeit thun. 
de und befriedigende Heilmit— 
tel für die meiſten Beichwer- 

den des Menjchengejchlechtes 


Nähere Auskunft ertheilt 


Dr. Peter Fahrney, 112-118 So. Hoyne Ave., Chicago, II. 


EI ri rn 
— 


tende Bewegung der Kolben. Um die 
Täuſchung in ihrer Geſammtheit her— 
ſind zahlreiche Moſchi— 


mehr als vierzig Köpfen erfor— 
Die Einrichtung koſtet einen 


—SS, 


fi auch alänzend. 


— —r — 


Die Geiger von Neuhäuſel. 


Die Eiſenbahnfahrt von Wien nach J 


Budapeſt iſt reizlos, und ihre Monoto— 
nie wird nur zweimal unterbrochen: in 
angenehm durch 


Zigeunermuſik. 
Europareiſe wieder nach den 
Stahltruſts, 


Extrazuges nach Budapeſt fuhr, 
dieſe beiden ungariſchen „Spezialitä— 


aus und überreichte jedem der Muſikan— 


ı ten eine blanke Hundert-Gulden-Note. 
ı Die Verblüffung der Geiger in Neu- 
ı häufel über die Nobleffe braucht nicht. 
' gejchildert zu werden. 
| fie die Hunderter auf ihre Echtheit prü- 
| fen — und dann ging der Ruhm des 
amerifanifchen Milttonärs mit Win: | 


Zunächſt ließen 


desflügeln durch ganz Neuhäuſel und 
Umgebung. Zwei Tage ſpäter fährt 


Und 


bevor ſein Zug noch in der Station 
Neuhäuſel einfährt, erblickt der Stahl— 


magnat vom Fenſter aus den Bahnhof 


ſchwarz beſäet mit Menſchen. Es wa⸗ 


ren hunderte von Leuten, die ſeine An— 
kunft erwarteten — Jeder mit einer 
Geige in der Hand. Wirklich gegeigt 
haben natürlich nut Wenige, die Ande⸗ 
ren markirten es blos, in der Erwar— 
tung, daß auch diesmal, twie bei ber 


Der Lenz ift da. 
Der Saft fteigt in Baum tenhaus geworden fei, das 
Blumen und Gkäfer 
holde Woten der 
Altes lebt und webt. 


wir teinfen fie ein in voll 


Mohn: | ? 


Shbarles | 8 KEINE 
Charles | TEE RER ts Briten 


Al jein Zug in Neus | 
ı bäufel Bielt und die obligaten fechs | 
Zigeuner ihm einen Cjordas vorfiebel- | - 
ten, bier Herr Schwab dies für eine | 
ſpeziell ihm dargebrachte Opation, ftieg | 


und bald darauf eilte fein Zug iwieber 
| ven Neuhäufel Fort. 
| ftuinımten die Geigen. 


STOVE POLISH 


'Aylings Bros, 


Abgelebt 


befindet ſich ein großer Pro— 
zenttheil unſerer heutigen Ge— 
neration. Die Armen em— 
pfinden, daß etwas nicht iſt 
wie es ſein ſoll, ſuchen jedoch 
vergeblich nach der Löſung des 
Räthſels. 

Haft Du je darüber nachge⸗ 
dacht, was für ein großer Theil 

des amerikaniſchen Volkes 
krank iſt, oder wenigſtens, 
wenn nicht geradezu krank, ſo 
doch leidend? Immer iſt es 
etwas. 

Wie viele Deiner perſönli⸗ 
chen Bekannten beklagen ſich 
nicht fortwährend, daß ſie „ſo 
müde“ find, daß fie „ein fol 
des Kopfweh“ haben, daß fie 
„nicht gut fühlen,“ und taus 
jend und ein andere Dinge, 
bis eS beinahe jcheint als ob 
| die Weltein ungeheure Kran- 


Veberall, 


| mit Unheilbaren angefüllt ift. 
Wa3 tit die Urfacdhe von 
allem Diefem? — Sicherlich 
C|ift e3 Fein natürlicher Zuſtand, 
eſen fegt in im Gegentheil es iſt ein ſol— 
on | ber, der viel Angft und Be— 
lorgniß erregt. 
Das amerikanische Volt ift 


hervor. 


Dod jo herrlich der Lenz ift, er hat für ung aud Gefahren im Gefolge. |fprichwörttich in Eile. Es ißt 
Die rauhen Märzwinde, das veränderliche Hprilwetter bringen häufig 3 
für Jung und Alt, und defonders für jene, welche der harte 
von Lungenfrankheit, La Grippe, Erkältungen oder andere Leiden jchwächte. 
nicht fie allein, aud) Perfonen von anfcheinender Gejundheit ftellt der Mebergang 
Winter auf das Frühjahr auf eine harte Brobe, 
Die gewohnte Bewegumg-Fehlte uns. 
wurde, in Folge dejlen, Di und ungeſund, die Lungen geſchwächt und die Leber 
Wir haben ein gewiſſes Gefühl von Mattigfeit und \ 
kommen nun zu der Ueberzeugung, daß eine tüchtige Reinigung nicht nur für unſer 
Heim ſondern auch für unſeren Körper von Nöthen iſt. 
Jahren und doch geſund und rüſtig, bemerkte vor Kurzem, 


Drangſal in Eile und ſchläft in Eile, 

überarbeitet ſich, ſtellt an das 
Syſtem zu hohe Anforderun— 
gen und verwundert ſich dann 
wie es kommt, daß es nicht 
wohl und ſtark fühlt. 

Eines der Reſultate der 
amerikaniſchen Art, ſich in 
Dinge zu „ſtürzen,“ iſt die 
Verarmung des Blutes, das 
die Lebensnerven verſieht. — 
Nicht fähig, den an dasſelbe 
gemachten Anforderungen zu 
entſprechen wird es dünn und 
ſchwach. Indem es ſeine Kraft 
vedliert, verfehlt es bald die 
Miſſion auszuführen, wofür 
es beſtimmt iſt und Krankheit 
in den verſchiedenen Stadien 
iſt das unvermeidliche Re— 


Winter durch Anfälle 
Doch 


Viele unter uns hüteten 
Unſer Blut 


daß er ſeit Jahren 


Für dieſen Zweck mag es manche gute Medizin geben; ſo viel ſteht jedoch ſultat. 
Alpenkräuter Blutbel leber r. 


Jede neue Entdeckung in 
der Medizin iſt mit Vergnü— 
gen begrüßt worden, nur um 
bei Seite geworfen zu wer— 
(Fr den, weil fie die Prüfung der 
| Beit nicht beftehen Konnte. 

Viele hervorragende Aerzte 
verichreiben nunmehr. regel- 


Mit Recht wurde thin] 
durch feine milde 


Blutbeleber, da er in %olge 
feiner ficheren, durchgreifen- 
den Wirfungskraft ihre Achte 
ung gewonnen hat. 

Nichts jtellt die mangelnde 
‚Gejundheit jo ficher wieder 
‚ber, nicht3 bringt fo rafch und 
schnell Kraft und Wohlergehen 
wie Forni’8 Alpenkräuter 
| Blutbeleber. 


Verth dieſes Mit— 


—A AVE.. 
RICHICAGO AVE: 


Trurmole- Neal 


‚===Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nervöſität, Schmerzen in den Augeit: 
fugeln, Schwindel u. j. w. jind bie Folgen von 
AUngenfchiers verichiedener Art, die in den 
meiſten Fällen durch pafiende Augengläler jotort be= 
iin werden. Gihreeder’s Augengläfer 
helfen, meil fte ‚du rch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
genau angemeſ en werden. 

ie Unterſuchung koſtet nichto! 
— Genan angemeſſene Glaͤſer ſind 

N, abente billig wie werthlofe fer 

oder von⸗ Unerfahre⸗ 


J— 


nen a ——— 
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alauben; er verließ fein Koupe nit, 7 Finanzielles, 


‚Foreman Bros. 


Und traurig ber= 


EDWIN G. FOREMAN, Bräfldent 


Die Befle der Welt — rein, feidt, 
ſchnell und briſliant 


Kapital . . $500,000 
| 
| 


Chicago und Milwaukee 


lınz, fondie 


verſonen erwnſcht. 


Schwache, nervöſe Perſonen. 
BERN Dre 


peplagt von Shwermuth, Errötben, 


lopfen und il Ben —— — iu * 
4 ie einfach un GSeſchlechto⸗ 
Pe Sr Folgen — Krampf: 


Banking Go. 


ESidofl-Ed: AaSalle und Madiſon Str 


Heberichuf . 500,000 


OSOAR @. FOREMAN, Bie»Fräfient 
ERBE N. NZISE, Raißres, 


Allgemeines Baut :» Geläht, 
Routo mit Firmen unD Brivat 


Geld aus Grundeigenthums 


Creenebaum Sons, 


Bankers, "vv Fran sr 
Geld auf Chicagoer Grund: 
u pam su den nice 


im » 
Ban bi ne”. 


fiehenden Mitteln ausführbar find. 
2 in Sand mit biefer Bereinfa: 
bung und Reformirur Kr en 


ten Hinfiht wird gerade gegenwärtig | werben mittels eleftrifcher Fächer bin | Hinfahrt, der generöfe Amerifaner Je- Eranfcuen, — und 
in einem unferer Schaufpielhäufer ge- | und ber geivirbelt. Das Schmungrad | dem mindeftens einen Humberter ir, Bern er 
tadezu — —— er —— der Schiffsmaſchine dreht unter der reichen werde. Obwohl aus feiner Hei- | Lrlve a die 


jene Se man fpta ne | Sitze un Maheistungen | EEE 
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Von A 


QDuabbe: 
Bleichheitsgedante nähert fich mit Rie- 
fenfchritten feiner Erfüllung — bie 
Hreiheit bricht fi mächtig Bahn — 
Hürften fteigen von ihren Thronen — 

Lehmann: Un jeben ſich mit 
den Sozialiſten in bie Kneipe un' trei⸗ 
ben Politif an 'n Biertifch,- wie mir 
bier bei'n Charlie. — Der Großt jerzog 
von Heflen jo bei jo 'ne Jelejenheit 
mit dem Hauptjchreier errich ſojar 
Brüderſchaft jetrunken haben! 

Charlie (der Wirth): Unfinn! 


Du.: Natürlich ift das Unfinn! Der | 
ı Eie da 


Sroßherzog hat fich mit Herrn Ulrich 


unterhalten, um bon diefem Vertreter | 
; des General Miles; er jagt, die ganze 


ber Sozial-Bolitit die Anſichten, Be: 
ſtrebungen, Ziele der Sozialiſten aus 
erſter Quelle kennen zu lernen. 

Leh.: Nee! Nee! 
ſönlich die Brüderſchaft anjeboten un’ 
jeſagt, *Bruberherg, jenire Dir nid! 
Profit: „Du uff Du!“ — ber Ullrich 
hat 'n Bisken wat von wegen unanje— 
nehme Foljen ſich 'n Bart jebrummelt, 
Ludewich hat aber jeſagt: „Wat mir 
betrifft, Ullrich, man keene Banje nich! 
— Sieh mal, der Prinz Heinrich is 
denn doch noch 'n ville jrößeres Thier 
in die Ferfcehten = Menajerie, alö id, 
der Xroßherzog von Euch blinde Hel- 
fen; na, hat der nich’ mit die Repu- 
blitaner und Demokraten in Amerika 
jemüthlich verfehrt? — Nee, nee, in 
die Achtung meiner Herrn Kollejen bon 
Jottes⸗Inaden ſchadet mir det abſolut 
jar nich — aber bei Deiner Kuh— 
leur majſt Du am Ende mwejen den 
Umjang mit mir in 'n jehlechten Jeruch 
kommen!“ 

Qu.: Sie entſtellen die Thatſachen, 
um mit dieſem Hiſtörchen den Sack in 
Deutſchland zu ſchlagen und den Eſel 
in Amerika zu meinen. — Gerad' aus— 
geſprochen heißt das: Es gibt auch 
hier viele zu empfindliche Leute, die 
meinen, daß es ſich für uns Rebubli⸗ 


Gewiß, gewiß — * 


* 
| 


| 





| werben. 
Nee! Er, hat 'n per⸗ 
keine Ehre. 


tements hat er 


Präſidenten 
Schley-Kontroverſe. 


peln — un wenn einer wajen ſollt', 
Bemerkung 


Unſere Miliz ift feinen Schuß Pulver 


— ATL, 
—J 


Ss = 2. 
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daß bei unferer jegigen Erpanfions- 
polit if der Tag nicht fern ift, wo Onfel 
Cam in den uddelmuddel des Welt⸗ 
krieges, der unbedingt früher oder ſpä— 
ter ommt, verwickelt wird. 

Qu.: Amerika iſi allen Feinden ge— 
wachſen! Unſer ausgezeichnetes ſtehen— 
des Heer 

Gr.: Dürfte ein ausgezeichnet lau— 
fendes werden, wenn es ſich mit den 
Heeren des Kontinents meſſen ſollte 


werth .. 

Qu. (wüthend): Herr! 
zu ſagen? ... 
Gr.: Ich wiederhole nur die Anſicht 


Was wagen 


Heeresorganiſation ſollte umgekrempell 

Qu.: Miles macht ſeinem Namen 
Miles heißt auf Lateiniſch 
der Soldat; er ſollte Nörgler heißen. 
An allen Maßn ahmen des Kriegöbepar: 
berumzunörgeln, fogar 
an dem Urtbeil feine? Vorgefegten, des 
Nooſebelt in der Sampſon— 
Ein Soldat Hai 
zu gehorden. . 

Lehm.: Un 3 Marl zu er ooch 

menn er feiner i8 un bloß als jet»öhn: 
licher Zipilifte uff die feiten Sohlen der 
Vaterlandsliebe in's jrößere Amerika 
loofen will. „Maul halten“, hat der 
Funfion jefojt; jar nich hinfuden, wenn 
die verdammten Rebellen von unjeren 
brovden Soldaten lanafom und deutlich 
abjemurfit werden — hat er jefagt. — 
Un’ mai der jagt, jilt, und mat der 
tGut, det find Heldenthaten, die ihn dei 
Srrbeertrang uff die Siejerfiien ſtem— 


über Die Jefangennahme 


Aguinaldo's als 'ne Niedertracht völker— 


rechtswidriger Jemeinheit zu machen — 


kaner nicht ſchickte, mit Heinrich, dem 
Sprößling einer Dynaſtie, zu frater- 


niſiren! — 

Grieshuber: Weil Henry feine 
Sade hier: jo’ aut gemacht hat, tft er 
auch zum Kommandeur des Geichma- 
derd ernannt, das nad) Spanien zur 
Krönung bon Alfons? XII. acht. 

Leh.: Jeſchieht' ihm janz Recht — 
die Jöttin der Jerechtigkeit hat 'mal de 
Oojen uffjemacht, 
ler. in unfere Siodyarb 
n’en Aft lachen. — 

Charlie (der Wirth): 
der 'mal Bleh! — 

Lehm.: Xar fein Blech nich, jondern 
die jerechte Strafe des Himmels, der 
über Ochfen un Menfchen walten dubt. 
Worum i8 er zu ftolz gemwejen, nad) die 
Stodyards zu jehen? Da heit’ er je- 
ſehen, wie ae n iebilveter Ochſe 
nach alle Rejulationen des humanen 
Zeitje iſts von' Leben zum Tode beför— 
dert, wie ihn in zuvorkommender Weiſe 
det Seil ieber die Ohren jezogen wird, 
tie er fich in Dleomarjarin verivandelt, 
der Ochſe nämlich, un’ — in 
Jeſchwindigkeit von jenau 2 Minuten 
un' 575 Sekunden. Nu' aber ſoll er 
zur Strafe det Verſäumte nachholen 
und muß nach Madrid, wo Menſchen 
und Stiere mit zwei bezüjlich vier Füße 
in't Mittelalter ſtecken, wo ſe — 'nen 
blutijen Skat um ihr Leben ſpielen — 
wo ſich Ochs und Menſch jejenſeitig 
reizza, wo blutwürſtige Weiber mit 
die Taſchentücher wim meln, mo 
die Spielenden nicht paſſſen dürfen, 
bis der Matador den letzten Stich 
macht. For'n jebildeten Menſchen, wie 
for'n Heinrich, noch dazu, mo er aus 
fo ’ne Friebliebende Familje ſtammt, 

muß det doch 'n jreulicher Anblick ſind! 

Kul.: Jeht der Henry auch zur Ko⸗ 
ronähſchen vom Eddie? 

r.: Wahrſcheinlich! 

Du.: Nicht genug an all’ den andes 
ren Laftern, Soll fih der Wüftling auf 
dem Königsthrone au) noch das 
Schnupfen angemöhnt haben. 

Lehm.: Die Engländerfreunde oder, 
wie wir Jelehrien faaen, bie Angelfilus 
fönnen fich jet freuen, dei die Telejra- 
fie erfunden i2. 

Kul.: Was ijt der Riefen? 

Lehm.: Das Niefen! Se Tönnen 
doch jetzt nmiefen, wenn der Seen’ 

fchnuppt; ricberjetrelejrafirt wird det ja 
Ir jevet Mal werben! 

Gr: Wegen des VBoerenkrieges wird 
Eduard ir überhaupt ziemlich ver- 
fchnupft fein. 

Lehm.: Ah! Die janze Jelchichte 
wär’ ihn Höchft fehnuppe, wern vie un- 
jebildeten Bauern bloß fo viel Verftand 
hätten, während die Krönungzfeier fei- 
nen Radau zu machen. 

Qu.: Das freie Geleit, das die Eng- 
länder den Boerenführern gegeben, die 
Konferenz diefer über bie englijchen 
Forderungen, kurz alle Anzeichen fpre= 
hen dafür, daß man jet auf beiben 
Geiten den Frieden toill. 

©r.: Ja, Frieden wollen die Englän- 
der und Frieden wollen bie Boeren; 
deswegen verbauen die. Engländer die 
Boeren und die Boeren die Engländer. 

Du.: Wie die Rufen und Seangofen 
in drohender Weiſe allen Mächten et- 
flärt haben, daß in Dftafien unter allen 
— Frieden berrichen mähte, 
2 — ten ſie deswegen einen Krieg 


werden 


Iſt das wie— 


hoalt wieder im Fort Sheridan 
rückt. 
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: Michijaner Bauern die Rüben jut be- 


' Fir. 
und Die Porkhäus⸗ | 
ſich 


| to be free! 


| und fich den Pankees zum Fra anbie- 
ı ten! 


| rathen, fich auf die höhere Zandmwirth- 


„Maul halten!“ Det Vaterland mu, 
itößer find! Neder Soldat ift ein Held 
und jeder Philippiner 
derter Zump! 

&r.: Um lebten Dienflaa ifi das 20. 
Regiment 


it ein anjejlie- 


nach dreijährigem Aufent- 
einge 
Die Leute klagen bitter über »ie 
Unbilden, die fie durchgemacht haben. 
und geben eine traurige Schilderung 
bon der er auf den Philippi nen. 

Aul.: Die Eiländer find in ’ne döfe 
Rjuba aber kann jet fohmeiler 
am 20. April wird e3 frei. 

Du.: Und d dieſes Land hat das feier⸗ 
liche Gelübde des ſeeligen Märtyrers 
erfüllt, das er uns als heiliges Ver— 
mächtniß hinterlaſſen: 
ee 


„Kuba fol frei 
— shall be and ought 


r.: Des, un noch fol’ eine Bortio 
Freiheit, dann iſt der Salat fertig! 
Denn werden ſie von ſelbſt kommen, 


Qu.: Welche Sprache, Herr! Welche 
Sprache! — Die Kubaner kennen den 
ge der Freiheit ... die Freiheit iſt 
Pe 

Gr.: Die Freiheit ift füh, das ft 
Ichon recht, aber der Zuder auch. Doc 
wenn fie mit der Freiheit ihren eigenen 

Suder hberunterivürgen müffen, fo wer— 
ben fie Bauchſchneiden kriegen und 
beim Onkel Sam um Aufnabhme in die 
große Unterſtützungsanſtalt der einhei— 
miſchen Induſtrien bitten — die 20 
Tropfen vom Dingley-Tarif ſind zu 
— Medizin. 

Wir müſſen unſere Rüben— 
oe -Induftrie ſchützen 

Lehm.: Natürlich immer feſte je⸗ 
ſchützt und immer feſte bezahlt — et is 
ja janz ejal. ob unfere liebe Schweiter 
Kuba an die Zuderfrankheit faput jeht 
und uns der Kaffee durch) den theuren 
Zuder verbitiert wird, menn man bie 
am ajrarifchen Hungertud najenden 


zahlt friejen. 
Gr,.; Der Aderbauminijter hat den 
Bauern jet auch noch obendrein ange- 


Tchaft zu verlegen. 
- Lehm.: YJamohl; er bat die Kerle 
uffjeftachelt, au roch Thee und Kaf- 
fee, ejinptifche Boommolle und chinefi- 
Ihe Seidenraupen in Treibhäufer zu 
pflanzen... 

Du.: Das ift ja Unfinn.... 

Lehm.:, Unfinn i3 bet natürlich! 
Über et jebt, und kriegen die Bauern 
det Kunitftücd fertig, foofen müllen 
mir det Seug! 
tarif und der Farmer hat ’ne fräftije 
Stimme. 

Kul.: In Dichermanie haben fe den 
fähmen Irubbel. Die Piepel3 fiden 
cuch üher den Wea, ivie das Guhmern- 
ment die Farmprodufts proteftet, und 
die Farmers fiden, daß fie immer noch 
nicht g:nug proteftet find. 

Gr.: Der Prinz Henry fanı nun 
über Amerifa mit gutem Gemiljen dem 
Wilhelm berichten: Gerade mie in 
Deutichland, Billy, die Bauern Friehen 
da aud nie den Hals voll geniig. 

Lebm.: Schabe, bet er nich bis in 
diefe Woche jeblieben i3 und unfere Ko- 
Ionien jefehen bat, denn hätte er binzu- 
füjen fönnen: In die Kolonien i8 det 
aber anders, da friejen fojar die ärm- 


‚ften Kerle den. Hals zum Ueberloofen 


voll. 


Dafor jibt's den Zoll⸗ 
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Kul.: Das riehten in fen Bum- 


Kandidat läuft, [hidt feine Rampähn- 


Drummers in die Saluhns und fpen- 
det plentie Geld. 

Lehm.:... Na, det is bloß zum Ub- 
jewöhnen ... 

Alle (auf einmal): Licht! — Don— 
nerwetter, warum haſt Du das Licht 
abgedreht? — 

Charlie (der tb): Blok zum bs 
gewöhnen! — N brebe das Gas nicht 
eher an, bis Ihr zu fpielen anfängt. 
Gr.: 208 denn dafür. — Charlie, 
dreh's an und bring’ die Karten! 
— 


Für die Rüde. 


Gchadter Bıaten 2 Pfund 
gutes, moageres Rindfleiih, 2 Pfund 
durhmwachlenes Schmweinefleifh nd 1 
Pfund frifcher Sped werden red. fein 
gehadt und alles Sehnige dabei ent- 
fernt. Dann werden 6 geftoßene Zivie- 
bade mit 2 Eiern, etwas a? ftobenem, 
weißem Pfeffer, reichlich einer halben 
Mukatnuß, dem nöthigen Salz und ei- 
ner Iafie voll Wafler verrührt, dann 
diefe mit dem fFleifch gehörig vermengt, 
und ans diefer Mafle ein länglicher 
Braten in Form eines Rehrüdens ge- 
macht. Dieſen laſſe man im heißen 
Nierenfett mit Butter, unter fleihiaem 
Begiehen, im Bratofen bei auter Hite 
eine reichliche halbe Stunde braten, 
tmobei man zumeilen etwas dide Sahne 
zufüge. 
Endibienſalat. Die äuße— 
ren, groben Stengel und grünen Blät— 
ter, ſowie alles etwa Angefaulte wird 
ſorgfältig entfernt; dann werden die 
ganzen Köpfe abgeſpült. Auch werden 
die gelben Blätter, wenn es Feder— 
endioie ift, in Stückchen gebrochen, die 
zarten Stengel gefpalten und in flei- 
nere Stüde gejhnitten. Die glatte 
Endivie kann ebenfalls fo verlejen mwer- 
den, Doch ziehen manche vor, diefelbe 
mit den Stengelt ganz fein zu Jchnei- 
den — man made ed nach Belieben. 
Neis-Budding mit Ro- 
ſinen. Reis, etwas FZimmet und 
Zitronenſchale, 6 Eier, 3 3 Unzen But- 
ter, 3 Unzen Zuder, 4 Pfund gut ge- 
waſchene und angetrodnete Roſinen. 
Der Reis wird abgebrüht, in Milch 
mit etwas ganzem Zimmet und Zitro— 
nenſchale langſam gar und ſteif, nicht 
breiig gekocht. Nachdem derſelbe ein 
enig abzekühlt iſt, rührt man die 
Butter zu Sahne, gibt Zucker, abgerie— 
bene Zitronenſchale, Eidotter und den 
etwas abgekühlten Reis hinzu und 
miſcht zulezt den ganz feſten Schaum 
der Eier leicht durch. Dann gibt man 
die Maſſe mit den Roſinen lageweiſe 
in eine gut eingeſtrichene Form. — Die 
Roſinen werden durch die Maſſe ge— 
rührt, ehe der Eierſchaum durchge— 
miſcht wird. Statt der Roſinen kann 
mon auch feingeſtoßene Mandeln, wo— 
runter 9 Stück bittere ſind, anfangs 
zu der Butter rühren. Der Pudding 
mird 23 Stunden gekocht und eine 
weiße Schaum- und Rumfauce dazu 
gegeben. — Für 10 bis 12 Perſonen. 
Hühner mit Majonnaiſe, 
Salat und hart gekochten 
Eiern. — Die Hühner werden ſo 
behandelt, wie die im eigenen Safte ge— 
— Nachdem ſie weich gedämpft 
und in ihrer Brühe erkaliet find, mer: 
den jie berautgenommen und auf fol: 
gende Urt zerlegt: Man fchneidet zuerft 
die beiden Schenfel behutiom herab, 
hierauf werden die Brüjte non beiden 
Seiten vorfichtia von den Beinen lo3- 
geiöft ohne das Trleifch Dabei zu ber: 
leten. Der Steih und das Rüden- 
tu werden von einander aejchnitten, 
deägleichen müffen alle übrigen Blei 
theile noch einmal auzeinander geſchnit 
ten werden. Alle dieſe Theile gibt man 
nun in eine tiefe Schüſſel, begießt ſie 
mit Eſſig und 1 Löffel Oel, beſtreut ſie 
mit fein geſchnittenen Eftrogon blättern 
und läht fie einige Stunden zugedckl 
ſtehen. Einige Häuptel Salat werben 
dann geputi, nämlich Die größeren grü⸗ 
nen Blätter beſei itigt, di e aröheren gel: 
ben Qlätier Dis auf das Herzchen abge— 
[öft und nubelartia geſchnitten. Die 
Herzchen werden in bier Theile gethei:t 
und mit dem gefchnittenen Salat in 
Moffer gereinigt. Man rimmt den 
Salat heraus, drüdt daS Waller au: 
aus, gibt ihn in eine Echüffel, gießt 
nach Geſchmack Ef fig und Del darüber, 
falzt und würzt ihn, mifcht ihn qut un— 
tereinander und belegt mit dem ge: 
fonittenen Salat den Boden einer tie: 
fen Schüffel. in diefer vertheilt man 
erhöht die Frleifchtheile, befireicht jede 
Lage mit Maponraife und ordnet die 
Brüfte io, daß fe oben zu liegen fom- 
men. Das Gange wird hierauf mit 
Maponnaife beitrichen. Hart getochte 
Eier werden aladann, ein jedes in bier 
Theile geichnitten und, abtwechjelnd mit 
den Sul atberzen, rund herum aufge- 
ftelt. Dos Ganze wird mit zierlich ze- 
I&nittenem und zerhadtem Afpit gar⸗ 
nirt; Mayonnaiſe wird in einer Saucière 
beigegeben. Ralbfleifh, Wildpret aller 
Gattung, Fiſche, ſelbſt Ueberreſte von 
Fleiſch können wie die Hühner mit 
Mayonnaiſe und Aſpik ſervirt werden. 
Truthahn und Auſtern— 
fauce. — Der Buter (Turfen) w'rd 
in Sauce gedämpft, nadhdem man ihn 
mit pitanier Fleifchfarce gefüllt, die 
man bon feiner Leber, dem weich gefoch: 
ten Herzen und Magen, dem Fleiſch der 
Flügel und des Halfes bereitet. Xu 
vie Sauce zum Dämpfen thut man sis 
nien zerhadten Kalbsfuß, Salz, pfeffer, 
klein geſchnittene Mohrrüben, ein Kräu— 
ierbündchen, ein Lorbeerblait. einige 
Gewürznelken, gießt kräftige Fleiſch⸗ 
brühe und wohl auch, wenn man ſie ver— 
jeinern mil, 2 Glas Weißwein hinzu. 
Sa diefer Mifchung läßt man den Bra- 
ten 5Stunden unter öfterem limmenden 
ianglam weich dampfen. Wenn man 
den aedämpiten Braien herausgenom⸗ 
men hat, entfettet man die Sauce und 
bereitet au8 ihr, kurz por dem Anrich- 
ten, Aufternfauce, durch Zufügung bon 
** vor dem Auftragen. 
Spritzgebachkenes. 
eine Pfanne 1 Quart * 


Gib in 
Man? 


de reg 
Mehl 


Butter und + Pfund 


ſiedet. ſo rühre 
iebtes feines 


' Dem 


bon ber PBianne losjhält, nimm ihn 
dann in eine Schüffel, perrühre ihn jo- 
gleih mit einem Ei, laffe den Zeig 
berfüblen, gib fünf ganze Gier und 
bier Eigelb, eins nad dem anderen 
einrührend, daran und arbeite Died gut 
burdh. Hierauf fült man eine Sprige 
mit Zeig, jprigt burd) Die Sternchen⸗ 
form einige Ringe oder Hufeiſen in 
heißes Schmalz (wobei man den Teig 


mit einem Meſſer von der Spritze weg-⸗ 


ſchneidet), bäckt ſie ſchön gelb, nimmt 
ſie heraus, beſtreut ſie mit Zucker und 
Zimmet, und fährt ſo fort, bis der 
Teig verbraucht ift. 

Kalte Speije von Rei2.} 
Dip. Reis wird mit 3 
nachdem er 4 Mal abgebrügt il, 3 
Stunden gelocht, dann Durd cin Haar— 
fieb gefirichen und mit 3 rund Suder 


dem Saft von 2 Zitronen, der ange: | 


tiebenen Schale von einer Zitrone auf- 
gekocht usıd in eine, mit faltem Waller 
ausgeſpülte Form zgegofien. Man gıbi 
Dazu eine Fruct- oder VBaniflenfauce. 

Brod-Torte 9 Unzen füße, 1 
Unze bittere geriebene Monteln, 3 
Po. durchgeliebier Zuder, 16 Eier, 1 
Zitrone, 24 Unze Zitronat, $ Unze fei- 


ner Zimmet, 4 Unze Welten, N Mefier- | 


ſpitze Mustatblüthe, 4 Pfund getrod- 
nete3, geftoßenes und fein durchfiebtes 
Schmwarzbrod, melde: mit 1 Glas 
Rotsmwein angefeuchtet wird... Men 
veibe bie fühen Mandeln mis 
Schale, die bitteren ohne Schale, 


Zitrone, gebe die Mandeln hinzu und 
rühre ſolches F Stunde. Dann füge 
man die Gewürze, auch das Schwar— 
brod zur Maſſe und vermiſche dieſe mit 
dem feſten Schaum von 12 Eiern. 

Schokoladenglaſur für 
Torten. 


qufgelöſt und einmal aufgekocht, denn 
rührt man 250 Gramm Puperzuder 
darunter, nimmt Die Mail: bom Teuer, 
rührt aber noch weiter, bis die Mi— 
ihung ganz gleichartig if. Sobald 
fi eine dünne Krufte cuf der Dker- 
fläche bildet, tvenn mar die Mafie kurze 
Zeit Stehen läßt, ifi ‚bie Slafur gut und 
zum Anfireigen verwendbar. Noch 
sorzüialicher wird die Sefer, wenn 
man fie au& „giaeee fondante“ berei= 
tet, Die außerdem die Annebmlichteit 
beſitzt, daß man ſie ſtets vorräthig 
halten kann. Freilich iſt die Herſtel— 
lung etwas umſtändlich. 500 Gramm 
Stückenzucker werden in einem paſſen— 
den Gefäß, am beſten einem kupfernen 
Keſſel, mit dre *** Liter Waſſer 
übergoſſen und auf ſtarkem Feuer ge— 
kocht, bis ſich die Flüſſigkeit an einen 
in kaltes Waſſer getauchten Holzlöffel 
ſchleimig anſetzt. Dann läßt man die 
Moſſe erkalten, indem man den RKeſſel 
in ein Gefäß mit kaltem Waſſer ſetzt, 
den Zudker aber mit einem angefeuchte— 
ten. Popier bedeckt und mit etwas kal— 
tem Waſſer übergießt. Nach dem Er— 
kalten wird das Waſſer abgegoſſen 
und das Popier entfernt, der Zucker 
aber mit einem Holzlöffel kräftig bear— 
beitet, bis er ſilberartig erſcheint. Der 
Keſſel wird nun noch einmal auf's 
Feuer geſetzt, doch nur kurze Zeit, bis 
die Maſſe ſchmalzartig geworden iſt. 
Nah nochmaligem Rühren füllt man 
die geſchmeidige Maſſe in ein Porzel— 
lancefäh und gieht elivas Zudermaffe 

darüber. damit fie bei längerer Auf: 
bewahrung nicht eintrodnet.  Diejer 
Fondantzuder, oder diefe ſchmel zende 
Glaſur, hält ſich vorzüglich; beim Ge— 
brauch hat man nur das Waffer abzu⸗ 
gießen und der erforderlichen Menge 
den gewünſchten Geſchmack zu geben, 
was durch Beimiſchung von aufge— 
löſter Schokolade, Zitronenſaft, Ma— 
raschino, Orangen- oder Roſenwaſſe er, 
Vanille, Kaffeeextrakt ete. geſchehen 
kann. Mird der Auder mas er: 
mwärmt, fo läßt er fteh leicht aufftreichen 
und zu hübfchen Verzierungen bermwen- 
den. 


Hunde im Militärdienft. 


Un der franzofiih = italienischen 
Grenze gibt e& einige Yorts, die wegen 
der großen Schneemaſſen auf den Ber: 
gen monatelang volliändiq abgeichnit- 
ien find; fo 3. 8. dus Zeltlager Acles. 
Es ſind zwei Stunden Weges bon die= 
fem febr hoch gelegenen Fort Dis zu 
Bropiantpoften Plampinet, imo 
während des aanzen Jahres eine Ab— 
tbeilung Ulpenjäger liegt. Die einzige 
Verbindungsſtraße zmwifchen den beiden 
Forts ift ein fteiler Fußftera, der im 
Winter wegen ded Schnees und der La> 
minen nur jelten beruht werden kann. 
Und fo mären die Soldaten in Ncles 

bon der Außenwelt bolljiändig abge: 
Schnitten, wenn nicht ein unermiüdlicher 

Fußgänger, der fick durch nichts aut- 
halten laßt, für die Aufreditbaltung 
des Verkehrs forgte. Diefer Fukgän- 
ger ifi ein Hund, der jeden Tag mit 


fast militärifcher Pünktlichkeit von Nez | 


le8 nach Plampinet und zurüd wan- 
dert und deffen „Dienfitracht“ in einem 
Heinen Täſchchen befteht, das an Set: 
rem Halfe befeftigt if. Und tote in 
Ucles, fo wird auch in den Forts Gon- 
dran, Janus, Infernet, Oliva, Iauter 
DOrtjchafien, die 2000 bis 2500 Meter 
hoch Liegen, die Herbeilchaffung der 
Brieffchaften und der Lebensmittel 
Hunden anvertraut, und diefe, zum 
größten Theile find e3 Bernhardiner, 
entlebdigen fich ihrer Aufträge mit gro— 
Ber Regelmäßigteit und Treue. Nur 
böchit jelten ereignet fich ein mehr oder 
minder unangenehmer Zmifchenfall. 
Sp befanden fi unlängjt zwei brave 
Vierfühler mit einem tleinen Wagen, 
der mit 17 Bettbeden und einem 30 
Liter baltenden Faßchen Wein beloden 
mar, auf dem Wege nady Fort Gon⸗ 
dran. Interwegs aber bemertten fie 
plöglich einen prächtigen Hafen, ber die 
Frechheit Batte ‚ihre Siraße zu Freu- 
zen und dann bie Flucht zu ergreifen. 
Die beiden Hunde bergaßen eine Zeit 
lang, daß fie fih „im Dienfte“ befan- 
ben und juchten dad Wild zu fangen, 
natürlich zum großen Schaden der La— 


‚dung; bie ihnen anvertraut war. Als 
Alle ncd einer ebenfo tollen alä vergeb⸗ 


4 in Gonbron anfamen, 
Eben BET 


Duart Wajler, | 


Det | 
rühre 
Zuder, Eidotter, Schale und Saft der | 


100 Gramm feine Scho= | 
folade merden mit 4 Ehlöffel MWaffer | 


Wie mit Sturm! 


Wir veranftalteten eine Rampaque von Breisherabfehungen die Chicago mit Sturm genom— 


men ul. 


Wenn Se über 7 — 8 
dinaungen ſprecht, 


Wie gefällt Euch dies: 


hübſche 
Robr 
Te 
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G ntivürfe, 
betie er S\ — ne 


alle 
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B2. OO — kaufen einen ge 


Qualität Rruficls Go 
Gewebe 


50) Rolfen ertra 
m iivere Sorte, feite: 
HM ver Dard . . 
u 230 Rollen ertra feine 
reihe nue Muiter, Dre allerfeiiten 
Be Bar. 5 £ 
5 Rolen Royal Urmin 
jeher Tchön, per Yard. 
18 Nollen Inar min Carpets 
zröße, feine O— Sualit t, ipert! 


arpets 


iten Tr "Garpets, 
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fẽin Flat 


Hübſche Chiffoniers, hochfein po 
lirt, Golden Oat Finiſh, fünf 
Schubladen, auerodeſte Tiſchler-Ar 
beit, jchr elegant — werth ST.) 
jest 


ne 
3 politerte 


geſchnitzt 
impo 


am * — — — * 


Be ti 
956 


irgendwelcher Grö 
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3 35 |  eebeurer gain 
0 77373} ter Mahagoni Fir 


rttrten \ 


irgend ein Artifel in dDiefer Unzeige 
auf Abjichlagsiahlung zu 


Anzahlung a. Ze adiäe. 


Sedingungen irgend ei- 
Kommt zu und für bei: 
Kredit. 


v geben die leichteiten 
tebenden Geſchaftes. 
und Itderaiiten 


don Der 


1.45 


Große — Kr {a 
Roxd urm Carpe Go 


gemacht 


ur 
rminſter Nugs ‚ selten 

nite Qualitaͤt 

Arminſter Rugs, exrtra ng Sort 
beiie Cualität . . . ie 
Arminker Rugs, Garpet Gröke 
wirklich pradtvo!l . . —* 


leicht zu 
Bett wenn 


matiſch arbeitend 
und ſtarkes 
*19 für dieſe Bo 


87. 5 u. uches, 


J und ſehr 


mis fit Garpets, 


geufſne 


Feder Tag if hier ein gefdäfliger Rag— Ein — — — — Wir 
waren bis auf's Aeußerſte beſchäftigt, 
aber wir find bereit fir das größte 
Wochengeſchäft ſeit unſerm Veſtehen. 


Viele und nrofe Dargains morgen 


Große v Kochherde, elegant nidefvergiert; 
-ächtig, neueite Verbeflerungen, — 
ai 82 ertra — 
bei dieſem Verkauf nur 


(hobe 


Die Öeflen Hewebe 
der beflen Fabriken 


Diefe Wode ftatten twir ir: 
a. eine Zimmergröße zu 
dDiejen Bedingungen aus. 
zwei Partien, große Sorte, 
feinften Garget:, waren $15 
De 
jo aut wie importirte, 9x12 
2.00 T4x104 Fuß mr 
6Xx9 Fůß Größe ER 6.50 
ſchöne Farben, allerfeinſte 
röße 9x12 Fuß, m 


wacht don Der 


ö— — ———— ——— — 
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he wird dieſe Woche 

möblirt in vollſtändiger und 

iſt vorhanden, für 
zu zeigen 


netter 
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Spiegel 
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fir ein Flat von irgendweldger Größe. 
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neue Mufter, 
Sat Finiib, franzdi. ge: 
Spiegel, ion geichnigt u. 
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Helle PEOPLES OUTFITTING CO.. 171-173 W. Madison Str. Wikskskskitih 


Sir erperimenfiren nicht, 


712 — 
Wir h ilen. 
Es liegt keine Un 

von Männern kurir 


Inſtituts befinden. Dieſe „Neuen Methoeden“, 


Heilung — keine Ccperimente! Wenn 


die Manche 
Ihr die „Neuen Methoden“ 


Ihr wißt, ſie heilen nicht und können nicht heilen. 


Wir Run mas e& zu mwiljen gibt ü 
die Arankheiten der Dianner ı 
erprobte 


ttondarzt 


ſondern wiſſenſchaftliche und 


— 
uber 


und ihre 


Männer-Krankheiten. Seit 33 


pa. 


Jahren hat 
Kur ſtudirt. Unſere Methoden ſind nicht 
eihoden von eminenten und ſpeziell qualifizirten Aerzten — Graduirte 
von bekannten ——— Colleges und Univerſitäten, die große 

Erfahrung in Hoſpitälern geſammelt haben, 
wie in Eure 


ewißheit in den alten ehrenhafien Methoden, mittelft melden mir taufende und taufende 
ba J n, wie es in den freiwilligen Schreiben bezeugt wird, die ſich im Beſitz der Aerzte unſeres 
anziehen, ſind Experimente — weiter nichts! 
durchgemacht habt, 


Ihr wollt 
wißt Ihr wovon wir reden. 


unſer Haupi-⸗Konſulta⸗ 
die „Neuen Methoden, 


ſowohl in Amerika 


Varicocele, Hndrocele, Striktur, Bintvergiftung, 


verlorene 


246 
re 
ieſes 


wie er ſagt, 


war ein Wrack. 
Freunde erzählten mir von 
dem mediziniſchen 


Bild von Herrn Watſo 
„Ich dachte, 


Manneskraft. 


n wurde am 20. 
ich würde ſterben. 
Ich verſuchte einen Doktor nach 
dem Boſton Medical 


dem 
Inſtitute. 


Nov. genommen, 
Meine Kraft war weg und id) 
anderen. 
Ich ſprach bei 
Superintendenten vor und der ſagte mir, er würde mich 


weil, 


Einige 


heilen, aber es würde ſechs Monate bis ein Jahr dauern. Dies war ſo ganz 
verſchieden von den blühenden Verſprechen, die mir andere Aerzte gemacht, 


und die 
chen und war 
2 

8eu⸗ 
gen. Werde m 


- Ubends, ı 


(legt Marte bei). — Jehn A. Watſon, 


mir nie etwas genüßt 


gniß und meine Piider wegen de 


batten. 
in Drei Monaten ** 
36 uten, das 
ic) freuen, irge nd 
3225 


amt 


Ich beſchloß, die Boſton zu verſu— 
Ich bin dankbar und offerire mein 
Andere daraus ziehen mö— 
— zu ſehen, der ſich dafür intereſſirt 
dährend des Tages arbeite ich), oder beantworte jeden Brief 
Parnell Ave., Chicago. 


cin AWATSON 
FEBY. 10% 
NAFTERN 


Wir heilen nur alle Brankkheiten der Männer, 


Wollt Ar furirt werden — jchnell, abjolut, dauernd? Wir offeriren Euch den Nuten .unjerer 33jährigen erfolgreichen, ehrile 


dien Braris. 
werden ftreng geheim gehalten. 
ein Buch und ein 


Erzählt uns Euer Leiden und wir garantiren Euch zu heilen. 
Konſultation perſönlich oder per Brief iſt chjolut frei. 
en Fragebogen Toitenfrei jchiden. 


BOSTON MEDICAL INSTITUTE, 


Office- Stunden 9 Borm. bis 5 Ubend»s. 





Schnee aetrunfen. Über da3 find Auz- 
nabhmefälle. Gewöhnlich erfüllen bie 
flugen Thiere die ihnen ertheilten Auf: 
träge tadellos, 
— 

Die Blanfäure im Obfthandel. 

Der von Prof. D. N. Witt heraus- 
gegebene „Brometbeu2” fchreibt: MWäh- 
rend man in den Vereinigten Staaten 
feit einiger Zeit die Blaufäure al3 in- 
feftentödtendes Mittel bei der Obit- 
baumzucht anwendet (indem man bie 
DObitbäume, welche von dem „jchwarzen 
oder rotben net“ (Lecanium 
Oleae und Aspidiotus Aurantiae) 
heimgefucht werden, Nachts mit großen 
luftbihten Zelten bebedt, unter denen 
Gefäße mit Eyanfalium und verbünn- 
‚ter Schwefelfäure geftellt werben), find 


— 


re wie. | it — —— 6 


man Birnen, Pfirſiche 


Büchſen verpackt, 


Lt 


bei der Verfendung von Objt als erhal- 
tendes Mittel anzumenden. An ber 
Provinz Victoria, die eine beträchtliche 
Menge Dbit nach England jendet, wa— 
ren bi3her nur Kältefammern in Ans 
wendung gefommen; nunmehr hat 
und anderes 
Obſt, in Geidenpapier gemwidelt und in 
ein= oder zweimal 
ben Dämpfen der Blaufüure ausgejekt 
und dann in Räumen mit trodener 
Luft, die auf 4 Grad gehalten wurben, 
verfandt. Sie famen nad fieben- 
möchentlicher Fahrt in einem vorzüglt- 
hen Erheltungszuftande an, nament- 
lich diejenigen, welche der Blaufäure- 
Behandlung zmeimal - unterworfen 
wmorben waren. Die Pfirfiche maren 
noch fo feft, Be er Nu 
— worden wären. 


Schreibt, wenn Ihr nicht kommen könnt. 
Mm 
Wenn 


Gent. 61 
Zienftag nud Samitag Abend 7 bis 9. 


Alle Briefe 
laßt Euch 


20fb, miſou⸗ 


182 State Str., Chicago,, 
eegenüber Balmer Honfe 1 Thür 
nördlih von The Walz. 


Spouniagsd 10 bis 12. 


Syr nit fommen könnt, 


uf, 


Fa Dafler Doktor 
fhidt fein Deutihed Bud frei. 
W cht guter Geſundheit t, 
en nn * 
tirtes, deutſches Khiden, weldhes 
—— gen die an —— Scher, ers Rer⸗ 
ven⸗Krantkheiten 

due leiden, intereffiren 1 ir. &3 enthält 
es viel Nüglices über bie We 


nofe. 


J 
Urins, ſo wirber eine ——— un 
fein Iirtbeil darüber 2 men, Screibt für 
—8 Büchlein. Apreiri, DR.C.D.S 
9 Garfield Place, 


Amycap 
— Zuftimmung. — Weinmwirth (mit 
feinen außer Ronturrenz billigen Weis 
nen renommirend): „Bei diefer Auslefe ° 
Tege ich noch zu."— Salt: „Das glaube ” 


ich; den Zuder fhmedt man aud re 2 


heraus. * 


— Der Neib Inst 
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Provinz Brandenburg. 

Berlin. Direktor Reinhold Sie— 
menroth, Redakteur des Reichd- und 
Staats = Anzeigers, ift geftorben. Er 
hat dem genannten Blatte jeit 31 Jah- 
ten als NRevafteur angehört. — He⸗ 
bamme Emilie Gottichalt, geb. Antho- 
fer, blicte auf eine 5Ojährige Berufe 
thätigfeit zurüd, — Verhaftet murbe 
die 54 Zahre alte verehelichte Zrau 
Emma Röhl aus der Grünthaler Str. 
58, die mit großem Raffinement in ih- 
rer Grünkramhandlung eine Brand⸗ 
fftung in Scene geſetzt hatte. — 
Schloſſer Albert Nickel, Stralſunder 
Straße 30, hat ſich infolge ehelichen 
Unfriedens im dumboldihain erhängi. 
— An Vergiftung durh Einathmen 
pon Rau ſtarb während ſeiner Be— 
rufsarbeit im Schornſtein der Hand: 
merferfehule Andreasitraße 1 ber 25- 
jähtige Schornfteinfeger Karl Schätzel 
aus der Cremmenerſtr. 

Brandenburg. Infolge an— 
dauernder Krankheit hat ſich der 
Stadtkämmerer Rupprich erſchoſſen. 

Charlottenburg. PaſtorBlau 
von hier wurde als Nachfolger des 
Schloßpfarrers Renner nach Wernige— 
rode berufen. — Thierarzt Dr. Feß 
iſt zum Kreisthierarzt ernannt wor— 
den. Kaufmann Julius Elle, 
manitr. 34, und die Firma Gebrüder 
Schendel, Witgelmplap 4, meldeten 
Goncurs an. — Vermißt wird der 22- 
jährige Emil Domroje aus ber Leib⸗ 
nizſtraße 7. 

Neubabelsberg. Marinema— 
ler Salzmann iſt hier ernſtlich er— 
krankt. 

Schöneberg. Unſere Stadtver⸗ 
waltung beabſichtigt die Errichtung ei- 
nes zweiten Rathhauſes. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Freytag, Grunewaldſtr. 127, wurde 
der Concurs eröffnet. 

Schwedt. Amisgerichtsrath 
Schütz, welcher jeit vielen Jahren am 
hiefigen Gerichte thätig war, ift gejtor- 
—* 

Senftenberg. Der unter dem 
Verdachte des Mordes an dem Arbeiter 
Scholz hierſelbſt inhaftirte Koſtgänger 
Freſe hat im Gefängniß zu Kottbus 
eingeſtanden, den Scholz getödtet zu 
haben. 

Spandau. Wegen Mißhandlung 
und Beleidigung wurde der Unterof— 
ficier Steinbach vom 2. Bataillon des 
5. Garde-Regiments zu Fuß von dem 
Kriegsgericht zu fünf Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. 

Provinz Offpreußen. 

Königsberg. Cand. dem. Ben- 
no Bobrif, der Sohn des General- 
Dberarzt Dr. Bobrif, ift einer Blut- 
bergiftung, die er fih auf der Anato- 
mie zugezogen hatte, erlegen. 

ganaenvorf. Bon einem her: 
ben Mißgeſchich iſt die Familie des 
Gärtnereibeſitzerss Unger betroffen 
worden. Die Familie beerdigte ihren 
ſechzehnjährigen Sohn, der an Gehirn— 
entzündung aeftorben war Nachdem 
bie Familie ſich zur Ruhe begeben hat— 
te, entſtand in dem Wohnhauſe Feuer, 
durch mwelches das Haus bis auf den 
Grund vernichtet wurde. 

Matzutkehmen. Müller-Lehr— 
ling Konrad wollte den Treibriemen, 
welcher von der Welle gefallen war, 
wieder hinaufbringen und gerieth da- 
bei in das Geiriebe. E3 wurden ihın 
+ beide Beine abaerijlen. 

Neivdenburg. Bon den Stabi- 
berordneten wurde al Vorſitzender 
Mentier Reinert zum 22. Mal, als 
Stellvertreter Maurermeiiter Scholz 
wiebergemählt. 

Senäburag. Die Stabtverorbnes 
ten mählten zum Morjteher Gutäbe- 
iger Sluafift, zum Gtellvertreter 
Kreisbaumeifter Rathfe, zum Schrift: 
führer Kaufmann D. Lefflowi und 
zu deſſen Stellvertreter Kaufmann 
Bufomsti. 

MWolfsdorf. Mühlenbeſitzer Zint 
hatte ſich in die Fußſohle einen kleinen 
Holzſplitter eingeriſſen. Da er die 
Wunde vernachläſſigte, ſtellte ſich Blut— 
oergiftung ein, der er erlag. 

Provinz Weltpreußen. 

Danzig. Das Marineoberfriegs- 
gericht verhandelte unter Ausfhuß der 
Deffentlichkeit gegen den Leutnant zur 
See Dtto Kobit vom Küftenpanzer- 
Ihiff „Wegir“. Das Urtbeil des 
Kriegsgerichts, das wegen Beleidigung 
und porjchriftswibriger Behandlung 
Untergebener auf drei Monate Fe 
ftungshaft aelautet hatte, wurde auf 
gehoben und dafiir auf jehs Wochen 
zwei Tage Gefänaniß und Entlaffung 
aus dem Dienit erfannt. 

Baladu. Bei einem Tanzvergnü- 
gen entitanden GStreitigfeiten, in deren 
Verlaufe der Arbeiter Kohann Manset 
fo fchwer mithandelt wurde, daß er 
ftarb. inter dem Berdacht der Thä- 
terfchaft find tie Arbeiter Johann'PBal- 
lafh und Johann Wilte verhaftet wor= 
ben: 

Briefen. Befiter Guftan Görfe 
in Hohentirch wurde wegen Branditifs 
tung verhaftet. 

Chriſtburg. Muſikus Windolf 
feierte die goldene Hochzeit. 

Groh - Lubin Wohnhaus, 
Stall und Scheune des Befigerd Hein= 
ri Franz find niedergebrannt. 

Konit. Die hiefige Straffammer 
beruribeilte den Arbeiter Nitodemu3 
Banglifh aus Raboronig wegen Wild» 
bieberei zu zmei Jahren Gefänanif, 
feine Frau megen gewerbsmäßiger 
Heblerei zu einem Jahr Zuchthaus und 
bie Gaftwirthafrau Johanna Fedtke 
wegen einfacher Hehlerei zu ſechs Mo— 
nalen Gefängniß. 

FJrovinz Fommern. 


Stettin. Unter dem Verdacht, 
größere Unterſchlagungen begangen zu 
n, war vor Kurzem der Kaſſirer 
bes in Concurs befindlichen Bankhau⸗ 
es Seller u. Degnert Nachfolger hier, 
> Ziefe, in Haft genommen worden. 
G: Sie ift geftändig, feit dem Sabre 
K — —— 70,000 Mark an ſich 
gebracht zu n 
Beeltom. 5 einem MWahnfinns- 
ftürgte- ſo der Wübner Rupen 

nen und en anf. \ 

bufd. 
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Zagelöhnerfrau Bertha Rehbein wurde 
mwegen Meineids auf jeh3 Monate Ge- 
fängniß erkannt. 

Franzbarg. In der Bunck'ſchen 
Schneidemühle fiel der Zimmermann 
Karl Schmidt in die Kreisſäge, die 
ihm den Schädel in zwei Theile zer— 
ſchnitt. 

Gollnow. Arbeiter Detert ge— 
rieth in das Getriebe der Sternmühle 
und wurde auf der Stelle getödtet. 

Rummelsburg. Wegen ſchwe— 
ren Diebſtahls im Rückfalle und ge— 
fährlicher Körperverletzung wurde der 
Arbeiter Ernſt Kilian zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Schlawe. Die 12jährigen Schul— 
knaben Otto Schröder und Walter 
Kölz wurden wegen Einbruchdieb— 
ſtahls verhaftet. 

Schmar fo w. Kutſcher Wilhelin 
Henke erlag einer Blutvergiftung, die 
er ſich durch eine Verletzung des Dau— 
mens zugezogen hatte. 

Staraard. Klempnermeiſter F. 
Pockrandt und Frau feierten die golde— 
ne Hochzeit. 

ng Schleswig: Solftein. 

Itzzehoe. Die „Itzehoer Nachrich— 
ten“ befinden ſich jezt 530 Jahre im 
Beſitze der Familie Pfingſten. — Ar— 
beiterehefrau G. Schmidt, Burg No. 
17, hat ſich erhängt. 

Kellinghufen. Dem Hauddie: 
ner der Firma J. Jargſtorffs Erben, 
Heren V. Stegaemann, wurde durch 
Landrath Junge das * Kaiſer für 
50jährige treue Dienſte in einer Stel— 
lung verliehene Allgemeine Ehrenzei— 
chen verliehen. 

Kiel. Wegen ſchweren Diebſtahls, 
begangen an der Kaſſe der zmeiten 
Compagnie der eriten Matrojendipi- 
fion und an für Kameraden bejtimm:- 
ten MWerthbriefen, verurtheilte en 
Kriegsgericht den Schreiber Groth 3 
einer dreijährigen Yuchthausitrafe. 

Itona. Die „Ullgemeine Alto: 
naer Liebertafil” feierte das Jubilaum 
ihres 6Ojährigen Beitehens. 

Arnis Schiffer Andreas Hübjch 
hat brei auf der Schlei eingebrochene 
Schulmädchen vom Tode des Ertrin- 
kens gerettet. 

Aſcheffel. Das hieſige Armen— 
haus iſt niedergebrannt. Wittwe Lo— 
renzen kam in den Flammen um. 

Eckernförde. Bürgerworthalter 
Stegelmann ſtarb im Alter von 84 
Jahren. 

Hohenweſtedt. Bei der Wahl 
eines Gemeindevertreters für die Kir— 
chengemeinde an Stelle des abgehenden 
Schneidermeiſters Lühder wurde Poſt— 
verwalter Stange faſt einſtimmig wie— 
dergewählt. 

Provinz Schlelien. 

Görlibß. Ingenieur und Yabrif- 
bejiger Robert Mager, feit 1885 ftell- 
vertretender Vorjiber der Stabtper- 
ordneten = Verfammlung, ilt geitorben. 

Liegnib. In einem Hintergebäu- 


'pe der Buchbinderei von %. ©. Bohlen, 


i 


Ring 4, brach Feuer aus, welches er— 
heblichen Schaden anrichtete. — Lofo: 
motivführer Scholz; von hier ift auf 
dem Bahnhof Kohlfurt verunglüdt. 
Beider Einfahrtin den Bahnhof Tehn- 
te er jich hinaus, fchlug an eine Gig- 
naljtange und murde von der Lokomo— 
—* herabgeſchleudert. Er war ſofort 
todt. 

Lowkowitz. Pfarrer Dzierzon 
hier, der Altmeiſter der Bienenzüchter 
iſt von der Univerſität München 
zum Ehrendoktkor ernannt worden. 

Neumarkt. Seifenfabrikant 
Steuer verſuchte ſeinem Leben dadurch 
ein Ziel zu ſetzen, daß er in ſeinem 
Schlafzimmer, wo auch ſeine Frau 
und ſein Kind ſchlief, ſich eine Kugel 
in den Kopf ſchoß. Steuer liegt ſchwer 
darnieder. 


Rroving Voſen. 

Poſen. Die Firma ©. Weiß, 
Schuhmaderjtraße 12, meldete Con: 
curs an. — Boftaffiltent Palm hat fich 
erichoflen. 

Argenau. Büdner Sommerfeld 
aus Lufaszems wurde beim Fallen ei- 
ner der vor feinem Gehöft ftehenden 
Pappeln von dem niederftürzenden 
Baume fo unglüdlich getroffen, daß er 
nad) einer Stunde ftarb. 

Bromberg. Yn Mühlthal brann- 
ten die große Mahlmühle und ver 
Speicher des Herrn Albrecht nieder. — 
Kaufmann Arır Mofes und Händler 
Aſcher wurden wegen Hehlerei verhaf- 
tet. 

Fordon. Schuhmachermeiſter 
Wolf von hier ſchickte ſeinen zehnjäh— 
rigen Sohn nach Steinort, um dort 
Schuhwerk abzuliefern. Der Knabe 
iſt aber nicht zurückgekehrt und wird 
vermißt. 

Gneſen. Stadtbaurath Braun 
hierſelbſt wurde zum Stadtbaurath in 
Elbing gewählt. 

Jarotſchin. Landrath Engel— 
brecht iſt zum Regierungsrath ernannt 
worden. 

Nakel. In der Stadtverordneten— 
verſammlung wurden in das Bureau 
gewählt: Kaufmann Baerwald als 
Vorſteher, Maurermeiſter Kopitſch als 
Stellvertreter, Kaufmann O. Bauer 
bezw. Verbandsdirektor Lewinſohn als 
Schriftführer bezw. Stellvertreter. — 
Buchhalter Guſtav Prange wurde in 
der Scheunenitraße erfroren aufaefun- 
den. 


Provinz Hachlen. 

Halle. Ber der Stabtverorbneten 
Nahmahl behaupteten bie vorher ge- 
mählt gemwefenen fozialdemofratifchen 
Candidaten Reichstagsabgeordneter 
Thiele und Correktor Krüger gegen die 
Liberalen Kaufmann Beyer und Stell— 
machermeiſter Fräntzel ihre Mandate. 

Kalbea. ©. Dem Techniker Hein— 
rich Treffke iſt für die von ihm bewirk— 
te Errettung zweier Schulknaben vom 
Tode des Ertrinkens das Verbienft: 
Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
verliehen worden. 

Krakau. Im Müllenteiche er— 
tranken die beiden Knaben des Braue- 
reiarbeiters Schmidt. 

Kroppenſtedt. Konrektor 
Meyer von hier wurde als Rektor nach 
Wanzleben berufen. 

— Minis — * hl 
ren verſtarb Amtsvo r Phi⸗ 
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Thale Auf gerichtliche Verfü— 
aung ijt der Mörder des Gemeindepor= 
ftehers Giebert, Bikmann, als geijtes- 
ſchwach und gemeingefährlich einer Ir⸗ 
renanſtalt überwieſen worden. 

Weißenfels. Von den Stadt— 
verordneten teurden die Stabträthe | 
Ottler, Pätzold und v. Rakowsky ein— 
itimmig wiedergewählt. —Unfer zei: 
ter Biürgermeifter Irinius gebentt | 
nach 24jähriger Dienftzeit in den Ru- 
heitand zu treien. 

Rrovinz Kannover. 


Hannover. Erfroren aufgefun— 
den wurde bei der Kälte der 53jährige 
Arbeiter Auguſt Schmidt, der auf dem 
Grundſtück der Windmeyerſchen Ziege— 
lei obdachlos genächtigt hatte. — Ver-⸗ 
unglückt iſt die 18jährige Fabrikarbei⸗ 
terin Marie Grotjahn, der im Betrie— 
be einer Bettfedernfabrik der rechteln⸗ 
terarm, mit dem ſie in eine Melle ges | 
rieth, aus dem Gelent herausgeriſſen 
wurde. 

Bentheim. Die Frau des Maus | 
rers Niehaus hier ſank als fie eben ihr 
Kind geitilt und in die Wiege gelegt | 
hatte, vom Schlage getroffen todt zu | 
Boden. 

Blumenthal. Wrbeiter Faß— 
bender überfiel den Seilermeifter Ber= | 
nett von bier und verlegte ihn Dur 
drei Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß B. dem 
Vegeſacker Krankenhauſe zugeführt 
werden mußte, wo er hoffnungslos | 
darniederliegt. 

Malärode. Die etwa 20jährig ge 
Tochter des Anbauers Ahrens in Bez | 
them, von der dort das Gerücht ging, 
fie habe heimlich ein Kind geboren, e3 | 
aetöbtet und dann bei Seite gefchafft, 
wurde in Haft.genommen. 

Mefterhbauderfehn. Der | 
achtjährige Sohn des AUrbeiters Weel- 
dreper brach beim Sälittiehuhlaufen 
auf der Wefterwiefe durha Eis und 
ertranf.. Eine ältere Schmweiter, mel- 
che den Knaben retten mollte, gerietd . 
ebenfall3 unter das Ei3, fonnte aber 
gerettet werden. 

„Provinz Weftfalen. 

Münjter. Das für den verjtor- 
benen Freiherrn v. Schorlemer = Alft 
por dem Landeshaufe errichtete Dent- 
mal murde feierlich enthüllt. 

Altengefete. Cheleute Leine- 
meber Theodor Ahrens und Frau, geb. 
Sticht, begingen die goldene Hochzeit. 

Bochum. Auf Zeche Königsbronn | 
wurden die Steiger Weber und Winf- 
fer fomwie die Hauer Hirfh und Glas: | 
mehyer durch eine Kohlenjtaub-Erplo- 
fion fchwer verlegt; einer ift bereits ge= | 
ftorben. 

Driburg. Maurerpolier Morig 
Bofe wurde von einer zulammenjtür- 
zenden Mauer getöpdtet. 

Lippftadt. Im Alter von 62 | 
Jahren jtarb ‚der Senior der hieligen 
evangeliichen Kehreranftalt, Albronda. 

Menden. Im hiejigen Forftre- 
dier ſtießen zwei Förſter auf Wilderer, 
von denen der eine, Namens Kisker, die 
Beamten bedrohte. Er wurde unmit— 
telbar darauf durch den Schuß eines 
Förſters getödtet. 

Rheinprovinz. 

Köln Die hiefige Straffammer 
fam in die Zaae, einen Angeklagten zu 
perurtheilen, dejfen Perfönlichteit nicht | 
feitgeitelt werden fonnte, troßdem er! 
Ihon ein Xahr in Unterfuhungshaft | 
fißt. Er will ein Artift Karl Degen 
aus Leulit bei Sachen fein, aber der 
wirkliche Degen war ald Zeuge bei der 
Verhandlung zugegen. Der Angeklagte 
erhielt wegen Diebitahla 3 Jahre Ges 
fängniß. 

Aachen. Dem ſeiner Zeit in der 
Aachener Sternberg - Gejchichte_ ver= | 
midelten und zu einer Gefängnißjitrafe 
bon jehs Monaten verurtheilten Stu: 
denten Cremer wurde auf ein bon dem | 
Rector und dem Senat der technifchen 
Hochſchule eingereichtes Gnadengeſuch 
vom Kaiſer die Strafe erlaſſen. 

Barmen. Infolge eines Sturzes 
erlitt der Wichlinghauferitraße 48a 
mohnende 71 ‘Jahre alte Bandmirker 
Friedrich Betzhold einen Schädelbruch, 
welcher den Tod herbeiführte. 

Betzdorf. Die 67jährige Frau 
des Schreinermeiſters Lorch fiel in die 
Sieg und ertrank. 

Burg. Arbeiter Robert Kalkum 
wird vermißt. 

Dinslaken. Buchführer Geer— 
ling von der hieſigen Sparkaſſe, wel— 
cher wegen Unterſchlagung von 3000 
Mark flüchtig geworden war, hat ſich 
der Behörde geſtellt. 

Dornick. Wohnhaus und Stal— 
lung des Oekonomen Franken wurden 
ein Raub der Flammen. | 

Düffeldorf. Die Fakfabrik von 
Ihomas Hübner ift in Confurs geras | 
then. — Als der hier auf der Lorettg- | 
ftraße mohnende Arbeiter Hering für | 
furze Zeit feine Wohnung verlafien 
hatte, fand er bei ver Rückkehr 
Ehefrau erhänat vor. 

Trier. Der Profeflor der Paity- 
ral -» Theologie am hiefigen Priefterie- | 
minar, Dr. Reper, ift im Alter von 45 | 
Jahren plötzlich geſtorben. 

Provinz Sellen:Naffau. 


Kaffel. Pferbehändler Rojen- 
franz von hier ftürzte auf einer Ge- 
fchäftsreife in Wolfenbüttel von der 
Treppe eines Hotel und erlag den Ver- 
legungen. 

Biedenkopf. m Yüngft’fehen 
Haufe in der Haingaffe brannte der 
Laden der Firma U. K. Kreitler voll- 
ftändig aus. 

Dankerode. Wittwe Knierim 
hierſelbſt erhielt die China-Medaille in 
Bronze überſandt mit einem auf den 
Namen ihres Sohnes Adam Knierim 
ausgeſtellten Diplom. Der Genannte 
nahm ala Freiwilliger an der. Chinas 
Erpedition Theil, ftarb aber im fernen 
Diten. 

Epterode.. Fuhrmann Siebold 
wurde von jeinem Magen überfahren 
und fchwer verlegt. 

Hanau. Auftizratd Chberhard 
mwurbe auf jein Anfucden aus dem 
Bike En — an, Sara 

m * 2 alter n 
88. Lebensjahre 
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ſeine 


ER 


| de in der Zerbiterftraße von der © 


ı aufgefunden. 


ı das Gefuch wurde genehmigt. 


Wiesbaden. Bankdireltor Hugo 
Reuſch, langjähriges Stadtverordne— 
ten⸗Vorſteher und früher Landtags— 
Abgeordneter, iſt geſtorben. Die 
Stadtverordneten bewilligten 38,000 
Mark zur Errichtung eines Ofens, in 
welchem der Müll und Straßenkehricht 
verbrannt werden ſoll, welcher nicht 
von den Landwirthen zu Düngzwecken 
abgenommen wird. Für Nothſtands— 
arbeiten find 24,000 M. bereits ver— 
ausgabt worden, während meitere 26,- 
eng M. zu diefem Zmede bereit fte- 

en 


Mitteldeutfche Staaten. 
Ubbenrode. Gaftwirth 9. Hal: 
be, welcher 34 Jahre dem Gemeinte- 
rathe und 20 Jahre dem Kirchenvor— 


| ftande angehört, feierte fein 25jähriges 


Subiläum al3 Gemeinde - Einnehmer. 

Braunſchweig. Invalide Her⸗ 
mann Saſſe kam in dem Hauſe Kuh— 
ſtraße 5 durch Ausgleiten auf der 
Treppe zu Falle und erlitt außer meh— 
reren Kopfwunden auch innere Ver— 


letzungen. — Musketier Wilhelm Hen— 


necke von der 4. Compagnie des 136. 
Infanterie ⸗ Regiments, der ſich heim— 
lich von jeinem X Truppentheile entfernt 
hatte, ftellte fich freiwillia der Polizei. 

Deſſau. Wittwe Wiedicke wur— 
Stra— 


ßenbahn überfahren und ſchwer ver— 


letzt. — Die Kaufleute Walter Tho— 


mas, Wallſtr. 41, undhermann Müg— 
lie, Zerbit teritr. 34, melteten Concurs 
an. 

Harzbura. Beim Reinigen ei- 
nes Teſchins hat fih ter Buchhalter 
Artmann erſchoſſen. 

Hüttenrode. Hausmann Fi— 
ſcher wurde auf dem Kirchhofe todt 
Anſcheinend hat er ſich 
vergiftet. 

Weimar. Die Chefredakteur der 
„Weimariſchen Zeitung“, Wilhelm 
Asmus, iſt im 65. Lebensjahre einem 
Schlaganfall erlegen. Der Veritorbene 


| mar unter dem Pfeudonym Anthony 


ein beliebter Feuilletonift, fomie Ver: 
faffer zahlreicher Romane, Novellen 
und Iheaterftüde. 


Sachſen. 


Dresden. Branddirektor Tho— 
mas reichte ſein Abſchiedsgeſuch ein; 
Gegen 
Herrn Thomas ſtand wegen unliebſa— 
mer Vorkommniſſe eine Disciplinar— 
Unterſuchung bevor, der er durch Ein— 
reichung ſeines Abſchiedsgeſuches vor— 
beugte. — An der Ecke der Johannes— 


Allee und der Seeſtraße wurde der 


1jährige Sohn des Reſtaurateurs 
Malchow, Schäferſtr. 101, von der 
Straßenbahn überfahren und ſchwer 
verletzt. 

Döbeln. Schuhmachermeiſter Rich— 
ter beging das 50jährige Bürger- und 
Ehejubiläum. Bürgerſchullehrer 
Karl Krüger blickt auf eine 25jährige 


Thätigkeit an der hieſigen Schuͤle zu— 


rück. 

Dürrhennersdorf. Garten— 
nahrungsbeſitzer Matthes feierte die 
diamantene Hochzeit. 

Erbisdorf. Das Ehlenzeichen 
für Treue in der Arbeit wurde dem 
als Schmied bei der Freiberger Re— 
vierwaſſerlaufsanſtalt beſchäftigten 
Hauke verliehen. 

Glauchau. Webergeſelle Uhlich, 
der ſeit längerer Zeit zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes im Stadtkran— 


kenhauſe untergebracht iſt, ſprang aus 
dem nach dem Hofe zu gelegenen Fen— 


ſter ſeiner Zelle in der zweiten Etage. 
Er fiel auf das Glasdach des Opera— 
tionsſaales und ſodann in den Hof, zog 
ſich mehrere Wunden im Geſicht, an 
denArmen und dem übrigen Körper zu 
und erlitt außerdem noch einen Arm— 
bruch. 

Grimma. Herrn Joh. Gottl. Köh— 
ler, welcher ſeit 1871 den Hausmanns— 


| poften in dem v. Abendroth'ſchenHauſe 
verſieht, iſt das Ehrenzeichen für Treue 
in der Arbeit verliehen worden. 


Leipzig. Rentner Ernſt Böttger 
feierte ſein 50jähriges Bürgerjubilä— 


um. — Volontär Karl Guſtav Sobo— 
lewski iſt nach Unterſchlagung 
Geldern, die er auf dem Poſtamte ein— 
zahlen ſollte, geflüchtet. — Ein gewal⸗ 
tiges Feuer vernichtete das Fabrikge— 


von 


bäude Kurze Str. 8, in welchem ſich 
die graphiſche Kunſtanſtalt von Meiſ— 
fenbad, Riffarth & Eo., fomwie die me- 
chanifche Schubfabrif von Greve & 
En. befinden. 

Wurzen. Gegen die Cigarren- 
händlerin Möjer wurde einfaubmord> 
verfuch verübt. Man fand die Frau, 
mit jchmeren Wunden bededt, unter 
dem Ladentifche auf. Sie erlag den 
Berlegungen. Von dem Thäter feält 
no jede Spur. — Der Ehrenbürger 
unferer Stadt Carl Auquft Raebler, 
| früher Inhaber der Firma Wilhelm 
Hartenjtein, ijt geitorben. 

Hoeſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Oberpoſtdirector 


| a. D. von Wahl, der nach dem Ueber— 


gang des Thurn- und Taxiſchen-Poſt— 
weſens auf den Norddeutſchen Bund 
vier Jahre lang die hieſige Oberpoſt— 
direktion, darauf die Oberpoſtdirec— 
tionen in Karlsruhe, Kaſſel und Pots— 
dam leitete, iſt geſtorben. Als er im 
73. Lebensjahre nach 56jährigerWirk— 
ſamkeit in den Ruheſtand trat, ſiedelte 
er wieder nach hier über. 

Friedberg. Bei der Wahl von 
vier Mitgliedern des Kreistags durch 
die Höchſtbeſteuerten wurden die aus— 
ſcheidenden Herren: Graf Oriola-Bü— 
desheim, Gaſthofbeſitzer Ferdinand 
Sprengel -Bad Nauheim, Bierbrau— 
ereibeſitzer Ernſt Windecker - Fried— 
berg wiedergewählt. Für den verſtor—⸗ 
benen Mühlenbeſitzer Schud-Görbel— 
heimer Mühle wurde Karl Forbach, 
Mühlenbeſitzer zu Okarben, gewählt. 

Gedern. Landwirth H. Weber 
ſtürzte in der Scheune von einem Ge— 
rüſt und war ſofort todt. 

Mainz. Schiffer Weber von 
Rheindürkheim begab ſich von dem 
hier vor Anker liegenden Schiffe 

„Martha“ in die Stadt; er wird ſeit—⸗ 
dem bermißt. 

Waldmichelbach. Pfarrer 
Sachs, dem im Spätherbſte die weni⸗ 
Keine — Pfarrei Dahlheim in 

bertragen wurde, nach⸗ 
thãtig geweſen 


war, iſt in feiner Heimath Heidelberg 
im fünfundsierzigften Lebengjahre ge= 
ftorben. 

Bayern. 


München. Generaldirektor a. 
D. Franz Ritter v. Le Sage, der frü— 
here Vorſtand der Bayer. Poſten und 
Telegraphen, ein um die Entwicklung 
des bayeriſchen Poſtweſens hochverdien⸗ 
ter Beamter, iſt im Alter von 66 Jah— 
ren geſtorden. — Im Infanterie-Leib— 
Regiment ſind in der letzten Zeit (7. 
und 8. Februar) zwei Mann an Ge— 
nickſtarre geſtorben. Etwa 20 Mann, 
die mit dieſen Beiden in Berührung 
gekommen waren, wurden zur Beob⸗ 
achtung in's Militarlazareth ge⸗ 
bracht. 

Augsburg. In der Kamm— 
garnſpinnerei beging der Fabritarbei— 
ter Hörauf ſein goldenes Arbeitsjubi— 
läum. 

gan de shut, Hier ſtarb Haupt— 
mann a. D. Frhr. v. Stedendorff, eine 
bier und in München meitbefan intePer⸗ 
ſönlichkeit. Er war früher hier Jä— 
gerlieutenant. 

dühldorf. Nachts wurde das 
—— in Annabrunn ein 
Raub der Flammen; von dem ganzen 
Gehöft blieb nur der Stadel ſtehen. 
Münchberg. An den Folgen ei— 
ner Operation ft ftarb der Bürgermeilter 
und Fabrikant sodann Dberhäufer. 

Nürnberg. Die Straffammer 
zu Ni enberg verurtheilte den Po] ſtcon⸗ 
ducteur Freier, welcher mehrmals aus 
Poſtcollis Gegenſtände, und einmal 
aus einer Werthſendung 80 Mark ent— 
nahm, wegen Amtsvergehe n zu 15 Mo: 
naten Gefängniß und 5 Jahren Ehr- 
berluft. — Hier it das Gefuch der 
Heilsarmee, Verfammlungen abhalten 
zu dürfen, vom Maagijtrat und von der 
Regierung abgelehnt morden, da die 
Heilsarmee nicht zu den in Baiern zu- 
gelaſſenenReligionsgeſellſchaften zähle. 

Reinhardsried Die Br 

phugepidemie greift mehr um fi. D 
Seuche erlaa Herr Hofer Knikle im 
Alter von 35 Yahren. Der Berftor: 
bene hinterläßt acht Kinder im Alter 
bon 1 bi3 10 Jahren. 

Shilling3sfürft Der Ra 
minfehrerNtubert aus Niederftetten fiel 
in Bartenjtein bei Yusübung Jeines 
Dienstes von derleiterund war infolge 
der erlittenen Verlegungen fofort todt. 

Weſterham. Zwei verwegene 
Wilderer, die Taglöhner Weiß von 
Valley und Fuhrmann von Weidach, 
die ſchon längere Zeit den Hofoldinger 
Forſt unſicher machten, wurden, ding— 
feſt gemacht. 

3miejfel. Erhänat hat jich der 
Schreinermeiſter Joſef Gaſchler in ſei— 
nem Schlafzimmer, nach einem voraus— 
gangenen Streit mit ſeinen Schwie— 
gereltern und ſeiner Frau. 

Wücttemberg. 

Stuttgart. Finanzrath a. D. 
Julius Schütz, welcher 1897 nach 53— 
jähriger Dienftzeit in den Ruheitand 
getreten war, verjtarb im 85. Qeben3- 
jahre. — Kaufmann August Niemann, 
in Firma Bender u. Co. meldete Con— 
kurs an. 

Beinſtein. Hsgnstmeifter Gott: 
lieb Schober feierte Die goldene Hocd- 
zeit. 

Bopfingen. Müllersjohn Kons 
itantin Zadenburger wurde beim Holz— 
fahren von dem umtippenden Scjlit- 
ten erbrüdt. 

Feldſtetten. Nagelſchmied Ja— 
kob Haible, 52 Jahre alt, wurde auf 
der Straße erfroren aufgefunden. 

Frittlingen. In der hieſigen 
Gemeinde find etwa 70 Kinder an den 
Mafern erfrantt. 

Göppingen. Dekan Gchnaibt 
liegt an einem Gehirnleiden lebenäage: 
fahrlich erfranft darnieder. 

Heilbronn. Ueber da3 Vermö— 
gen ber Firma Karl Meyer wurde Der 
Confurs eröffnet. 

Heidenheim. Geheimrath Ro- 
bert Meebold, der frühere langjährige 
Direktor der Württembergifchen Kat: 
tunmanufaftur, ijt an einem Schlag: 
anfall in Wien geftorben. 

Herrenberg. Das Ziegeleian- 
weſen von S. ©. NReichardt fiel jammt 
dem. Wohnhaus einer Feuersbrunft 
zum Opfer. 

Tettnang. Dberamtsthierarzt a. 
D. Konftantin Locher feierte die golde- 
ne Hochzeit. — Beim Aufräumen des 
dur denSturm gefüllten Holzes mur- 
de imSeemwald der 36 Jahre alteBauer 
Mund durch eine jtürzende Tanne er: 
Tchlagen. 

Tuttlingen. Um das Kücden- 
feuer anzufadden, goß die Ehefrau 
Klaiber Erdöl in die Gluth, wobei das 
noch in der Kanne befindliche Del er- 
plodirte. Die Frau erlag den erhalte: 
nen Brandmunden. 

Ulm. Mufiter Galgan vom 9. 
Inf.Regiment ſchoß ſich in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſi * eine Revolverku— 
gel in die Schläfe. Er wird wahrſchein— 
lich gerettet werden. 

Baden. 

Karlsruhe. Nach 
Krankenlager ſtatrb Miniſterialtath 
Dr. Schluſſer, ein hervorragender Be⸗ 
amter im Miniſterium des Innern, 
nachdem er kurze Zeit als Oberbürger— 
meiſter in Lahr thätig geweſen war. 
Schluſſer, in Mannheim geboren, iſt 
der Schwiegerſohn des früheren Mini— 
ſters Eiſenlohr. 

Allmannsdorf. Landwirth 
Konrad Schmidt wird vermißt. 

Altenheim. Dem Straßenmei— 
ſter Moff wurden hier beide Füße ab— 
gefahren. Er ſtarb kurz darauf. 

Donaueſchingen. Das 
ganze Anweſen des Adlerwirths 
Schaller in Zollhaus iſt niederge— 
brannt. 

Heidelberg. Zwei Brüder 
Rothacker, Student und Kaufmann, 
geriethen über Vermögensangelegen— 
heiten in Wortwechſel. Dabei griff 
der Kaufmann zum Revolver und gab 


| 


amwei Schüffe auf feinen Bruber Her- | 


mann ab, wobei der eine in ven Mund 
aing und eine ſchwere Verlegung be= 


es h Der 4ii AR, 
enheim. er Ajä tige 
u abge= 


Hürfter wiırde von einem Pfer 


— d einen duffchuaa ge⸗ EIS in ihrer Lange Mühren 81 — 


Konſtanz. 
Glaferwittwe Stadelhofer, Inſelgaſſe, 
brach Feuer aus, das erheblichen Scha— 
den anrichtete. 

Kuhbach. Dem 
fällen von einer 
Tanne der Bruſtkorb eingedrückt. 

Lahr. 
Möbelladen des Seſſelfabrikanten 
Ringwald eine größere Anzahl Möbel, 
Gardinen etc. Man vermuthet Brand: 
ftiftung. 

Dffenburg. Auf dem Bahı- 
bofe murde Hilfsfchaffner Edenfels 
mit eingedrüdtem Bruftlaften und ge- 
brochenem Genid auf dem Geleife ge: 
funden. Er war von einem Wagen 
abgejtürzt und zmilden die Puffer 
zweier Wagen ‚gerathen. 

Dttenheim. Einwohner Schmi- 
derer fiel beim Holzfahren vom Wa— 
gen und war ſofort eine Leiche. 

Pforzheim. Wegen finanziel— 
ler Schwierigkeiten hat ſich der Etuis— 
fabrikant Rühling auf dem Kirchhofe 
erſchoſſen. Bei der in der Stadt— 


kirche ſtattgehabten Pfarrwahl wurde 4 


Pfarrer Korn -Dieräburg falt ein- 
ſtimmig gewählt. 

Radokfzell. Auf dem hieſigen 
Bahrhef gerieth der 50jährige Brem— 
ſer Johannes Denzel mit dem rechten 
Fuß unter die Räder eines Wagens 
wobei ihm fämmtliche Zehen ab: gefah: 
ren wurden. 

MBbeinpfalz. 

Speier Kaufmann Karl Qud- 
twiq Fuchs wurde wegen betrügerilchen 
Banterotts verhaftet. 

AUlbersmeiler. gner Lo— 
renz Morio erhielt an * id der Ge— 
burt ſeines 7. Sohnes aus der königl. 
Kabinettskaſſe ein Geſchenk von 
Mark. 

Alſenz. Ackerer Wilhelm Zepp 
von hier, ber Ichon feit Monaten ver: 
mißt wurde, ilt ala Leiche aus dem 
Rhein gezogen worden. 

Altenglan. 
Mayer gerieth in der 
den Slan und Mi. 

Unnmeiler. 
fam in der 
der Iransmilfion zu nahe, wurde vom 
Riemen erfaßt und erlitt fchiwere Ver: 
leßungen. 

Neuftadt. 
gung wird Karolina Weitel, geb. Ira 
ber, jtectbrieflich verfolgt. 

Rohrbach. KLederhändler 
Dreher meldete Concur3 an. 

Schaidt. Bürgermeiſter Jakob 
Eckert iſt wegen Wechſelfälſchung ver— 
haftet worden. 

Weidenthal. Die Tuchfabrik 
von Friedrich Arntz wurde vollſtändig 
eingeäſchert. 

EliſiaßTLothringen. 

Straßburg. In einem Ge— 
hölz in der Nähe von Hagenau erſchoß 
ſich Hauptmann Reck vom 4, unter=el]. 
Feldartillerie-Regiment No. 31. Reck 
zeigte Anzeichen von Schwermuth. 

Groß = Moyeupre Das 
Gaſthaus Bruder (Inhaber Kirſch) iſt 
durch einen Brand ſtark beſchädigt 
worden. 

Met. Der in Concurs gerathene 
Wirth des Variete - Theaters, Ger- 
don, der auh einen Weinhandel be- 
trieb, war feit einigen Jagen flüchtig. 
Diefer Tage wurde er auf Requifition | 
der hiefigen Staatsanmwaltfchaft im | 
Amiterdam verhaftet. Gervon fol 
MWechjel aefälfcht haben und deshalb 
durchgegangen fein. 

Saargemünd. Ueberfahren 
und jchwer belegt wurde beim Rangi- 
ren auf dem Ranair -» Bahnbofe Re 
melfingen der Rangirmeijter U. Mül: 
ler. 

Sabern. 
Wingen 


Dunfelbeit in 


Tagner 


Fr. 


ſtationirte 
Fuhrmann aus als 
beim Transport 
unternahm. 
todt. 


dieſer 
Fluchtverſuch 
war ſofort 


Roſteig, 
einen 
Fuhrmann 


Mecklenburg. 

Schwerin. Xuf dem See er- 
trant beim Schlittfchuhlaufen Der 
Schüler Herr, ein Sohn des penfionir- 
ten Bürgermeilters Herr hierfelbft. — 
Seitens der bieligen Staatsanwalt» 
—* wird der Inſpector Kurt von 

Netzow aus Paſewalk wegen Betrugs 
ſteckbrieflich verfolgt. 

Bernitt. F. Ahrens und Frau 
feierten die goldene Hochzeit. 

Güftrom. Stall und Nebenge: 
bäude des Bäckermeiſters Hinze in der 
Plauerſtraße wurden ein Raub der 
Flammen. 

Malchin. Zwei Söhne des 
ſtattſchloſſers Fiebig ertranken 
Schlittſchuhlaufen im Canal. 

Marlow. Ackermann Wilhelm 
Sinnig wurde beim Holzfahren von 
einem Baumſtamm erſchlagen. 

Oldenburg. 


Bant. Der Schloſſer Wacher 
von hier, der vor kurzem einen Selbſt⸗ 


Wert: 
beim 


furzem | | morbverfudh machte, indem er jich in 


die Schläfe Tchof, ift jegt aus dem Ho- 
fpital entlaffen. Er ijt aber vollitän- 
dig erblindet infolge des Schuile2. 

Brate.  Fünfzig Dienitjahre hat 
der bier ftationirte Grenzaufſeher 
trlothmann erreicht. Derjelbe jteht 
zur Zeit im 72. Lebenzjahr, verrichtet 
aber troßdem feine täglichen Dienit- 
ftunden in feltener Rüjtigfeit. 

Rüfterfiel. Der Xrbeiter 
Cloppenburg, gebürtig au Leer wurde 
in einen Graben, in den er gerathen 
ift, ala Leiche aufgefunden. 

TZonndeid. Cein 25jähriges 
Dienftjubiläum beging der beim Ma= 
Ichinenbau auf der Kailerl. Werft in 
Wilhelmshaven beichäftigte Werkfüh— 
rer 2. Aldany hier. 

Sreie Städte. 


Hamburg SKunftalafer Karl 
Engelbrecht, welcher weit über Ham: 
burg Grenzen hinaus befannt war, 
ift geftorben. — Dur einen Fall in 
ihrer Wohnung 309g fich die an der Ho= 
henluft » Chauffee mohnende Frau 
Pünjer einen Schäbelbruch zu, dem fie 
erlang. — Ehefrau Marie Sporl hat 


NR — 


Im Hauſe der | 


Bädermetiter : 
Joſeph Rothmann wurde beim Holz: | 
niederſtürzenden | 
| einem fehweren Unfall betroffen. 
Ein Brand zerjtörte im | 


Bremen. : Zum Branbmeifter 
der biefigen Treuermehr murbe der 
Brandmeifter Schul aus Kaffel ge- 
wählt. 

Lübeck. Oberſt Gaede, Com— 
mandeur des 3. hanſeatiſchen Infante— 
rieregiments No. 162 hier, wurde von 
i Bei 
einem Spazierritt ſtürzte in der Nähe 
von Carlshof das Pferd, infolge deſſen 
erlitt der Oberſt einen Unterſchenkel— 
bruch 

Schweiz. 

Angliton. Hier ift das Bie> 
gelhaus derFamilie Steinmann, Wag— 
ners, abgebrannt. Das Gebäude war 
zu 4700 Fr. verſichert. Man nimmt 


an, mit Zündhölzchen ſpielende Kinder 


hätten den Brand verurſacht. 

Baſe Der Beſitzer und Verle— 
ger der „Basler Nachrichten“, Ema= 
nuel Mällbernagel iſt geſtorben. 

Bern. Hier ſtarb an einem Hirn— 
ſchlage Dr. Eduard Yang, Chemiler 
der eidg. Alkoholverwa altung. 

— Brienz. Ein alter Brienzer, 
Namens Johann Thomann iſt aus 
Chile in ſeine alte Heimath zurückge— 
kehrt. Er hielt ſich 17 Jahre in jenem 
Lande auf und hat dort drei Söhne 
und eine verheirathete Tochter, die 
ſämmtlich Zin guten Verhältniſſen 
leben. 
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Tüncher Theodor 


Snetzer 
Brüſtler'ſchen Brauerei 


Wegen Unterfchla: | 


Der im benachbarten | 
Fußaendarm | 
Schwerdtweger erfchoß den Spenaler | 


Büren Ein flotter „Baumei- 
jter“ war Herr Schneider in Di esbach, 
von deſſen 620,000 Fra nien Schulden 
in der Concuräliguit nur 15 
Prozent befriedigt — können. 

Grindelwald. Vor einigen 
Tagen verunglückte ein Familienbaler 
Namens Friedrich Wyß. Derſelbe 
wollte ſich nach der Eigergletſche erſta— 
tion begeben, um nach ſeinem Sohne 
zu ſehen, glitt unterwegs aus und 
rutſchte wahrſcheinlich den Eiſenbahn— 
damm hinunter, wo er erſtarrt und 
todt aufgefunden wurde. 

Solothurn. Geſtorben iſt, 81 
Jahre alt, Major J. Hirt, einer der 
letzteyn Ueberlebenden aus dem Mili— 
1 
tärdienft der. Schweizer in Neapel, 
dem er über 20 Jahre, bis zur Kapitu— 
lation von Gaeta im Jahre 1861, an— 
gehört hatte. 

Rehetobel. Alt-Hauptmann 
und Fabrikant Heinrich Müllhaupt iſt 
geſtorben. 

— ——— —⏑⏑—— 
Heimweg von einer Tanzunterhaltung 
im Landegg kam es früh zu einem 
Streite zwiſchen Wilhelm Buob und 
Franz Buoſch, infolge deſſen Buob 
durch einen Meſſerſtich ſo ſchwer ver— 
| mundet wurde, daß er ftarb. 

DellerreichAngarn. 

Wien. Der Geſchichtsforſcher 

Hofrath Max Büdinger, Mitglied der 

Atademie iſt im 74. Jahre geſtorben. 

Er hat ſich auch mit der Geſchichte des 

deutſchen Reiches beſchäftigt. — Der 
| Schaufpieler Heinrich Striboed vom 
| „subiläumstheater hat fih aus Noth 

eine Repolverfugel in die Schläfe ges 

Ihoflen und lebensgefäßrlich verleßt. 

— Von einem Eiſenbahnzuge über— 

fahren und getödtet wurde der Rangis 

ter erdinand Mattner. — Beim 

Schlittichuhlaufen ertrant der Stu» 
| 
| 
I 
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Auf dem 





Mallner. 
Bozen. Vor dem hiefigen Kreis- 
gerichte ſtanden 


dent Franz | 


zwei Meraner KRut: 
jeher, yranz Höllenrainer und Kon: 
Itantin Mees, unter der Anklage der 
Religioneftörung. Sie wurden zu 4 
bezw. 8 Wochen ftrengen Arreft3 ver: 
urtheilt, 

Bregenz Heizer Franz Fof 
murde auf dem hiejigen Bahnhofe vom 
Zuge überfahren und aetödtet. 

Brünn. Frau Manes le, Gar: 
derobiere des Stadttheaterd, ftürzte 
bon der Treppe ihrer, Geihitraße 17 
befindlichen Wohnung und ſich 
ſchwere Verletzungen zu. 

Budapeſt. Der Chef der Cor— 
reſpondenz -Abtheilung des Budape— 
—V— 
zwei ‚Poitiparlafiendieds im Betrage 
von 28,000 Kr. unterfchlug, wurde 
verhaftet. 

Budweis. Der Zuaführer des 
28. Infanterie = Regiments, Menzel 
Reifia, hat ſich immannſchaftszimmer 
erſchoſſen. 

Eichwald. Das 6jährige Töch- 
terchen des Kaufmanns Anton Häuſel 
trank ein größeres Quantum Brannt— 
wein und erlag einer Alkoholvergif— 
tung. 

Waltersdorf. Wirthsſohn 
Joſef Radler wurde wegen Brandſtif— 
tung zu 3% Jahren jchweren Kerters 
verurteilt. 

Eger. Polizeicommiffär Yranz 
Lufas feierte die filberne Hochzeit. 

Raudnigß. Dr. med. Adolf Ei3- 
ler beging feine goldene Hochzeit. 

RNohlig. Baummollen - Fahrt: 
kant Auguſt Ehrlich meldete Concurs 
an. 

Reihenberg. Die Eltern des 
hiefigen Gaftwirthes Johann Yantich, 
Franz anti, gem. Delonom, und 
feine Oattin Marie Jantjch, feierten 
das FFeit der diamantenen Hochzeit. 
Der Yubilar ift SO, feine Frau 88 
Sahre alt. 

Iopolan. abrifarbeiter Kari 
Biigner von hier wurde auf demYXeim- 
wege bei Kreczkowitz von zwei Män- 
nern überfallen und durch Meferjtiche 
ſchwer verletzt. 

Luxemburg. 

Zuremburg. Xn dem Etablif- 
fement des Möbelfabrifanten Vettel, 
Feldgenſtraße, Hollerich, brach F Feuer 
aus in dem Gelaß, in welchem der 
Gasmotor für den Betrieb der Holz— 
bearbeitunasmaſchinen der Werkſtätte 
aufgeſtellt war. Dasſelbe verurſachte 
Schaden im Betrage von 40,000 Fres. 
Auch die Nachbarhäuſer von Hellers 
und Junk wurden etwas beſchädigt. 

Fels. Der Arbeiter Klaus von 
Fels hatte mit anderen Arbeitern auf 
den vereinigten Steinbrüchen von 
Ernzen eine Mine geladen. Dieſelbe 
entlud ſich zu früh und K. wurde von 
einem Hagel von ſchweren Steinen 
getroffen. Ein Auge wurde ihm aus 
dem Kopfe geſchlagen, die Sehkraft 
des anderen iſt ſehr gefährdet. Außer 
anderen ſchweren äußeren — — 
gen hat der Unglückliche eine 
erjätierung, erlitten, 
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. Die Mode. 


An der vornehmen, jet wieder jehr 
beliebten Farbenzufammenftellung von 
Schwarz und MWeih ift das chic mwir- 
tende Kleid, fyigur 1, gehalten, bas 
durch die feinen Goldeffette, mit mel- 
chen die weiß und jehmarz gemufterte 
Seibentreffe Durchmwebt ift, einen befon- 
beren Reiz erhält. Der Rod bes 
ſchwarzen Tuchtleides umſchließt eng 
die Hüften und iſt am unteren Rande 
zweimal in Zackenformen mit Seiden⸗ 
treffe umaeben, die ſchwarze Stepperei 
einſchließt. Mit ſchwarzer Kurbelſti⸗— 
derei verziert find Laß und Stehkra— 
gen aus weißem Sammet, welche den 
Ausschnitt der Wefte aus meißer, 
ihmwarzgepuntteter Seide füllen. le: 
ber dieje legt fich zum Theil das Kurze 
Bolerojädhhen, das an dem born pat- 
tenartig ausgefchnittenen Rand und 
dem gerundeten Schulterfragen mit 
Treife und Giepperei begrenzt und mit : 
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wei Knöpfen verziert ift. Pattenar- 
ig eingefchnitten und mit Trefje, jo- 
wie GSteppftichlinien gefhmüdt find 
auch die dreiviertellangen, mit Seide 
gefütterten Aermel, welchen gefticte, 
meiße Sammetunterärmel eingefügt 
find. Ein Gürtel . aus jchmarzem 
Panne, über den fich die Seide born 
baufcht, umfpannt die Taille. Zum 
Schmud des aus fchwarzem Chenille- 
geflecht bejtehenden Hutes dient ein 
poller Rofenfranz, der hinten mit einer 
Ichmarzen Sammetjchleife zufammen- 
gefaßt wird. 

Steppftichreihen von aleichfarbiger 
Seide und aufgefteppte Stoffftreifen 
ergeben den Hauptihmud des einfa= 
chen und doch jehr chic wirkenden Ko— 
ftüms aus braunem covert=coa , Fi: 


qur 2. Der auf Futter gearbeitete, 
fünftheilige, gejehweifte Rod tft unten 
ziemlich breit mit durchftepptem Tuch 
befleibet, da3 oben in großen Bogen 
ausgefähnitten, nach Hinten etwas hö- 
her aufſteigt. Längs der borderen 
Mitte und Nähte Ichmüden ihn. einen 
Zoll breite, aufgefteppte Stoffftreifen, 
die unten pattenartig zugejpikt find. 
Der balbanjchließende Paletot ift mit 
zwei Reihen SHornfnöpfen verjehen 
und übereinandertretend zu ſchlie— 
Bend. Den kleinen Auffchlägen fügt 
FH ein braner Sammetfmigen an, ber 
mit einem Gopvert - Coat-Streifen um= 
tandet ijt; ebenfo find jämmtliche 
Konturen und die Verbindungsnäbte 
ber getheilten Wordertheile mit auf- 
geiteppten Streifen befegt. Der untere 
Rand ijt handbreit in Bogen durd- 
fteppt. 


Verjchieden breite Einfäge aus eng» 
Yifcher Stiderei bilden die Garnitur 
bes einfachen, für bie erften marmen 
Yrühlings- oder Sommertage geeigne= 
ten Kleides aus weißem, durchbrochen 
gewebtem Batift, Figur 3. Der Rod 
ift hinten eingereiht und viermal in 
horizontaler Richtung mit ‚Einjähen 
berziert, durch die das Unterkleid ficht- 
bar wird, das beliebig in Meik ober 
Farbig aus Seite, Halbfeive - ober 
Baummollenjatin zu mählen ift, aud 
läßt fich bierfür jehr qui ein älteres 
Seidenkleid mit außgefchnittener 
er da die Mobe 
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] Plätten desBatiftkleides zu erleichtern, 


empfiehlt e8 fich, Ueber- und LUnter- 
fleid ganz für fich zu arbeiten. Die 
born unter einem Einfag zu jchlie- 
ende Blufentaille jchmüdt. ein run= 
der Schulterkraden, der aus Gtoff- 
ſtreifen und Stickerei zuſammengeſeht 
iſt; er wird, wie der gleichfalls mit 
Stickereieinſatz verſehene Stehlragen, 
ſeitlich geſchloſſen und iſt kreuzweiſe 
mit ſchwarzem Sammetbändchen ver— 
ſchnürt; das Band wird über kleine 
Zierhaken geleitet und endet mit Ro— 
ſettenſchleifen. Ein Sammetband be— 
grenzt auch den Stehkragen und die 


obere Batiſtfriſur an den halblangen 
Aermeln, die außerdem ein ſchmaler 
Stickereieinſatz ſchmückt. Den ſeit— 
lich unter einer Roſette zu ſchließenden 
Gürtel bildet ein weißes Failleband. 

Der feſche Paletot aus ſchwarzem 
Tuch, Figur 4, iſt mit einem weißen 
Taffetfutter verſehen und wird vorn 
etwas übereinandertretend mit Knö— 
pfen und Knopflöchern geſchloſſen. 
Schwarze, weißgepaſpelte Tuchſtreifen 
umranden den Paletot und decken die 
Nähte der getheilten Rücken- undVor— 
dertheile. Den übertretenden Vor— 
dertheil ſchmückt noch eine zierliche 
Applikation aus geſticktem, weißem 
Tuch. Die, einzelne Ranken bildende, 
Stickerei iſt auf dem weißem Schul— 
terkragen und den aufgeſteppten, wei— 
ßen Tuchſtreifen der Aermel und des 
Schoßes angebracht. Die weißen Tuch— 
theile ſind, wie erſichtlich, mit ſchwar— 
zen Streifen abgegrenzt; ein gleicher 
Streifen trennt die Stickerei auf dem 
Kragen. 


Derfolgſame Patient. 
(Ein Mißverſtändniß.) 
| $ 


ei 


„Alsdann tie gejagt! Sie werden 
fich bald erholt haben, wenn Sie thun, 
was ich Yhnen Tage: ch werde Yhnen 
etiva® verjchreiben, dann nehmen Sie 
täglich drei Eplöffel! Speifen fünnen 
Sie hier im Hotel, die Koft ift ganz 
aut. — An at Tagen fomme ich wies 
der nachjeben.“ 


„Run, Sie fcheinen ja wieder ganz 
am Plaß zu fein?“ 

„Dante der Nachfrage, Herr Dot: 
tor, jebt aeht es fchon gut!“ 

„sa, aber wie fommen Sie denn zu 
ber Menge Löffel?” 

„Nun, der Herr Doktor haben doch 
gejagt, ich Toll täglich drei Eptöffel 
nehmen! Aber jeßt ift e3 böchite Zeit, 
daß ich aufhöre, denn mir feheint, der 
Hotelier merkt eg ſchon.“ 


—— oo .:..>  — 


Protzig. 


„Warund willſt 
Fräulein Bertha tanzen?“ 

„Unter 100 Mille tanz’ ich über: 
haupt nicht!” 


DerTZauderhelm 
S 
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Seuntagpoft, Chicago, Hountag, den 


- Schmugglerkniffe. 


Wer viel zu reifen gezwungen ift 
und babei fremde Zollgrenzen über- 
Tchreitet, wirb-fehr oft in die Gelegen- 


heit verfeßt werben, fich über Zollpla=. 


dereien zu entrüften.-E& find meiften- 
theil3 Segenswünfche, die über die Be- 
amten laut werben, bie unfchulbiger- 
weile bas Gepäd der Neifenden nad 
Gegenjtänden durchfuchen müffen, die 
nad) den Gejeggebungen ber verjchiebe- 
nen Länder der Verzollung .unterlie- 
gen. Wer fih der Zeiten erindern 
fann, mo in Deutfchland nöd ‚allge- 
mein bie Mahl- und Schlahtiteuer be= 


BÄNNN Sy 
Hohler Metallgürtel. 

jtand, wo alfo aud) die Communen ein 
gewiſſes Zollrecht ausübten, der wird 
wiſſen, daß es damals durchaus nicht 
für unerlaubt galt, den ſtrengen Ge— 
ſetzeswächtern ein Schnippchen zu 
ſchlagen, und die ſteuerpflichtigen 
Waaren wurden mit um ſo größerem 
Behagen verzehrt, wenn bei Hinterzie- 
hung der Steuer ein ganz bejonders 
Icharffinniger Tri! angewendet mor= 
den war. Die freude über einen ge= 
Iungenen Streich fam hinzu. 

Nun find derartige Scherze meiſt 
unfehuldiger und harmlojer Natur. 
Der Schmuggel aber, der an ben: ber= 
Ihiedenen Landesgrenzen: befteht und 
der in großem Stil und gewerbamäßig 
betrieben wird, charakterifirt fich aus 
berichiedenen Gründen als ganz etwas 
anderes; er fordert die gemaltfame 
Abwehr des Staates heraus, ber mit 
allen Mitteln verhindern mill und 


‚muß, daß ihm feine Einnahmequellen 


unterbunden werben. Merkwür— 
dig iſt dabei nur, daß die Leute, die 
ſich gewerbs- und gewohnheitsmäßig 
mit dem Schmuggel befaſſen, ſich faſt 
immer der Sympathie der großen 
Maſſe des Wolkes erfreuen, weil ihr 
Geſchäft mit einem gewiſſen Schim— 
mer der Romantik und der Poeſie um— 


Mappeund Rock ausKaut— 
ſchuck. 


Jeder von uns hat ſicherlich ſchon 
Schmugglerromane geleſen, ſowie man 
namentlich in der Jugend Seeräuber— 
und Wildſchützenromane verſchlingt. 
Immer iſt die Phantaſie mit den Ge— 
ſetzesverletzern, ſie riskiren Leben, Ge— 
ſundheit und Freiheit, ihr Treiben und 
Thun iſt mit Gefahren verknüpft, und 
man freut ſich unwillkürlich mit dem 
Paſcher, wenn es ihm gelingt, ſeine 
Schmuggelwaare erfolgreich zu ver— 
theidigen und ſeinen Verfolgern zu 
entgehen. 

Der Schmuggel aber iſt heutzutage 
in ein richtiges Syſtem gebracht wor— 
den. Man zieht nicht mehr, wie es 
wohl früher der Fall war, mit ſeinem 
drückenden Pack beladen und zu Ban— 
den vereint, über die heimlichen Ge— 
birgspfade in ſtockdunkler Nacht, nach— 
dem man dafür geſorgt hatte, daß die 
„Grünen“, oder wie man die Grenz— 
wächter ſonſt nach der Farbe ihrer 
Uniformen nannte, durch geſchickt aus— 
geſtreute falſche Nachrichten nach 
irgendeinem anderen Ort gelockt wur— 
den. Wie im modernen Leben über— 
haupt das Verbrecherthum einen gro— 
ßen Theil ſeines Nimbus eingebüßt 
hat, ſo iſt es auch hier der Fall. Der 
Schmuggel beruht heute darauf, de 


Gefäßemitdoppeltem 
Boden. 


wachfamen Beamten zu Bintergehen, 
und zivar nicht in Der plumpen WWeije, 
daß man ihn hin- und herbegt, was ja 
auf die Dauer jchließlich jeder merft, 
wenn er zum Narren gemacht toird, 
fondern der moderne Schmuggler hat 
fich, genau wie andere Gejeßesperleker, 
der Technit bemächtigt, und er ver 
fuht den Beamten durch harmlos und 
unberbächtig ausfehende Gegenftände 
über deren wahre und im mahrften 


Sinn des Wortes „innere” Qualität |- 


zu täufchen. 

Natürlich entwidelt fi hierdurch 
ein gegenſeitiges Ueberbieten an 
Scharfſinn. Manch mohlbeleibter 
Herr, der den Eindruck eines behäbi⸗ 
gen, luſtwandelnden Spießbürgers 
macht und der ganz offenkundig ſeine 
Straße zieht oder im Eiſenbahnwagen 
ſcheinbar eingeſchlafen iſt, um ſchnar⸗ 
————— ber Beanien zu 


ſtimmt iſt. 


Ei 


dert wird, feine Mefte zu öffnen. Sein | 


Embonpoint ift verdächtig. Und ftatt 


‚ bes mohlgenährten Unterleibe3 er= 


fcheint bei ihm — wie ed im Schmugg= 
lerjargon Heißt — der  Alfoholbaud. 
Ein Blechbehälter, der nach Art der 
Cigarettenetuis mit einer Concap- und 
einer Converjeite geformt ift-und ber 
eine beträchtliche Menge der zu bers 
fteuernden Flüffigfeit enthält, mird 
ihm „abgetnöpft”; der vide, freund- 
liheHerr entpuppt fich als ein jchmäch- 
tiger, hagerer Schmuggler, der auf 
diefe Weife fich oder feinen Auftrag- 
gebern ein bilfiges Gläschen ‚verichaf: 
fen wollte. Hätte er jenjeits ber 
Grenze fich den Alkohol wirklih ein- 
perleibt, jo wäre er wahrjcheinlich mit 
feinem Raufch fteuerfrei nad Haufe 
gelangt, jo aber verfällt er dem 
rädhenden Arm des Gefehes. Ein ans 
derer mit gemichtiger Miene, mit ge- 
falteter Denterftirn, eine fcheinbar 
fchmere Altenmappe im Arm, denit 
nur der Prozeffe, die er zu führen hat. 
Kein Menfh würde glauben, daß ein 
ſo durchläſſiges Inſtrument, wie eine 
Adpofatenmappe, zur Aufbewahrung 
bon Flüfligkeiten dienen fönnte — 
das unfcheinbare Ding ijt aber innen 
mit Blech gefüttert, und ftatt wichtiger 
Dokumente nüchternfter Art birgt Die 
Leberumhüllung den verbotenen Altog 
hol. Die jchönen Zeiten der Tour: 
nüre find ja dahin, hoffentlich unmie» 
derbringlid — manche diefer Aufbaıt- 
Ihungen aber beftanden aus Kaut- 
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Hohler Sitz und Kummet. 


ſchuk, und ſie waren, bei der Höflich— 
keit, deren ſich auch Steuerbeamte im 
Allgemeinen den Damen gegenüber be— 
fleißigen, nur allzuhäufig Verſtecke für 
irgendwelche Conterbande. Würde— 
voll und ſchwarzgekleidet, mit gram— 
durchfurchtem Antlitz — Theilnahme 
und Mitleid find auf dem Geſicht aus— 
aeiprochen — nähert fi) Jemand dem 
Zollhaus. Ein naher Verwandter 
muß geftorben fein, denn der Leidtra= 
gende führt einen riefigen Trauerfranz 
mit fi. Jeder, außer dem Zollbeam- 
ten, würde dem Betreffenben feine 
Theilnahme und fein Beileid darbrin- 
aen, ber Gejeheswächter aber betrach- 
tet und befühlt den Kranz mit ganz 
anderen Abfichten — er entlarbt den 
Sünder, denn die Tobtenblumen find 
um einen diden Blechreifen befeftigt, 
veffen Inhalt feinesmwege3 traurige 
Gedanken auffommen zu Tlaffen be- 
ftimmt ift. Gefäße mit Ddoppeltem 
Boden find jehr beliebt, im oberen 
Theil des Gefähes jchwappert bie 
Milh der frommen Denkungsart, 
aber unten ruht ein berbotenll Saft, 
der feineswegd für Güäuglinge be— 
Bücher in fcehönem Ein- 
band, aber mit einem Blechkaften als 
Sinhalt, enthalten Produfte ber 
Schnapäbrennerei. Auch Pferdekum— 
mets und Wagenfike find oft hohl und 
zur Aufnahme von Schmuggelwaaren 
beftimmt. 


Einer, der fih zu Helfen 
iß 


Nazi, der Sohn des Donisbauern, 
darf auf einige Tage in die Stadt zu 
Verwandten. Unter andern guten 
Rathſchlägen gibt ihm der Alte auch 
den mit, daß er, wenn man ihm beim 
Eſſen zum zweitenmal anbiete, nie 
gleich annehmen dürfe, ſondern ſich 
mehrmals bitten laſſen müſſe; das ſei 
ſo Mode bei den Stadtleuten und gelte 
für fein. 

In dem Hauſe aber, in das Nazi 
tkam, machte man ſolcheUmſtände nicht, 
und als er die Knödelplatte das zweite 
Mal dankend zurückwies, drang man 
nicht weiter in ihn. Sehr befremdet 
ſchaute Nazi nun auf das leckere Ge— 
richt, immer noch hoffend, man werde 
ihm nochmals anbieten. Aber es blieb 
bei dem erſten: „Nazi, magſt noch mehr 
Knödel?“ 

Doch Nazi iſt nicht auf den Kopf ge— 
fallen — er findet einen Ausweg durch 
einen guten Einfall. Sehnſüchtig hört 
man ihn plötzlich ſeinen Nachbar fra= 
gen: „Was habt ihr jetz' au' vorig g'⸗ 
ſagt?“ 


—— 


Einziges Mittel 
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Ein Malerparadies. 
Die Pariſer machen ſich gern luſtig 
über ſie, und in ihren Witzblaͤtiern darf 
ber brefonifche Bauer mit feinen baus 
Ihigen Hofen, dem Bänderhut, den 
flogigen Holzpantoffeln und feinen 
rührend altfränkiſchen Anſchauungen 
ebenſo mweniq fehlen mie der .unvers 
meibliche, nur von Gauerfraut und 
Bier träumende deutfche „Herr Bro- 
feflor.“ Aber die franzöfiichen Maler 
und Poeten haben den melandolifchen 
Heiden der Bretagne jehon längit fei- 
nere und tiefere Neize abzugeminnen 
veritanden, ala der Stift des Slarifa- 


Mutter und Rind. 


turiften, der nur die unfreiwilige Ko- 
mit jieht. &8 ift ein Stüd originaler 
Welt, jene Nordiweftede Frantreichs, 
ein Stüd Urwüchligkeit, und das will 
etwa bedeuten für ten Freund ur: 
jprünglicher Sitten und Zuftände in 
unferer alles nivellirenden und uni= 


"formirenden Zeit. 


Belanntlih darf Frantreih feine 
bretonifchen Zandestinder gemwifferma- 
gen nur al3 Adoptivfprößlinge b8- 
trachten, denn nach Abitammung und 
Sprache aehören fie, wie au ihr Na= 
me fchon andeutet, mehr zu den briti- 
Ihen Kelten. Aber mit diefen ethno- 
logifehen und linquiftifchen Beziehun- 
gen find auch die geheimen Firden, die 
zur Inſel unſerer angelſächſiſchenVet— 
ter hinüberleiten und dem bretoniſchen 
Bauern ſchwerlich zum Bewußtſein 
kommen, völlig erſchöpft, denn der 
Bretone iſt mit Leib und Seele Fran— 
zoſe, ein heimathſtolzer Patriot mit 
ſtark ausgeprägten royaliſtiſchen und 
klerikalen Neigungen, der in zahlrei— 
chen blutigen Kämpfen ſeine zähe Ta— 
pferkeit bewieſen hat. 


Markttfcene 

Wild und düfter wie das tjtriiche 
Karitland, von feinen bunten Farben 
belebt, von feiner Fruchtbarkeit gefeq- 
net, im Innern voller Schluchten und 
Spalten, an den jteilen Küften bizarr 
zerflüftet, jo fteht die Bretagne in 
jähem Gegenjaß zu den üppigen Ader- 
und Miefengründen der franzöftichen 


ı Erde. Obmohl beteutende Erhebungen 


fehlen, erinnern do Klima und Bo- 
dencharakter in ihrer Rauheit anHoch— 
gebirgsebenen. Und wie der Menſch 
ein Product ſeines Landes iſt, ſo zeigt 
ſich auch der Bretone in ſeinem Weſen 
als etwas echt Bodenwüchſiges. Die 
Nebel und Stürme ſeiner Heiden, die 
Kämpfe mit den Elementen und um 
die karge Scholle haben ihm denStem— 
pel aufgedrückt. Er iſt ernſt und 
ſchweigſam, poetiſch empfänglich, be— 
dürfnißlos, aber auch, infolge ſeiner 
Abgeſchloſſenheit und Zähigkeit, un— 
wiſſend und roh, zu den Ausartungen 
des Aberglaubens und zur Trunkſucht 
neigend. Seine keltiſche Sprache, das 
Bretoniſche, wird zwar vom Franzö— 
ſiſchen mehr und mehr beeinflußt und 
zurückgedrängt, aber immer noch, in 
verſchiedenen Mundarten, von über ei— 
ner Million Menſchen geſprochen. 
Unſere Bilder geben lebhafte Vor— 
ſtellungen von bretoniſchen Geſtalten, 
Kleidern und Sitten. Die- Mädchen 
und Frauen tragen hübjiche Hauben, 
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eine Bretonin ohne diejfen dharalteri- 
ftifjchen Kopfpug wäre unvollfommen; 
logar die ganz kleinen Säuglinge be- 
fommen ihre Häubchen auf, und zwar 
haben bie der Bübchen eine Quafte, die 
der Mädchen einen Knopf. 

Bei religiofen Bittgängen tragen 
die alten Männer und Frauen dunfle 
Kleider, die jüngeren verheiratheten 
frauen, die bag Mabonnenbild gelei- 
ten, bunte, reichgeftidte Schürzen, 
während die Yungfrauen und kleinen 
Mädchen in der Farbe der Unjchuld 
prangen. Zum Werkttagsgemand ge= 
hören jene fihimeren, aus einem einzi- 
gen Stüd Holz gearbeiteten Pantof- 
feln, wie fie in Holland getragen wer⸗ 
ben. — bie jo plump egeinen „und 

t 


fri 
ä luftig Happern, iwie 
bie Teichten Wantöffelden eine Mär 
ingeffin, Unter ben vielen & 


gentbümlichkeiten bes  bretonifchen 
Bolt3lehens verdienen aud) die Haar: 
märfte Erwähnung. Die großftäbti- 
ſchen Ebaskinder brauchen — es ſoll 
wirklich vorlommen — mitunter mehr 
Haar, als eine ſtiefmütterliche Laune 
der Natur ihnen zugeſtanden hat, aber 
auch für Theaterperücken, Toupets u. 
ſ. w. überragt die Nachfrage bei wei— 
tem das Angebot. Schönes, langes 
Haar, zumal blondes, iſt deshalb, 
kaufmänniſch geſprochen, ein „gefrag— 
ter Artikel“ und wird theuer bezahlt. 
Die von irdiſcher Eitelkeit nicht ſon— 
derlich geplagten Töchter der Bretagne 
wiſſen dieſe Nachfrage gut auszu— 
nützen und opfern ihre natürliche 
Hauptzierde gern auf dem Altar prak⸗ 
tiſcher Erwägungen. Alljährlich zu 
beſtimmten Zeiten werden in den 
Landgemeinden förmliche Haarmärkte 
abgehalten, auf denen ſich die heran— 


Jwachſenden Mädchen den Händlern 


vorſtellen und, falls man über den 
Preis einig wird, das Haupt der mit— 
leidloſen Scheere beugen. Ihre Lieb— 
haber können zwar nach dieſer Proce— 
dur unmöglich mit dem Dichter ſin— 
gen: „Süß duftet der Oleander in 
deiner Locken Geroll,“ aber das breto— 
niſche Häubchen verbirgt discret die 
Stätte der Verwüſtung, und im Lauf 
der Monate ſorgt die Natur für Nach— 
wuchs. 


—— ee 


‘ 
Fiſchverkäufer. 

Im Innern des Landes ſind die 
Bretonen mit Vorliebe Schäfer und 
Schweinezüchter, an der Küſte Fiſcher, 
dazu kommt ein wenig Heide- und 
Waldwirthſchaft. Dem blaſirten 
Großſtädter mag ihr Leben arm und 
farblos erſcheinen, aber die Maler 
kommen gern in das Land derSchwer— 
muth und finden dort eine reiche Aus— 
beute an Stimmungen und Motiven. 
Ungern ſcheidet der Bretone vom Hei— 
mathland. Es geht ihm eben wie dem 
Bauern im Allgemeinen, der zähe feſi— 
hält an dem Land ſeiner Väter, das er 
bebaut, und ſich ſchwer losreißt von 
ſeiner Scholle. Gewöhnlich ſind es — 
von den Fiſchern abgeſehen — nur 
junge Mädchen, die ihre Marten ver- 
laflen, um ala vielbegehrte „bonnes 
A tout faire“ nach dem verführeri- 
ihen Paris oder andern Großjtädten. 
zu pilgern, in der Hoffnung, dort ein 
angenehmere® und Teichteres Leben 


führen au können als zu Haufe. Xei= 
der vollzieht fi dann oft genug eine 
Metamorphofe; aus der rauben, be= 
ipöttelten Zarve entpuppt fih unter 
dem Einfluß der Großftadt allmählich 
ein bunter, gaufelnder Schmetterling, 
der feine frifche, hHerbe Natürlichkeit, 
feine muntere Laune und feinen find: 
lien, ungeziwungenen Trobfinn in 
gar nicht allau langergeit einbüßt und 
dagegen die in biefem Fall recht zwei— 
felhaften Errungenfchaften moderner 
Kultur und arößftädtiichen Lebens 
eintaufcht. 


Die jugendlide Eulalia.’ 


„Ist das Yuberl mit Ihnen ver—⸗ 
wandt, Fräulein Eulalia?“ 

„Isa — mir find miteinander aufge- 
machen!” 


— 
Te 


Starke Einbildung. 


Herrſchaft, jet hat der Maler dös 
große Bild, wo i’ und meine zwei Och⸗ 
fen d’rauf fan, für 10,000 M. pa 
fauft. Meine Ochfen hamm 2000 
— — — ſo 
a 


35; SCH 


man net aus 


A f Vm m 
B NN 9 INH 
Warum hat der Herr Süfferl no 
nie in feinem Leben einen ZToaft aus: 
gebracht? 


Meil er nicht im Stande ift, fein 
Glas zu erheben, ohne e3 jofort aus» 
zutrinken. 


In der Kunſtausſtellung. 


— 


„Sieh' nur, Elſe, wie vortrefflich 
dieſes Portrait iſt!“ 

„Ach ja — und dies wunderbare 
Koſtüm!. .. Du, die Schneiderin bvon 
der Dame möcht' ich kennen!“ 


Unangenehm. 


EN 


echs Wochen 
Gerichts⸗ 


verreiſt.“ 
„sa, ih habe e3 unter 
Taal“ gelejen.” 


Yusdergqutenalten Zeit, 


Hauptmann: „Aber, Zipfelmeier, 
warum feid hr denn geitern Abend 
nicht zum Appell gefommen?“ 

Unteroffizier: „Konnt’ net, Herr 
Hauptmann! Mei’ Alte war geftern in 
meiner Uniform aufm Mastenball!” 


Diezwei Trinker. 
09 


„Sonderbar! X kann kein volles 
Glas vor mir ſehen!“ 

Bei mir iſt's umgekehrt! . sann 
fein leeres Glas vor mir jehen!” 


Sharfblid, 


Ü 


 Näuber: „Das Gelb ober ’3 Les 
ben!“ 


Hochzeitäreifenber: „Ad, mir, bes 


on —— ich habe ja aus Liebe 
ae vi 


+ 





Ein Carpel: und Aug:Verkauf, reich an Werthen. 


Die meiften derjelben repräjentiren den Einkauf von einem überladenen Fabritanten, tel: 
cher Baargeld brauchte. Viele andere find von unjerem regulären Lager, alle von der 
feinften Qualität in Bezug auf Mufter und Farben — alle find hier jehr Hübjch und 


billig. 

Brırfjels Gewebe Ingrain — 36 Bol Breit, 
echte Farben ud regulärer Brujjels 

Efiett 


Tapeſtry Bruſſels — ESmtth und Eanford Pas | 


pritat — PBantro:, Hallen: und 


Stiegen:Effelte...........00000000000n00000 43c 


Wilton Velvet Garpeing — 3 Mufter in ben 
neueften und jeinften Frübjahrs =» Effelten — 


die Qualität ift .ertra jchiweres theuered Yabris | 


tat MWorfted Oberfläde und ausgezeichnet fin 
ifhed Borders, Hallen und oz 

a: eisen sannbasssesmessenene se . 95e 
Wolle Ingrains — 10 neue Muſter, 

volle extra Super Qualität 

Tapeten‘ Brujiels — extra jchmere Qualität, 
neue und bübihe Mufter — Borders, Hal: 


Ien.und Stiegen: mo 
Entwürfe — 


Bigelow Axminſter Teppich — die prachtvoll- 


ſten Entwürfe und niedlichſten Farben in dieſer 
berühmten Sorte von Carpeting — mit oder 


ohne Border — regulär für 
$1.65 berfauft 


Nee und 
ſchöne 





Rugs, Mattings und Linoleums. 


Japaniſcher Sanitary Rug — Gröbe 36 bei 60 Zoll, 
- echtfarbig — veriiedene Mufter auf jeder Seite, 
befranfte Enden — ganz neuer 


Bromlen Smorna Rugs — Große Sendung bon 
diejen Standard MWaaren fjveben erhalten und mor: 
gen zum Verkauf ausgelegt EN 


ı —neue Entwürfe, neue Far: a 


ben—ertra gute Wertbe— 


MWollene Smyorna Russ — 
100 Fabrit = Mufter 
extra Ihmwere Qualität Alu: 
men= und orientalifche Ent: 
würfc—ein Rug, der $4.00 


| iwerth ift—36x 


Bruſſels Rug, 
ſchwere Qual. 
fein finiſhed — 
9x12 Fuß — 


814.50 


und 


Spitzen-Gardinen und Polſterwaaren. 


In den ſchönſten und neueſten Muſtern der Saiſon, mit neuen Preis-Notirungen, welche 
eine Herabſetzung von einem Drittel und in vielen Fällen bedeutend 


mehr anzeigen. 


Außerordentliche Preis-Reduzirungen, welche darauf 


berechnet ſind, viele Käufer nach dieſer populären Bargain-Abthei— 


lung zu bringen. 


Montags = Offerten ſorgfältig ausgeſucht — die 


‚Merthe können anderswo nicht geboten werden. . 


Speziell — Gorded arabiihe Gardinen — IM Mufter — eine bemer= 
tenswertbe Partie jehr bübicher Parlor-Gardinen, elegant ges 


arbeitet — e 
Montags Verkauf — 


volle Größe, 
das Paar 


weiß und 


Rope-Portieren — für 5 bis 7 Fuß breiten Raum, mit Obvers 
Draperie, netted Top und großer Troddel, die $4.0 


Sorte — Stück 


epoſs 


volles Afiortiment von Farben, breit, 


VelourePortieren — die 
Marft — doublesfaccd —.$33.00 und $40.00 in ber 
ganzen Stadt — Paar 


Brocaded Tapeftry-Portieren Ri 
lang und bübid — 85.00 Sorte — Paar...... 


die beliebteiten Gardinen der Saifon — für den 
Paar, 86.98, 85.50 und 


Schottiſche Guipur-Gardinen — ſchön gemaht und appretirt, 


Ecru, 81.75 Gardinen — 


*81.00 
82. 59 


824.00 
„83.69 


beiten im 


— 7M Raare — ein 


Spezieller Barzain-Tifb — Tapeitıy Sauares, 18e, Ze und 35e. Farbiger Gardinen-Scrim, 


ve die Yarp. 


Double:headed Wolle Rug-Franjen — Yard 


Tenfter-Rouleaux auf Beftellung. 


Wir’ geben Dollers für de in diejem Verkauf. 
Fenfter-Rouleaug irgend einer Größe. für Apartments oder Wohnungen, aus beitem 
auf Hartzhorn verbeffertem Noller, mit Schnur auf Meifing-Schrauben:Ning, 
gepaßt und aufgehängt, vollitändig, Stüd 


ti 
Dil’ Opague, 
alle jehr gut gearbeitet, 


ee ————————— — —— — —— TEE ig nen 


Wir maden auf PBeitellung in Partien von 10 oder 


Kroßer Verkauf von Srühjahrs-Enpelen. 


gie 


1 
2c zimmer, Hall, 
vollen blended Borders. 
1220 
2 in Tapeſtrties, 


Stadt. zu diefem Preiſe gefunden werden. 


Stores u. ſ. 


Streifen, Blumen, 


20 per Rolle für gute, dauerhafte Tapeten, für Bettzimmer und Küchen u. ſ. 


per Rolle für über 20,000 Rollen extra Qualität emboſſed und Gold-Tapeten, für Varlors, 

Hallen und Eßzimmer — wurden gemacht, um für 15e verkauft zu werben, 

per Rolle für die Auswahl aus 100 Muſtern feiner Gold- und Glimmer-Tapeten, für ——7 
w., in al’ den eleganten Yarben, mit Dazu paffenden pradt: 


ver Noffe tür umjere beiten Barlors, Library: und Hallen-Tapeten — alle die neuen Deſigns 
2 : 
Seide u. 


j. wm. — eS können feinen feine befjeren in der 


w. 


— — 


Nehml das Baby 


einem 


hinaus auf 


Heywood Cah oder go⸗Carl. 


Wir haben dad Hauptquartier für die Heymood Carta 


und Cab2. 


E3 find die beiten in Bezug auf Facon, 


Konſtruktion und Finifh. 


Diefer elegarte ganz aus Weiden gemadte Go:Cart Kinderwagen, fein 
fonftruirt, grüne emaillirte Running car, endloje Rubber Tires, Pas 


tent-Fußbremſe, 


verſehen mit 


3-Piece Bedford Card 


Kiſſen, mit „Head Reft“, ruffled Sateen Sonnenſichrm, 


&10.50 ift der reguläre 


J 


Gin großer Reed Heyweod Kinderwagen, voller Roll Top gepolſtert mit 
ameritaniſchem Damaſt und mit feinem ruffled Sateen Sonnenſchirm, 
grün emailirte Running Gear, endloje Nubber Tire 


Radır mit Rubber Hub capped Batent Rädern — ein 
BEE BIRD BEIRDERIBRDEN . 0-00 00 anna nenn 


$6.95 


Gire bübjhe Auswahl von Sace Parajol Covers foeben erhalten. 


Spezial:Verkauf von Kofern, Suil-Cafes u. ſ. W. 


Die Artikel fiir Neijerde, die wir verfaufeıt, find gemijienbaft ımd forgfältig fabrizirt und find gerade 
fo gut und dauerhaft, mie fie ausjchen, und noh durch Feine Preisperabjekung wurden grökcere Bars 


geins geboten, alS. wir Gud morgen offerircı. 


* 


Flat-Top Canvas überzogene Koffer mit eiſernem 
Boden, Glotb Faccd, mit Ertra Dretz Tray, meist: 
zwei jtarfen 


genes Monitor Schloß, Tompfet mit 


Riemen — ı 


30 6ll. Söll 
84.95 85.25 
W· zöll. 


36 zöll. I. 
55.95 56.45 


ſingenem Schloß und Catches, 8 


Die Telegraphiſtin. 


Nach ranzöſiſchen von Martha Roſen— 
— — 


rn Jahre! Lange, eintönige Jahre 
in bem einfamen fleinen Dorfe! Sabre, 
welche nur von dem jchrillen Gloden- 
zeichen — dem Vorboten des Telegra⸗ 
n, dem einzigen Vermittler mit ber 
Aurkenielt, unterbrochen wurden. 
Alle wichtigen und eiligen Berichte 
werden auf dem jchmalen, blauen Pa= 
pierftreifen mit kleiner Schrift durch 
das rajche Klopfen des Apparates ber= 
merli. Diefes Klopfen ift der Telegra- 
pbiftin.fo befannt, fo vertraut! 


MWern man fich daran gewöhnt hat, 


ift e8 fo leicht zu verftehen. Manchmal 
fchien eg der Telegraphiftin, daß ein le⸗ 
benber Wenſch ſpräche, daß ihr beſter 
Freund ſich mit ihr unterhielie, der ſie 
Wenſo  werjtehen fonnte, mie fie ihn. 
Und ſie liebte diefes-Klopfen ... 
Inzwischen flogen die Jahre dahin, 
und fo verging ein ganzes Jahrzehnt. 
. Da eines Tages ertönt mwieber ber 
befonnte. jchrille Glodenton, und ber 
‚Apparat beginnt feine Arbeit... Das 
egramm trägt bie Mbrefie bes 
loffes — die Aufmerkjamteit ber 


Selehtap iftin verfchärft.fich, die Neu- 
1er pe 


2 


t Roman verbindet ‚daß Leben 


dort im Schloſſe mit bem ihrigen. Der 


rennte, verlieh ihr 
in ber Be 
berlieh ih Frei 


34⸗ zöll. 
S5:.65 
40-300. 
56.75 


Kublederne Suit Gaje — Stabl:?frame — mit mei= 


If mit banger Unruhe. Ein: 


Fleche Top Ganpas üiberzogene Koffer — 8 hart 
Lölzerne Stats rings um den Body und an den 
Enden des Koffers, Tipped mit Dtive Iron und 
bejeftigt mit fancy geforınten fchimiedeifernen 
Glamps und Ede, — ftarfes mejjing plattirtes 
Greelfior Schlok und zwer patentirte Seitens 
Qolts, Set Ip gang überzogeres Hinged Tray, 
und Extra Dreß Suit Tray und zwei ftarke 
Riemen — \ 

30 zoll. 32⸗ zöll. 


xz u 34. zöll. 
87.35 


87.75 
40-3öf. 
88.95 
Smitation Oli: 

penlederne Suit 

Caſes Steel 

Frame — mit 

mejjingenent 

Schloß und 

Catches — 

246 8 

zöll. 81.50 

Lederne Suit 

Caſes — Steel 

Frome — meſ— 

ſingenes Schloß 

und Catches — 


83. 75 


ulterick⸗ Muſter 


und Mode-Journale. Unſer Muſter-Dedartement 
iſt vergrößert und äußerſt komplet. Mode⸗Blät⸗ 
| i ter umionit. 


legraphiftin zauberte in ihrer regen 
Phantafie die zärtlichften Begegnungen, 
die leidenfchaftlichften Szenen ſich vor 
Augen. Jeden Abend erfand fie neue 
Geihichten, deren Held Robert, der 
junge Sohn bed Schloßherrn war und 
fie die Heldin. €3 mar died eine ge- 
beime, mortlofe, heiße Anbetung. E3 
erfüllte ihre Seele mit ftiller Freude, e3 
erhellte ihr einfames Leben durch einen 
liebfojenden Lichtftrahl. Sie bemühte 
fi jedoch, ihr Geheimniß.ftreng zu be- 
wahren. Nur ihre Finger zitterten leife, 
als ber junge Gutäbefiter ihr ein Tele- 
gramm. reichte, 

Die größte Freude bes befcheibenen 
Mädchens war, daß fie jeden Vorgang 
dort im Schloffe. genau verfolgen 
fonnte. Die fortmährende telegraphi- 
The Verbindung zwifchen den Berwand- 
ten geitatteten ihr einen genauen Ein— 
blid in die Verhältniffe der Familie. 
%a fie erfuhr von allen VBortommniffen 
fogar- eher alö die Abreffaten. 

Sie freute fich als erfte, ala ein Tele- 
gramm bon dem glänzend beitanbenen 
Eramen des jungen Mannes berichtete, 
und empfand bie gräßlichiten Qualen, 
ala er am Tnphus erfrantt war. Spä- 
ter, während ber Ferien, mußie jie Te- 
legramme von unflarem Inhalt ver⸗ 
mitteln, in welchen bie Eiferfucht einer 
Verliebten heimliche Zujfammentünfte 
ahnte. Sie beftellte diefe Telegramme 
mit opfermilliger reubigfeit und tie 
fer, jchmerzender Zraurigfeit. Noch 
fpäter, als er'bereit3 Bräutigam murbe, 


I 


ee ee Es 


SEGEL (ÖOPER-& 
Der Pionier &sealatorim Weiten 


|. 


Be 


Morgen wird Dieje wunderbare, fi) bewegende Treppe Dem Publitum zur 
Benutzung übergeben. Die aht jet im Betrieb beiindlihen Fahrjtühle 
genügen durchaus nicht mehr wegen des fortwährend wachſenden Ge— 
Ihäftes, um unjere Kunden zu befördern und wir haben Diele neue und 
ehr Fojtipielige Treppe eingerichtet, um Dem Andrang zu genügen. Die: 
fes wunderbare Stüd Mechanismus ift ein grofer Erfolg und wird bor: 
ausiihtlich Die heutigen Fahrftühle verdrängen. 


Elegante Porzellan: und Klaswaaten für den Preis, 


Die prächtigen Porzellan-Waaren und Sahen von gejchliffenem Glas find hier in einer endlojen Reichhaltigfeit vertreten, zu Prei— 
jen, welche zu gleicher Zeit befriedigend und niedrig find. 


DO Tafel = 
nen, 100 Stüde, goldlintrte Kanten, ganz neueiyas 
ns und hübſche, niedlicheFarben, wirklicherWerth 
12.50, ſpezieller Verkaufs-Preis, ſo 68 

lange ſie vorhalten, Set vollſtändig... 87.50 


IoiletScet, 6 großeSorte 
Stüde, ajlortirte Far— 
ben, $2.50 wertb— jpe3. 


1090 Dus. fan: 
Ich Porjellan⸗ 
Taſſen u. Un— 
tertaſſen — mit 
ſchweren Gold 
Scroll Kanten 


und Griffen, ſpej. 
Verkaufs-Preis 


Eet 5e 


vd AG für 

Meſſer-Reſts aus 
Glas—40c iwerth 
fpeziell, Stüd...... 164% 


hellzeug zu Preiſen von denen ‚Sahrikanlen nie gelräumt Haben. 


Service, hand_filled, in Deforatio: ._ 


oeſchliffen. 
19 


Elegante Eſſig-Fla— 
ſchen von geſchliffe— 
nem Glas, wih 81.25 
— ſpe ziell 2 
Das Shi... DIE 
Zahnftocher = Halter 
von geſchliffenem 
Glas — werth 


50e — ſpe⸗ Ic 


une 
Fchte gefchliff. Glas 
Knojpen = Bajen —- 
werth 50c — ſpeziell 
nur für 10 
Montag .... c 
Hübſche amerikaniſch ge— 
ſchlifſfene gläſetne Blu- 
menzBajen — 8 Zoll 
hoch — wertb 8.0 — 
fpezieller 

Verkaufs⸗ 


Preis 


6381.6 
für 8. 
Verkau 
Preis. 
Salz 


Glas, 
tirte 


das S 


500 Limoges fra 


c 


Oliven Tellller mit Grif⸗ 


aus echtem 


Tops, 25c wertb- ' 
— ſpeziell, 


Plaques, bei Hand gemalt, aſſortirte Wildpret⸗ 


fen, aus elegantem ame⸗ 
Be rifan. geichliffenem@&las, 


röße, guter Werth 
0) —ipezieller 


“81.50 


u. Pfeffer⸗-Streuer 
geſchliffenem 
ſchwere ſilberplat⸗ 


tück 


nz. Vorzellan Dining Room 
Dekorationen, 
Gold⸗-Kanten, 
wirkl. Werth 82.00 
— ſpeſieller Ver— 
laufs-Preis, für 
Montag, 
nur 








Wir fiherten uns eine prächtige Partie von Bettzeug jeder Art, und die Preife, zu denen wir daflelbe offeriren, find bemertens: 


twerth Wegen ihrer Billigfeit. 
Kiſſen-Bezüge 45x36 
ſchneres Muslin — 

werth 140e 


Betttücher — volle doppelte Größe Bett— 
ſtellen — extra Qual. — ein Betttuch 48c 
frei von Füllung od. Stärfe — iwth. Gbc. 


gutes, 


Bettveden — 11:4 — ertra groß und fchwer ges 


häkelt, hübſche Varſeiller Muſter, 2 
einfacher Saum od. 63Öll. Frans 8 1 7] 
— Frübjahrs- und Mufter-Waaren, 


jen — guter Werth zu $1.75... 
9õe 


de 


B 
m 


Gontforters 
mit Siltoline überzogen und mit rei: 
ner, weißer Watte gefüllt, volle Brö- 
Ber — billig zu $1.85 


Comforters — 72x78, 
mit einem Stück proceſſed Watte 
gefüllt 


fh und rein, 


h 
Paar 


n neueſten Farben und Muſtern, 81 39 
J + 


ettenkifjen — 7 Bfd. — 215x275 — ein gut ges 
iſchtes Federkiſſen, gute Waare, 


werth *8.80 — 


| 
feine Eilfoline:®ezüge in 
— werth 51.75............. 





Des Arofen Endens Suusfaltungs-Eager il fertig! 


Um Euch im Hausreinigen zu helfen, offerirt alle die neuen und Arbeit-fparenden Artikel, die 
werth find, dag man Meilen weit fommt, um fie zu fehen, zu diefen außerordentlich nie- 


drigen Preifen. 


43inkige D-Griff 
Stahl 
gabeln 


Polirte 

Stahl: 

Spaten.. 
Maſſive 
Stahl 
Schaufeln, 


50e 


2-Bren: 

ner 

nidel: 

plattirte 

Gas:Defen, neuefter verbeif. Brenner. 


—— Arm FAR 


Nr. 
Gas 


O Zinn 


D Open, für Oel: oder 
Defen ; 


Mohair überzogene Gasjchläuche, 

Patent-Enden, per ‚Fuß 
Unjfere Model Fis— 
fhränfe find aus Bart: 
bol3_ gemadt, gefüllt 
mit Holzkohle, durch— 
aus mit Zink äusge— 
ſchlagen und haben Pa— 


tent abnehmbare und 
Malte = Röhren, auf: 
w 





Dayton — Holzrab— 
men — Mäfche-Wrin: 
ger — mit Gummis 
rollen — r 
J 


1 Fuß ge⸗ 
lochtene 

— de 
Nr. 1 No Sag zu— 
ſammenlegbarer 
Gardinen⸗ 

Strecker 


lange 


Schmiedeeiſen Gar—⸗ 
ten⸗Harke, 


Sets für 
Knaben, elegant polirt, MR Bol larig 


» Green’s Mineral Rajte, zum 
von Silber uim 


Tinted Enamel-Farbe, 
Dekorationen, per Büch 


Photo— 
Neuheit 





mußte ſie unaufhörlich ihre qualvolle 
Rolle ſpielen, indem ſie dem Apparat 
alle Freuden und Schmerzen des gelieb⸗ 
ten Mannes anoertrauen ſollte. Es 
ſchien, als ob ihr gemartertes Herz von 
dem Tippen des Apparates zerriſſen 
würde. 

Es waren bhereits drei Jahre ſeit Ro— 
berts Hochzeit vergangen. Die Eltern 
ſtarben, und das junge Paar lebte nun 
im alten Schloſſe. 

Und wieder eine neue, unverhoffte 
Marter für die junge Telegraphiſtin: 
bie junge frau magte e8, ihn... . ihren 
Gott, ihren Helden zu betrügen!...... 

Während feiner Abmefenbeit erfühnte 
fich einer feiner Kleinen Gutänkchbarn, 
fi im Schloffe heimifch nieberzulaffen 
un dort mie bei fich zu Haufe zu mal« 

en. 

Und nicht. allein bie geheimen, amei- 
beutigen Depejchen meibten fie in dieſen 
Verrath ein, auch die Erzählungen. ber 
Dienftdoten und Aller, die im Schloß 
lebten, Alle fie erzählten von'ben öfte' 
ren Befucdhen bes Nachbarn und fegten 
noch beleibigende Bemerkungen hinzu. 
Das alternde Mädchen bemühte fich, 
alles, maß'ed erfuhr, peimlichit zu: ver» 
bergen, Gie.litt unter dem. Schimpf, 
melcher ihren Angebeteten traf, wie er 
ſelbſt darunter leiden würde; ſie war 
jedoch zur Rolle einer ſtummen Mitwiſ⸗ 
ſerin verdammi. Bl 


J ule habe TEEN — 

te —— & ine : 
A det Wagen!“ ein Ter | hı 
me Se: [un foger am age vor de oc | gran. ; 


ee 
— — 


So lautete 


Wir haben eine 
wahl von den neuen mohlbefannten 
Quid 
Defen, von 82.95 
Garten» aufiw. bis 

c Große Yaundry = 
grobe Feuerungs-Thüre 


Flooreng — Der einzige Firnik für Sartholz = Fuhböden - 
Bon der American Varniſh Go. fabrizirt — per 
Kanne 


Kanu Best 


voller Schmerz und Kilge, Beh 
en 
‚Traum, Tolange 


y Clinton Wire Gloth Co.’3 galvanifirtes Poultey Metting, 
7 No. 19, 2301. Majchen, in Rollen, per 100 Qua: 4 
J drat⸗Fuß 


Red Croß Silver Poliſh, 
die Flaſche 


J Biſſels echte Grand Rapids 
Rpich Reiniger, Bürſte ganz 
Borſten, Cyco > 

Bearing 


au 


Zwei Breuner Safoline Defen, große Stahl: 
Platte —Meifings 


4 
Standpipe — für. .eraneneenecnnn 52.95 
Unfer StandardStahl:Herd, von ertra fchiwe- 
rem Stahl gemaht—großer Padofen 
Peuerplak, Dupler Grate, vollitändig mit 
bobem Wärme: 
BIO; snoar 06 nern“ son..... 


und 


522.95 


vollftändige Aub⸗ 


* Gaſoline⸗ 
1.25 


Oefen, wwei Ziöll. Löcher, 


Meal Del: und 


Alfo fam unverhofft der Gatte, mäh- 
rend fein Nebenduhler die Abmejenheit 
bes Gatten benußte! Na, benn er war 
im Schloffe, und der Mann würde ihn 
bort treffen, wenn nicht biefes naibe 
Telegramm gemejen wäre, melches der 
Bedauernswerthe ſelbſt noch abzuſchi— 
cken ſich die Mühe gemacht hatte. 

Und unwillkürlich lamen der armen 
Telegraphiſtin beim Anblick der ſchma⸗ 
len Papierſtreifen aufdringliche Gedan⸗ 
ken in den Sinn: ‚Man wird ſie ver⸗ 
ſtändigen. — Er ſelbſt wird es thun 
und auch ich. Sie werden weiter ihn 
ſündhaft betrügen, ihn vor Allem ent— 
ehren! .. Das Telegramm vernichten 
... Er findet leinen Wagen auf dem 
Bahnhof, er wird zu Fuß in's Schloß 
gehen, wie dies oft in ſolchen Fällen 
botfommt, und ey findet bie Beiden 
ei ... Der Verrath wird ent⸗ 

e > % n 

Und fo mar bie lang erfehnte Gele- 
genheit geboten. Welche Verſuchung! 

Selbfiverltänblich Hätte fie, da8 be- 
Tcheidene Mädchen, niemals den Muth 
gefunden, Mobert feldft bie Mugen zu 
öffnen, indem fie ihm bei irgenb eier 
Begegnung Tagles „Ihre 
Sie nit. Ihr Leben if 


Sie auf aus Yhrem ahnungslo 
ed .hoch Zeit if, Bes 
innen eben, Mit 


ie ein neued 
Bi r 


ben .... 
Sie 


dc 


Clinton Wire Glotb Co.’3 befte Qualität Drabt:-Tud, in | 
grün und jchwarz, in Mollen, per 100 
Quadrat Fuh 


Tep: 3 


2.50 


2.95 


40c = 


Eine ausgczeihnete Photographie von Euch auf einer Soupenir:Poit: | 
farte zu 10c oder 3 für 25e — abgenommen und fertiggeftelt in 10 Minus | 
ten in unferem Photo » Studio. — Sichert Euch diefe Neuheit, fo lange fie new ift. | 


— Hand zu reichen und liber 
mürbe st einnal Anderer zu berfülger en 


Unfere beit gemifchte 
Challenge oder Neiv: 
port Haus-Farbe, 


bh EREIS PUT ER HU 1 Toter NG 
PORT SL. N Ü 
ad Sa: co EB a 4a Te 
3 ETDONT, ? 4 
Ka a 
I 


& FAR * 
Unſer Champion Bleiweiß in Fäſſern von 50 
und 100 Pfund — das 


Pfund zu 


Hygienie Kalſomine in 4Pfb. 
Padeten — genug für ein Zim⸗ 
mer von gewöhnlicher Gröhe — 
alle Farben — 


7:30. Kaljomines 
Binjel für 


Weikwaih = 
Meiiing einge = 
foßt, für 


Pinsel, mit 


24300. fchinarze 
Haar⸗Pinſel, 

mit Meſſing 
einge⸗ 


fakt 


— 


106 


Grohe Staubs 
Vinſel für 
Bains 


Hallman's Tapeten, 
Reiniger 


URS 
—V 
TER ende 


American Carpet Gleaner 


Varniſh⸗Pin⸗ 
gutes 


Oral 
ſel, 





Grund der Verſpätung des Tele— 
gramms zu erſinnen und daſſelbe erſt 
morgen abzuſenden oder nur ein Wort 
zu ändern. 

Sie hob den leichten Papierſtreifen 
bon blauer Himmelsfarbe ein menig in 


bie Höhe... , 

Und plöglich ee es ihr ſo ſonder⸗ 
bar, das Geſchick dreier Weſen in ihrer 
Hand zu halten; und zum erſten Mal 
kam es ihr zum Bewußtſein, daß von 
ihr die Veränderung im Leben ihres 
ſtumm Angebeieten abhinge. 

Eine neue Unruhe bemächtigte ſich 
ihrer. Sie fühlte, wie zwei verſchiedene 
Kräfte auf ſie einwirkten, wie zwei 
Stimmen ihr zuflüſterten; 

„Wenn Du die Depefche zurüchättft 
oder fie.vernichteft, werben die Schul- 
bigen. beftraft, und bem ehrlofen Trei- 
ben wird ein Piel gefegt; Du * ihm 
eine Wunde beibringen, ſie wird jedoch 
raſch heilen. 

Ja, aber er wird leiden, Biſt Du 
denn überzeugt, vah er feine * nicht 
liebt? Er wird Dich verwünſchen, daß 
Du ihm. die. Yugen Bffneteit, 

Alfo gilt e8, ihn Im ſeiner Unwiſſen⸗ 
—* au belaffen, ihn bor bem nugenblid- 
ichen flarlen Echmerz au bewahren, 
welcher * doch früher oder ſpüter nicht 


mn leibt 

eiht Du ed aber? ;, . Der Menfch 

bat nicht baa Recht, dem ie - bie 
28 Gefihid 


| 


| Bemerkenswerthe Photo: Dfferle, 


a EEE 


i 
— 


Ales, um Euer Heim zu verſchönern. 


Hübſches Lager von Bildern u. Paſſe Partouts 


Gute Sujets für irgend ein Jimmer im Haus — gute Sujets für Boudoirs und Klubs 
zimmer — unſere Bilder- und Kunſt-Ausſtellung iſt des Beſuches werth, und wir wün— 
ſchen, daß Ihr Euch darin umſeht. Um Euch hierher zu bringen offeriren wir Montag 
ein großes Sortiment guter Bilder zu Preiſen, die Euch befriedigen werden. 

Das Aſſortment umfaßt farbige Bilder, auf Matten in aſſort. Far— 
ben aufgezogen, Größe 14x20. Platinette Bilder, aufgezog. auf grauen 
Matten, Gröbe Wx26, runde Oeffnunqg. Platinette Bildet, Combina: 
tion Jon drei Sujets, in grauen Matten, Größe 8x20. — Vlatino 
Prints, aufgezogen u. matted in Paſſe partout Facon, mit Ringen 
zum Aufhängen, Größe 6x8. Photographie-Rahmen, aſſorted Finiſh, 
— bollftändig mit Glas, Matte undStaffeleis:Rüden, — 

Gröhe 7x9 — Auswahl von den obigen 


x 


am Montag zu “rise 
Rahmen für Zeitungs-Kunitbeilagen: Bilder, affortirter Pins 
ih, vollftändig mit Glas und Rüden — 
Monise Nat oe oo 0... 


„02 02 on 0% 


zielle Hähmaldinen = Offerte. 
Yioch eine Car-Ladung unferer neuen Dictory: 
Nähmajchine, jo qut wie irgend eine $40-: 
Nähmafchine im Markt — am Montag hier 
zum Derfauf zu, 


$13.75. 


— die Holzarbeit ift von bocfein polirtem Cichenbolz und ausgeitattet mit 5 Schubladen, Drop Dead 
Facon — wir garantiren jede einzelne Mafchine für 10 Nabre, wen Datum des Yntaufs an gerechnet 
und verpflichten uns fie während diejer Zeit zu repariren. Gebraudsanmweilungen werden nerne gegeben 
— und, zwar-foftenfrei. Kommt und jeht unfere New Victory im Betrieb. Bedenkt - 


nur, eine ftrift hochfeine, Dieb Arın Nähmafcine s13 e) 
. . . . . . . . . * 


J — en 


Frei — An jeden Käufer dicier Majchine ein „Home Grinder“, zum Schärfen von Scheeren, Meis 
fern u. f. w. 


* 


Fine aroße Offerte in Gas-Eixtures 
Welche Euch die Gelegenheit gewährt, die beften Gas-Firtureß zu einem fehr niedrigen 
Preis zu faufen. Wir haben eine prächtige Auswahl von Gas:fFirtures in neuen Ent: 
würfen, zu Preijen, Die Kuch interejfiren werden. 
Diefer 2:Xichter Gas-Kandlaber in prähtigem vergoldetem fFis 


nifb,, in Yängen bis zu 10 uk Deden, mit bübjchen si 
GE nasser see J J e 


eri ie ob > - Mi 
ge 81.95] Br 190 


mit 3 Lichtern 
Mefiingene Pendants, 6 | ; } 
a — Se | 


Steife Gas-Brackets 
9 Battery, - bie 
Ginzelne Ewing Gas- 1 
Rıadets, für 

Battery Binte, 

der Duyd 


Großes Affortiment von feidenen Qams 


penfchirmen, werth bis zu 53 95 x 
u » 


$15.00, für 2 4. 0:0.» 


— — — 


Proviſionen, Artikel für die Hausreinigung. 


Samen, Knollen, Planzen und Büſche, alle Arten, zum Verkauf in der Großen Grocerh. 
Schickt uns Eure Poſt-Beſtellungen. Telephon: Harriſon 3640. 


Gellufsid Stärfe — reguläre 
10c Padete, 3 Badet Te 
SOC, IE Bu. u 

Sal Soda, beite Quali- Be 
tät, 10:Pfd. Badet ... . 

Türlifher Earpet Gleaner — 
macht Rugs, Carpets ete. 


ausſehen wie neue, 2 
ve Bee 1260 
— — Qualität 
- gelb, per x 
Bier, LBE 
Famatı Seren Enibers od, 
Hagel Brand 
Rnttfa a eoo00° ‚ide ein 
Def aloe. gel Bu Dee 6, 2O SID, see. 
o. ure Bream o artar 
Buiver, 1-2fb. Büchfe B0e — Accae iR Meittge Mitt — 
BRD. u. ein zequs 
Büchſen. acket 
Brittie Bis, alles file c 
Sazel 


+ 
Sanatarium Grape 
Knochenloſer Codfiſh. 


* 
Juice, Quartflaſche .. 35e 
Boultch Food Iiternatliopal gchter Georges Pant 

Sifh, Bf. Zadler . . SO 


good Go. befted Sutter für 

Hübner u. Geflügel, große 

Sorte 358, Leto antifeptiiges Burke md 
Schru 2 — ein det 


lleine Sorte , oo .x 0c 

villsbury Bites— reguläres Frei abassıelert mis allen Gxu« 
Ei Fang: —8 ein Badet 
stllshur ea 

VO Ve 
Varid8 Gorm oder Ginclaie 
Diasdlare eo Erdien 
— c, chſen 50€ 


Nerieb Buderlorn, 

Yiate ter Dep ,. „DOC 
Galifornia Pfirfide, Sinelate 
—7 gelbe Erawford, — ber 

üche 1?e, > 

per Dubend he 1.90 
Kudenloje Bohnen oder art: 
cu weiße MWahsbohnen, Mil» 
ford Extra Standards, — Per 
Büchfe Se — per 90€ 
Dupend « vu 9 

Grufbed Aufterfedalen, 50 
Pd. 3065 per 100% Be 
id. End 


Ment—Pillsburh’3 beites dsx 
Batent, Sao Premium Bas 
tent, Gerefota Belt Patent, 
Woashburne Gold Medal, per 
Faß in Hola 84.18, 08: Pfd. 
Tuch: 

Sad 

zu. 


Old Government Java und 
Diocha Kaffee. ein mildes, 
oe Getränft, — 
3% Bd. $1.00, 
per Bid 0e 
Java und Mocha Kaffee — 
unfere eepege Combingtion, 
Pd. 81.00, 25C 


uder — 9, & ©, Standard 
eranulirter, Bid, 98e 


* 


von. 


verh-Beltellungen. 

Samen, Kunllen, Pflanzen, 
Lan Gradfemen, befte Mi- 
Chr, ,. 60€ 


Swett Pens, große blühende, 
emifchte, Unze dc, 
...Iöe 


WERE sur 0« 
20€ 


Cruſhed Ralfee, pehe orienta« 

liſche Miſchung, Pfo. 

186; 6 Alb.. 1.00 

Wohliimedender thee — Ir: 
end eine unferer vegul, 4Sc 
orten, grün, jchwarz ober 


gemtiät. Pid. 51.30 


er: 
Se; 3 Dr 
feiniter India Cey⸗ 
lon Zhee, Nr. 1 gelbe Geti- 


Fly. 0000 2,00 


vo. 0. 


Liptons 


u. 


vun‘ 


Seife — FJairbanls Mascot — 


40 Stiide BBr, 25 


10 Stüde sv ve. « 

Sau NE naeanes Hart, für 
ausbaltungsamwede, 

"Ball. Blaide . . .« Te 


Weihe Sebamtedeln, 
yer Quart ı . 
(Selbe oder rotde 
Gepawiebeln, Quart „. 15€ 
Gemiſchte Gladiolas, 
Ded. 206 und . 10€ 
Zpbezaien. 7 Pearl — 
er Dupen 
een. 5 
apan, Kern Ballg, 
ERST ERS en, be 


— 


b ſt Ara} d ikö Bonn Ylaafı und fAinelte 
Die beflen Weine und Liköre. Aoriererung garantie 
„Konadian Elub”, in Flajchen gezogen bon Hiram Walter & Sons, per Vlafherereereenm. DRA 
er Arıdan Mpisley, 10 Yabre alt, volle Quart3, per Blafhexarasenesrensennernsrene en DR 
Kohn Dewar's Special Old Highland Scoth Whiskey, per Flaſcho. ee n BLNR 
Gudenheimier Rve,d Nabre alt, volle Duarts, pen Plafhe: sense en nn: BRB 
Heunejlev's .3 Star’ GCognac, impertirt in Glas, per Flafher seen BERN 
Hunpadı Ya5os, ungariihes Naturwaljen (fpezielf nur für Montag); per Dupend rs B1r50 
Bort, Eferrv oder Malaga, 8 Jahre alt; diefe Weine find abfolus rein und empfehlen für 

meriziniiche Siocde, per Gallone steuer BAHT 
et, Alien Glaret, ein jebr feiner Tafelwein, per Gallonesaaoraasasanranssansenenenunr een nn BDO 
Did Erdw. 8 Nabre alt, per Gall 2.65 epber Woisteb. Art 4 Ca —XÆÆ 
Beltimere Re, 10 Nabre alt, p, Gall...#3.08 ariball Bourbon, 5 Yabie alt, Ball, «. Ye 


15 feine Photograpbien im drei verichiedenen 
Arten, inclufive einem be: 38 
malten Panel Alles für re 
Bringt die Babied, Keine Treppen zu fteigen, 


um geheilt gu bleiben, 


Varicocele 


ohne zu [hneiden und ohne Ehmerjen, 


wünfce, dab jeder Mann, der mit Ber j Skiihit 
anftedender Oturvergiftung, jroen ode} ran 
ce 


. den behaftet ift, im meiner ripr 108 f a 
FEN... # meine Methode der Heilun ee En € AM ER, 
I , } i tbe 
efonders lade ih alle Männerz ein, Der Pebendlun 
anderswo unzufrieden find, neh ‚. meshalb_i 
E 8* — ——— he bite u vorn I u meine @s 

ce TE wen für gine perfeite Heilung finh m ttag 
wuhr als Ahr zu bezahlen gedenll. un 


Sichere Seilung 


t Ihr, be Eu ei fi He Garant 
A * elle 8 Sun Bel herauf ben, Daten *8 


N 
Copyrighted. 


d: 9. Cilolfon, M. D., 
fönfi \ 
* Tee 
ounert 
EI Bein Home Treatment ift erfolgreih und ftritt peinas } 


ER verzusichen, bes wenn Ahr nicht be — 
H.J.TILLOTSON, M.D.,°* Zur sr. 


Meier Speiiclid in Chir 
Au mie nur Männer it, 
ieh { 
‚ Kurs Stell ic 
i i. — an t über Garen Ball — 
cnHoaseo. 
Epregiiuuden, 8:30 Darm, bis o Adendsa; Sonntags aur von d Bm, biä i ia 
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